V 


KAISERLICHE  AKADEMIE   DEB   WISSENSCHAFTEN 


SÜDARABISCHE  EXPEDITION 


BAND  VII 


DIE  MEHKI-  UM)  80QOTRI-8PRACHE 


VON 


D.W.  HEINE.  MILLER 


III 


EX-HERED1TATE 
IOSEPH1-TREITL 


WIEN 

ALFßED    HOLDER 

K    ü-   K.   HOF-  UKD    ÜNIVEESITITS-BÜCHHIHDLKE 
BUCHHAXDLEK    DEB    K  A IS EK LIC HEX    AKADEMIE    DER    WIS8ENSCHÄFTBJH 

1907 


«1«  1      TT"1  J  k.   u.  k.  Hof-  und   Universitäts- Buchhändler,  •  TXT' 

,TTL.lir6Cl      JHLOlCIGrj      Buchhändler  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften     111       W  1611. 

I.,  Rotenturmstraße    13. 


KAISERLICHE  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


Südarabische  Expedition. 

Band  I.  u.  II.    Die   Soiliali-Spraclie.    Von  Leo  Keinisch. 

I.  Texte.  Gebunden:  K  20.—  =    M.  18.— 

II.  Wörterbuch.  Gebunden:  K  50.—  =  M.  45.— 

Band  III.  Die  Mehri- Sprache  in  Südarabien.    Von  Dr.  Alfred  Jahn.    Texte 

und  Wörterbuch.  Gebunden:  K  24.—  =  M.  22.— 

Band  IV.    Die  Melll'i-  lllld  SOflOtri- Sprache.    Von  Dav.  Heinr.  Müller. 

I.  Texte.  Gebunden:  K  24.—  =  =  M.  21.— 

Band  V.      Teil  I.    Die  Somali- Sprache.    Von  Leo  Reinisch.     HI.   Grammatik. 

Gebunden:  K  12.—  ==  M.  10.40 
Band  VI.    Die  Melll'i-  Ulld  SoqOtri- Sprache.    Von  Dav.  Heinr.  Müller. 

II.  Soqotri-Texte.  Gebunden:  K  4S.—  =  M.  42.— 

Band  VII.  Die  Melll'i-  Ulld  SoqOtri- Sprache.    Von  Dav.  Heinr.  Müller. 

III.  Shauri-Texte.  Gebunden:  K  17.50  =  M.  15.— 


Müller,  Dr.  Dav.  Heinr.,  o.  ö.  Professor  an  der  k.  k.  Universität  Wien.  Die  Propheten  in  ihrer 
ursprünglichen  Form.  Die  Grundgesetze  der  ursemitischen  Poesie,  erschlossen  und  nachge- 
wiesen in  Bibel,  Keilinschriften  und  Koran  und  in  ihren  Wirkungen  erkannt  in  den  Chören  der 
griechischen  Tragödie.    I.  Band :  Prolegomena  und  Epilegomena.  K  10. —  =  M.  10. — 

—  —  —  —  II.  Band :  Hebräische  und  arabische  Texte.  K    6. —  =  M.    6. — 

Zur  Geschichte  der  semitischen  Zischlaute.  Eine  sprachvergleichende  und  schrift- 
geschichtliche Untersuchung.  K  1.20  =  M.  1. — 

—  —  Biblische  Studien.     I.  Ezechielstudien.     Neue  Ausgabe.  K  1.50  =  M.  1.— 

—  —  —  —  II.  Strophenbau   und  Responsion.   Neue  Beiträge.   Neue  Ausg.    K  1.50=  M.  1. — 

-  Südarabische  Altertümer  im  kuiisthistorischen  Hofuinseum.    Mit  14  Lichtdrucktafeln 
und  28  Abbildungen  im  Texte.  K  30.—  =  M.  25.— 

und  Julius  von  Schlosser.    Die  Hassadah  von  Sarajevo.    Eine  spanisch-jüdische  Bilder- 

handsehrift  des  Mittelalters.  Nebst  einem  Anhange  von  Prof.  Dr.  David  Kaufmann  in  Budapest. 
Mit  einem  Frontispiz  in  Chromotypie,  38  Lichtdrucktafeln,  18  Textabbildungen  und  1  Atlas  von 
35  Tafeln.    Textband,  Tafelband.    Zusammen  K  60.  —  =  M.  50. — 

Die  Gesetze  Hammurabis  und  ihr  Verhältnis  zur  mosaischen  Gesetzgebung  sowie 

zu  den  12  Tafeln.  Text  in  Umschrift,  deutsche  und  hebräische  Übersetzung,  Erläuterung  und 
vergleichende  Analyse.     Mit  einem  Faksimile  aus  dem  Gesetzeskodex  Hammurabis. 

K  11.80  =  M.  10.— 

-  Über  die  Gesetze  Hammurabis.    Vortrag,  gehalten  in  der  Wiener  juristischen  Gesellschaft 
am  23.  März  1904.  K  1.20      M.  1.— 

-  Das  syrisch-römische  Rechtsbuch  und  Haminurabi.  K  1.80  =  M.  1.50 

—  --  Semitica.    Sprach-  und  rechtsvergleichende  Studien.  I.Heft:  K  1.35  =  M.  1.35 

II.  Heft:  K  2.35  =  M.  2.35 


*>  / 


S  ^44^ 


KAISERLICHE  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN 


SÜDARABISCHE  EXPEDITION 


BAND  VII 


DIE  MEHRI-  UND  SOQOTRI-SPRACHE 


VON 


DAV.  HEINR.  MÜLLER 


III 


HEREDITATE 
Hl-TREITL 


9$£ 

V 


WIEN 

ALFRED    HOLDER 

K.    ü.   K.   HOF-  UND    U  N  I V  ERS  IT  ATS-BUCHH  ANDLE  E 
BUCHHANDLEE    DEE    KAISEELICHEN    AKADEMIE    DEK    WISSENSCHAFTEN 

1907 


DIE 


MEHEI-  UND  SOQOTKI-SPEACHE 


von 


DAY   HEINR   MÜLLER 


in 


SHAURI-TEXTE 


EX-HEREDITATE 
10SEPHI-TREITL 


WIEN 
ALFRED    HOLDER 

K.    ü.    K.    HOF-   UND    UXIVERSITATS-BUCHHÄNDLER 
BUCHHÄNDLER    DER    KAISERLICHEN    AKADEMIE    DER    WISSENSCHAFTEN 

1907 


Druck  von  Adolf  Holzhausen, 

k.  und  k.  Hof-  und  Universttäts-Buchdrucker  in  Wien. 


M.  J.  DE  GOEJE 


GEWIDMET 


VORWORT. 


Der  vorliegende  dritte  Band  meiner  Mehri-  und  Soqotri-Sprache  enthält  durch- 
wegs Texte  in  der  Shauri-Sprache,  welche  in  den  Bergen  von  Zafär  (Dofär)  am  Per- 
sischen Meerbusen  gesprochen  wird.  Dir  Sprache  ist  dem  Mehri  nahe  verwandt,  zeigt 
aber  sehr  abgeschliffene  Formen  desselben  und  ist  auch  lautlich  wesentlich  vom  Mehri 
und  Soqotri  verschieden.  In  älterer  Zeit  wurde  wohl  in  diesen  Gegenden  ein  reines 
Mehri  gesprochen,  wie  aus  den  poetischen  Stücken  hervorgeht,  die  noch  heute  über- 
liefert, aber  nicht  mehr  ganz  verstanden  werden.  Der  Xame  der  Sprache  wird  ver- 
schieden augegeben.1  Mein  Gewährsmann  Mhammed  b.  Selim.  ein  Beduine  und  Weih- 
raucharbeiter  aus  den  Bergen  von  Zafär,  nannte  sie  die  Shauri-Sprache.  Das  Wort 
deutete  er  als  .arm,  schwach'  und  stellte  es  in  Gegensatz  zu  qabili  .den  großen 
Stämmen  angehörig'.  In  der  Sprache  selbst  heißt  aber  das  Wort  Sfiari,  welches  eben- 
falls im  Gegensatz  zu  qiyli  (^L~s)  die  Klienten  der  großen  Stämme  zu  bezeichnen 
scheint. 

Mhammed,  der  nach  Wien  in  Begleitung  von  cAli  b.  'Amer  aus  Soqotra  im  Jahre 
1904  gekommen  war  und  hier  von  Mai  bis  September  geweilt  hat.  sprach  mit  gleicher 
Gewandtheit  den  arabischen  Dialekt  von  Zafär  (Dofär)  wie  die  Shauri-Sprache.  Ich 
nahm  bei  ihm  Texte  im  Shauri  auf;  der  arabische  Dialekt  von  Zafär  wurde  von 
Professor  N.  Rhodokanakis  aufgenommen. 

Ich  hielt  es  für  angemessen  an  die  Spitze  meiner  Sammlung  eine  Reihe  von 
Paralleltexten  (Shauri,  Soqotri,  Mehri  und  Hadrami)  zu  setzen,  um  durch  die  Gegen- 
überstellung das  Verhältnis  des  neu  aufgenommenen  Dialektes  zu  den  Schwester- 
Dialekten  erkennen  zu  lassen. 

1  Man  nennt  die  Sprache  auch  Qarauwi  (Grauwi).  Ein  Verzeichnis  der  existierenden  Wortsammlungen  rindet  man 
bei  Heinrich  v.  Maltzan  in  der   Zeitsclirift  d.  deutschen  und  morgenländischen  Gesellschaft,  Bd.  XXVII  (1873),  S.  225  f. 


VIII  Vorwort. 

Die  ersten  zehn  viersprachigen  Texte  sind  der  Sammlung  des  Dr.  Wilhelm 
Hein  entnommen,  wo  sie  die  Nummern  1,  2,  4,  7 — 10,  25  und  105  führen.  Von 
Hein  stammen    die    Mehri-   und   Hadrami-Texte    sowie   die    deutsche  Übersetzung-   und 
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die  Noten.  Die  Shauri-  und  Soqotri -Versionen  wurden  von  meinen  beiden  Gewährs- 
männern Mhamnied  b.  Seliin  und  'Ali  b.  'Amer  diktiert.  Nebst  dem  Bestreben, 
Parallelversionen  herzustellen,  war  für  mich  auch  die  Absicht  maßgebend,  Stichproben 
aus  der  Heinschen  Sammlung:  den  beiden  Gewährsmännern,  die  bis  zu  einem  ge- 
wissen  Grade  auch  die  Mehri-Spraehe  verstehen,  vorzulegen.  Die  Zuverlässigkeit  der 
Heinschen  Aufnahmen  konnte  in  zweifelhaften  Fällen  durch  das  Zeugnis  meiner  beiden 
Informanten,  insbesondere  aber  des  Mhammed  b.  Selim,  bestätigt  werden.  Ich  benütze 
diese  Gelegenheit,  um  Frau  Dr.  Marie  Hein,  welche  den  literarischen  Nachlaß  ihres 
Mannes  bewahrt  und  viele  Texte  nach  seinem  Manuskript  und  unter  seiner  Aufsicht 
niedergeschrieben  hat,  für  die  Bereitwilligkeit  zu  danken,  mit  welcher  sie  mir  die 
angeführten   Stücke  zur  Verfügung  gestellt  hat. 

Auf  die  viersprachigen  Texte  (1 — 10)  folgen  zwei  dreisprachige  (Mehri, 
Soqotri  und  Shauri),    die    aus   dem  Mehri  von   meinen  beiden   Gewährsmännern  über- 

v 

setzt  worden  sind.  Von  Nummer  13  ab  sind  durchwegs  Originaltexte  im  Shauri- 
Dialekt  gegeben,  wobei  jedoch  den  Erzählungen  13 — 21  eine  Soqotri -Version  bei- 
gefügt worden  ist.  Die  weiteren  Erzählungen  (22 — 47)  sowie  die  Lieder  (48 — 56)  sind 
lediglich  im  Shauri-Dialekt  mitgeteilt.  Wie  schon  angedeutet  worden  ist,  sind  die 
Lieder  in  einem  alten  Mehri-Dialekt  abgefaßt,  der  dem  Überlieferer  nicht  ganz  ver- 
ständlich war.  Ich  habe  etwa  dreißig  aufgenommen,  aber  trotz  aller  Mühe  und  wieder- 
holter Besprechimg  der  Lieder  keine  Sicherheit  in  der  Überlieferung  und  im  Ver- 
ständnis derselben  erzielen  können,  weshalb  ich  hier  nur  neun  Lieder  mitteile,  die 
leidlich  gut  überliefert  zu  sein  scheinen. 

Ich  überlasse  es  Anderen,  die  hier  mitgeteilten  Erzählungen  durch  Parallelen  aus 
der  Sagen-  und  Märchenliteratur  zu  erklären  und  ihre  Entstehung  und  Weiterbildung 
zu  untersuchen.  Nur  in  bezug  auf  die  Erzählungen  vom  Fleischpfand,  ,Die  Portia 
von  Gischin'  (Nr.  10)  und  ,Die  Portia  von  Zafär'  (Nr.  19),  machte  ich  eine  Ausnahme, 
indem   ich  in  einem  Anhange  ,die  Wanderung  der  Portia-Sage'  behandelte. 

Man  wird  oft  in  der  Umschrift  die  Bezeichnung  von  Längen  oder  der  Ver- 
doppelung von  Konsonanten  vermissen,  wo  man  sie  zu  erwarten  berechtigt  ist.  Ich 
habe    mich    dabei    aber    stets    an    die   Aussprache    meines    Informanten    gehalten,    der 


VOBWORT.  IX 

meistens  dort,  wo  man  Längen  erwartet,  deutlich  Kürzen  gesprochen  hat;  auch  die 
Verdoppelung  kam  selten  scharf  genug  zum  Ausdruck. 

Von  einigen  Liedern  hat  Herr  Dr.  Ferdinand  Scherber  die  Melodien  auf- 
genommen und  darüber  in  einem  Artikel  , Arabische  Lieder-  in  der  Zeitschrift  Die 
Musik,  IV.  Jahrg.  418  ff.  berichtet.  Die  musikalischen  Noten  sind  zu  den  betreffenden 
Liedern  jedesmal  nach  Scherber  gegeben  worden. 

Mein  Freund,  Dr.  N.  Rhodokanakis,  Professor  an  der  Universität  in  Graz,  hat 
eine  Korrektur  gelesen  und  auch  die  Indices  angefertigt.  Für  beides  sage  ich  ihm 
herzlichen  Dank. 

Wien,  im  März   1907. 

Dav.  Heinr.  Müller. 


D.  H.  Müller,  Slianri-Teite. 
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[.  VIERSPRACHIGE  TEXTE. 

Die  zehn  Texte,  welche  hier  in  vier  Sprachen  gegeben  werden,  sind  der  Sammlung  des  Dr.  Wilhelm  Hein 
entnommen,  und  zwar  die  Nummern  1,  2,  4,  7 — 10,  15,  25  und  105.  Von  Hein  stammen  die  Mehri-  und 
Hadrami-Originaltexte,  sowie  die  deutsche  Übersetzung  und  die  Noten.    Von  mir  sind  die  Shauri-  und  Soqotri- 

Versionen  beigegeben  worden. 


1.  Der  sprechende  Vogel. 

(Hein   1.) 


Mehri. 

'  1 .  Amor :  yayj,  sih  härmet 
usih  noher.1  Wa  te  kesöbah 
thekeföd  he  nöher  hast,  tömer: 
.had  hayr  minni?'.    Yömer: 

5  ,had  hayr  minnis  lä'. 

2.  Te  nhör  tayt  tarlidt  - 
bigdyr  hast,  dmör:  ,het  had 
has3  minnis  lä,  has  terdhs  ti 
bigdyr  hast. 

io       3.  'Adx  härmet  hayr  min- 
nis, has  se  tüzimi  basp.  Wim 


Shauri. 


1.  'Onr:  gaig  sis  tits  be- 
sis  sferot,  hes  ke-häsaf  therot 
le-§fer6t  be-fsö  (qofdn  [e]riq), 
tvndr  tit  de  hayr  'dnni,  te- 
'onr  sferöt  el  de  hayr  'ans  lo. 

2.  Hes  yum  tit  qeld'ts  be- 
gdyr  fso,  'oilröt  hes  hit  el  de 
(min  iyo)  has  'ans  lo  yum 
qald's  to  be-gdyr  fso. 

3.  Ad  tit  ahdr  'ans  yem 
yum  tziin  to  fso.  be-hi  ahdr 


Soqotri. 

1.  "Emor:  'aig  sis  'dzeh 
w n- sis  isferoh,  'am  le-'ose  te- 
qdfod  e  esfSroh  beqdsehim, 
t/i/uier  'dzeh  ino  diye  'änlu. 
ti'ü uier  esferoh  bisi'ans  diye. 

2.  Am  sam  tey  'eqdlots  di- 
bdl  qdsehim,  'emeroh  hes  i 
bisi  'ans  diah  'am  te'öqel  tho 
di-bdl  qdsehim. 

3.  Ino  'dzeh  di-hdyr  mas 
'am   sam   ttaf  Key    qdgehim, 


1.  Gdl:  rijjäl,  ma'iyye  hörmeh  loama- 
lyye  tiynr.  Wassübh  a'tdytahu  häda  'ttuyür 
gada,  gdlli  (sie!):  ,dhad  ahdyr  minni?'.  Ya- 

15  gül:  ,mä  'ad  nds  ahdyr  minnis'. 

2.  Nehär  wdhid  halläthu  bigdyr  gada, 
gäla  la/td:  ,dnti  md  'ad  nds  alias3  minnis. 
yöm  hallet enä  bigdyr  gada. 

o.  'Ad  hörmeh  ahdyr  minnis,  yömhä  ta'- 


1.  Er  sagte:  Ein  Mann  hatte  eine  Frau 
und  hatte  einen  Noher.  Und  als  am 
Morgen  sie  dem  Noher  das  Frühstück 
gibt,  sagt  sie:  ,Ist  jemand  besser  als  ich?1. 
Er  sagt:  ^Niemand  ist  besser  als  du'. 

2.  Als  eines  Tages  sie  ihn  ohne  Früh- 
stück ließ,  sagte  er:  ,Du,  niemand  ist 
schlechter  als  du,  da  du  mich  ohne  Früh- 
stück ließest. 

3.  Noch   gibt   es  eine  Frau,  die   besser 


1  näher  ist  ein  Vogel,  der  sprechen   kann.  -  Ergänze  leh  (oder  lies:  tarhüih   Müller). 

ziehuugsweise  ahds  (Müller).  4  Lies   richtig-:  ad;  auch   sonst  ist  das  'ayn  zu  streichen. 

D.  H.  Müller,  Sfiauri-Teste. 


3  Kür  has  be- 


I.  Viersprachige  Texte. 


1.  Der  sprechende  Vogel. 


hayr  mins,   ahdlsimin'  tes  u 
het  tahdlsimin 1  ti  lä. 

4.  U  has  hdlsimis1  ti  lä, 
'ddi2  aküs  had,  yahdlsemin1 

5  tey  hayr  minnis  we  yahäzizi, 
u  het  has  häbü  (häbü). 

5.  'Ad'2  'ajzöir  hayr  min- 
nis, tahdlsemin1  ti.  wahü  es- 
hol  halsemet1.    Gayj  misreh, 

io  hini  deker  hol  häbü  u  hol 
duel  u  hat  minosib  u  hal 
hasrof  u  lud  mugadimüten  u 
hal  giboyel  u  hal   musöyeh. 

6.  U  het  Ms  halsimet1  lä 
15  we  Ms  qadr3  lä  we  Ms  'az2 

lä  wabis  nämös  Id. 


"ans,  he  ehdsmis  be-hit  el  thd- 
sem  to  lo. 

4.  Be-y&m  el  hsems  to  lo 
dhar  leqse  de  (iyo)  yehdsem 
to  ahnr  'ans  be-ya'ziz  to,  be- 
hit  has  iyo. 

5.  Ad  inet  ahdr  'ans  thd- 
semen  to,  be-he  eshol  (j-s^n) 
qismet,  he  tit  rehint  be-Mni 
sefot  tel  iyö  be-tSl  siltdn  be- 
t&l  menüsib  be-tel  esrof  be- 
tel  enqadimin  be-tel  taiväif 
be-tcl  ansah. 

6.  Be-hit  bis  hasemet  lo, 
bis  teqdder  lo,  be-lis  'azit 
lo,  bei  bis  nimus  lo. 


wn-hü    hayr  'aus    (mas),   ho 
eoliens  wu-i   dl   te'olien   tho. 

4.  Wu-tio  dl  te'olien  tho 
wu-liksS  dihosimen  (pl.)  tho 
hayr  'ans  ivu-gec6len  (pl.)  tho, 
wu-i  diah  min  c4fo. 

5.  Ino  'e gehet  en  herheten 
'ans  tehasemnin  tho,  iva-ho 
esWiel  hasimoh,  (ho)  'dzeh 
mtitfoh  (t/Pte)  wu-inhi  'drho 
ke-ejo  wu  ke-slotineh  wu  ke- 
menosib  wu  ke-isräf  wu  ke- 
meqddimeh  wu  ke-enhdro 
wu  ke-saibibhon. 

G.  Wu-i  bisi  bis  hdsmeh 
wdl  hes  inmöhsir  iväl  bis 
iii'inos. 


tdyna  gada.    Wa  dna  ahdyr  minnis,  ahase- 
miki  wa  dnti  md  tahasiminä. 

4.  Wayom   md  hasamtinä  'ädanä  ahdsal 
20  nds,  yuhasimünä  ahdyr  minnis  wa  ya'izirnä. 

wa  dnti  alias  (alias)  annds. 

5.  'Ad  harim  ahdyr  minnis,  yuhasimünä, 
wa  dnä  astdhil  alhismah.  Eijäl  zayn,  icali 
dikr  'ind  ennäs  wa'ind  adduel  ica'ind  al- 

25  manäsib  wa'ind   alasräf  wa'ind   almagädi- 
mah  iva'ind  algabdyil  wa'ind  almasäych. 


6.    Wadnti   md   lik    hismah   wa    mä    lik 
gadr  wa  mä  lik  'izz  wald  fik  nämüs. 


ist  als  du,  da  sie  mir  Frühstück  gibt.  Und 
ich  bin  besser  als  du,  ich  achte  dich,  und 
du,   du  achtest  mich  nicht. 

4.  Und  da  du  mich  nicht  achtetest, 
finde  ich  noch  jemand,  der  mich  achtet, 
besser  als  du  und  mich  schätzt,  und  du 
bist  die  schlechteste  der  Leute. 

5.  Noch  gibt  es  Frauen,  die  besser  sind 
als  du,  die  mich  achten,  und  ich,  ich  ver- 
diene Achtung.  (Ich  bin)  ein  guter  Mann,4 
ich  habe  einen  Ruf  bei  den  Leuten  und 
bei  den  Herrschern  und  bei  den  Statt- 
haltern und  bei  den  Scherifen  und  bei 
den  Stammesoberhäuptern  und  bei  den 
Beduinen  und  bei  den  Gelehrten. 

6.  Und  du,  du  hast  keine  Achtung 
und  du  hast  keine  WertschätzAing  und  du 
hast  kein  Ansehen  und  in  dir  ist  kein 
Ehrgefühl. 


1  Lies:  ahäSimin;  ebenso  bei  den  übrigen  Formen  dieser  Wurzel  ha6  statt  haU.  2  Lies  richtig:  az\  auch  sonst  ist 

das  'ayn  zu  streichen.  3  Lies:  gadr.  4  Im  Shauri  und   Soqotri:  Ich  bin  eine  gute  Frau  (Müller). 


1.  Der  sprechende  Vogel. 


I.    VlEKSPRACHIGK    Tl       II. 


7.1  Wald  h$t  hayr  'ajizön* 
/täbü  ya'jibem2  bis,  hit  wa- 
hibis  wahdmes  wayduse  wa- 
yddse3  ivahabinse  wahabdntse 
5  wahölse  loahaletse  wahädedt- 
se  wahabün  lahabinse  wa- 
habün lahdlse  wahabün  la- 
hadidis  wahabün  lahilis  wa- 
habün     lehdditis      wahabün 

10  hhabdntse  waliabün  lehimis 
wahabün  lehamitse  wahabün 
leMb  Mmis  weydub*  lehimis 
waqöfen5  lehimis  waqöten* 
lehamdtse   wahabün    lehabün 

is  häme'tse6  wahdbse  icahdub 
lehdbse  wohäul  lehdbse  Wa- 
lldürn lehdbse  toahamüten 
lehdbse  wahabün  lehamüten 
f/ejhdbse'. 

(Abüd  ber  Ali,  31.  Jänner  1902.) 


7.  Und  wenn  du  die 
beste  der  Frauen  wärest, 
liebten  dich  die  Leute,  dich 
und  deinen  Vater  und  deine 
Mutter  und  deine  Brüder  und 
deine  Schwestern  und  deine 
Söhne  und  deine  Töchter 
und  deine  Mutterbrüder  und 
deine  Mutterschwestern  und 
deine  Vaterschwestern  und 
die  Söhne  deiner  Söhne  und 
die  Söhne  deines  Mutter- 
bruders und  die  Söhne 
deines  Vaterbruders  und  die 
Söhne  deiner  Mutterschwe- 
ster und  die  Söhne  dei- 
ner Vaterschwester  und  die 
Söhne  deiner  Töchter  und 
die  Söhne  deines  Schwagers 
und  die  Söhne  deiner  Schwä- 
gerin und  die  Söhne  des  Va- 
ters deines  Schwagers  und 
die  Brüder  deines  Schwa- 
gers und  die  Schwestern 
deines  Schwagers  und  die 
Schwestern  deiner  Schwä- 
gerin und  die  Söhne  der 
Söhne  deiner  Schwägerin 
und  deinen  Großvater  und 
die  Väter  deines  Großvaters 
und  die  Mutterbrüder  dei- 
nes Großvaters  und  die 
Schwäger  deines  Großvaters 
und  die  Schwägerinnen  dei- 
nes Großvaters  und  die 
Söhne  der  Schwägerinnen 
deines  Großvaters*. 


7.  Waldu  dnti  ahdyr  al- 
harim,  annds  yahubbönis, 
dnti  wäbüki  wa  iimmik  wäh- 
wdnis  wähawdtis  wabanätik 
wa  aulädik  wähwdlik  wa- 
häldtik  wa'ammdtik,  'aydl 
'aydlik  wa'aydl  hdlik  wa'aydl 
'dmmik  wa'aydl  bintik  wa- 
'aydl sdhrik  wa'aydl  sahrd- 
tik  wa'aydl  abü  sdhrik  wä- 
hwdn  sdhrik  wahawdt  sdhrik 
wahawdt  sdhralik'. 

(31.  Jänner  1902.) 


1  Hiervon  fehlen  die  Shauri-  und  Soqotri-Versionen,  sowie   der  Schluß   des  Hadrami-Textes  (Müller).  2  Lies 

richtig:  ojizon-  auch  sonst  ist  das  'ayn  zu  streichen.  8  Lies:  «y  *  Lies:  wegdu.  6   Lies:  wayoten. 

6  Lies:  hametse. 


1* 


4 


I.  Viersprachige  Texte. 


2.  Abu  Nuwäs'  Hirsekorn. 


Mehri. 

1.  Bänuwwäs  higrdur,  te 
ijahujjb  mkdn,  u  ksü  sernh ,' 
wuzümem  teh  hittät.  Hig- 
rdur Ins  hal  gajinöten. 
s  2.  Amor:  Jium  legale  si- 
keiv.  Amor:  ,nehdmek  lega- 
le sifnj  lä,  mgöre  tsüna  bi'.2 
Arno)-:  ,lä,  hu  senan  biken 
lä.  Mgören  tüzemen  ti  hattäti, 

io  am  her  gdlke/r.  Amor:  ,hi- 
stou\  Gajinöten  dmör:  ,töt 
(dot)   a  hattäti". 

3.  Hazii  bänuwwäs,    bku. 
Amor:    ,ays   da    hiV.     Amur 

15  gajinöten:  ,ays  de  nhä'. 
Bkü  bä  nuww&s.  Uzümem 
teh  kebs,  hebre  tiwtt.5  Hag- 
rdur  bikrbs. 


2.  Abu  Nuwäs'  Hirsekorn. 

(Hein  2.) 

Shauri. 

1.  Ba-Nuicis  gad  ad  bi- 
leg  (qeheb)  mekün,  kse  gdeg 
tro  be-zuns  hetet,  gad  bis 
tel  gägeniti. 

2.  'Ohr  hesen  dhar  le- 
qele  hetet  siken,  'öftren  ei- 
nigen bik  teqaU  sen  lo  bdd 
teqtelub  len  (tesuna,  benj, 
'onr  la  leqetlöb  leken  (lesena 
biken)  lo,  en  ber  qt'dken  zun 
to  h-eteti,  'öftren  mgo,  gäge- 
niti 'öftren   dot  (t>^)   hetitk. 

3.  Galöb  Ba-Nuwes  biki 
(bke,  buki)  'öur  het  kelsen 
li/ti.  '<utre?i  gägeniti  het  he- 
tdn,  Ba-NuwBs  di-ök  {^J^), 
zaus  köbes  ber-tet,  gad  be- 
kus  (kobe§). 


Soqotri. 

1.  Be- Nuwäs  'od  'af  ye- 
'drah  half,  kese  bis  'aigi  tro 
tef  'es  skimoh,  'od  bis  diöl 
'ewgheniteu. 

2.  'Emor  hisen  'eygk  le- 
qle  sekin  skimoh,  'emor  dl 
'eygeben  hek  teqle  sin  wa-löt 
temöhon  tan,  'emor  äl  emo- 
hönken,  ke-be(r)k'ni  qale- 
kin  [tjtdfen  hey  dihö  skimoh, 
'emor  suwd,  fireham  'emor 
tzä'a  di-e  Skimoh. 

3.  Hozi  Be- Nuwäs  bese 
'emor  meqdereh  diyhö,  'emor 
fireham  meqdereh  dihan, 
Be  -  Nuwäs  d  -  ibos,  tef  'es 
kobs  ber  te'ch,  täher  be-kübs. 


1.  Bänuwwäs  sär,    hdttä  loasdl  makän, 
20  hassdl    t  inten,     dt  tili    habbah    ta'äm.     Sär 

bihä  'ind  albunayyät. 

2.  Gallahenna:  .baqäyt*  dgli  md'akum 
ta'äm'.  Gälü:  ,mä  bagaynäk;'  tdgli,  bdd 
tagdrras    banä1.     Gäl:    .lä,    mä  gärras  bi- 

25  künt.  Ba'd  Idtünä  hdbbati,  ilä  kud  galdy- 
teiv.  Gälü:  ,zen'.  Albanät  gälü:  ,hu,l  ta- 
'äm ak'. 


3.   Galdb  bänuwwäs,  bakä.    Qäl:6  ,atta- 
'äm  hdggi'.     Gälü   albanät:    ,Attdäm  hag- 
30  ganä1.    Bakä  bänawwäs?  A'tüh  kabs,  w€led 
algdnamdh.    Sär  bilkäbs. 


1.  Abu  Nu  was  ging,  bis  er  an  einen  Ort 
kam;  er  fand  zwei,  die  ihm  ein  Hirse- 
korn gaben.   Er  ging  damit  zu  Mädchen. 

2.  Er  sagte :  ,Ich  will  (es)  rosten  mit 
euch'.  Sie  sagten:  ,Wir  wollen  nicht,  daß 
du  etwas  röstest,  dann  machst  du  dich 
lustig  über  uns'.  Er  sagte :  ,Nein,  ich 
mache  mich  nicht  über  euch  lustig.  Dann 
gebet  mir  mein  Hirsekorn,  wenn  ihr  (es) 
schon  geröstet'.  Sie  sagten:  ,Gut!\  Die 
Mädchen  sagten:    ,Nimm  dein  Hirsekorn!'. 

3.  Es  lehnte  ab  Abu  Nuwäs,  er  weinte. 
Er  sagte :  ,Die  Speise  ist  mein'.  Es  sagten 
die  Mädchen:  ,Die  Speise  ist  unser.-  Es 
weinte  Abu  Nuwäs.  Sie  gaben  ihm  einen 
Widder,  das  Junge  eines  Mutterschafes. 
Er  grins-  fort  mit  dem  Widder. 


1  Für  teriih  (Müller).  2   Lies:    bin.  3  W 

4  Lies:  bagdyt.  5  Lies:  bayaynäk.  6  Lies:  gäl. 


eibliches    Schaf,   richtig   Semit    (im    hadr.   zdnuh    , Mutterschaf'). 
7  <  Ifters  hat  das  Ms.  bänawäs. 


2.  Abu  Nuwas'  Hirsekorn. 


I.  Viersprachige  Texte. 


4.  Rizneh  birek  begär. 
Begär  dihar  kebs.  Has  ksö- 
beh,  hesöbeh  ber  mögit.  Be- 
kü1    bänuwwäs.    Amor:  ,de- 

5  ivukö?  hätem  hini  kebs.". 

5.  Uzümem  teh2  gödeb.  He- 
grdur  In  gödeb  u  gelbeh  be- 
rek  hiyer.  Has  ksöbeh,  gö- 
deb   möt.    Amor:    ,wukö   ta- 

10  gdlben  teh  bereit  hiy$r?  hi- 
yer tuwüim  teh1. 

6.  Uzümem  te  bänuwwäs 
hayr.  Hagräur  bänuwwäs 
bilidyr,  reseneh*  bere'k  riköb. 

15  Riköb  rfkdah  hayr.  Bä- 
nuwwäs ämör:  ,höm  hayri; 
hayr?,  ar  slkem,  laddrkem 
te'." 


4.  Qel'eS  tel  lekdti,  lekdti 
leteg  (nüah)  köbes,  ad  ke- 
hd§af  soh  (<^=)  ber  harög, 
bke  Ba-Nttitis  'onr  ine  de- 
nn zun-to  kobii. 

5.  Zuns  fa'ör,  be-gdd  bis 
be-fd6r  ad  qel'es  tel  qer- 
heta,  ad  ke-hdsaf  fa'ör  ber 
harög,  'onr  in6  qel'ak  tos 
tel  qerheta,   qerMta  letgis. 

6.  Zun\  Ba-Nuices  qe- 
rdh,  gad  l>is  Ba-Nuw&s  be- 
qerdh  qel'es  (be-rzönis)  min 
benisen  'artSöb  (t_»J^),  art- 
söb  ('artsiöb)  erkeden  qerdh, 
Ba-Xuues  'onr,  'agk  qerdhi, 
qerdhi  er  sdkum,  letgdkem 
(letgdkum)  tos. 


4.  'Eqdles  ki-dhitin,  elhi- 
tiu  gimeh  kobs")  'am  le-'ös"e 
isbah  ber  sdme,  beSe  Be- 
Nuwas  'emor  inem  de  tef 
heg  dihö  kob§. 

5.  Tef  ces~  fd'har,  'od  be- 
fd'har   'af  ye'dqaU  ke-semd- 

lihon,  'am  le-öse  Jd'har  ber- 

siimr,     'i'iiirf     ISO     'i:'j(dk     tos 

ke-semdlihon,    semdlihon    le- 
ti'es. 

6.  Tef  le-Be-Nawas  se- 
mdlhen,  tdher  Be-Nuwäs  be- 
semdlhen,  esämis  (<*^)  be- 
'dniq  di-gemdhal,  gemdhal 
rikod  semdlhen,  Be-Nuwäs 
'emor,  'eygk  dihö  semdlhen 
dihö,  semdlhen  'ar  siken,  la- 
taken  tos. 


4.  Tardhuh  md'a  arrikäb  tvalbägar.   Al- 
20  bdgar  gatdlü   alkdbs.     Yöm   assubh,   sabdh 

mdyyit.    Bakä  bänuwwäs.    Gab  ,kef  däh? 

a'tünä  li  kdbsi!\ 

5.  A'tüh  tör.    Sär  bitjör  loatardhuh  'ind 
aÜiamir.     Yöm    assäbh,     att&r    mät.     Gäl: 

•jö  ,kef  tarahtüh  fi  lhamir?  walhamir  gatalülc. 


6.  A'tüh  bänuwwäs  hhnär.    Sär  buh  bä- 

nuwwäs   bilhimär,   tardhuh   wasdt  arrikäb. 

Arrikäb    rikdah   alhimär.    Bänuwwäs  gäl: 

,baqdytb  himäri;    himäri   md'akum,   gatal- 

30  tuhu  dntum'. 


4.  Er  baud  ihn  fest  unter  Kühen.  Die 
Kühe  spießten  den  Widder.  Als  es  am 
Morgen  war,  war  er  morgens  schon  tot. 
Es  weinte  Abu  Nuwäs.  Er  sagte:  ,Dies 
wieso?  Gebt  mir  den  AVidder!' 

5.  Sie  gaben  ihm  einen  (jungen)  Stier. 
Er  ging  fort  mit  dem  Stier  und  steckte 
ihn  unter  Esel.  Als  es  am  Morgen  war, 
starb  der  Stier.  Er  sagte:  , Warum  steckt 
ihr  ihn  unter  Esel?  Die  Esel  haben  ihn 
gefressen  (getötet)'. 

6.  Sie  gaben  dem  Abu  Nuwäs  einen 
Esel.  Es  ging  fort  Abu  Nuwäs  mit  dem 
Esel,  er  band  ihn  fest  unter  Kamelinnen. 
Die  Kamelinnen  zertraten  den  Esel.  Abu 
Nuwäs  sagte:  .Ich  will  meinen  Esel;  der 
i-t   nur  bei   euch,  ihr  habt  ihn  getutet'. 


1  Das  Ms.  hat  immer  beküh  (Müller) 
m  teli  (Müller).  5  Lies:  bagdyl. 


2  Öfters  te  geschrieben.  3  Vgl.  oben  Z.  1   rizneh  (Mcixeb). 


Für 


I.  Viersprachige  Texte. 


2.  Abu  Nuwäs'  Hirsekorn. 


7.  Uzümem  te  bänuwwäs 
haybit.  Sei  haybit  bänuw- 
wäs, hegrdur  bis.  Ksuh  hä- 
bü,    dl  gdbrem  ajüz.    Amor: 

5  ,ajüz  hämey.'  Amor:  ,haum 
leshöt  haybit  dar1  hämey.1 
Amor  [he]  bänuwwäs:  ,nugd- 
dir  hük  e  lä'.  Ämör:  ,lä,  ho 
magdän;  ha  um  shäts  dar1 
10  hämey.  Ishdtam  tes  der1  hä- 
mey'. 

8.  Ishdtum  liäbü  wa  hd- 
dyem  tiwi  häbu.  Gerdyrem. 
U    bänuwwäs     thoulül    bdd 

15  häbu,  bukuh.  Amor:  ,hätem 
haybiti'.  Amörem  lieh:  ,thum 
tibkeh  meken  u  thüm  hör, 
Mt  mehdsele  se  lä\ 

9.  Thoulül  bänuwwäs.  Has 
20  häbü    mfosem,2    hafür    ajüz 


7.  Zuns  Ba-NuwBs  iyet, 
honl  iyit  Ba-Nuwes  gad 
bis,  kse  iyö  di-qbör  sherit, 
oür  höhum  sherit  emi  dhar 
la-hzez  iyet  zer  emi,  'oür  le- 
Ba-Nuwes  neqdör  lek  lo, 
'oür  he  miskin  dhar  la-hzez 
zer  emi,    hezez  tos  zer  emes. 


8.  Hez  iyo  iyet,  be-shudi 
te  iydt  be-gdd,  Ba-Nuwes 
skef  min-ser  iyo  d-iök  'oür, 
zun  -  to  iyiti ,  'oür  hes  er 
cdgek  tok  mekin  bei  'agk  tok 
harin  dhar  tehdsal  se-lo. 

9.  Be-sköf  Ba-NuivSs,  yem 
gad    iyo    hfor    Ji-sherit    be- 


7.  Tef  Be-Nuwas  gemdl, 
ze'e  Be-Nuicäs  gemdl  'od 
bis,  kese  'eefo  li-iqöber  siy- 
bib,  'emor  iiybib  dihö  bioh 
eygk  la-hazez  gemdl  thar 
dihö  bioh,  'emor  e  Be-Nu- 
was al  ntämah  cek,  'emor 
ho  miskin  eygk  le-hazez  thar 
dihö  bioh,  selebis  thar  dihi 
bioh. 

8.  Selib  'efo  gemdl,  wu- 
söde teh  di-gemdl  ivu-teher, 
Be-Nuwas  iz'em  embd'd  'efo 
ibos  'emor,  häbu  dihö  gemdl, 
'einer  hes  ke-'eygk  tebos  kin 
wu  ke-eygk  Jjtareren  al  te- 
göhom  si. 

9.  "Iz'em  Be-Nuwas,  'am 
itfyjeher    efo    hfor    le-siybib 


7.  A'tüh  bänuwwäs  nägah.  Sallahä  an- 
nägah  bänuwwäs,  sär  bihä.  Hassdl  näs, 
yagbirün  'ajüz.  Gäl  lahüm:  ,al'ajüz  üiumi'. 
Gäl:  ,baqdyt3  ddbah  annägah  fög  ummi'. 
25  Gälü  libänuwwäs:  ,mä  ndgdur  'alek.1  Gäl: 
,lä,  änä  meskin;  baqdyt3  ddbah  fög  iimmi'. 
Dabahühä  fög  timmuh. 


8.   Dabo  hü    annäs    watagäsamu    alldhm 
annäs.     Wasärü.     Bänuwwäs    bakä.     Gäl: 
30  Jiät'ü  U  ndgati'.    Galüluh:  ,in  baqdyt3  tebkl 
galil  au  ketir,  mä  tuhdssil  sey'. 


9.  Gelis4    bänuwwäs.     Ydm    sär    annäs, 

1  Für  tm-  (Müller).  2  Für  nfoiem  (Müller). 


7.  Sie  gaben  dem  Abu  Nuwäs  eine 
Kainelin.  Es  nahm  die  Karuelin  Abu 
Nuwäs,  er  ging  fort  mit  ihr.  Er  fand 
Leute,  die  eine  Alte  begruben.  Er  sagte: 
,Die  Alte  ist  meine  Mutter'.  Er  sagte: 
,Ich  will  die  Kamelin  über  meiner  Mutter 
schlachten'.  Sie  sagten  dem  Abu  Nuwäs: 
,Wir  vermögen  es  dir  nicht'.  Er  sagte : 
,Nein,  ich  bin  ein  Armer;  ich  will  sie 
schlachten  über  meiner  Mutter.  Sie  schlach- 
teten sie  über  seiner  Mutter'. 

8.  Es  schlachteten  die  Leute  und  es 
verteilten  das  Fleisch  die  Leute.  Sie  gingen 
fort.  Und  Abu  Nuwäs  verblieb  nach  den 
Leuten,  er  weinte.  Er  sagte:  ,Gebt  meine 
Kamelin!'  Sie  sagten  zu  ihm:  ,Du  magst 
weinen  viel  und  du  magst  weinen  wenig, 
du  wirst  nichts  erreichen'. 

9.  Es    verblieb   Abu    Nuwäs.     Als    die 


Lies:  bagdyt. 


4  Lies :  jetts. 


2.  Abu  Nuwäa'  Hirsekorn. 


I.  Viersprachige  Texte. 


icagadelis  te  tawiih  hal  bet 
de  däulat. 

10.  Amor:    ,ho    si    hämi. 
Hom  his  tie,   dmelem   e  his 

5  ise'.  Amörem:  Jiagafid  hä- 
mdk  tie'.  Bänuwwds  huzüh, 
dritur:  .hujür  lahagfadis  ise1. 

11.  Hujür     hagefüd    his 
ise.    Amor:  ,ajüz,  has  ties'. 

io  Ajüz  ivngeföt.  Tehegäris. 
Has  hogäris ,  bänuwwds 
liküh.  Amor:  ,had  hämi  he- 
gäris.  Ar  fem  defünim  ajüz'. 

12.  Ddulat   düfa  bänuw- 
io  was  siqat.1    Bänuioivds  hag- 

rdur.    Has   bänuwwds  hege- 
rdur,  defönem  ajüz. 

(Abüd  ber  äli,  3.  Februar  1902.) 


gdd     bis    ad    beleg    üt    sil- 
ti'm. 

10.  'Oür  si  emi  'agk  hes 
le-emi  'eyse,  serik  hes  'eyii 
'nur  hes  heret  lemek  be-'eyse, 
Ba-Nuwes  galöb  'oür  gor 
yehröt  lis  be-eyse. 

11.  Gor  heröt  lis  be-cey££, 
'onr  (clebit)  'eyses  seherit,  qo- 
föt  sherit,  be-qe'airis  gor,  hes 
qe'airis  bke  Ba-Nuwes  be- 
'6nr  de"  dfar  emi,  er  etu(n) 
dfun  sherit. 

12.  Seltdn  dfa'  hes  le- 
Ba-Nuwes  sdgat,  he- gdd 
Ba-Nuices,  ad  gad  Ba- 
Nuwes  qebör  (qör)  sherit. 


wu-zi'es  'af  ye'drah  qd'er  di- 
sdtehän. 

10.  "Emor  si  dihö  bioh 
C<'iiiihJj  ''  i/i/k  hes  tadaimoh,4 
'i'mi ■■;■  ihn//  'emhak  tadaimoh, 
Be-Nuwäs  hözi  'emor  meb- 
helydi-nli  hes  tedaimoh. 

11.  Mi'hhel  iqfid  hes  te- 
daimoh, 'dmor  Siybib  hoi  di-A 
tedaimoh,  Siybib  eqdfoh,  wu- 
dföris  mebhel,  'am  id(y)6- 
fers  Be-Nuwäs  bese  'emor 
ino  di-def6r  dihö  hin},,  ,, 

ten  tedofen  Siybib. 

12.  Sdfehäh  tef  le,  Be- 
Nuwäs  §iyceh,  Be-Nuwäs  'od, 
tiö  tdker  Be-Nuwäs  qeber 
siybib. 


hafdr   al'ajüz    wasdr   bihd   üa    albet  (sie!) 
adddulah. 

20  10.  Gäl:  ,ma'i  ümmi.  Baqdyt2  lahd 
'asä,  lagü  lahd  'asä1.  Galüluh:  ,ndzil  lu'nn- 
mak  'asd.'  Abänuwwäs  galdb,  gäl:  ,alcdbd 
yiiuzil  lahd  al'asä'. 


11.  Al'dbd  nazdl  lahd  al'asä.   Gäl:  ,hddä 
25  'asäis1.    Al'ajüz    sakdtat.     Saggdthä.    Yöm 
saggdthä,   bänuwwds  bakä. 


12.  Adddulah   dafd'luh   libanuwwäs  sü- 
gah.    Bänuwwds  sär.    Ddfan3  al'ayüz. 

(3.  Februar  1902.) 


Leute  weo'g-eo-angen  waren,  grub  er  die 
Alte  aus  und  trug  sie,  bis  er  abends  kam 
zum  Haus  des  Sultans. 

10.  Er  sagte:  ,Mit  mir  ist  meine  Mutter; 
icb  will  für  sie  Essen,  bereitet  ihr  Essen'. 
Sie  sagten:  .Bring  deiner  Mutter  das 
Essen  hinab'.  Abu  Nuwas  lehnte  ab,  er 
sagte :  ,Der  Sklave  soll  ihr  das  Essen 
hinabbringen'. 

11.  Der  Sklave  brachte  ihr  das  Essen 
hinab.  Er  sagte:  .Alte,  nimm  dein  Essen'. 
Die  Alte  schwieg.  Er  stößt  sie  um.  Als 
er  sie  umstieß,  weinte  Abu  Nuwas.  Er 
sagte:  , Einer  hat  meine  Mutter  umgestoßen. 
Ihr  müßt  die  Alte  begraben'. 

12.  Der  Sultan  gab  dem  Abu  Nuwas 
Geschmeide.  Abu  Nuwäs  ging  fort.  Als 
Abu  Nuwäs  fortgegangen  war,  begruben 
sie  die  Alte. 


1  Lies:  gigat. 


Lies:  bagäyt. 


3  Für  dafänu '?  (Müller). 


4  Ergänze:  'einer  hes  tadaimoh  (Müller). 


I.  Viersprachige  Texte. 


3.  Die  verlästerte  Frau. 


Mehri. 

1.  Amor:  tdd  bir  afrer 
thölül  bi-rahbet  gerMt  u-Mh 
härmet  bi-rahbet  dikmeh  u- 
sih  hermet  gerint  beddmeh. 

5  2.  Wa-mgören  jihmüt  wa- 
atniyüt  al  tawdlhä  wa-ksüt1 
iva-gatdut  saug  minh  wa- 
ruddot  wa-tallöt2  bi-hbnn 
wa-biröt ;  nköt  bi-gajdn. 


3.  Die  verlästerte  Frau. 

(Hein  4.) 

Shauri. 

1.  'Onr:  Gaig  enheri 
min  bei- Afrer  skof  besse- 
ret (ÄjjS)  ensgoröt,  be-tal6s 
tit  be-tseret  diku,  be-talus 
tit    ensgoröt    be-tserü    dinu. 

2.  Mgor  gadöt  ba-tenüt 
talös  (tit  ensgarot)  be-ksets 
be-qafot  mens  sebq  be-nqer- 
fedöt  be  -  denut  be  -  embera 
zhofd  bembira. 


io  3.  Mgören  häbü  amdrem:  3.  Min  cad  iyö  'onr  min- 
,min  hü  hibres  dorne  ?'.  ho  lies  ebres  denn,  'onröt 
Amdrten:3  ,min  gaiji'.    $ib-     min  'dsri,   sibdes  iyö,  'ouröt 


Soqotri. 

1.  "Emor:  Aig  mehri  (min 
Mihrah)  min  ber-Afrer  izem 
be  -  half  d(y)dhsis  wit  -  sis 
'dzeh  be-hdlf  be-didbüg,  wu- 
sis  'dzeh  be-half  be-de. 

2.  Wa-löt  tahdroh  wa'tin- 
yoh  idis  (diöl  'dzeh  dfgjdh- 
sis)  wu-ksö'ots  wa-ddoh  sis 
wu-ktenhnh  wu-dinoh  be- 
mibrhe  wu  -  biroh  inkö'oh 
mugsem. 

3.  Wa-löt  'efo  'emer  mi- 
nö'o  di-i  mugsem  df,  'eme- 
roh    dihö    min    'aig,    sibdis 


1.  Gal:  rijjdl  m&hri  jälis  ß  bildd  gayr 
wa-'dndah  hdrmeh  fi  bildd  hddik  loa-'dndeh 

15  hdrmeh  fi  bildd  hddä. 

2.  Wa-baden  säret  wa  ta'dnnat  üä  'dn- 
daha  wa-hassaldt  wa-gata'dt  es-saug  min- 
nuh  wa-rejv'dt  wa-sdllat  bi-iyäl  u-iuüedet; 
jdbat  iceled. 

20  3.  Ba'aden  en-näs  galü:  ,minhen  wele- 
dis  hddä1.  Gdlet:  ,min  zduji'.  Keddebühä 
en-nds.  Gdlet:  ,Haldli.'  Galü:  Ja  fraldlzs, 
bänedbihi&. 


1.  Er  erzählte:  Ein  Ben  Afrer4  verblieb 
in  einer  anderen  Stadt  und  er  hatte  eine 
Frau   in  jener  Stadt  uud   eine   in   dieser. 

2.  Und  dann  ging  sie,  begab  sieh  zu 
ihr  (zur  Frau);  sie  fand  ihn  und  erschöpfte 
die  Liebesglut  an  ihm  und  kehrte  zurück 
und  empfing  einen  Sohn  und  gebar ;  sie 
kam  nieder  mit  einem  Knaben. 

3.  Dann  sagten  die  Leute:  , Woher  ist 
dieser  dein  Sohn?'  Sie  sag-te:  .Von  meinem 
Mann'.  Es  erklärten  sie  als  Lügnerin  die 
Leute.  Sie  sagte :  ,Mein  eheliches  Kind'. 
Sie  sagten:  , Nicht  dein  eheliches  Kind,  wir 
werden  dich   schlachten'. 


'   Für  wa-kmith  (Miller).  2  Lies:  Salldt.  3  Lies:  amrot. 

4  Hin  Bin  Afrer  sind  die  Mitglieder  des  Sultänshauses  zu  Gischin.  Als  Ali  ber  Misrah  die  Geschichte  begann,  wurde 
er  von  den  Umstehenden  dafür  getadelt.  Infolgedessen  heißt  es  in  der  von  ihm  selbst  gegebeuen  Hadrami-Übersetzung:  ,Ein 
Mehrimann.'  Die  Erzählung  trägt  unverkennbar  den  Stempel  der  Wahrheit  an  sich,  und  es  ist  fast  zweifellos  hier  Sultan 
Abdallah  von  Sehüt,  der  Schwiegervater  des  Erzählers  gemeint.  Sultan  Abdallah  hat  eine  Frau  iu  .jener  Stadt',  d.  i. 
Sehüt,  und  eine  andere,  namens  Bagilah,  S&ds  Mutter,  in  ,dieser'  Stadt,  d.  i.  Gischin.  Da  offenbar  Sultan  Abdallah  lange 
Zeit  von  Gischin  abwesend  war  und  gleichwohl  seine  in  Gischin  allein  in  einem  Hause  wohnende  Frau  einen  Sohn,  ver- 
mutlieh unseren  Sod,  gebar,  so  war  dies  den  Leuten  höchst  verdächtig.  Daran,  daß  die  Frau  den  mehrere  Tage  bean- 
spruchenden Weg  nach  Sehüt  unternommen  hätte,  dachte  niemand. 


4.  Der  Tölpel  und  der  Ziegenbock. 


I.  Viersprachige  Texte. 


diyti/m   l   tes    hdbü.     Ann 
./lolldli.'    Amur:  .hallölis  Id, 
S~ahfdnnis.' 

4.  Ugofod ; '    ta  gaj   nokä 
5  wagoföd   bi-rahbet,    arüdem 

teh  hdbü  meghib  he-bUh,  ukti- 
bem.  birik  mejUs. 

5.  Gahdyb  gajen  latuwü- 
hem.    Atjibem    beh.     Am&r: 

io  ,he  hibri.'  Amur:  jurtih  wu- 
töh  wu-vmtöh.'  Amörem  :  .:>'</- 
geh.'  Watemmot  harjit. 

(Ali  ber  misrah,   10.  Februar  1902.) 


min    halöli,    'onr    el  se  min     'eefo,     'emeroh     dihö     haläl. 
helölü  lo  dhar  7thaz-  c£mer  dl   di-i  haläl  nesälibs. 


4.  Ad  zham  'dsris  bt -/,>'( 
caq  tsiret  be-Seqedimis  iyö, 
zham  tel  Ulis  gah  'aq  mi 

5.  Zham  embera   taldhum 
'atgSb  bis,  'onr  denu  bri. 
gere  tanü  be-tanü,  'oür  e;.- 

Be-qef  gar 6. 


4.  Am  igudihen  dse  'aig 
wu-qof6d  id  bildd  wu-seq- 
dimis  'eefo,  gedah  dihe  id 
qSer  'ikeb  id  miglis. 

5.  Gedah  'oiegen  idihin 
SinkiriS,  'emor  di  dihö  mug- 
sem,  'emor  kon  ita  loe-itd. 
'emer  im(y)heu 

Wösti  mäthal. 


4.  Hdttä    zauj    jd'    wa-nazdl  ß-l-bildd. 
'arddhu  'n-näs,  ja,   ad-ddr  hdggeh,    ddhalü 

15  fi-l-mejlis. 

5.  Jd  weled  la-'indehum.    Ta'djjabü  fth. 
.-  Ju)  wdldi.'  Gdl:  ,jdrä  kadd  wa-kadd.' 

'":  .sedeg.'    Wa-täm  al-kaldm. 

(10.  Februar  1902.) 


4.  Und  er  stieg  ab;ä  als  der  Mann  kam 
und  in  der  Stadt  abstieg,  trafen  ihn  die 
Leute;  er  trat  ein  ins  Haus,3  sie  gingen 
in  den  Sitzraum  hinein.4 

5.  Es  kam   der  Knabe   zu   ihnen. 
verwunderten    sich    über   ihn.     Er   sagte: 
.Kr  ist  mein  Sohn.'    Er  sagte:    .Es  ist  so 
und   so  verlaufen.'     Sie  sagten :     .Er  hat 
es    bestätigt.'      Und    es    endete   die   Rede. 


4.  Der  Tölpel  und  der  Ziegenbock. 

Hein   7.) 


Mehri,  Shauri. 

1.  Amor:  gdji  Serüh,6  go,  1.  'Onr:   gatgi   uro   egöho 

20  hagrirem ;    ta   ghdybem    hal  gddo  (hager)  ad  zham  tel  hü- 

ildulet ,     amörem:     ,nehdum  kum,  'onr   dhar   nahdem    ta- 

nahdem.1  Amor:  ,hastöu.'  lök,  'onr  mgo. 


-    [otri. 

1.  "Emor:  trd  'aigi  d'ehe 
'ado  min  sam  'af  igidihon 
diöl  sdtehän,  'emero  %ygki 
lehdimo  sek,  "emor  suicd. 


1.    Gdhl:     rijjäl    itndn,    ahwdn,    säru; 
hdttä  jd  'ind   es-sultdn,   gdlü:    .bü-ndhdam 
K'indak.'    Gdl:  ,hdi 


1.  Er  sagte:  Zwei  Männer.  Brüder, 
gingen :  bis  sie  kamen  zum  Sultan,  sagten 
sie:  .Wir  wollen  dienen.'  Er  sagte:  ,Grut.' 


1  Ist  liier  irrtümlich  antizipiert  und  sollte  wegbleiben,  nie  im   Hädrami. 

8  Soll  wegbleiben!  *  Das  Haus  der  Bagilah,  das  sie  ganz  allein  bewohnt.  Sultan  Abdallahs  Haus  ist  nahebei. 

4  Die  Übersetzung  schließt  sich  dem  Hadrami-Text  an,  mit  dem  die  Shauri-  und  Soqotri -Versionen  übereinstimmen. 
Im  Ms.  lautet  die  Übersetzung:  .schlugen  ihm  die  Leute  vor,  ins  Haus  zu  kommen.'  Es  ist  vielleicht  we-gheb  zu  lesen 
oder  megheb  als  Part   pass.  anzusehen  (Müller). 

5  Im  Shauri  lautet  die   Überschrift:  ke[6t  min  mini-  "    i.ler). 

6  Für  terä  (Müller). 

D.  H.  Mal  1er ,  Shanri-Teste.  2 
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I.  Viersprachige  Texte. 


4.  Der  Tölpel  und  der  Ziegenbock. 


2.  Hadömem.  Wa-tädrain- 
hem  hdywar.1  Has  nehöri 
amdrem  hadök  hdyicar:'  ,hat 
falsa!',  amor:  .hastöu.''2 
5  3.  hagrdur;  ta  ghayb  hal 
harmdt  de  ddulet,  amör: 
,haum  fasd  de  hdbü;  gdjisz 
hdzbi.'  Amiröt:  Jidstou.'2 

4.  Sei  fse,  hagrdur  bi-fse. 
Ki  Has  gdydel  fse,  halldt  tesreb 

ganteh}  Amor:  Jsreb  gentey 
Id.'  Wagoföt  menh. 

5.  Hinaus   lis    he -fse   wa- 
hagrdur  be-gdr  fse.  Amörim: 

15  ,fs"e  ho?'  Amor:  ,ber  han- 
sesk  be-fse.'  Amor :  ,sefk6  hdy- 
wel.'  Amör:  ,wuk6  ho  hdy- 
welf'  Amör:  Ja,  het  hdywel.1 


2.  Hodum,  täd  minhtim 
minserid,  yem  yum  enhSre 
'oilr  le-minserid  deku  zham 
be-f§6,  'onr  tobe  (tu). 

3.  (Jad  'ad  zham  tel  tit 
hüfotm,  'onr  cagk  fso  le-gdge 
si,  Yisris  mrel(d)  to,  'onröt 
mgo. 

4.  Honl  fso,  yad  bi-fsö, 
yem.  honl  fso  gofes  di-yegdd 
sis,  'onr  lies  el-tegdd  in  lo, 
be-§6r  talös. 

5.  Be-rde  lis  bi-fsö  be-gdd 
be-gdr  fso,  'onr  hes  hon  fso, 
'onr  ber  erdek  bi-fsö,  'onr  se- 
fiik  minserid,  'onr  ko  he  min- 
serid,  'onr   lä   het   minserid. 


2.  Hedemo,  täd  möyhi 
mengainah  (hdlhal),  'am  yum 
min  sam  cemer  e  de  hdlhal 
ni'ki'en  fso  'emor  suwd. 

3.  cOd  'af  igödihen  diöl 
cdzeh  di-sdtehän,  'emor  'eygk 
fso    e    'työg    il-si,    di-t    'aiy 

mörot  tho,  cemeroh  suwd. 

4.  Zee  fso  "od  bi-fsö.  tiö 
ze'l  fso  mihlö'ots  töcod  sis, 
'i'mur  hes  a  teid  si,  qesö'öh 
sis. 

5.  Qälah  hes  bi  fso  wu- 
tdher  diböl  fso,  z4ymer  hes 
Mo  fso,  'emor  qdlaTc  bi-fs6, 
'einer  mek  ken  hdlhal.  'emor 
lö'o  ho  hdlhal,  %mer  ewd  e 
hdlhal. 


2.  Wahid   minhum    magrdm.     Yöm    hijr 
20  gdlü  liddk  al-magröm:   ,jib  el-gadd!'    Gäl: 

Jiafil.' 

3.  Sdr ;  hdtta  ja  'lud  al-hörineh  hagg 
as-sultdn,  gdl:  fiagdyt  gada  an-nds;  zdu- 
jis  wassdni.'   Gdlet:  ,h.dsil.' 

25  4.  Sei  al-gadd,  sdr  bi-l-gadd.6  Tom  hd- 
mal  al-gadd,  delel  tsir  md'ah.  Gdl:  ,ld 
tsiri  (1.  tsiri)  md'i.'  Sakatdt  minh  (1.  minhu). 


5.   Ramä    lahd    bi-l-gdda    wa-sdr    bild 

gada.      Gdlü:    ,al-gdda  fiicen?'     Hol:   .ged 

30  ramdyt    bi-l-gdda.'     Gdl:    ,ente    magrdm'. 

Gdl:  jvaröh  dnä  rnagröm'?'   Gdl:  ,ld,   ente 

magrdm.' 


2.  Sie  dienten.  Einer  von  ihnen  war  ein 
Tölpel.  Eines  Tages  sagten  sie  zu  diesem 
Tölpel:   ,Hol  Essen!',  er  sagte:   ,Gut.' 

3.  Er  ging  fort;  bis  er  kam  zur  Frau 
des  Sultans,  sagte  er:  ,Ich  will  das  Essen 
der  Leute;  dein  Mann  schickt  mich.'  Sic 
sagte :   ,Giit." 

4.  Er  nahm  das  Essen,  er  ging  fort 
mit  dem  Essen.  Als  er  das  Essen  trug, 
ging  der  Schatten  mit  ihm.  Er  sagte: 
.Folg  (geh)  nicht  mit  mir.'  Er  (schwieg) 
blieb  bei  ihm  stehen. 

5.  Er  warf  nach  ihm  mit  dem  Essen 
und  er  ging  fort  ohne  das  Essen.  Sie 
sagten:  ,Wo  ist  das  Essen?'  Er  sagte: 
,Ich  habe  schon  mit  dem  Essen  geworfen.' 
Sie  sagten:  ,Sieh  den  Tölpel.'  Er  sagte: 
.Warum  bin  ich  ein  Tölpel?'  Sie  sagten: 
.Nein,   du   bist  ein  Tölpel.' 


1  Für  hi'ryird  (Müller).  "  Die  Betonung  dieses  Wortes  wechselt  in  der  Tat  (Müller). 

4  Für  jimbeth  Ä.^.^.  .Seite'.  Für  lialläl  ist  vielleicht  halläth   zu  lesen   (Müller). 

b  ,Dein  Aussehen  ist'  (Müller).  ''  Die  wechselnde  Betonung  des  Wortes  ist  auffällig. 


1 .1.  S     •  ):IJ!r. 


5.  Mutter  uml  Tochter. 


I.    VlBKSPRACHIGE    TEXTE. 
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6.  Intduhem.  Lrd/i,)'  Inhal. 
Has  bar  letfüg1  hlbdt,  jihim; 
te  ksuh  härön,  hagräur  bisen; 
ta  ghayb  hat  däd,,1  ksuh  däd 

5  be-d&m. 

7.  Amor:  ,hu  njiföne  dorn 
u-tem  bekeren  tesen.'  Härön 
tinciyu  dorn.  Amor:  ,uköh 
tutüwiyun  dorn?1 

io  8.  Sihtdysen  kel  ad  arid, 
ksuh  birek  göneh3  dömit. 
Amor: , het  gay,  sahtdnnak.  lä; 
het  lagdtk  Mni  dorn.'  X/jzot. 

(Sod  ber  abdallah,    11.  Februar  1902.) 


6.  Intöh,  letdg  Üb'ait,  yem 
ber  letdg  sib'ait  felöt,  ad  kse 
erun  nideh  (qSrqer)  bisen 
zham  tel  (ejdöd  kse  död  bis 
gerüm. 

7.  'Ohr  lic  dhar  lahbft  li- 
ken  gerüm  be-tin  elqdjen  ge 
nun.   heran   ten  gerüm,  'onr 
ko  testen  geriim. 

8.  lJezUf.ii  ad  qela' se  min 
i  nin  [loj  lar  tüs  (endkSr), 
kse  girmit  be-qün  tüs  (,^~sj), 
'ofir  het  gl  dhar  le-hzezek  lo 
het  leqotek  hini  gerüm. 


6.  ///('■/>.  Idtah  hib'eh,  lam 
ber   Idtah    hib'eh   firod   (fe- 
rod),  'af  ikose  'erhon  wn-fye- 
risen   gidah   diöl   da'd 
da'd  bis  Hrehem. 

7.  "Emor  ho  'eygk  le-hi- 
bek  hekin  Hrehem  wu-ten  te- 
Idqaten  Hrehem,  'erhon  te  zi- 
r ehern,  ce"mor  Wo  sten  Hrehem. 

8.  Hezisen  fdhere  wäl 
ki'e  si  min  'erhon  käl  miser, 
kese  ziremeh  be-qdni  di-mi- 
ser,  'emor  i  e'ehi  dl  ahzizk 
e  leqatk  inhi  Hrehem. 


6.  Tagdwarü.    Gatdl  sdba'ah.    Ydm  gad 
15  gatdl    sdba'ah.    sardd;    seif  gdnam.    gdffä 

bi-l -gdnam;  ja  'inda   al-dlb,    säf  'alb  fih 
dorn. 

7.  Gäl:  ,dnä  bähdrraj  minh  ad- dorn 
wa-dnten  laffön  ed-ddm.'    Al-gdnam  dkalü 

20  ad-döm.    Gäl:  ,Wdräken  fäkalen  ad-döm  fl 

8.  Dabdhhen  kallahin  \1d  tfe,  sdf  fi 
gdrnah  dömeh.  Gäl:  ,dnta  ahvy.  mddba- 
hdk;  dnta  laffdyt  li  ad-döm.'    Hdlasat. 

(11.  Februar  1902.) 


6.  Sie  kämpften.  Er  tötete  sieben.  Als 
er  schon  die  sieben  getötet  hat,  ging'  er; 
als  er  Ziegen  fand,  ging  er  fort  mit  ihnen; 
bis  er  kam  zu  einem  Dömbaum,  fand  er 
den  Dömbaum  mit  Dom. 

7.  Er  sagte:  ,Ich  werde  die  Dom  her- 
unterwerfen und  ihr  leset  sie  auf.'  Die 
Ziegen  fraßen  die  Dom.  Er  sagte :  .Warum 
freßt  ihr  die  Dom?' 

8.  Er  tötete  sie  alle,  außer  einen  Bock, 
er  fand  in  seinen  Hörnern  eine  Dom.  Er 
sagte:  ,I>u  bist  mein  Bruder,  ich  werde 
dich  nicht  töten;  du  hobst  mir  Dom  auf.' 
(Die  Geschichte)  kam  zu  Ende. 


5.  Mutter  und  Tochter. 

(Hein  8.) 

Mehri.  Öhauri.  Soqotri. 

1.    Amörim:     ajüz    sis    i  1.    'Ohr:   sherit  sis    untes  l."Emer:  siybib  sis  (sis)  il- 

hbdntsen  hdymeh;  wa-te  nhör     hins,  hes  enhe'ra  zhöhsen  gaig     se fereham  h>'mU\  'am  gidehe- 
gäj  yeghdbsem,5  ya§öm   lisen     isem  (isüm)   lisen  gerüm  be-     sen  'aig  iso'om  'esen  Hreh, 

1.   Gälü:    'ajüz   mä'ahä   banätehä   hams;  1.    Sie    sagten:    Eine    xUte    hatte    fünf 

Töchter;  und  als  eines  Tages  ein  Mann  zu 


1  Für  h  t6g  (Müller). 


Für  rldd  (Müller). 


Für  qöjieh,  Radix  ,-,.5  (Möller). 


1  Lies  yeghähsen. 
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I.  Viersprachige  Texte. 


5.  Mutter  und  Tochter. 


.1  wa-zubür1  be-kileg  ga- 
jinöt. 

2.  Gajinöt    buküt.     Ajüz 
amirot  he-gajinöt:   ,uköh   ti- 

5  bikiP  Amirot:  ,gdtye  tagä- 
ziben  ti;  Amirüt:  .uköh  ta- 
gäziben  tis9'2  Ajüz  amirdt: 
,hdstou.' 

3.  Hagarrüt   bi-gajinöt  te 
t"  mkürt.   tagober  ha.hu.    Amur: 

,het  min  116(11)?'  Amirüt:  ,ho 
wa-hebriti  min  bümeh.' 

A.  Amor:  ,tahöm  thzm3 Sim* 

hebrits?'    Amirüt  hem:5  ,ye- 

10  haut.1  iSemets  lehem  bi-asirit. 

Tetmen6  tes  v:a-hagrürcm  bis. 

Wa-njiz6t  wa-gezdt. 

S6d  her  abdällah,    11.  Februar    1902.) 


sor  (tjyen  =  ^Ji)  helyeq  gab- 
göt. 

2.  BekSt  gabgöt,  'onröt  she- 
rit  e  gabgöt  ko  tok  (tebik).  'on- 
röt  gteti  tegsäben  to,  "onröt 
ko  gasdben  tos,  'anrät  gabgöt 
gesdben  tu  heiye'q.  sherit  "onröt 

>".')<-'■ 

3.  Gadöt  be-gabgöt  ad  me- 
kuu.  sdrdöt  (gäröt)  iyö,  oilr 
lies  hit  min  hu(n),  'onröt  he 
be-briti  min  bin/. 

1.  'Oilr  heg  'dgis  le-sem 
brits,  'onröt  hasöl  dhar  le- 
srnt,  l,<  -siha is  löhum  be-esiret, 
estemis  be-qüfi  bis.  Be-ste- 
helöt  keltot  sherit. 


wu-hebehal  be-hdloiq  di-fire- 
Itim. 

2.  Beseh  'eugenoh,  'emeroh 
Siybib  e  firehim  16' o  tebösi, 
'fmfroli  atuti  (^pi^Ll)  rebad 
hey,  'emiroh  iföl  ribad  <  s, 
't  meroh  'ewgenoh  rebad  hey 
le-haloiq,  siybib  'emeroh  suicd. 

3.  Adoh  be -'ewgenoh  'af 
half,  iso'oh  'iyog  c4mer  lies 
i  minö'o.  'eineroh  ho  iua- 
dihö  frrihim  min  ha. 

4.  "Einer  lies  ceygis  [tj.sim 
di-i  firehim,  cemeroh  ero 
eygk  ie-si't'im.  s'emots  'eyhin 
iir-'tsereli.  tegeres  wu-tiher 
bis, 

Tstö'oh. 


yom  al-hejer  rijjdl  yajihen,  yabt  'aldyhen 
daum  wa-homer  bi-Mleg  ai-bunäyyah. 
20  2.  Al-bundyyah  beket.  Al-ajüz  gälet: 
,e  beniyyah!  waräs  tibkif'  Gälet:  ,hawäti 
tagsabdnni.'  Gälet:  .ir/iraha  tagazibdnnisf 
Al-ajüz  gälet:  ,hdsü.' 

:;.   Säret    bi-l-bint    hattd    mkän,    'äradat 
25  an-näs.   Gälü:  ,dnti  min   win?'   Gälet:  ,dni 
wa-binti  min  Irina.- 

4.    Gäl:    ,bagdyti   tabi'i    btitis?'     Gälet: 
J/t'tsr/.  bäbt.'    Bfäthä  'aläyhem    bi-dsarah. 
Astaröhä    wa-gaffü    bihä.     Wa-njazdt    wa- 
Ingasat  wa-tahdllatat. 

(11.  Februar   1902.) 


ihnen  kam,  verkaufte  er  ihnen  Dom  und  Zu- 
bür  um  die  Ringe  des  (jüngsten)  Mädchens. 

2.  Das  Mädchen  weiute.  Die  Alte  sagte 
zum  Mädchen:  .Warum  weiust  du?-  Sie 
sagte  :  .Meiue  .Schwestern  berauben  mich.' 
Sic  sagte:  .Warum  berauben  sie  dich?' 
Die  Alte  sagte:  ,Grut' 

'■>.  Sie  ging  fort  mit  dem  Mädchen  bis 
zu  einem  Ort,  sie  begegnet  Leuten.  Sie 
sagten:  ,Woher  bist  du'?-  Sie  sagte:  ,Ich 
und  meine  Tochter  sind  von  hier.' 

4.  Sie  sagten:  , Willst  du  deine  Tochter 
verkaufen?'  Sie  sagte  ihnen:  ,Jawohl.'  Sie 
verkaufte  sie  ihnen  um  zehn.  Sie  kauften 
sie  und  gingen  fort  mit  ihr.  Und  (die  Ge- 
schichte) kam  zu  Ende  und  sie  schloß 
und   wurde  fertig1. 


1  Znbür  ist  eine  rote  Schotenfruclit  und  schmeckt  wie  Zitrone;  sie  heißt  im  hadr.  JiSmer,  in  Aden  zubär,  in  Mekka 
tdmar  hindl. 

2  Hier  wiederholte  der  Erzähler:  ,tagäziben  ti.'  Er  erklärte  aber,  daß  dies  nicht  hieher  gehöre,  was  ich  jedoch 
bezweifle.  Es  paßt  sogar  sehr  gut  in  Vergleich  zu  der  Erzählung  D.  H.  Mülleks  von  der  sprechenden  Stute,  die  ebenfalls 
auf  die  Frage,  warum  sie   weine,  sagt:   ,Ich  weine,'  also  die  Frage   als  Antwort   wiederholt  (Vgl.  H'i.  I.   S.  77.  Z    5 

3  Thhn  ist   zu  streichen  (thha  ist  Verbesserung  für  thoni,  welches  letztere  also  zu  streichen   ist,   Mülles). 

4  Lies  tefim.  b  Lies  hehem.  6  Lies  tehaem:  das  m  wegen  des  folgenden  t  zu  n  geworden. 


(i.  Der  Rabe  and  d<  c  I  : 


I.  \'ieksprachige  Texte. 
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Mehri 

1.  Amörem  yagrdyb1  wa-hi- 
tdyl:s  jtahhdum  zadgä.'  Amör 
hitdyl:  ,hdstou.'  Hitäyl  amör 
yagrdyb:  ,/sck,  hini.'  Aymel 

5  heh  sarbet.  Fiöhem  fdhreh,  ta 
njözem. 

2.  Yagräyb  amör  hitdyl: 
Jsi'k  hini.1  Aymel  heh  mege- 
lüt.3  AUiyem.  fähre. 

iü  3.  Hitdyl  amör:  ,nahhdum 
lagaleg  räb  el-alamin.1  ya- 
gräyb amör:  ,hdstou.' 

4.  Fdrra  beh,  ta  has  be- 
reit  mkön,    amör:   ,attagölig 

15  aä?a  Amör:  ,ddi  agölig  ad.' 


6.  Der  Rabe  und  der  Fuchs. 

(Hein  9.) 

Shauri. 

1.  '0>~ir  goröb  be- te'dyl 
na'gin  ce$6r,  'onr  te'dyl  hüsl 
(histiij,  'onr  te'dyl  le-goröb 
fiok  toli  be-sirek  hes  serbet, 
fse  fdhere  ad  shol  fso. 

2.  Goröb  'onr  le- te'dyl 
'eysek   toli,    serek   hes  mqelit 

i  i  j  1 7  clit) .  'ntöse  fdhere. 

.">.  'Oilr  te'dyl  'dgen  ne- 
gleq  a'dliy,  goröb  'onr  hasöl. 

4.  Fer  (für)  bis  ad  bileg 
mekün,  'onr  tsene  gidrit, 
'onr  cdden  nsüni. 


Soqotri. 

1.  "Eme.ro  'drib  vm-^sdyni 
edygki  la'tiseroh,  'emor  hsaini 
'ero,  hsaini  (^y^sR  &})  'emor 
e  drib  di-i  fso  si,  'emor  hes 
sürbeh,  fseyo  ke'dla  'aj 
tö'o  ßo. 

2.  "Arib  'emor  e  hsaini 
(hsiyni)  di-i  teddymoh  si, 
'emor  hes  maqlengi,  setai- 
limo  ke'dla. 

3.  "Emor  hsiyni  c4ygki  li- 
Sniyo  dlläh,  'drib  '6mor  'ero. 

4.  Fer  bis  'af  ye'drah  höh. 
'emor  [tjsöni  höhi,  'emor  'äk 
esüni. 


1.    Gälü  garäb   wa-td'lab :    ,ndbgi   nata- 

räfeg.'    Gäl  tä'lab :   ,hdsil.'     Tä'luh   gäl  lil- 

goräb:    .gada]:   Hndi.'     Laggä    luh    Mrbeh. 

Tagdddu    märrah,    hdttä    dnjazu    al-gdda. 


so       2.  Al-goräb   gäl   Ut-töHab:    ,'asdk   'hidi.- 
Laggä  luh  mdgli.     Ta'dssü  märruh. 

3.  At-tä'lab    gäl:    ,bagäynä    nasöf   rabb 
al-'alamina.'    Al-goräb  gäl:  ,hdsü.' 

4.  Tär    beh,    yöm    gideh    makdn,    gäl: 
25  ,tesöf  l-ardf'  Gäl:  ,cddnä  neSäft 


1.  Es  sagten  der  Rabe  und  der  Fuchs: 
,"\Yir  wollen  Freunde  sein.'  Es  sagte  der 
Fuchs:  .Gut,-  Der  Fuchs  sagte  zum  Raben: 
,Dein  Mittagessen  ist  bei  mir.'  Er  machte 
ihm  Schorbet.  Sie  aßen  miteinander,  bis 
sie  zu  Ende  waren. 

2.  Der  Rabe  sagte  zum  Fuchs:  .Dein 
Abendessen  ist  bei  mir.'  Er  machte  ihn: 
gerösteten  Ta'äm.  Sie  speisten  zusammen. 

3.  Der  Fuchs  sagte :  ,Wir  wollen  den 
Herrn  der  Welten  sehen.'  Der  Rabe  sagte: 
,Gut.< 

4.  Er  flog  mit  ihm ,  bis  als  er  schon 
war  an  einem  Ort.  sagte  er:  , Siehst  du  die 
Erde?-  Er  sagte:  .Noch  sehe  ich  die  Erde.' 


1  Für  hägardub:  bisweilen  hat   das  Ms.  garäb  für  goräb  (Müller).  -  Für  hitäyl  (Müller). 

3  ilegelüt  =  gerösteter  Ta'äm,  in  Mekka  muhämmas  genannt,   im  Hadraniüt  ebenso,    in  Aden   meqli   (das   folgende 
aiUyem  für  atilyem.,  Müli.i  b  4  Ad  =  ard  (mit  tonlosem  r)  =  Erde. 
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I.  Viersprachige  Texte. 


6.  Der  Hube  und  der  Fuchs. 


5.  Ferre  bch;  te  has  bireh 
mkon,  amör:  ,attagölig  aä?' 

Amur     .lad  dgligah  Id.  Agö- 
lig  hl  tau  im  ii  tdyri  wa-Mtem 
5  minhdlliye.' 

6.  Yagrdyb  amör:  ,hu  ga- 
ti)l::  iln'cV  tar  gatf'2  deh.' 

7.  Has  dör,    injifeh.    Hi- 
tdyl  jär  min  tar  gatf  di  ya- 

10 grdyb,  ydumer:  ,bäli,  bi-mjd- 
/•'  /  licrek  tesrir!  bdli,  bi-mjd- 
ret  berek  te&rir!  bdli,  bi- 
mjäret  berek  teJsrir!' 

8.  Wiga3  birek  tesrir.  Gaj- 
15  jen  jerü  leli,  yuwizmeh  kan- 

z!r.    HaujirH   jerüt    leh,    tu- 
toezmeh  kanzir. 

9.  Mgören  hrüj,  hagrdur. 
Nijzot  toa-gazöt   wa-htalatöt. 

(Sdd  bei-  abdällah,   12.  Februar   1902.) 


5.  Fer  (tar)  bis  ad  bileg 
(biUg)  mekiin,  'nur  tsi'ne  gi- 
drit,  'oür  'ad  el  Senk  tos  la, 
eiün  sien  min  ziri  wu-siSn 
min  nheli  (sien  min  de  be- 
sien  min  ga). 

6.  'Oür  gor  ob  he  qetdk, 
der  zur  gindfi  denu. 

7.  Yem  der  gddris  (erde 
bis),  te'dyl  gar  min  zer  gi- 
ndh  goröb  yeöiler,  Ydi  be- 
ga'rüt  'aq  h.abd  (hdbcdj,  'dli 
be-gdrot  'aq  hdbed,  'dli  be- 
ga'röt  'aq  halul. 

8.  Zham  'aq  halul.  em- 
bera  mha  lis  rdes  be-fedtin, 
girit  mhot  lis  (e)rdets  be- 
fdiin. 

9.  Mgor  zhor  min  habd 
be-gdd.    Istehalöt  keltöt. 


5.  Fer  bis  'af  ye'drah  half, 
'riiuir  [tjsoni  hohi,  'emor  äl 
cäk  Sink  tos,  'tttin  thdri  (thd- 
rhenj  wu-itin  nhdthen. 


6.  "Emor  'ärib  ho  rdzahk, 
lot  thar  kozi  (Dual  kozii)  de. 

7.  Tiö  lot  deferis,  hseyni 
intef  min  thar  nifrer  di-drib 
ye'dmer,  ya  dllah  be-nefoh  id 
'eyd(y)eh  (j^),  ya  dllah  be- 
nefoh  id  'eydeh,  ya  dllah  be- 
nefoh  id  'eydeh. 

8.  Ge'dah  id  'eyd(y)eh,  'oi- 
egen  nohor  'es  qele'es  be- 
'6ben,  meb'eloh  nehdroh  'es. 
qelo'ots  be-öben. 

9.  Wa-I6t  sirqah  min  'ey- 
d(y)eh  wu-tdher. 


20  5.  Tar  beh,  yöm  gedeh  makdn,  gdl:  ,te- 
süf  1-arclP  Gdl:  ,lä.  rud  'ad  asüfeh.  Asüf 
samd  Jogi  wa-samd  tdhti.' 


6.  El-gordb  gdl :  ,nd  zahdft;  dör  fug 
el-jindh  deh.' 
25  7.  Yöm  dar,  saggdtah.  At-td'lab  sagdt 
min  füg  jinäh  al-gordb,  yegül:  ,ydllah,  bi- 
sdgtah  ß  gadir!  Ydllah,  bi-sdgtah  ß  ga- 
d'rr!    Ydllah.   bi-sdgtah  ß  gadir  .'• 

8.  Ja  ß-l-gadir.    Waled  mar  'aleh.   hdd- 
30  dafeh  bi-hdsä.  Hddimeh  mdrrat  cal$h,  had- 

ddfteh  bi-hdsä. 

9.  Täli  hdraj  min  al-gadir  wa-rdwwah. 
Nejazdt  wd-gtasat  wd-htalatat. 

(12.  Februar   1902.) 
'   =  deer.  2  Für  kdlef  (Müller). 


5.  Er  flog  mit  ihm ,  bis  als  er  schon 
war  an  einem  Ort,  sagte  er:  , Siehst  du  die 
Erde'?'  Er  sagte:  .Ich  sehe  die  Erde  nicht 
mehr.  Ich  sehe  Himmel  ober  mir  und 
Himmel  unter  mir.' 

6.  Der  Rabe  sagte:  ,Ich  werde  müde; 
dreh'   dich  auf  diesen  Flügel.' 

7.  Als  er  sich  drehte,  warf  er  ihn  hinab. 
Der  Fuchs  fiel  vom  Flügel  des  Haben,  er 
sagte:  ,Grott,  um  ein  Fallen  in  einen  Teich! 
Gott,  um  ein  Fallen  in  einen  Teich!  Gott, 
um  ein  Fallen  in  einen  Teich !' 

8.  Er  gelangte  in  einen  Teich.  Ein 
Knabe  ging  an  ihm  vorbei,  er  gibt  (warf) 
ihm  einen  Stein.  Eine  Sklavin  ging  an  ihm 
vorbei,    sie   gibt   (warf)   ihm    einen    Stein. 

9.  Dann  ging  er  heraus,  er  ging  fort. 
Sie  (die  Geschichte)  kam  zu  Ende  und 
sie  schloß  und  wurde  fertig. 


7.  Die  Hyäne  und  der  I 


I.  Viersprachige  Texte. 
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7.  Die  Hyäne  und  der  Fuchs. 

Il.:ix   10.) 


Miliri. 

1.  Amor:  ,tierir  wa-tinh 
nojer.  Gahaböt  hallot,  we- 
vichemd  di-söbeh  birek  di 
teserir. ' 
5  2.  Amirot  mehemd:  ,wuko 
het  bümeh?'  Amor:  ,hu  bü- 
meh,  an  jeröhem  li  häbü, 
yuwezmem  ti  got.1 

3.  Amirot    mehemd:    ,ho 
10  Jiaum  bädük.'    Amor:   ,th-im 

bädi,  tahdwwel'  Amirot: 
,ychdul,  kaum  bädük,  wei- 
het gäj  misreh.' 

4.  Gerbot  bädeh.  Has  we- 
is hör    yeghdybem    tes    bedwu, 

jidtifmis  bi-därb,  ta  gibicat 
has;  hagrdyrem  häbü. 


M.auri. 

1.  'Onr:  canteq  (h.abd)  be- 
zirü  jiiJtht  (nugr  =  ü>), 
zhönt  Urin  be-tiail  d-iröfy 
'inj  kabd. 

2.  'Ort rot  le-te'ail  ko  tSr- 
bah  bun  'aq  hdbd,  'onr  he 
(feldhk)  bu(n),  er  iy6  mha  li 
izun  to  qlt. 

3.  'Onröt  tirhi  he  'agk 
le-sköf  min  sirelc,  'onr  er 
'dgis  teskif  (tskif)  min  siri 
skif,  'onröt  cagk  min  sirek 
be-het  gaig  sigd  (t^)- 

4.  Sekföt  (skfot)  min  si- 
ris,  'ad  yum  zhons  fugrö 
sötes  be-hatröq  'ad  gatSöt, 
qu.fi  iyö. 


Soqotri. 

1.  "Emor:    'eydfyjeh 
fhdres  oben,  gedöhoh   ddb'ah 
wa-hsoyni   isfyjdbah    b< 
d(y)eh  (eyzeh). 

2.  'Emeroh  e.  hseyni  lö'o 
tsdbah  be-'eg</0/Jeh,  'imor 
ho-hön  ha  sdtefk,  kardme 
neher  hey  'äefo  it(y)ef  heg 
eqeninh. 

3.  'Emeroh  ddb'ah  ho  'ey- 
gek  min  sdrek.  'Smor  ka- 
rdme 'Syges  min  särhen  ze- 
im  (s'halil),  'emeroh  'e'ygek 
min  sdrek  wa-S  'aig  mdhser 
'(miete). 

4.  Iz'emoh  min  sdris,  'am 
sam  gid6h.es  il-'emede  egffes 
be-mereqah  caf  \ides  haiile- 
hin,  (eher  'efo. 


1.  Gdl:  gadir  wa-fögeh  hdsa.   Gät  (1.  jat) 
ddba'ah,   ice-td'lab  yisbdh  fi-l-gadir. 


20  2.  Gälet  li-td'leb:  ,tvaräk  tasbdh  bi-l- 
yadir?'  Gdl:  ,nd  hinä  tebedddyt .  in  kdn 
mdrru  'indi  an-näs,  ya'tona  got.- 

3.  Gälet  ad -ddb'ah:  ,dni  bagdyt  min 
bd'dak.1  Gäl:  .lau  bagdyti  min  bd'di,  dg'a- 

25  di.'  Gälet:  ,bagdyt  min  bd'dek,  wa-enk 
rijjäl  semsfnn.- 

4.  Gd'adet  min  bd'deh.  Yöm  jühä  bedü, 
nedefühä  bi-l-'dsä,  hdttä  rähat  (1.  dähat); 
gdffü  ennäs. 


1.  Er  sagte:  Es  war  ein  Teich  und  auf 
ihm  ein  Stein.  Es  kam  die  Hyäne  und 
der  Fuchs,  der  schwamm  in  diesem 
Teich. 

2.  Sie    sagte    zum   Fuchs:    , Warum    du 
hier?'    Er  sagte:  .Ich  bin  hier,  wenn  vor- 
übergehen bei  mir  die  Leute,   geben    si. 
mir  Essen.1 

3.  Sie  sagte  zum  Fuchs:  .Ich  will  nach 
dir.1  Er  sagte:  ,Du  willst  nach  mir,  ver- 
weile.1 Sie  sagte:  .Jawohl,  ich  will  nach 
dir  und  du  bist  ein  guter  Mann.' 

4.  Sie  kam  herbei  nach  ihm.  Als  des 
Tages  die  Beduinen  zu  ihr  kamen,  schlu- 
gen sie  sie  mit  einem  Stock,  bis  die  Be- 
sinnuno- schwand:  es  gingen  fort  die  Leute. 
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I.    YlERSPRACHIGE    TEXTE. 


7.  Die  Hyäne  und  der  Fuchs. 


5.  Has   häbü    hagrdyrem, 
yeghdbs  mekSmd.  Amor:  ,wes 

H-ives.'  Gebfyöt  hallot.  Amor: 
.tagdybih   Ja:   h<>    herSydis.'1 

ä  6.  Yeltöm'2  Ms  kuwöd*  de 
tüi/irr.  Wa-gadlits.  Has  bers 
mkön,  yehirgis  tts  meMmd 
wayeßül  bis. 

7.   Galgöt  minh,    te  kseth. 

10  Has  kseth,  amur:  ,thim  he?1 
Hallot  amiröt :  ,lek  laum  ä 
Id;  ha  um  lasdg  ä  buk.' 
Amor:  ,tahim  sahdsg*  a  bi, 
hdstou.' 

iö  8.  oarjdt  leh  birek  zöter. 
Amrot :  ,hibinya,  Kaum  le- 
hdggar  hat  ab,  ica-tem  si- 
dhem  min  tingdd  ä  leh  hi- 
yötet.' 


5.  Hes  qvfi  iyö  zhaüs  te- 
'all  onr  ine  gere  lis,  be- 
sfersots  tirin,  'onr  el-ts~efiris 
lo,  he  dhar  le-rdiä, 

6.  Be-stem  his  goröb  tunr 
(tiiiiir)  be-houlots,  'ad  bilgöt 
(belgöt)  mekiin  sirqäs  te'ail 
be-felot  bis. 

7.  Hegt  mens  'ad  senu- 
tis,  gern  senütis  'onr  ine 
'dgis.  'ourot  tirin  lik  lüm  lo 
dhar  le-hareqek  'aq  sot,  'onr 
er  'dgis  thdreg  to  cäq  sot  hn- 
sel  (mgo). 

8.  Be-sergot  lis  'aq  sot  er, 
'onröt  ga  ünti  he  dhar  le- 
qufi,  li-zhdm  be-doröb  be-tin 
sidhdn  bis  el-terteh   lis  hitet. 


5.  "Am  itfyjeher  'efo  gi- 
deh.es  hsiyni,  'emor  inem 
min  hdsi,  wu-tabiröts  dd- 
b'ah,  'emor  'a  ttdbir  tho,  ho 
erödis. 

6.  Itöger  hes  'dnih  t(y)d- 
imr  (di-tdmer)  wa-ze'ets, 
'am  tedrah  half  yehdraqs 
hst'yn)  wa-ifored  bis. 

7.  Herö'ot  mes  'af  tkdsis, 
tiö  sinots  'emor  inem  'eyyts, 
'eineroh  ddb'ah  bisi  'ek  tit- 
behor  zeygek  lonh  bek,  'emor 
'eys  lönhi  'ero. 

8.  Sirigoh    'es     be-sdter, 

'emeroh  ef-yhö  fireham  (em- 
böriye)  ho  etdhor  ehdtab 
tdyrob  wu-trn  ta'tiboren  'a 
l(y)intifer  hoyt. 


5.  Y6m  gdffü  an-nds,  yijihä  atfu'lab. 
Gdl:  ,wis  habär.'  Wa-hds6mteh  cldb'ah. 
Gäl:  da  tahäsimi;  einä  ardis.1 


6.  Yesteri  lahä  gösarah  tänir.  Wa-ham- 
lethä.    Yöm    wdsalat    makän,    yesrdghä   at- 

25  td'lab  iva-yesrud  bihd. 

7.  Dawwdrt  minh,  lammä  sdfeteh.  Yöm 
sdfeteh,  gol:  ,bagdyt  iväP  Gdlet  od-tld- 
b'ah:  ,md  'alek  laum;  bagdyt  dftrigek.' 
Gäl:  ,bagdyti  tahrigini,  hdsil.' 


8.   Hdyyatat    'aleh   ß-l-mdgtaf.5    Gdlet. 
,yä  bandti,  dni  bä-gdffi  bi-jtb   h,atdb,    wa- 

■     iil/iillhr    .     .     . 


5.  Als  die  Leute  fortgingen,  kommt  zu 
ihr  der  Fuchs.  Er  sagte:  ,Ach  du  und 
ach  du/  Es  schalt  die  Hyäne.  Er  sagte: 
, Schilt  nicht;  ich  werde  dich  befriedi- 
gen.- 

6.  Er  kaufte  ihr  einen  Korb  Datteln. 
Und  sie  trug  ihn.  Als  sie  schon  an  einem 
Ort  war,  stahl  ihn  ihr  der  Fnchs  und 
flüchtete  mit  ihm. 

7.  Sie  sah  nach  ihm  (dem  Fuchs),  bis 
sie  ihn  fand.  Als  sie  ihn  fand,  sagte 
er:  .Was  willst  du?'  Die  Hyäne  sagte: 
,Dir  ist  kein  Vorwurf;  ich  will  dich  ver- 
brennen.' Er  sagte:  .Du  willst  mich  ver- 
brennen, gut.' 

8.  Sie  nähte  ihn  im  Korb  zu.  Sie  sagte: 
.Meine  Tochter,  ich  will  Brennholz  holen 
und  ihr  hütet  euch,  ihm  die  Naht  zu  lösen.' 


1  Lies  heret  "  Lies  yeSom.  3  Lies  kuwwSret.  '   Lies  tahi 

gtaf  ist  ein  geflochtener  Korb,  der  über  die  im  Hause   aufbewahrten  Datteln  gestülpt  wird. 


8.  Hirtin  und  Wehrwolf. 


I.  Vierspkachige  Texte. 
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9.  Ilas  ajüz  haggar  6t,  wie- 
hernd ydmer:  ,mb  mb  mb.'1 
Arniröt:  ,titüwwi  he?'  Amor: 
,detuwwi  göt.    An    thdumen 

5  göt,   nt&ren  li.' 

10.  Amöi'-.2  ,hdstou,  ntreye 
luk.'  Ntö*  leh,  wa-hdgraur. 
Nijizöt  wd-gazöt  wd-htalatöt. 

(Söd  ber  abdällah,    12.  Februar    1902.) 


9.  lies  sherit  gadot  geöhr 
te'ail  mb  mb,  'onr  ine  [tjte, 
'm/r  eti  qlt  er  'agken  qlt 
(ejnteren  li  hitet. 

10.  'Onr  husel  nentir  lis, 
(ejnteren  lis  hitet  be-qüfi. 

Bistehelöt  keltöt. 


9.  Tit  tahäroh  s"iybib, 
'emor  1mg ni  mda  mda,  'emor 
ste  inem,  '6mor  'ete  eqenioh 
ke-'Sygken  'eqenioh  nefören 
'dnhe  hoyt. 

10.  "Emor  '<  ro  nSnfer  'ans, 
enfer  'ans  serig  wu-tdher. 

Wustö'oh. 


9.  Yöm  särat  al-ajüz,  at-td'lab  yegid:  ,ms 
io  ms.'  Gulü:  ,tükul  wdf   Gdl:  ,dkul  göt.  In 

bagdytu  al-güt,  fuken  minni  'Ihiydp.' 

10.  Gdl:  ,IIdsil.'  EaMn  'aleyh  al-hiyd- 
teh.  u-gdffa.  Najazdt  wa-gtassdt  wa-htd- 
latat. 

(12.  Februar  1902.) 


9.  Als  die  Alte  fortging,  sagte  der  Fuchs: 
,mb  mb  mb.'  Sie  (eine  der  Tochter)  sagte: 
,Was  ißt  du*?-  Er  sagte:  ,Ich  esse  eine 
Speise.  Wenn  du  Speise  willst,  löse  mich'. 

10.  Sie  sagte:  ,Gut,  ich  werde  dich  lösen.' 
Sie  löste  ihn  und  er  ging  fort.  (Die  Ge- 
schichte) ist  zu  Ende  und  abgeschlossen 
und  fertig. 


Meliri. 

15  1.  Amor:  härmet  has  k-sö- 
beh  garrdut*  bi-härön  wi-räut 
birik  hötar  wa-thölöt  wa-am- 
gdut  min  k-söbeh  te  gasrdun, 
injsos. 

20  2.  Gabris  gayj  we-gdtleb 
e  köb,   dibede  lis  höz  tit  wa- 


8.  Hirtin  und  Wehrwolf. 

(Hein  15.) 

Shauri. 

1.  'Onr:  tit  gadot  ke-hd- 
saf  be-erun  windehöt  bisen 
'aq  sa'b  bi-skföt  (be-enqötj 
min  ke  -  hdsaf  ad  kal'aini, 
infsöt. 

2.  Geris  (sgerisj  gaig  be- 
qtilib   kob  (^as)   be-det  mes 


Soqotri. 

1.  "Emor:  cdzeh  tahdroh 
le-'öise  be-irhon  wu-'amiqoh 
bisen  id  gehi  min  di-dm 
le-'öse  'af  te'ömid,  nfesoh. 

2.  Ese'es  'aig  wu-kotinah 
kalb,   ze'e  kens   teeh  se'e  'af 


1.  Gdl:  hormah  sdret  yaum  as-subh 
bi-gdnam  wa-rd'at  bi-wdst  wddi  ica-gaa- 
dat    ica-gd'adat    md'a    l-gdnam    min    söbeh 

25  le-bd'd  tuhr  ruhat. 

2.  Wäfgah  rijjäl  wdgteleb   dib,    dhadhä 


1.  Er  sagte:  Eine  Frau  ging,  wie  es 
Frühmorgen  war.  mit  den  Ziegen  und 
weidete  in  einem  Tale  und  verblieb  und 
saß  von  Frühmorgen  bis  Spätnachmittag, 
dann  ging  sie  (heim). 

2.  Es  begegnete  ihr  ein  Mann  und  er 
verwandelte  sich  in  einen  Wolf,  er  nahm 


1  Wird  mit  den  Lippen  gemacht,  so  als  ob  man  knuspern   wollte.  s  Sollte  arniröt  sein.     Ist   plur.  fem.,  ebenso 

das  folgende  ntor,  Müller.)  3  Lies:  ntor.  Sollte  fem.  sein.  *  Für  hagarröt  (Müller).  5  Lies:  inßöt. 

6  Lies:  dihet. 
D.  H.  Müller,  Shauri-Texte.  3 
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I.  Viersprachige  Texte. 


8.  Hirtin  und  Wehnvolf. 


hiihdii   bis  te  tur  jiMl,  Si  wis: 
wa-tawwü  tiwis  ica-dobtdys.- 

3.  Has  gasrdwan  ajüz  tah- 
föt  ddyja,  sihiberim  tis,  amd- 

5  rim  Jus:  ,höz  ho?1  Amirüt: 
,hoh  gdfik  we-rdyk  birek  hö- 
ter  wa-gduyek.  Wa-hds  gas- 
rdun,  gaj  tdhfi  iva-gatlüb  hini 
kob  wa-gazbis  ti  wa-hagrdur 

10  bis  te  tar  jibel  iratewis. 

4.  Wa-läzarömeh  fem  böl 
i  mol.  TeMm  tahmelem  ti 
iva-tahem  tahdsirim  ti,  hö  vi- 
bdtkum.    We-thim    tahmelem 

15  ti,  tim  böl  i  mol.   W-ahdusib 
min-Mm  le-gd  tahdsrem  ti  Id. 

5.  W-ahöseb  min-Mm  man- 
fdt    wa-mdnäl    as    ijir    ben 


tet  be-sd'e  (tehuf)  ad  zer  gSle 
tes  be-te  tis  be-detes. 

3.  Hes  gosrey  tehföt  caq 
hdder  (^u),  sisfcs  be-6nr  lies 
ho(n)  tet,  'onrut  he  gddek 
(qiifyek)  be-ro'ak  'aq  sab 
nuSelc  (gafolek),  hes  kal'aini 
ihon  tu  gaig  be-qtilib  kob 
be-ga§6bis  tu  be-gdd  (zeTior) 
bis  ad  zer  gele  be-tes. 

4.  Be-nadenu  etii(m)  ba'l 
unl  (jL-),  'dgkum  tehonl  tu 
■in'/ ii  'dgkum  tehdser  to,  he 
'aseritkum  (tit  e  sükum)  be- 
'dgkum  tehonl  to  etü(m)  ba'l 
oill,  ezhöd  el  tehdserim  to  lu. 

5.  Be-ezhöd  minküm  men- 
fd't,    hes   yekün    benf   u    be- 


thar  fidehon   tes    wu-te    mes 
te  wu-ze'es. 

3.  'Am  te'ömed  gedöhoh 
siybib  id  regid,  re'ehes  we- 
ye'dmer  hes  Iv'fo  tS'eh,  ceme- 
roh  ho  'odk  wu-raek  be'dmq 
di-gehi  niiik,  'am  besirhin 
gedah  to  'aig  qotilib  kalb 
rebddes  hey  wu-tdher  bis 
'af  thar  fidehon  wu-tes. 

4.  Wu-nae  tili  il-beheleh 
mal  ke-eygkin  tsöber  inhi, 
wu  ke-eygkin  tsd'rim  kenhi, 
ho  'asitkeu  ke-eygken  tehd- 
mel  tho  tin  il-beheleh  mol. 
efonaq  ber  äl  tsedrim  ke'nlii. 

5.  We-efonaq  m£kin  dige 
wu-fäideh    tiö    iken    si   wu- 


dänah    wdhdah    wa-hdbb  la  fdg  jebel,    ke- 
20  lähä   wa-kelä   Idhmahä    wa-haddhä   godhä. 

3.  Gäbet  mari'ih.  jat  hddrah  (miskan 
ydskunü  fih  al-bedü).  Tahabberuhd,  te- 
habberuhd:  ,wen  ad-ddnah?'  (Jdlet:  ,nihna 
sart    wa-rddyt   ß    l-icädi,     nasdyt.      Yum 

25  l-'asr  rijjäl  jdnä  w-dgtalab  li  dlb  wa-hd- 
seni  wa-sdr  bihd  hdtta  fdg  1-jSbel  wa- 
kaldha. 

4.  Wa-dalhin  entu  ahl  al-mdl.  Bagdytu 
tahamiluna   wa-thasirüna,    dni   rabtdtkum. 

30  Wa-bagdytu  tahamilüni,  intu  ahl  al-mdl. 
Ahsub  minnakum   mä  tahasirüna. 


5.  Wa-dhsub  minkum   mdnfa'ah  mitlama 


ihr  eine  Ziege  und  lief  mit  ihr  bis  auf 
den  Berg,  zerlegte  sie  und  aß  ihr  Fleisch 
und  hatte  sie  genommen. 

3.  Wie  Spätnachmittag  die  Alte  zur  Be- 
hausung kam,  fragten  sie  sie;  sie  sagten  zu 
ihr:  ,Wo  ist  die  Ziege?'  Sie  sagte:  ,Ich  ging 
fort  und  weidete  im  Tale  und  war  sorglos. 
Und  wie  es  Spätnachmittag  war,  kam  ein 
Mann  zu  mir  und  verwandelte  sich  in  einen 
Wolf  und  nahm  sie  mir  weg  und  ging  fort 
mit    ihr   bis   auf  den  Berg   und   fraß   sie. 

4.  Und  jetzt,  ihr  seid  die  Herren  des 
Vermögens.  Wollt  ihr  mich  belasten3  und 
wollt  ihr  mich  Verlust  leiden  lassen,  ich 
bin  eure  Schutzbefohlene.  Und  wollt  ihr 
mich  belasten,"  ihr  seid  die  Herren  des 
Vermögens.  Und  ich  zähle  auf  euch,  daß 
ihr  mich  nicht  Verlust   leiden  lasset. 

5.  Und  ich  erwarte  von  euch  Nutzen 
und  Gewinn,   wie   es   geht  zwischen  Ein- 

1  Nach  der  Hadrami-Übersetzung  sollte  stehen  tewis,  synon.  mit  tawwit  tiwis;   vielleicht  aber  ist  die  Wurzel  ,55^ 
Fleisch   braten,   dann  auch:  sich  ein  Stück  Braten   abschneiden;  §ewh  würde  dann  bedeuten:  er  zerlegte  sie. 

2  duhtüys  (=   er  packte  sie)    muß  wohl  hier  stehen    in  der  Bedeutung  eines  Perf.   log.  so  hat  er  sie  gepackt,  d.  h. 
sie  war  weg,  verloren.  s  Ich  übersetze:  , Wollt  ihr  mit  mir  Geduld  haben'  (Müller). 


9.  Die  hochmütige  Sultan  tochfc  r. 


I.   VlERSt'RACHIGE    TBXTB. 
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mahlog   wa-gdurib.'    BäP 
möl  issdmihem. 

(Ali  ber  isa,  16.  Februar  1902.) 


nukum  beyn  «ühtliq   be-gaig     Sikin   ke-hddib   wu-dirhi,    ilr 
:•!•',    ba'l  unl  ibüri  (isünh).     bfyeleh  mal  .  .  . 


tekün    bäynanä    bayn    mahlüg    wa-garib.' 
Ahl  il-mäl  yeberrun. 

(16.  und  18.  Februar  1902.) 


heimischen    und    Fremden.'    Die    Herren 
di  -  Vermögens  waren  großherzig. 


9.  Die  hochmütige  Sultanstochter. - 
(Hein  25.) 


Mehri. 

5       1.  Amor:  gayj  sih  Ip'binhe 
iiruh  wa-.<ih    hibrU  dd-gah. 

2.  Wa-ta-k-söbeh  yahagrdur 
yerikob  farßrhin,  ica-hat-gas- 
rün  yaihöf yekiin  di  ribektar 

wfirhin. 

3.  Ydumer  fdtmah  hibridiz 
ddulat:  .kaum  le-mösi  bis.' 
Tdumer:  .het  an  tahdurn  ta- 
mösi  bi,  gazäz  anhrir  di  hi- 

15  bek  ica-häuiek.- 

4.  Te  sdnat  teyt  sitim  zayd. 4 
Has    sitim    zayd,*    gahdyb. 


Shauri. 

1.  'Onr:  Gaig  be-sis  ines 
tro  icu-brit  gas. 

2.  Ad  ke-hdsaf  igdd  be- 
irköb  zer  ferhin,  ad  ka- 
Taini  yithöf  rikib  zer  firkin 
(ferhin). 

3.  Yeöüer  le-Fiitmet  brit 
siltdn  cagk  (dharj  la-hbebis, 
'ofiröt  er  'agk  thabeb  to  qe- 
sds  nahrer  etk  be-imek. 

4.  Ad  'an/lf  tit  ii&m  (isiim) 
sud,  his  is"em  sud  zham  'nur  <h' 


Soqotri. 

1.  "Emor:  'Aig  uu-sis  tro 
mugäimi  wu-fSrhim  di-dhaS. 

2.  Am  le-'öse  yö'od  irökib 
thar  hayl,  wu  be-esirhin  yü- 
qar  irökib  thar  hayl. 

3.  Ye'ämer  e  Fdtimeh  fir- 
him  di-sdtehän  'eygk  le-s 
iss,  'emeroh  kardme  'eygk  tse- 
re'is  tho  tiqsäs  ndhrlr  di- 

iiy,  di-Smhak. 

4.  Am  yom  tey  isö'mrt  söde, 
tiö  isö'om  söde  gedah  ye< 


1.  Gäl:  rijjöl  md'ih  iceleden  wa-bti  höh. 

2.  Wa-ydum    as-söbah    yasir    ica-ydrkab 
20  f 6g  al-mühra,  (La  'l-'dsr  yddwi  yakün  rä- 

Jcib  fog  al-muhra. 

3.  Yagül  fatmeh  bit  ed-ddidah:  .bagdyt 
bäsummis.'  Gälet:  ,ant  in  bagdyt  tastim- 
mani,  gus  ndhrat  abük  ica-ümmakr 

25       4.     JJ'ittä    seneh     icähidah    yabi     styl. 
Yaum  jdb   e  seyd,   gäl:    .Lad  baga   seydf' 


1.  Er  sagte:  Mit  einem  Manne  waren 
seine  zwei  Söhne  und  eine  Bruderstochter. 

2.  Und  als  es  am  Morgen  war.  ging 
er  fort,  er  ritt  auf  einer  Stute,  uud  als  es 
Spätnachmittag  war,  kehrte  er  heim,  er 
war  reitend  auf  der  Stute. 

3.  Er  sagte  zu  Fätimah,  der  Tochter  des 
Sultans:  , I c  1 1  will  dich  küssen.-  Sie  sagte: 
,Wenn  du  mich  küssen  willst,  schneide  die 
Xase  deines  Vaters  und  deiner  Mutter  ab.1 

4.  Eines  Tages  (Jahres)  verkaufte  er 
Fische.   Wie  er  die  Fische  verkaufte,  kam 


1  Lies:  hol.  -   Von  Abschnitt   12  ab  schließt  sich  daran  eine  andere  Erzählung,  die  wenig  Sinn  ha- 

'  Hier  und  weiter  unten  für  ftiMl  dl  oder  U    iiei.  *  Für  *ayd  oder  sai/d  (Müt-ler). 

3* 
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I.  Viersprachige  Texte. 


9.  Die  hochmütige  Sultanstochter. 


Amor:  ,had  yehöm  zayd?- 
Amirot:  ,yahdul,  ho  kaum 
zayd.1  W-uküb,  te  wazal  lis. 
Has  wazal  (j-oj)  lis,  dekki  lis, 
5  mdsi  Ms. 

5.  Has  gasrdun  yethdfs. 
Amor  fatmah  hibride  saltän: 
,haum  l-mösi  bis.'  Amiröt:  ,an 
tehdrn  femösi  bi,  gizdz  anherir 

io  di  hlbek  wa-hämik.' 

6.  Amor:  Jiet  misySts  dr 
sihilet  bi-gtänöt  de  zayd.1 
Amiröt:  ,getwör 1  mehigzdyz 
lihyi'tk  has2  de  halg  v-ltet  had 

15  yehürj  suk  lä.'  Amor:  ,hoh 
ahürijs  siset  la.iZ  Amiröt:  ,ho 
ahürij  suk  lä  wa-Mt  ar  he- 
win.'  Wa-higrdur. 

7.  Te    nhör   fegt    de    tha- 
20  wallöt  taghäbs  hibride  mölitn 


'dgeb   be-süd,   'onrot   he   'agk  inö  d-it(y)6ger  §6de,  'emeroh 

be-süd,    be-gdh    ad    belgis,  ho   'eygk  söde,  'ekob   idis  'af 

his    belgis    dek    lis    (V^U  Js)  ye'drahs,  'am  ye'drahs  qelom 

be-hebbis.  thdres  wu-sirfihes. 


5.  Hes  ka-Vaini  thof  lis 
'onr  his  ya  Fütmet  brit  sil- 
tdn  dhar  la-hbebis.  'onröi 
er  'dgek  thab&j  to  qesds  nä- 
hre r  etk  be-emek. 

6.  'Onr  hit  hebet s  er  hu- 
irint  [toli]  be-qet'anöt  sud, 
'onröt  yitbor  hink  mahaliq 
lehyets,  het  has  iyö  be-Mt 
el  de  yehöreg  sik  lo,  'onr  he 
dhar  le-hereg  sis  lo,  'ortrot 
se,  he  lehereg  sik  lo  be-het 
er  difer,   be-gad. 

7.  Ad  yum  tit  skföt  zham 
talös     brit     andient     bc-brit 


5.  'Am  ba-hte  gedah  idis 
'emor  Fdtmeh  firehim  di-sd- 
tehän  'eygk  lisre'iss,  'emeroh 
ke-'eygk  tsre'is  tho  tiqses  nä- 
hr,]-  di-'fifk    ivu    di-emehak. 

6.  "Emor  i  mes  misre'is 
'ar  hfas  hey  be-ne'esoh  di- 
sode,  'emeroh  Ifyjitbur  mak 
biß  di-giyrah  mes  diqehon  e 
dialt  di-'efo,  e  bisi  sek  d-is- 
metol,  'emor  ho  dl  'esmStol 
sis,  'emeroh  ho  dl  'esmetol  sek 
e  'ar  dialt.  tdher. 

7.  'Af  säm  tey  iz'omoh  ge- 
dah  idis  ferihim    di   m'dlem 


Gälet:  ,nd'am,  ani  bagdyt  ?eyd.1  Ha- 
dahdl,  hdttä  ivasdlha.  Youm  wasdlha, 
ddkka  'aleyha,  sämmaha. 

5.  Youm  al-'dsr  dawdha.    (Ja  1-1  aha:  ,yä 
25 fdtimah    bit    as-sulfdn,     bagdyt    asummis.' 

.In  bagdyt  tasümmani,  gus  rnihrat  dbük 
wa-ümmak.' 

6.  Gdl:  ,enti  summets  i   bi-gSfebet  seyd.' 
Gälet:    .alläh    yagtissir  nämösek,   yd    mah- 

30  log  al-lihj/a/i.  yd  has'~  en-näs,  wa-enta  md 
had  ydhrij4  ma'dk.'  Gdl:  ,dna  mä  atakdl- 
lam  miisr  Gdlet:  ,(ii/i  md  atakdllam 
md'ak  wa-dnta  hawin.'    Wa-sdr. 


7.   Hdtta  youm  wähid  jälisah  jabü  lahd 


1  Vielleicht  verschrieben  für  yetbor     Müller 
1  Das  Mehri-Wort  für  das  Arabische     Müller). 


er. 


Er    sagte:    ,Will    einer    Fische?'     Sie 


sagte:  ,Jawohl,  ich  will  Fische."  Und  er  trat 
ein,  bis  er  zu  ihr  gelaugte.  Wie  er  zu  ihr 
gelangte,   drang  er  auf  sie,    er  küßte  sie. 

5.  Wie  es  Spätnachmittag  war,  kehrte  er 
zu  ihr  ein.  Er  sagte  zu  Fätimah,  der  Tochter 
des  Suitaus:  ,Ich  will  dich  küssen.'  ,Wenn 
du  mich  küssen  willst,  schneide  die  Nase 
deines  Vaters  und  deiner  Mutter  ab.' 

6.  Er  sagte:  ,Du,  dein  Kuß  ist  nur  leicht, 
um  ein  bißchen  Fische.'  Sie  sagte:  ,Gott 
zerbreche  dich,  Rasierter  am  Kinnbart. ■' 
Schlechtestes  der  Geschöpfe,  und  niemand 
redet  mit  dir.'  Er  sagte:  ,Ich  rede  nicht 
mit  dir.'  Sie  sagte:  ,Ich  rede  nicht  mit 
dir,  und  du  bist  nur  niedrig.'  Und  er 
ging  fort. 

7.  Als  sie  einen  Tag  verweilte,  kam  zu 
ihr  die  Tochter  des  Richters  und  die  des 

Für  has  —   ^y~>-  (Müller).  3  Lies:  ho  ahUrij  .vis  e  lä. 

"  Hadr.:   •••■tt  vermindre  dein  Ansehen. 
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wa-hibride  töjer.  Wa-yeghöb 
hibrS  di  bäl  bigdr. 

8.  Has  gah/njh,   hibrit  de 
töjer    amirot:    ,rayt    l-gii/u1 

5  gayji.1  Wa-hibrit  de  mölim 
amiröt:  ,rayt  l-gdhi1  gayji.' 
Wa-hibrtt  de  ddulet  amirot: 
,yesü  tifer  siräyni  lä.' 

9.  Hegrdur.   Te  ha/  htbah, 
10  dmör:    .ho    hibrU    de   ddidet 

gdbfyati.'  Amor:  ,min  tar  he?' 
Amor:  ,min  tar  si  lä,  min 
tar  Scböyt.' 

10.  Wa-hdgraur  hibah.  Te 
15  hol    ddidet,    dmör:    Jäbretek 

gabhöt  hibri  min  tar  ga.' 
Wa-sdSds. 

11.  Te    nhor   teyt    icuküb 
i  lisen,  hibtal  Ilsen  kal.   Wa- 


ttiger   be-zhdm    embera    ba'l 
elhtiti. 

8.  Hes  z/iam  'onröt  brit 
tüger  bu-lü"  yekin  'dsri,  be- 
brit  aadlim  'onröt  bu-lü  ye- 
kin 'diri,  be-brif  siltdn  'on- 
röt li-sbeb  zaifer  fd'mi  In. 

9.  Gad  ad  blley  '{'ii,  *onr 
he  brit-siltdn  sfersöt  to,  'onr 

min     ;<  r     im',      'nur     min     zer 

ii-lo,  min  zer  seb'rt. 

10.  Be-fjdd  'iis  fils)  ad 
b&leg  Ijuknm.  'onr  britk  sfer- 
söt bri  min  zer  gidret  (j^'^S), 
be-mnd's. 

11.  Ad  yum  fit  gah  lisen 
haloq    bisen    kel,    be-sereken 


wu-fdrihim  di-soid,  wu-gddah 

'oiegen  di-beheleh  elhitin. 

8.  'Am  igödihen  'emeroh  fe- 
rehim  di-söyd  la'dm  yhe  dihö 
'aig.  wu-ferehim  di  rridlem  '<- 
meroh  ladm  yhe  dihö  'aig 
firehim  di-sdtehän  'emeroh, 
äl  ye'drah  tifer  dihö  di-säb. 

9.  Tdher  'af  ye'drah  dihS 
bebe  ('fifsj,  'emor  ho  fdrehim 
di-säfel^än  tabiroh  tho,  '<'m<,r 
mseb  inem,  'emor  minseb  biii 
mseb  ieb'eh. 

10.  Tdher  'fifs  (dihe  Übe) 
af  ye'drah  ol  (diöl)  sdfehän 
'emor  di-e  firehim  tabiroh 
dihö  m-ägsem  min  fhar  höhi 
(äl  le-si).   tar  bis. 

11.  'Am  säm  tey'ekob  'esen 
st  mdrisen  fdhere,  'nnor   em- 


20  wdled-  al-mudllim  wa-bit  et-täjir.   Wa-yeji 
tcaled  möl  al-bagdr. 

8.  Youm  ä  ja,  loeled  et-täjir  gälet:  ,yä 
rdytuhu*  zduji.'  Wa-bit  al-mu'ällim  gälet: 
.yd  reytahu3  zduji.'    Wa-bit  ed-döulah  gä- 

25  let:  ,mä  yeswä  dafür  rijli.' 


9.  Sär.  Hattd  'ind  abüh,  gäl:  ,bit  ad- 
döulah  hammdtva.-  Gäl:  .min  fög  eysf' 
Gäl:  ,mü   min  fög  si,  min  fög  sabdV 

10.  Wa-sär  abüh  lä-'ind  ed-ddulah.   Gäl 
30  Inh:    ,b(ttek   häsamat    wdladi    min  fug  al- 

gä'.'    Wa-mnd'ha. 

11.  Hdttä  youm  wähid  dhal  'aUyhen, 
batdlhen  kullahen.    Wa-lagtn  'iyäl  wa-wdl- 


Kaufmanns.     Und   es   kam    der  Sohn  des 
Herrn  der  Kühe. 

8.  Wie  er  kam,  sagte  die  Tochter  des 
Kaufmanns:  ,Daß  er  doch  mein  Mann 
wäre.'  Und  die  Tochter  des  Richters  sagte: 
,Daß  er  doch  mein  Mann  wäre.-  Und  die 
Tochter  des  Sultans  sagte:  .Er  kommt 
nicht  gleich  dem  Nagel  meines  Fußes.' 

9.  Er  ging  fort.  Als  er  bei  seinem  Vater 
war.  sagte  er:  ,Die  Sultanstochter  schmähte 
mich.'  Er  sagte:  ,Ob  welcher  Sache?-  Er 
sagte:    ,Ob  keiner  Sache,  ob  Sattheit. - 

10.  Und  es  ging  fort  sein  Vater.  AI-  er 
beim  Sultan  war,  sagte  er:  , Deine  Tochter 
schmähte  meinen  Sohn  ob  Nichts  (Eni'  .' 
Und   er  wehrte  es  ihr. 

11.  Eines  Tages  trat  er  ein  zu  ihnen,  ver- 
gewaltigte sie  alle.  Und  sie  bekamen  Kinder 


1  Radix  v:\qa  =  »i'«  (Müller).  2  Lies:  hit  (oder  für  wäled'?  Müller).  So  Ms.     Mülles 

nicht  <*J^J   (RnoDOKAXAKis). 


*"*!.!;  ^ 
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I.   VlEKSPRACHlGB    TeXTE. 


9.  Dio  hochmütige  Sultanstochter. 


dymal  hebän  wa-birü.  Amur:  inesen  be-büren,  'oür  hisen  boriye  wu-bere,  'eymer  hesen 
,biken  mon?-  Amor:  ,ben  hi-  mu  haloq  biken,  'onr  halöq  mon  di- seiner  ekln,  'emor  se- 
!>;■''   di  bäl   begär.'    Amörem     ben   embcra   ba'l  illiüti,   'oilr     mor  tän  'oiegehen   di-beheleh 


lieh:  ßihöm.' 

1 2.  Wa  -jihem  ,  te  nukä 
mkön.  Has  nüka,  yekösi  gaj- 
nöten  sirit  wa-hamesen. 

13.  Wa-ta-k-sobeh  fit  min- 
sen  trä'o,  hdmmis  hantni.  Töz- 


hes  gad.  elhitin,  'emer  lies  to'od. 

12.  Be-gdd  ad  büeg  me-  12.  Wa-'6d 'af  ye'drah  half, 
kün,  hes  bileg  mekün  kse  'am  ye'drah  half  kese  firimi 
gageniti  tirit  be-emesen.  tri  ivd-emhehi. 

13.  Ad  ke-hdsaf  tit  min  13.  'Am  le-'ose  tey  mihi  te- 
sen  terd'i(!)  suns  Ilanöni,  te-  rd'a  mes  semHanoni,  tetdf  'es 

io  mis  megslm  di  gözel.   Tamor     zuns    ämes    kufet  gdzil   te'ö-  dse  bfoh  sdtar  di-gdzil  (di-sur) 

Ms:  fbirdmih.   Wa-wathdfs  te     üer  lies  gazilis  inkd' [i]  bis,  er  te'dmer    hes    te'özilis    wu-nö- 

birämh  lä,   da-s-sdhti*.-  el-gzels'  tos  lo  dhar  la-hzezis.  ki'ens,  k(y)äl  'ezols  tos  Ythzis. 

14.  Te  gasrdwwen  wahfdth         14.  Ad    ka-l'aini    tchfut  lA.'Am  be-esirhin  eqairoh 
bireh  gözel.   Wa-hätmaut  wa-     bis    ber    magzeyl,    be-gasiröt  her  'eyzal  wa-'emedoh  hsts. 

15  hiti.i.  ba-h.v's. 

15.  Te-ke-s-söbeh    hagar-  lä.    Ad    ke-hdsaf   gadöt         15.  'Am  le -'ose  tahdroh  'af 

ad    kset   gaig  skof    zehoütis  teköse    'aig     iz'em,    gedohots 

sehrit.  siybib. 

16.  Be-gadöt  sis  'ad  me-  16.  Wu-'ddoh  sis  'af  half 

kün,  'oür  'dgen  ngad  ke-iyö.  'emor    'egeben   na'dd   ke-efo. 


röt,  te  kasdt  gdj,  thulül.   Tag- 
hdbh  ajüz. 

16.  Wa-[ha-]garröt   sis    te 
20  mkön.  Amor:  ,nelidum  häbü- 
ki.'1 


den.    Gäl:    ,min    batdlkenf-     Gälu:    ,bina 
iceled  möl  el-begdr.1    Gälu  luh:  ,s/r.' 

12.  Wa-sdr,  hattd  wasdl  makän.     Youm 
25  wasdl    makän,    yahdssil    bunayyät    tintdyn 

wa-ümmahen. 

13.  IIa  's-siibh  wdhdah  minnahen  tdr'a, 
ismaha  hannöni.  Ta'tiha  gdffah  gazl.  ta- 
gol  lahd:   .yazililt   wahatih.    In   lä  gazaltih, 

30  bedbihis.- 

14.  Hdtta  'l-'asr  dairirutuh  küduh  mag- 
zfd.    Wa-bdyyatat  wdhdaha. 

15.  Hdtta  's-subfy  sdrat,  hdtta  hdssalat 
rijjdl  jdlis.    Jätult  'ajüz. 

35       16.  Wa-särat  md'ahu  hdtta  makän.   Gäl: 
,bagdyna  maa  'n-näs.' 


und  gebaren.  Er  sagte:  ,Wer  war  bei  euch'?' 
Sie  sagten:  ,13ei  uns  war  der  Sohn  des 
Herrn  der  Kühe.'  Sie  sagten  zu  ihm:  .Geh.' 

12.  Und  er  ging,  bis  er  an  einen  Ort 
kam.  Wie  er  kam,  fand  er  zwei  Mädchen 
und  ihre  Mutter. 

13.  Und  als  es  am  Morgen  war,  trieb  eine 
von  ihnen  zur  Weide,  ihr  Name  war  Hanoni. 
Sie  gab  ihr  einen  Korb  Garn.  Sie  sagte  ihr: 
, Spinn  es,  und  kehrtest  du  heim,  ohne  daß 
es  gesponnen  ist,  schlachte  ich  dich.' 

14.  Als  es  Spätnachmittag  war,  brachte 
sie  es  heim,  gerade  war  es  gesponnen. 
Und  sie  verbrachte  die  Nacht  allein. 

15.  Als  es  am  Morgen  war,  ging  sie 
fort,  bis  sie  einen  Mann  fand,  er  verweilte. 
Es  kam   zu  ihm  die  Alte. 

16.  Und  sie  ging  fort  mit  ihm  an  einen 
Ort.  Er  saute:  .Wir  wollen  mit  Leuten  sein.' 


1  Das   nachgesetzte   -ki   kann    ich   nicht   erklären.    Sollte    es   für   das   vorgesetzte   ke  stehen  wie    in  beiden  Ver- 
sionen? (Müller). 
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17.  Jiheinem,  te  nükam. 
Has  nükam,  mdoni  häbü  si- 
hem   ars.    Tholilem  hal  ars. 

18.  Amor:   ,de  heüen  ha- 
5  sdrsf'     Amor:  ,hasdds  kuw- 

wöä  wa-mäsif  de-lhdym.' 

19.  Bi-Ulli  firödat.  Tho- 
lilem, te  barem  lahdl  firddt  /. 
Atäsyem  min  tdri  ise. 

io  20.  Barem,  te  to  mtön. 
Has  to  mkön,  küsim  häbü, 
tholilem.  Amörem:  ,da-ukö 
trui  thatdelkemf  Amor:  ,ne- 
t  In  Juli  in  humföyen'  (sie). 

(Söd   ber  abdallah,    19.  Februar  1902.) 


17.  Gad  ad  beleg,  hes  besieg 
ksi  iyö  (hageröt  iyö)  söhum 
sföqeh  (kilint),  sköftel  kilint. 

18.  'Onr  hes  dinü  ine" 
qelebis,  'onr  qeldbis  qösereh 
(dindit)  be-hüt  lehim. 

19.  Ad  gosrey  Skem  bis 
(fteriq),   skof  ad  tel  ndhag, 

i  min  zer  'ey&  . 

20.  Skiim  thof  (goserey) 
mekün,  yem  thof  mektin  kse 
iyö,  skof  "onr  ko  sköfkum. 
'onr  sköfen  le-nföf. 


17." ' Ed'ui y'oreh,  cam  ye- 
'6reh  kSse  'efo  (midän  di-'Sfo) 
sihin  bi'öleh,  iz'em  ke-bi'6leh. 

18.  "Emor   hes    des   (■ 
inem  mes  mhar,  'einer  mhar 
ijusrcli  wa-höt  di-lShem. 

19.  'Am  ba-hti'  b€er  bis, 
thalöl  'af  firer  be-ndhag,  se- 
tdlim  min  ba'd  tedaimoh. 

20.  Be'er  'af  yu'qer  half 
iqer  half  kese'eefo  iz\  u>. 

'''nur  lö'o  tin  iz'ömkin,  'imer 
iz'ömen  le-nöfos. 


15  17.  Sdru,  hdtta  wdsalu.  Youm  wdsalu, 
hdssalu  näs  md'ahum  zuioäj.  Jdlasu  'ind 
'z-zuwdj. 

18.     Gala     luh:     ,da     ays    hasärSthaf' 
Gdl:  ,hasdrt  gösarah  wa-hüt  luhdm.1, 

20  19.  Bi-l-leyl  serrüha.  JÜsu,  hdtta  rdhü 
lä-ind  al-mdsra.     Ta'dssu  min  fög  el-'dsa. 

20.    Sdru,    hdtta    dawft    makän.     Youm 
ijawü  makän.   hdssalu    näs,   jdlesu.     Gdlu: 
.i/äke  riitum  jaldstu?'    Gdlu:   jaldsna  'dla 
25  dnfusana'. 

(20.  Februar  1902.) 


17.  Sie  gingen,  bis  sie  kamen.   Wie   si< 
kamen,  da  waren  Leute,  mit  ihnen  war  eine 
Hochzeit.  Sie  verweilten  bei  der  Hochzeit. 

18.  Er  sagte:  ,Was  ist  ihr  Werbepreis?' 
Er  sagte:  .Ihr  Werbepreis  ist  ein  Korb 
Datteln  und  ein  Stück  Haifisch.' 

19.  In  der  Nacht  war  Aufbruch.  Sie  ver- 
weilten, bis  sie  Nachts  zum  Aufbruch  gingen. 
Sie  aßen  zu  Nacht  nach  dem  Nachtmahl. 

20.  Sie  gingen  des  Nachts,  bis  sie  an 
einen  Ort  kamen.  Wie  sie  an  den  Ort 
kamen,  fanden  sie  Leute,  sie  verweilten. 
Sie  sagten:  .Warum  verweiltet  ihr?'  Sie 
sagten:  .Wir  verweilen  für  uns.' 


Mehri. 

1.   Gayj  jihem  wa-sih  hi- 
breh.    Amor  hibrih:   ,höm  l- 


10.  Die  Portia  von  Gischin. 

Hein  105.) 
Shauri. 

1.    Gaig   gad    be-sis   bres, 
'onr  le-bres  dhar  le-onrdek 


Soqotri. 

1.  'Aig  'od  ice-sis  dihi  milg- 
sem .    'emor    e    dihe    mü 


1.  Rijjdl  sdr  wa-maüh  weliduh.   Gdl  li- 
weleduh:  ,bagdyt  ausik;  yöm  amvt  hud  (jU.) 
30  bit  al-'drab.-  Mät  as-föbah. 


1.  Ein  Mann  ging  und  mit  ihm  war  sein 
Sohn.  Er  sagte  zu  seinem  Sohn:  .Ich  will 
dich  letztwillig  beauftragen,  sobald  ich  ge- 
storben bin,  nimm  die  Tochter  des  Ara- 
bers.' Es  starb  der  Alte. 
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I.  Viersprachige  Texte. 


10.  Die  Portia  von  Gischin. 


aivdzzik;1  wat  (=  wa-te)  metk, 
dä<J-  hibrit  di-ardbi.'  Not 
hehar. 

2.  JihSm  hibreli,  te  wdthf 
5  bi-huwödi,  yeküs  gayj,  ya'mol 
bir,  yestiä  ä  diu  min  birek 
hiimdh.  Amor:  ,dä-wukd  ä 
diu  ye[hjrdb'am  humüh  läP 
Amor:    jireh,    si    hölak    id.' 

io  :',.  Sugüs;  te  be-minheg, 
yeküs  gayj  di-yefhös  gayd 
■wa-ygadfur  be-dsrch.s  As  tu- 
weth  siwot,  dmör:  ,dä-wukd 
attdurih  slwot  atteheP  Amor: 

15  Jire*  si  hdulek  Id.1 

4.  Gardur;  te  bereh  [le- 
vünjheg,  yeküs  hayr  di-yad- 
hör  egattdt,  dmör:  ,tved  bil- 
läh   min  as-setdn;  het  tedhör 


(=  mrddek),  yem  herögek  de- 
böt  brit  gaig  '  dri  ('ari  =  J^.«), 
harög  siher. 

2.  Grad  bres  ad  thof  'aq 
sa'b  kse  gaig  iserek  gör  ye- 
höfd  garb  min  camq  ml, 
'onr  be-kö  garb  el  yedre 
ml  lo,  'onr  gad  denu  lik 
me?is~  se  lo. 

3.  Nfos  ad  be-eüheg  kse 
gaig  di-fhös  qüd  be-yirde 
bis  min  siris  ad  tits  sot  hes 
tetis  sot  'onr  be-kö  tqdla'  sot 
Mes,  "onr  gad  Mnu  lek  mens 
se  lo. 

4.  Qufi  (hiiger)  nhera  hes 
beris  be-minhig  kse  qerdh 
t 'not eh  huder,  'onr  be-dtöd 
be-'dliy  min  blis,   het  ko  te- 


'eygk  le-mrdtk,  ke-sdmek  te- 
zd'a  firehim  di-'drbi,  sdiue 
siybab. 

2.  'Od  dihe  mugsem,  'am 
inöfes  be-gehi  kese  'aig  ye- 
'dmer  'ebehor  izd'a  misioh 
min  'amq  di-riho,  'emor  lö'o 
misioh  al  [tejrdqah  riho, 
'emor  tö'od  dl  di-'ek  mes. 

3.  Nöfos  'af  yhe  be-filigoh 
kese  'aig  di-ihdsaq  qaid  tv- 
iqdlah  bis  sdris  'af  stes  (stis) 
sidt,  tiö  tetis  sidt  'emor  lö'o 
te'dqal  sidt  stes,  'emor  dl  di- 
'ek  mes. 

4.  'Od  'af  yhe  be-filigoh 
kese  semdlhen  d-igdmah  tey- 
rebeh,  'emor  '6'od  billdh  min 
diah  e  lö'o  tegdmah  des  (de:) 


20  2.  Sdr  weleduh;  hattd  dawd  fi-wddi,  hds- 
sal rijjdl,  yelaggi  bir,  sei  ed-ddlu  min  wa- 
sdt  al-mä.  Gdl-l>dir'  ,dä-k3  ad-daläu  md 
yatdlla'ün  md  läP  Gdl-luh:  ,sir  md  hdu- 
lek6 si.' 


3.  Rduiricah;  hattd  küduh  tdli\  hdssal 
rijjdl  yafhds  habl  tca-yandüg  (?)  buh  la- 
gafdh.  KeUtuh  an-ndr.  Gdl:  ,da-icardk 
hallet  anndr  tdkuluh?'  Gal-luh:  ,sir  md 
hdulek  si.' 

30       4.  Sdr,    hattd   küduh    tdli'  hdssal   himdr 
yintah  gdr.    Gdl:  ,a'üd  billdh  min  as-setdn; 


2.  Es  ging  sein  Sohn;  als  er  spätnach- 
mittags in  ein  Tal  kam,  fand  er  einen 
Mann,  der  einen  Brunnen  machte,  er  hob 
die  Eimer  von  dem  Wasser  auf.  Er  sagte: 
, Warum  bringen  die  Eimer  kein  Wasser 
herauf?'  Er  sagte:  ,Geh  weiter,  die  Sache 
ist  nicht  dein  Zustand  (das  geht  dich 
nichts  an).' 

3.  Er  ging  am  Nachmittag;  als  er  auf 
dem  Hochwege  war,  fand  er  einen  Mann, 
welcher  einen  Strick  drehte  und  ihn  hinter 
sich  warf.  Wie  das  Feuer  ihn  fraß,  sagte 
er:  , Warum  läßt  du  das  Feuer  ihn  fressen'?' 
Er  sagte:   ,Geh,   das  geht  dich  nichts  an.' 

4.  Er  ging,  als  er  gerade  hoch  war,  fand 
er  einen  Esel,  welcher  mit  dem  Kopf  eine 
Höhle  stoßt.  Er  sagte:  ,Gott  helfe  mir 
vor  dem  Teufel;  was  stößt  du  diese  Höhle?' 


1  Für  1-aicrUsü:  (Müller).  2  Für  dät  =   k-^ö  (Müller).  3  Für  serih  (Müller).  4  Ms.  stets  jireh 

(Müller)  '"  Im   Ms  gal-nh   (Müller).  6  Aufl'ällig'  ist  die  Schreibung  für   häl  (Müller). 
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gattdt  dimah  hesenf'   Amur: 
,jire,  si  hdulek  Id.' 

5.  Sügüs;  te  bi-minhig, 
yeküs    bayr    wa-lu'    hl- fruit 

5  hduwas  zubön,  bis  si  gaut  Id. 
,\Va-dd-wukd  het  di-hillek  bis 
wa-se  bis  fegar?'  Amur:  ,jir6, 
si  fidulek  Id.' 

6.  SügüS;    te   bö-minhe'g, 
io  yeküs  bayr  gdher  bi-fe&t  ga- 

rehit,  hin-ih  Ijayr  alläh  tue- 
he  hatif.  Amur:  ,dä-wukö  het 
hatif  wa-hnük  ä  gd'  jid  w<  - 
ttewe-ld?'  Amur:  ,jire,  si 
15  hdulek  Id.1 

7.  Sügüs-  te  be-minheg, 
yeküs  lirhar,  agdr  min  hi- 
hdr,  wa-yeküs  hineVi  ddd,1  beh 


iintuh   denn  hdder,  'oür  gad 
(tref)   denu   lek   mens   se   lo. 

5.  Nefö§  ad  se  be-enhig 
kse  gufd  wa-se  kun  be-ferset 
qesait  (siref  gal  halS)  zitin 
(0Uj)  el-bis  qlt  lo,  'owr  be-k6 
het  skofk  bis  wa-se  bis  figer, 
'm/r  gad  denu  lek  mens  Se  lo. 

6.  Nefös  ad  se  be-enh4g 
kse  gufd  ensdger  be-fcrSet 
insgaröt  ta/os  rahemrt  'dliy 
fa'dliy)  be-se  tufün,  'onr  ko 
het  tufdn  be-talök  gidrdt  re- 
hint (entbe  rehlmj  be-el-tte 
lö,  'oilr  gad  denu  lek  mens 
s"e  16. 

7.  Nefös  ad  be-minhdget 
kse  sdher  di-'eqar  ('ebj  min 
eshdr   be-kse    talös    ddd   bis 


teyrebeh,    'emor   tö'od   de"  äl 
di-'ek  mes. 

5.  Nnfos  'af  yhe  be-filigoh 
kise  be'ir  wa-yhe  be-ftseh  mii- 
qSroh  'fmed  biSi  Ins  eqnioh, 
'''mm-  /<?o  e  tehalölk  ha  wu- 
se  bis  Häqar,  'emor  tö'od  de 
dl  di-'i'J:   mes. 

6.  Nöfos"  'am  be-filigoh 
kSse  be'er  (be'ir)  d(y)äh$iä 
be-fiyseh  d(y)ahSis  sis  diye 
di- alläh  xcu-yhe  setah.  '&mor 
Wo  e  srt'i'k  wa-sik  höhi  diye 
wäl  ste,  'emor  tö'od  äl  de 
di-'ek  mes. 

7.  Nöfoi  'am  be-filigoh 
keie   s"iybab    'eqar    min    iai- 

bibhon   iru-iköse  sis  ddd  bis 


data  tintah  el-gdr   ala  eysP.    Gdl-lnh:  ,sir 

20  md  hdul-ek  si.' 

5.  Rduwwah;  hattd  küduh  tdli',  yehdssil 
bir2  we-hi  fil-jdhi  haliyyah3  zamdn,  md 
fihä  gut  lä.  Gäl-luh:  ,dä-ke  halleyt  hina 
ira-hi  fihä   al-fdgrP     Gdl-luh:   ,mitrr  md 

25  hdul-ek  si.' 


6.  Rduwwah;  hattd  küd-uh  min  tdli'  ya- 

hdssil  bir'2  tdniyah  fil-jdhi  gayr,3  hi  'indaha 

rdhmat  alldh  wa-hü  jey'dn.     Gdl-luh:    .dä- 

ivaräk  ent/t  jey'dn    wa-%ndak  ard  zen  ua- 

30  Id  tuknl  IdP  Gdl-luh:  ,murr  md  hdul-ek  si.' 


7.  Rduwwah;  hattd  küd-uh  tdli',  hdssal 
sibah,  dkbar  min  as-siydbah,  wa-y'hdssil 
'induh  'Hb,  fih  dorn  bd'd  ney  ica  bd'd  nd- 


Er    sagte:     ,Geh    weiter,    das    geht    dich 
nichts  an.' 

5.  Er  ging  am  Nachmittag;  als  er  auf 
dem  Hochwege  war,  fand  er  einen  Kamel- 
hengst, und  er  war  eine  Zeit  auf  einer 
leeren  Bergebene,  auf  ihr  war  keine  Nah- 
rung. ,Und  warum  wohnst  du  auf  ihr  und 
auf  ihr  ist  die  Armut?'  Er  sagte:  ,Geh 
weiter,  das  geht  dich  nichts  an.' 

6.  Er  ging  am  Nachmittag:  als  er  auf 
dem  Hochwege  war,  fand  er  einen  anderen 
Kamelhengst  auf  einer  anderen  Bergebene, 
bei  ihm  war  das  Beste  Gottes  und  er  war 
hungrig.  Er  sagte:  .Warum  bist  du  hung- 
rig, und  bei  dir  ist  gute  Erde  und  du  ißt 
nicht?'  Er  sagte:  .Geh  weiter,  das  geht 
dich  nichts  an.' 

7.  Er  ging  am  Nachmittag:  als  er  auf 
dem  Hochwege  war,  fand  er  einen  Alten, 
größer  (älter)  als  die  Alten,   und  er  fand 


1  Für  dod  (Müller). 
D.  H.  Müller,  Shauri-Texte. 


-  Für  ,-~jo  (Müller). 
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i/n'iii  bd'd  nem  wa-bd'd  bah- 
lüten  ica-beh  skiyä  wa-beh 
hädb.  Wa-kus1  hehär  yatewa 
min  taref.  Amur:  ,[nä-]nd 
■">  bi-ll&h  min  as-setän,  het  wu- 
kö?  atteh  min  hall  ]id  we- 
dMgömih  wdddireh!'  Amur: 
.]irr,  st  hdulek  Id.' 

8.  Sügiis,    te    be-minhig, 
io  yeküs  gayj  lihylih  kdllis  leb- 

nit  s'ayb.  Amur:  ,ud  bi-lläh 
min  as-setän,  dä-wuko  li- 
hyetk  lebnit  wa  -  het  wutö- 
mehf  Amur:  ,jire,  Si  häidek 
15  Id.1 

9.  Sügüs,  te  be-minhig, 
yethöf  gayj  gdher  yekün  fagh 
di-lihyetli  sayb  wa-fagh.  <Ii- 
h  n  rot.  Amur:  ,jire,  si  hdulek 

20  Id.' 


gerinn,  min-sen  se  ber  nü'i, 
be-se  her  bisil  be-bis  sko'  be- 
bis  siglif,  be-ksi  säher  d-iti 
min  seif  («-»^l»),  'onr  atöd 
be  a'dliy  min-blis,  het  ko  te 
min  tel  rehim  be-qläc  difer. 
'oür  gad  denu  lek  mens  se  16. 

8.  Nefos  ad  minheg  kse 
gaig  elheyets  (lehyets)  kdles 
Unit,  'onr  dtod  be-ddliy  min- 
tili.*,  ko  lehyetk  Unit  be-hit 
tarnt,  'oür  gad  denu  lek  mens 
se  16. 


9.  Nefos  ad  be-minke'g 
thof  gaig  ensdger  foqah  min 
lehyets  Unit  be-f&qah  harot, 
\inr  ko  het  tanu,  \>//r  gad 
denu  lek  mens  se  16. 


zir  ehern,  si  dl  fedah  si  fedah 
wu-bis  skah  wu-bis  §dclof 
icu-kese  siybab  d-ite  min 
nasf,  'i'mor  dod  bttlah  min 
diah.  e  inem  sek  ste  min  de 
diye  wu  -  dihe  diah  ddbis, 
<£mor  t6cod  äl  de  di'ek  mes. 

8.  Nöfoi  'af  i/he  be-feli- 
goh  ikose  'aig  mes  diqehon 
fähre  libehon  hdlhal  (ica-yhe 
mtita),  'emor  d6d  billah  min 
diah  ifol  die  diqehon  libehon 
tva-B  ita,  'emor  tocod  al  di- 
'ek  mes. 

9.  Nofos  'af  yhe  be-feli- 
goh  yeäsah  (eqar  diul)  'aig 
dfyjähsis  mes  diqehon  fdqh 
libehon  wu-fäqh  häher,  cemor 
lo'o  e  itä,  Vmor  töcod  dl 
di-ek  mes. 


jeh  toa-fih  sök  wa-fih  wardg.  Hdssal  sebah 
yükul  min  tare'if.  Gdl:  ,na'üd  billdh  min 
as-setän,  enta  wardk?  tükul  min  az-zen  wa- 
dä  al-jüwwah  (?)  hdlloh.'   Gdl:  ,murr,  md 

25  hdulek  si.' 


8.  Sdr,  hattä  küd-uh  min  fög,  hdssal 
rijjdl  lihyetuh  kulleh  btda  seb.  Gdl:  ,ndüd 
billdh  min  as-setän.  Gäl-luh:  ,dä  ivaräk 
lihydtek  beela    wa-änta    kdda?'     Gäl-luh: 

30  ,murr,  md  si  häalek.' 

9.  Rduwwah,  hättet  küduh  tuli\  yidwi 
rijjdl  tdni  ntis  lihyetidi  hedn  ira-uüs  swed. 
Gäl-luh:  ,murr,  ma  hdulek  si.' 


bei  ihm  einen  'Ilbbaum,  auf  ihm  einige 
reife  Domfrüchte  und  einige  unreife,  und 
an  ihm  Dornen,  und  an  ihm  Blätter,  und 
er  fand  den  Alten  essend  von  den  Enden. 
Er  sagte:  ,Wir  suchen  Hilfe  bei  Gott  vor 
dem  Teufel;  was  ist  dir?  iß  von  dem 
Guten  und  das  Schlechte  lasse!'  Er  sagte: 
.Geh  weiter,   das  geht  dich  nichts  an.' 

8.  Er  ging  am  Nachmittag;  als  er  auf 
dem  Hochwege  war,  fand  er  einen  Mann, 
sein  ganzer  Kinnbart  war  weiß.2  Er  sagte: 
.Wir  suchen  Hilfe  bei  Gott  vor  dem  Satan; 
warum  ist  dein  Bart  weiß  und  du  so?-  Er 
sagte:  ,Geh  weiter,  das  gehl  dich  nichts  an.' 

9.  Er  ging  am  Nachmittag;  als  er  auf 
dem  Hochwege  war,  kam  er  spätnach- 
mittags zu  einem  anderen  Mann,  sein  Bart 
war  zur  Hälfte  weiß,  zur  Hälfte  schwarz.  Er 
sagte:  ,Geh  weiter,  es  geht  dich  nichts  an.' 

1  Für  wa-yeküa  (Müller).  •  Ergänzt  muß  werden    .und  er  jung',  was  vielleicht  in  seb  (für  i >l_w)  stecht; 

dagegen  spricht  jedoch  im  Mehri  ini/h  (Müller). 
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10.  Sügüs,  te  be-minMg, 
yeküs  gayj  lihyith  hurdt  xoa- 
h':  sükilf  tar  mgadamit  fdi 
hallegj  di-harmith.  As1  gayj 

b  tann  ddyris,  garrdfh  bi-mi- 
grdf  wa-aiüH2  muddüt  höh 
[fyeydisj.  Gayj  ämür:  ,dä- 
wukö  hiribP  gallig?'  Ami- 
r/"i/ :  ,nfn-a  ntii/  lahdngizeh.' 
io  Has  he  tdnn,   atfim  hinis. 

11.  Ahurfil:  .da-het  le- 
hotiV  Amur:  ,ho  hörn  asdh- 
bir  la-bnet  l-ardbi.'  Amirüt: 
,de-hö  binet  l-ardbi.' 

15  12.  Amur:  .ho  hibi  di- 
wazyey,  am  her  thöm  tahd- 
ris,   hars   bundyyat  al-ardbi 


10.  NeföS   ad   be-minMg 
gaig  lehyiU  haröt   be-se 

s&ef  zer  qadint  (qadimit) 
tits,  hes  gaig  ten  (geriq)  be- 
sunüt)  qerdöts  be-müglem 
(enqe's)  ba-'aSöt  mraföt  (en- 
teqöt)  his  idis  (iydisj  'oft/r 
gaig  ko,  'aföbis  (bdöriä)  he- 
fgqis,  'onröt  fiza'k  mens  el 
ibitqöf  bl,  hes  se  ten  gaig 
goserey  talös. 

11.  'Onröt  het  l-hon  het, 
'm/r  he  dhar  lisähber  (le- 
sisfa)  le-gabegöt  gaig  'AH, 
'onröt  he  yabegöt  'Ar!. 

12.  'Onr  ho  ei  mrel(d)  to 
er  dhar  täsfoq  sfeq  brit  'ari 
li<  -qelib  hser  min  ünli, 


10.  Nöfos  'af  be-filigoh 
iköse  'aig  uns  diqehon  hdher 
(har)  wa-yhS  har  meq- 

demeh  dihe  di-dzeh,  tiö  'aig 
ten  thdres  qfcots  be-meqds 
wu-eioh  wu-medoh  hes  ed, 
'aig  'emor  lö'o  ftjdelil  fiqeha 
(heleq)  'emiroh  fiz'dk  '"  l(y)i- 
teqat,  tiö  te"n  tqar  Sis. 


11.  'Emiroh  S  idö'o  j t fö- 
ne],   'emor    ho   'eygk    le- 
min  firehim    di-"Arbi,  'eme- 
roh  ho  firehim  di-'Arbi. 

12.  "Emor  ho  diU  bebe 
merat  tho  ke-bek  te'dgub  li- 
b'öl  tebö'ol  firehim    di-'Arbi 


10.  Rdinrirnh.  hdtta  küduh  tdli',  hdssal 
rijjdl  lihyetuh  söda  toa-hü  näyim  fög  mag- 
20  damat  harmetah.  Yöm  ar-rijjdl  ndyim  fö- 
gahä,  gassdtuh  bi-migrdt  wa-gämet  mdddet 
la-r-rijjäl.  Gdla-lhd:4  ,dä-wardä  hardbti 
at-HydbP  Gälet:  fizi't  an  yenbeh.  Yöm 
/in  ndm,  bdyyet  'indahä. 


25  11.  Galet  luh:  ,bagdyt  ld-fen?'  Gdla- 
Ihd:  ,and  bä-thdbber  min  bint  al-drab.1 
Gälet  luh:  ,da-ni  bit  al-'drab.'5 

i.'i.  März   1902.) 


10.  Er  ging  am  Nachmittag;  als  er  auf 
dem  Hochwege  war,  sah  er  einen  Mann, 
sein  Bart  war  schwarz  und  er  schlief  auf 
dem  Schoß  (Vorderteil  des  Kleides)  seiner 
Frau.  AVie  der  Alte  schlummerte  auf  ihr, 
schnitt  sie  es  mit  einer  Schere  ab  und 
stand  auf  und  reichte  ihm  (die  Hand). 
Der  Mann  sagte:  .Waruni  verdarbst  du  das 
Kleid?'  Sie  sagte:  ,Ich  fürchtete,  «laß  er 
erwacht.'  Wie  er  schlummerte,  verbrachte 
er  die  Nacht  bei  ihr. 

11.  Sie  sagte:  ,Wohin  (willst)  du'?-  Er 
sagte:  ,Ich  will  fragen  nach  der  Tochter 
des  Arabers.'  Sie  sagte:  ,Ich  bin  die  Tochter 
des  Arabers.' 

12.  Er  sagte:  ,Mein  Vater  hat  mich  letzt- 
willio-  beauftragt:  wenn  du  schon  heiraten 
willst,  heirate  die  Tochter  des  Arabers 
und  den  Brautpreis  zahl'  von  meinem 
Gut.'  Er  zahlte  den  Brautpreis  für  sie,  ihr 
Gewicht  (an  Silber)  von  dem  Gut  seines 


1  Für  has  t, Müller). 
unten,  ebenso  oben  gal-lm. 


-  Für  aiüt  (  Miller).  3  Für  hiribs  (Müller). 

Hier  bricht  der  Hadraini-Te.xt  ab. 


*  Ms.  gäla-ha  hier  und  weiter 


4* 
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wa-mahsör  hsor  min  möli. 
Häysar  bis  toeznis  min  möl 
di-hibeh.    Wa-dayif  ivarh. 

13.  Has    toli    di-diydft, 
5  sijzäur  1     sitta     asdr     gars. 

Siyür.  te  hol  harmüth.  dmür 
his:  ,sijzdrk!  sitta  asdr  gars.' 
Amirüt:  .kineh  la-hdl  zidig 
di-Mbek  yegrddk  sitta  asdr 
10  gars. ' 

14.  Amur:  ,$i  direhem.  lä, 
ldktn  has  het  hibre  di-zadigi, 
muhdgride  tele  sitta  asdr  gars 
wa-zibröne    lük    asrin    yom. 

15  Müddak  li  asrin  yöm,hdstou; 
wa-muddak  li  lä,  lük  rotal 
miite   badi'nak.1-    Wuzinih. 

15.  Te  mgoren  dmür:  ,hat 
diraMmye.'   Amur:  ,si  dire- 

20  hem  Id.'  Amur:  ,hat  rotal 
min  ättduyek.'2  Amur:  ,Wez- 
mon  tek  hag.1 

16.  Agarröh3  la-hdl  bu- 
neyyet     el-ardbi.      Amiröt: 

25   kiisk    lük    ar    ivele    temded 


bis  'eznis   min    unl  'zis,    be- 
dif  dreh. 

13.  Hes  'dher  dift  siqser 
'asdr  et  seti  derihim,  gad  tel 
tits  'onr  his  seqsörk  'esret  si- 
tet*  derihim,  'ouröt  inqerfed 
tel  \iser  'i'ik  iqredek  'dser  set* 
derehim. 


14.  *Oür  si  derihim  lo  er 
het  bre  'dsri  dhar  le-qredek 
'esrit  stit  derehim  be-dhdr 
le-sber  lek  ' asri  yum,  medek 
li  [le-J'äsri  yum  hestü,  bei 
medek  li  lö  retel  min  edenek 
(^xijo)  be-züüs. 

15.  Ad  ba'd  iqet'onr  züü- 
to  derehim,  'onr  el  si  deri- 
him lo,  'onr  zün-to  retel  min 
tik,   'onr    dhar   le-zemk   haq. 


wu-mhdr  dihö  min  mal,  tef 
bis  dse  dele  min  mal  dihe 
di-bebe  ivu-def  seher. 

13.  Be-ser  di-d(y)ayefeh 
hiyhin  kens  'eiereh  wu-hite 
gorös,  tdher  diöl  dihe  'dzeh 
'emor  hes  hSyhin  ke'nhi  'esc- 
reh  wu-hite  gorös,  'emeroh  te- 
ktenah  diöl  mdhrif  di'iifk 
iqdrodk  'eserch  wu-hite  gorös. 

14.  "Emor  bisi  si  derähem 
anebe  'am  bek  i  mugsem  dihö 
di- mdhrif  eqdrodk  'esereh 
ivu-hiyte  gorös  ivusdber  'ek 
Ytsre  'önchor,  ke-tdfk  hey  bc- 
'äsre  'enehor  ('inehorj  suwd, 
wa-käl  taft  hey  'ek  rdtal 
min  gad  wu-tef  zes. 

15.  Wa-löt  'emor  taf  hey 
dihö  derahem,  'emor  bisi  si 
derähem  cömor  hibo  rdtal  di-i 
min   te,   'emor    etdf  'ek  haq. 


16.   Be-gdd  bis  tel  gabgöt  16.    'Inke'es    diöl  firehim 

'ari,  'onröt  kesk  lek  er   tem-     di-'Arbi,  'emeroh   kesek   hek 
ded(e)  lis  'dser  set  beU  tezrn     uütte   tedle  'esireh   iou- h igte 


Vaters  und  er  machte  ein  Gastmahl  einen 
Monat  (laug). 

13.  Wie  es  nach  dem  Gastmahl  war, 
hatte  er  einen  Mangel  von  sechzehn  Talern. 
Er  ging.  Als  er  bei  seiner  Frau  war,  sagte 
er  zu  ihr:  ,Ich  habe  einen  Mangel  von 
sechzehn  Talern.'  Sie  sagte:  ,Geh  zurück 
zu  dem  Freund  deines  Vaters,  er  borgt 
dir  sechzehn  Taler.' 

14.  Er  sagte:  ,Mit  mir  sind  keine  Drach- 
men, aber  weil  du  der  Sohn  meines  Freun- 
des bist,  werde  ich  dir  die  sechzehn  Taler 
borgen  und  ich  werde  mich  mit  dir  zwan- 


zig Tage  gedulden;  bezahlst  du  sie  mir  in 
zwanzig-  Tagen,  gut,  und  bezahlst  du  sie 
mir  nicht,  ist  auf  dir  ein  Pfund  von  deinem 
Körper.'  Er  gab  ihm. 

15.  Als  er  dann  sagte:  ,Gib  meine 
Drachmen'  sagte  er:  ,Mit  mir  sind  keine 
Drachmen.'  Er  sagte:  ,Gib  das  Pfund  von 
deinem  Fleisch'.  Er  sagte:  ,Ich  werde  dir 
geben  das  Recht.' 

16.  Fr  brachte  ihn  zu  der  Tochter  des 
Arabers.  Sie  sagte:  ,Ich  finde,  es  liegt 
dir  nur  ob:  entweder  du  bezahlst  sech- 
zehn  oder   du    wiegst   ab   ein   Pfund   von 


1  Für  Mgzdur  und  Sigz&rk. 


7  Für  tiwik  (Müller). 


Lies:  hagarör  (Müller) 


So! 
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sitta  dsar  wele  tezen  retel 
min  ättduyek.'  Am  izyedk 
li-retel,  lük  hirok  ashdfeh 
toa-dm    agzdrk    mine    retel, 

5  lük  hirok  ashdfeh;  lük  retel 
swesive,  am  izyedek  weli  ga- 
zdrk  (qasdrk)  lük  hirök,  ar 
sweswe. 

17.  Amur:  ,fizdk  min  hizd 

io  wal&  la-hdjzer  (hdqser)  mine 
retel;  hörn  la-derähimye.' 
Amirot:  ,hibo  iviga'k  het  wa- 
gayj  bdli  retel  middek  leh  du 
wezönk   Ith.1    Amur:    ,lä   ho 

16  gayj  hirjiy  minnih,  te  adür 
ihrdhimhe.'  Amirüt  lieh:  ,de 
gayj  lä,  d$  ar  ho  hdrjek  tik 
niirth,  te  adür  derdhimhe.' 


18.  Waf  krsfdbeh,    t albus 

20  labs  di-gdyj,    wat1  kalldyni, 

se    härmet.     Wattoli    icitrüt 

sd'yat.     Am  mit     he-  gdyjis  : 

,soßr  birkis.'  Amur:  ,hdstau.' 


ritel  min  tik  (be-onröt  l-en- 
seger),  er  zyedek  le-retel  lek 
eresk  lehazizes,  be-er  qasörek 
min  r6tel  lek  eresk  le-hazizes, 
hek  retel  siye  siye  er  zyedek 
be-le   qasdrek    ar   siye   siye. 


ll.'Orir  fiza'k  (firqek)  el 
lizye"d  beli  eqtiser  min  re"tel 
'agk  dersheny. 

'Oürot  im'  künkum  (kun 
leküm)  het  be-gaig  ba'l  rStel 
middek  lis  beli  ezenek  lis, 
'onr  la,  he  gaig  hereqfg)  to 
mens  ad  ehe(r)  hes  derehins~, 
'onröt  hes  el  de  gaig (e)  lo  er 
he  harögek  (shenötek)  tok 
mens  ad  leher  hes  min  de- 
reheüs. 

18.  Ad  ke-hdsaf  ttob  tebot 
di-gaig  ad  goserey  tegtelob 
tit,  min  'ad  (jjü)  'e£r6t  gchüz, 
'onröt  sfer  'amqes, '  'oür  tu 
(tobe). 


wülle  rdtal  min  di-S  te,  wa- 
'emeroh  e  mdsif  kardme  'iz- 
yödk  le- rdtal  di-S  le-resk 
'dhzizk,  wu  ke-niqo§k  min  rd- 
tal di-S,  le-resk  'dhzizk,  hek 
rdtal  suicd  suud  ke-4zyodk 
wu  ke-neqosk  'ek  resk  kdl 
("ar)  suwd  suicä. 

17.  "Emor  hayöfk  'a  lu- 
zyid  icülle  linqds  min  rdtal, 
'eygk  dihö  derahim. 

' Kun' roh  ifö  sige'ki  e  wu- 
'aiij  di-bi'hi <deh  rdtal  tafk  'es 
am  dölik  'es,  'emor  la  ho 
'aig  'erqah  tho  mes  'af  lierek 
hes  dihr  min  derahim,  'emero 
de  'aig  dl  'aig  'ar  ho  di-er- 
qahk  tok  mes  'af  thari  min 
dihe  derahim. 

18.  Wa-'am  tsdbah  tfeqfi- 
qeha  di-'aig  wu  ba-hte  se 
'dzeh,  wa-löt  lekedoh  seddq, 
'iini'roh  e  dse  'aig  tsöfer  bis 


deinem  Fleisch.'  Wenn  du  nimmst  mehr 
über  das  Pfund,  hast  du  deinen  Kopf 
(verwirkt),  ich  schlage  ihn  ab,  und  wenn 
du  weniger  nimmst  als  ein  Pfund,  hast 
du  deinen  Kopf  (verwirkt),  ich  schlage 
ihn  ab;  auf  dir  ist  ein  Pfund  geradeaus, 
wenn  du  mehr  oder  weniger  nimmst,  hast 
du  deinen  Kopf  (verwirkt);  es  ist  nur 
geradeaus. 

17.  Er  sagte:  ,Ich  fürchte  vor  dem  Zu- 
vielmachen, oder  daß  ich  weniger  nehme 
als  ein  Pfund;  ich  will  meine  Drachmen 
nicht  lassen  (ich  will  sie  haben).'  Sie 
sagte:    ,Wie    bist   du   geworden,    du.   und 


der  Mann,  der  Herr  des  Pfundes,  be- 
zahltest du  ihn  oder  wiegest  ihm  (Fleisch) 
ab?'  Er  sagte:  ,Mich  ließ  ein  Mann 
hinauskommen  von  ihm.  bis  ich  seine 
Drachmen  zurückgab.'  Sie  sagte  zu  ihm: 
.Nicht  ein  Mann,  nur  ich  ließ  dich  heraus- 
kommen von  ihm,  bis  ich  seine  Drachmen 
zurückgab.' 

18.  Sobald  es  am  Morgen  war,  zieht 
sie  an  das  Kleid  des  Mannes,  sobald  es 
Abend  war,  war  sie  eine  Frau.  Und  darauf 
zimmerte  sie  eine  Sa'iyah  (kleines  Segel- 
schiff). Sie  sagte  zu  ihrem  Mann:  ,Reise 
in  ihr.'  Er  sagte:  ,Grut.' 


Für  u-ti-ad  oder  vit-tr'>  (MÜLLBr). 
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19.  Söfer  birek  sd'yet,  te 
as  bereh  bi-rihbet,  amnrirn: 
,da  gauwwiyet  nehörn  endir 
lis,    te  tibtäl  wa-dn  ber  bat- 

5  lüt  slyetseh1  kailesen  tibdtlen. 
Kalldyni  tauyis  hibre"  di- 
ddidet.  Amur:  ,höm  lerkäb 
lis?'  Amirüt:  Jidstau,  lakin 
hörn  Idamol  hük  gahwit  fa- 

io  nun/.'  Wa-mgören  tuwizmeh 
le-gre'  hdmer  giyub  has;  ta- 
hrüj  hdtem  min  hidis  tca- 
galbeth  birek  siwdf,  te  miret 
min  siiröt.  As  ber  miret  ami- 

15  rüt  hüjrit:  ,selel  fdmeh.'  Se- 
IvJ-  fdmeh  hüjrit  wa-harynit 
tizahdreh  bi-hdtem  dekme  bin 
setteh  wa-bin  ajr%zeh.  Ami- 
rüt   [hejhüjrit:    ,ishdbeh,    he 

20  ber   gijüb,    hedör3   kudmöt.' 

20.  Te  has  siJh<>,  bdr.  Te 
t/nru  hat  gah,  dmür:  ,Mt 
berk  mrns  au  ddekf'  Amur: 
,bSrs,   wa-het,    in   tahom   has 

25  tey,  gire  wcd/s.1 


19.  Sfer  'aq  §ih6z,  ad  ber- 
ktin  be-tsiret  (*£;*)  'onr  dinu 
hardit  'dgen  nedre  lis  ad 
ntöris  (tlbtol)  be-er  betelöt 
gehezeta  kdlsen  tibtölen,  gos- 
riy  zhons  bre-seltdn  'o/tr  cagk 
le-rk6b  lis.'onröt  mgo  er  dhar 
le-serk  hek  qdhweh  fendn, 
cad  (j^o)  znJ/tis  hdmer  (hanr) 
igerd  (insot)  gafosa  hdsis, 
zaharöt  hötem  (mertegiel)  be- 
qo'ts  (<^äSj)  caq  iot  meröt  min 
iot,  hes  meröt  (miret)  'm/röf 
le-girit,  hin!  ßi'mis  §el6t  fdc- 
m  is  be-tit  zaharots  be-merte- 
gid  diku  bin  'enqrertis  be- 
bin  'agrizis,  'oilröt  le-girit 
shebis  se  ber-gatösd  ad  zer 
kidniet. 

20.  Ad  lies  sidhe  hdssis 
bdr,  ad  tey  tel  gas  'onr  het 
ber-k  men  (zires)  be-lü  \id>  k, 
'onr  ber  min  ziris  be-liet  er 
'agk  hes  he  teref  (gad)  talös. 


19.  'Ifar  be-seddq,  'am  ber 
be-beldd  'emer  des  'eydfyjoh 
'egrben  ngeh  ces  caf  tidöl  wu 
ke-biroh  ddloh  terlölen  sadq 
fdhere,  ba-hte  eqdres  mügsem 
di-sdtehän  limor  ceygk  le-rkeb 
ces,  lemeroh  süica  annebe  ceygk 
Idmir  lieh  qdhweh  min  böde, 
wa-l6t  tetdf  les  hdmer  Ifyh're 
'a /////•  f  elbib,  erqohoh  haülhel 
mes  min  ed  wa-eqdlots  be- 
sidt  'af  indha  min  siät,  fid 
ber  ni'he  'rmeroh  e  meb'vloh 
tzigid  mes  sab,  tzegod  mes 
sab  meJ/eloh  wa-dieh  teso- 
liors  be-haulhel  be-dend  ma- 
bin  dihe  'dngeher  wu-dihS 
kerehel,  'emöroh  e  meUeloh 
tsehibis  yhe  ber  'dyhef  ilbib 
tliar  'dqohul. 

20.  cAm  iktenalis  ilbib  td- 
her  (bö'or),  tiö  gedah  diöl 
\ihus  cemor  biroh  (bek  mes), 
tc/r-i  ke-eygk   tiö   tiho  tö'od 

idis. 


19.  Er  reiste  in  der  Sa'iyah,  bis  (wie) 
er  schon  in  einer  Stadt  war,  sagten  sie: 
,Diese  ist  stark;  wir  wollen  auf  sie  hinauf- 
steigen, bis  sie  vergewaltigt  wird,  und 
wenn  sie  schon  vergewaltigt  ist.  werden 
die  Segelboote  alle  (zugrunde  gehen)  zer- 
stört (werden).'  Am  Abend  kam  der  »Snhn 
des  Sultans  zu  ihr.  Er  sagte:  ,Ich  will  auf 
dir  reiten.-  Sie  sagte:  ,Gut,  aber  ich  will 
für  dich  zuerst  Kaffee  machen.'  Und  dann 
gab  sie  ihm  Wein  zu  schlürfen;  es  schwand 
ihm  die  Besinnung.  Sie  zog  den  Siegel- 
ring von  ihrer  Hand  und  steckte  ihn  in 
das  Feuer,  bis  er  glühte  von  dem  Feuer. 


Wie  er  schon  glühte,  sagte  sie  zur  Skla- 
vin: ,Heb  seinen  Fuß.'  Es  hob  seineu 
Fuß  die  Sklavin  und  die  Frau  brand- 
markte ihn  mit  diesem  Siegelring  zwischen 
seinen  After4  und  zwischen  seinen  Hoden. 
Sie  sagte  zur  Sklavin:  , Schleife  ihn,  er 
ist  schon  ohnmächtig,  auf  den  (Mist-) 
Haufen.' 

20.  Bis  (wie)  er  zu  sich  kam,  ging  er 
des  Nachts.  Als  er  des  Nachts  zu  seinem 
Bruder  kam,  sagte  er:  , (Kommst)  du  schon 
viiii  (mit)  ihr  oder  (willst)  du  noch?'  Er 
sagte:  , Schon  (hatte  ich)  sie,  und  du,  wenn 
du  willst  sein  wie  ich,  geh  zu  ihr.' 


1  Lies:  StykS?  (Müller). 
vorangeht,  gebraucht  (Müller). 


2  Für  Mlüt 
Für  tnr  (Müller). 


oder  das  Mask.   wird  wie  im  Arabischen,  weil   es  dem  Subjekt 
4  Ms.  hier  und  weiter  unten:  Penis  (Müller). 


10.  Die  Portia  von  Gischin. 
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21.  Siyür,  te  tawayis, 
dmür:  ,höm  lerköb  lis.'  Ami- 
rfd:  ,/tuin  ldam,6l  hük  gah- 
w§t.'    Amur:    ,/idstau.'    Wiz- 

5  mith  gahveet  birkis  hämr, 
giyüb  has. 

Has  giyüb  has  tahruj  [to- 
tem wa-tgalbeh  hin']:  slwöt, 
t&  miret.  Amirät  hujrit:  ,§e~ 
i<>  IH  fämeh.1-  Wa-tezahdreh  beh 
bfoi  sit  wa-b&n  ajirez. 

Amirüt  hujrit:  ,ishibeh,  te 
tahdhrijeh  tar  kudmet;'  gi- 
yüb has,  te  sidhu,   bar. 

15       Te  tmvii   hol  gah,    hibre 

de-daulet,    dmür:    ,het    ber 

abtdlks  du  ädek.' 

Amur:    ,e    lä,    dr    amilöt 

htm    hämr    iva-hds   giyibk, 
20  zihrdti  ba-hötem  bin  sit  wa- 

ben  ajirez.1 

22.  Amur:  .de  ho  amilöt 
bey  has  tek  het.  Sardna 
(na)hmnuh     legihmoh 1     sere 


21.  Gad  ad  teys  '<>>>r  'agk 
le-reköb(e)  lis,  'onröt  'agk  le- 
st'rk  hek  qahwe't,  'ofhr  tu,  be- 
züfdis  qahwit  bis  hau  r(r»ä.), 

t/ll/st'. 

Hes  gotsi  zaharöt  hotern 
beqö't  (ov*%)  'aq  sot  ad  me- 
röt,  'onröt  lc-tjiret  heul  (hmel) 
fd'mis  be-zharöts  ben  'enqe- 
rt'rt  be-'agüriz. 

'Onröt  le-girit  girisis  ad 
tezheris  zei'  kidmit,  gah  hds- 
sis  (gotse),  ad  sidhe  hdssis 
ha'r  fskumj. 

Ad  tey  tel  gas  bre  seltdn 
'oilr  het  ber  etlek  (cuik>\)  tos 
be-lü  'ddek. 

'Oftr  lä  er  serköt  hini 
htii/r  be-hes  göUek  zaharöt 
to  be-hütem  benisen  ben  'en- 
qerert  be-'agüriz. 

22.  'Ofir  he  serköt(e)  bl 
hes  het,  'dgen  negdd  ser  'di- 
res   täd  menen  ye'öür    ddnu 


2 1 .  Tdker  'am  yüqars  'emor 
'eygk  lerköb  lei  'emiroh  'eygk 
la'mSr  hek  qdhweh,  'emor  su- 
wd,  wa-töfoh  'es  qdhweh  di- 
bts  hdmer,  hötSem  ('ayhof 
ilbib). 

Tiö  hötiem  [tejrdqah  haül- 
hel  uu-tc'dqals  be-sidt  'af 
indha,  'emeroh  e  meb'eloh 
tzegid  mes  sab  wu-tesöhors 
ma-bin   'dngeher   wu-körehel. 

'Emeroh  e  meb'eloh  tsehe- 
bis  af  lorqShei  fhar  'dqahol 
höts'em,  'am  iktenahs  ilbib 
bö'or. 

Tiö  eqar  ol  (diöl)  'alias 
mügsem  di-sdtehän  'ömor  & 
hek  edolk  tos  am  'ak. 

"Emor  lä  er  'emiroh  inhi 
hdmer  we-'dm  'ahtsimen  sa- 
hdroh tho  be-haülhel  ma-bin 
'dngeher  icu-Mrehel. 

22.  "Emor  bek-hö  segö'oh 
fl  tiö  dke,  wüddiki  le-'eydoh 
ser     dse     'aig      täd     meyki 


21.  Er  ging;  als  er  des  Nachts  zu  ihr 
kam,  sagte  er:  .Ich  will  auf  dir  reiten.' 
Sie  sagte:  ,Ich  will  dir  Kaffee  machen/ 
Er  sagte:  ,Gut.'  Sic  gab  ihm  Kaffee,  in 
ihm  war  Wein;  es  schwand  ihm  das  Be- 
wußtsein. 

Wie  ihm  das  Bewußtsein  schwand,  zog 
sie  den  Siegelring  ab  und  steckte  ihn  ins 
Feuer;  (bis)  als  er  glühte,  sagte  sie  zur 
Sklavin:  ,Heb  seinen  Fuß."  Und  sie  brand- 
markte ihn  mit  ihm  zwischen  After  und 
Hoden. 

Sie  sagte  der  Sklavin:  , Schleife  ihn,  bis 


du  ihn  hinausbringst  auf  den  Misthaufen; 
es  war  sein  Bewußtsein  geschwunden.  Als 
er  zu  sich  kam,  ging  er  (des  Nachts:  heim. 

Als  er  des  Nachts  zu  seinem  Bruder 
kam,  den  Sohn  des  Sultans,  sagte  er: 
.Hast  du  sie  schon  vergewaltigt  oder  bist 
du  ('wie  früher)  noch?' 

Er  sagte:  ,Nein,  nur  machte  sie  mir 
Wein  und  wie  ich  bewußtlos  war,  brand- 
markte sie  mich  mit  dem  Siegelring 
zwischen  After  und  Hoden.- 

22.  Er  sagte:  ,Sie  machte  an  mir  wie 
an  dir.    Wohlan,  ich  will,   daß  wir  hinter 


1  Für  le-jihmvh  (Mfu.n.  . 


I.  Viersprachige  Texte. 


10.  Die  Portia  von  (Uschi 


gayjis;  fad  minhey  lamer 
di-sä'iti  tva-täd  minhey  as"- 
//<'"/.  se  sä'itehJ 

23.  Jihmöh  sirdh;  te   lih- 
s  gdyh    bi-rihbtt,    dmür:    ,het 

sük  sä'iyet  lä,  sä'iyet  hal  di- 
hibre  di-ddulet.1  Dek  sehed 
dmür:  ,zidgeh  sä'iyet  är  di- 
hibrt"  di-ddulet.  Wa-dome 
10  §ih  s'wä'i  Id.' 

24.  Harmeth  himmöt  beh 
di-hem  gasdubeh  saiyeteh. 
Te  nhot  bi-rihbet,  amirät: 
,seh    saiyet    lä,    dorne    d-är 

is  gasdubeh  iua-ho  sahdet  lihem 
wa-Mt  ddulet;  am  het  tan- 
zduf  bauwihem;  halle  -hem 
haddmye  wa-tirö  bihem  alö- 
met,  hibre  di-ddulet  uri-hibre 

20  di-mugdddam,  di-zahärk  fe- 
hl1 bi-hötem  wa-aldmthi  tdyt: 
^algdyhi,  ya  ddulet.  Amur: 
,§aff  zddgis  wa-tey  iäffki  siki 
s'wä'i  lä,  wa-sä'iyet  är  dorne 

25  hauelli.'     Wizmeh    saiyeteh. 


gehözi  wu-täd   ishöd   se  ge- 
häzis. 

23.  Gad  siris  ad  kses  'aq 
tserit  (hallet),  'onr  el-sek  ge- 
hoz(e)  16  gehöz  le-bre  seit  an, 
dt' im  suhud,  'onr  se  iyenis 
gehöz  er  li-bre  seltdn,  be- 
denu  el-sis'  gehezeta  lo. 

24.  Tits  se'äüt(e)  bis  ber- 
äum gadöbis  gelu'cis,  ad  bel- 
ädt 'aq  hallSt  'onröt  denu  el- 
sis  gehöz(e)  lo  be-hi  shödet 
löhum,  bc-ht't  seltdn  er  het 
tinsef  min  benöhum  kelhum 
egriti  be-trö  böhum  'ahmt 
bre-seltdn  be-bre  enqddem 
el-yinu  sahdrk  töhum  be-hu- 
tem,  be-aluüthwm  fit  sene- 
hum  seltdn,  'onr  Seffis  (ga- 
rös)  iyenis  be-etu(m)  el-si- 
kum  (jehezeta  lo  be-gehöz  er 
e  deku  enfi,  be-züns  gehözis. 


ye'dmer  diho  seddq  ivu-tad 
rnSyki  sehed  ber-se  dihe 
seddq. 

23.  Taharo  sdris  'af  ya- 
dö'es  be-bildd,  'emor  e  des(z) 
seddq  äl  di-e  seddq  di-ber 
sdtehan,  degen  sehed  'emor 
'emon  seddq  di-mügsem  di- 
sätehän. 

24.  Dihe  'dzeh  himö'oh 
bis  her  yhi  rebddo  'es  dihe 
le-seddq,  tiö  gedöhoh  id  bildd 
'emiroh  äl  dihe  seddq  des 
'ar  rebddos  'es  wa-hö  sehedeh 
'eyhi,  wu-e  sdtehän  ke-tsödicu 
binihen  yhen  fdhere  ili-hö 
embo'ile  wa-trä  bihi  'ahn 
mügsem  di-sdtehän  wu-nv&g- 
sem  di-meqdddem  di-söhork 
toihi  be-haulhel  wa-dihi  'ahn 
täd  ta'tibor  e  sdtehän,  'emor 
di-i  inethal  'imehon  wu-ti 
bisi  siki  seddq  wu-seddq  des 
di-'aig  di-föne. 


ihren  Mann  gehen,  einer  von  uns,  daß 
er  sage:  dies  ist  meine  Sa'iyah,  und  einer 
von   uns   bezeuge:    sie    ist    seiue    Sa'iyah.' 

23.  Sie  gingen  hinter  ihn ;  als  er  ihn 
erreichte  in  der  Stadt,  sagte  er:  ,Du,  mit 
dir  ist  keine  Sa'iyah,  die  Sa'iyah  ist  des 
Sohnes  des  Sultans.1  Dieser  bezeugte,  er 
sagte :  ,Es  ist  seine  Wahrheit,  die  Sa'iyah 
ist  nur  des  Sohnes  des  Sultans.  Und  mit 
diesem  sind  keine  Segelschiffe.' 

24.  Die  Frau  hörte  von  ihm,  daß  sie 
seine  Sa'iyah  geraubt  haben.  Als  sie  in 
die    Stadt    kam,    sagte    sie:    ,Mit    ihm    ist 


keine  Sa'iyah,  dieser  nur  beraubte  ihn 
und  ich  zeuge  gegen  sie  und  du,  Sultan, 
wenn  du  urteilst  zwischen  ihnen,  alle  sind 
meine  Diener  und  bei  zweien  ist  ein 
Zeichen,  beim  Sohn  des  Sultans  und 
beim  Sohn  des  Vorstehers,  welche  ich  ge- 
brandmarkt habe  mit  dem  Siegelring, 
und  ihr  Zeichen  ist  eines.'  Der  Sultan 
sali  ihn,  er  sagte:  ,Sieh,2  ihre  Wahrheit, 
und  ihr,  sieh,  mit  euch  sind  keine  Segel- 
schiffe und  die  Sa'iyah  nur  dieses  ersten.' 
Er  gab  ihm   seine  Sa'iyah. 


1  Hier   und    im  folgenden  liegen   Dual-Suffixe  vor,   die    im  Soqotri  vorkommen,   im  Mehri    aber  nosli   nicht  nach- 
gewiesen worden  sind  (Müller).  -  Versionen  ,dein  Wort'  (Müller). 


10.  Die  Povtia  von  Gischin. 


I.   VlERSPRACIIIGE    Tk.\  I  B. 


25.  Gihem  (jihemj,  he  wa- 
sä'iyeteh,  te  nüka  bi-rihbeth 
wdthaf  di-yelübid.  Härmet 
amirüt  heh:  ,ise-kem  är  hin- 

6  r//.'   Amilot  hihem  l§6,   ami- 
rüt: ,ber-kem  minhoP 

26.  Amvr:  ,gehämk,  t<:  beri 
bi-rihbet  lihgdy  hibre  di- 
däulet   wa-seh    hibre   di-ma- 

io  gaddam.  Wat  -  töli  gasbdy 
saiti.  Wet-tuli  nüka  seri /'. 
dmür:  da-källa-hem  är  ha- 
ddmye,  di-sä'iyet  dr  di-he 
dorne  w-ilyek   seh  s'wd'i  lä.' 

15  Amirüt:  ,de-serif  lä  da  är 
ho  hdrgek  hük  sä'itek.' 

(Bahit  beräskari, 9.,  1 1. u.  1 2. März  1902.) 


25.  Gad  se  be-(jehozis  ad 
inkd'  be-tserets  be-thöf  di- 
ilöd  (benebdiq),  tiU  'ofhröt 
his  'eysekum  toli,  serköt  hö- 
hum  ceyse,  'onröt  etü(m)  min 
hön. 

26.  'Onr  gddek  ad  beri 
'aq  tseret  (Ä^s)  lehdq  to  bre- 
selfdn  be-sis  bre-enqddem, 
min-ser  gadöb  to  ßihozi,  min- 
ser  zham  Serif  *onr  ilyekii 
kelhum  egriti  g"ih6z  dinu  er 
le-gaig  denn,  hilyekü  le-s'ö- 
h'i'ui  se  ßahezeta  lo,  'onröt 
serlf '(e)  lo  er  he  harög'ek 
(shenötek)  heh  ßehözek. 


25.  Tdher  yhe  wu-dike 
seddq     'af    igödihen     dihid 

(dihe   id)    biläd   4qar   isesd- 
hrin.  'dzeh  'eme'roh  lies  t(yjen 
fdi-tSn)  tedaimoh  si,  'em 
hihin  tedaimoh,' emeroh  bekin 
minffoh. 

26.  'JSmor  tdherk  'af  heh 
be-bildd  dah  tho  mugsem  di- 
sdti  hän  wu-sis  mugsem  di- 
meqdddem,  tca-l't  rebido  hey 
dihö  b'-seddq,  wa-lot  gedah 
serlf  Yimor  elhi  fdhere  'ar 
ili-hö  embo'ile  wu-dis  seddq 
'ar  dihe  vcu-lhe  bisi  sihin 
sadq,  'emeroh  de  dl  serlf  de 
'ar  ho  'Srqahk  heh  di-e  se- 
ddq. 


25.  Er  ging,  er  und  seine  Sa'iyah.  Als 
er  in  seine  Stadt  kam,  kam  er  des  Spät- 
nachmittag unter  Büchsenknallen.1  Die 
Frau  sagte  zu  ihm:  ,Euer  Abendessen 
ist  nur  bei  mir.'  Sie  machte  ihnen  das 
Abendessen.  Sie  sagte:  ,Von  wo  (kommt) 
ihr  schon?' 

26.  Er  sagte:  ,Ich  ging.  Als  ich  schon 
in    der    Stadt    war,    erreichte    mich    der 

1  Zum  Zeichen  der  Ankunft  (Müller). 


Sohn  des  Sultans  und  mit  ihm  war  der 
Sohn  des  Vorstehers.  Und  darauf  raubte 
er  mir  meine  Sa'iyah.  Und  darauf  kam 
ein  Scherif,  er  sagte:  Sie  alle  sind  nur 
meine  Diener,  die  Sa'iyah  ist  nur  dieses 
i  Mannes)  und  mit  jenen  sind  keine  Segel- 
boote.' Sie  sagte :  ,Das  war  kein  Scherif, 
das  war  nur  ich ,  ich  habe  dir  deine 
Sa'iyah  herausgebracht.- 


D.  H.  Müller.  ähauri-Texte. 


IL  DREISPRACHIGE  TEXTE. 

Die  folgenden  zwei  Texte  sind  aus  dem  Arabischen,  bezw.  aus  dem  Mehri  übersetzt.  Die  Mebri-,  bezw.  Soqotri- 
Versionen  sind  den  früheren  Bänden  entnommen  oder  von  mir  nach  dem  Diktate  von  'Ali  ibn  'Amer  neu  hin- 
zugefügt worden. 


11.  Aschenputtel. 

(Band  I,  S.  117  ff.  und  Band  II,  S.  35  ff. 


Mehri.  Shauri. 

1.  Gaij  hawivöt  härüs  bi-  1.  Gaig  bdl  süd  (d-ibito- 
harmet  nükä  mens  ba-gaji-  ren)  sfoq  be-tit  be-zhdm  mens 
not  u  mtüt  hämes,  ü  qanü  be-gabgöt,  hergot  'emes,  be- 
gajinot  ta  aqerüt,  itdrhes  be-  qenis   vis  ad  'aqeröt,   iqdlds 

s  bait  we-he  siür   ibitdr  said.  'aq  üt  be-se  yegdd  ibtor  §üd. 

2.  Te  nhör  amerüt  lieh  2.  Yum  'onröt  Ms  hibrits 
heberith  liaibl  nko  thärus-lä,  'ei  ko  el-tesfoq,  'oür  his  dhar 
amör  his  hu  hörn  lehäres-lä.  (cagk)  lesfoq  lo. 

3.  Amrüt   lieh    ukö   amör  3.  'Onrot  his  ko,  'oür  his 
10  his  mgoren  tsdna'an  bis,  am-  'ad  tegöris  bis  (tekün  sis  di- 

rüt    lieh    lä    häris   wa-härüs  frit),  'onrot  his  lä  sfoq,   be- 

ba- härmet  ica-nüleä   bis   be-  sfoq    be-tit    be-zhdm    bis   'aq 

bet    hei   heberith   u-thuwulot  üt  tel   brits   be-skofot   talös. 
seh. 


Soqotri. 

1.  'Aig  rinhi  bd'al  'dieh 
tva-'enkah  mes  ferehim,  ü 
sdmeh  dse  bioh,  qdne  fere- 
him 'af  tedqar,  yedqals  be- 
qd'er  wa  yhe  itohor  is'ärok 
(ib&'or  södej. 

2.  'Am  tey  yöm  "emeroh 
lies  dihe  ferehim,  e  bebe  li- 
nhem  äl  teboel,  'emor  lies 
äl  'eboel. 

3.  "Emeroh  lies  Wo,  'emor 
lies  le-sdet  'dzeh  temöhens, 
'emeroh  lies  lä  tbocel,  wa- 
bd'al  cdzeh  wa  'enke'es  id 
qd'er  diöl  dihe  ferehim,  wa- 
izemoh  sis. 


1.  Ein  Fischer  heiratete  eine  Frau  und 
bekam  von  ihr  ein  Mädchen,  dann  starb 
die  Mutter  [des  Mädchens].  Er  [der  Fi- 
scher] pflegte  das  Mädchen  bis  es  groß 
wurde,  indem  er  es  zu  Hause  ließ,  während 
er  selbst  dem  Fisehtäny  nachging-. 

2.  Eines  Tages  sprach  seine  Tochter 
zu  ihm:    Mein  Vater   warum   heiratest   du 


nicht?  —  Er  sprach  zu  ihr:  Ich  Avill  nicht 
heiraten! 

3.  Sie  sprach  zu  ihm:  Warum?  —  Er 
sprach  zu  ihr:  Dann  wird  sie1  dich  an- 
feinden. Sie  sagte  ihm:  Nein,  heirate! 
Und  er  heiratete  eine  Frau  und  brachte 
sie  ins  Haus  zu  seiner  Tochter,  und  sie 
blieb  bei  ihm. 


1  Die  Stiefmutter 


11.  Aschenputtel. 


II.  Dreisprachige  Texte. 
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4.  U  nükä  mens  be-gajinöt 
qanüts  te  aqerüt,  thulilim  ü 
tägob  be-hebirits  u  tibgöcj,  he- 
berit  de  howwöt. 
5  5.  Te  nhör  hebere'  de  daii- 
let  yehöm  lesdhten,  amilim 
heh  sdrah  ü  talöbvm  böli  re- 
hebit  jdinä  wa-nükäm. 

6.  Wa-harmet   de   howwöt 
10  feherüt  heberits,   wa-liebei'it 

de  howwöt  üzemSts  (wüze- 
müs)  junit  de  bar  amrüt 
his  taheneh. 

7.  Wüzemets  hibait  haziti- 
15  ret,  amrüt  Ms  himelhem  hä- 
mo,, hen  nükän  leqä  ber  te- 
hdns  junit    ü    ber    hemeWs 
hazieret. 

8.  U  bärüt  se  we-hebirils 
20  lehel    sereh,    wa-heberit    de 

hawwöt  be-bet  tauwls  höba 
ajizön. 

9.  Amor  Ms  ukü  bäris  lä 
Ihel  sdrah,  amrüt  hlsen  helek 

25  lä  st  mahenet,  amör  hls  ases 
we-asstit. 


4.  Be-zhdm  mens  be-gab- 
göt  qenits  'emes  ad  caqar6t, 
islcöf  te'dgob  be-brits  be- 
tesni  (tebgöd)   brit  el-hawet. 

5.  Ad  yüm  berS -  selfdn 
dhar  isehten,  se'rek  lies  hab- 
böt  (ndheg),  be-ared  ba'l  tse- 
ret    (hallet)    min    Seroq    bi- 

zltdiil. 

6.  Be-tit  el-hawel  zehöt 
berits,  be-brit  el-haw&t  zuiltis 
gundt  bar,  'onröt  his  tahinis. 


7.  Zufitis  sö'a  qalj,dlten, 
'onröt  his  missen  ml  be-d 
zehAmen  nekses  ber  tahdnis' 
gundt  di-bur  be-ber  mulis 
qahdlten. 

8.  Gadöt  se  be-brits  tel 
ndhag,  wa-brit  el-hawet  'aq' 
üt  bi-zhdmen  hes  so'  ine't. 

9.  'Onren  hes  ko  el-gddis 
tel  ndhag,  'onröt  hesen  el- 
mtdk(e)  lo  toli  mehret,  'onren 
hes  sir  be-sarüt. 


4.  Wa-enkah  mes  ferehim 
wa-qdnets   'af  te'dqar,    iz'em 

idnoh  dse  min  ferehim 
ü   tehdzal  ferehim    di-rhilii. 

5.  Am  tey  yöm  'oiegehen 
di  -  sdfeh  a  n  geh  dt  du  ,  'eymer 
('imer)  lies"  ndheg,  wu-giref 
'iefo  fäher e  wu-gedeh. 

6.  Wa  'dich  di-rinhi,  zinoh 
(ziynoh)  dse  ferehim,  wa-fe- 
rehim  di-rinhi  tifoh  'es  gu- 
niyeh  di-bör.  'emeroh  hes 
iti'hinis. 

7.  Tefoh  'es  hib'eh  mene- 
qehal,  'emeroh  hes  tmölf- 
ihin  riho,  lol  negödihen  ne- 
k(y)ösis  tdhans  guniyeh  ü- 
möVes  meneqehal. 

8.  Wa-tahereto  se  wu-dse 
ferehim  diöl  ndheg,  wa-fe- 
n  Iiim  di-rinhi  gedehes  h(y)ö- 
beh  'egeheten. 

9.  "Emor  hes  lö'o  dl  td- 
hers  diöl  ndheg,  'einer oh  ho- 
sen dl  kän  inhi  be-mdy,  si 
nefafy,  'emor  lies  ta'sis  ica- 
'essoh. 


4.  Da  bekam  er  von  ihr  eine  Tochter. 
Sie  pflegte  sie,  bis  sie  groß  wurde.  So 
saßen  sie  [miteinander],  indem  sie  ihre 
[eigene]  Tochter  liebte  und  die  Tochter 
des  Fischers  haßte. 

5.  Eines  Tages  sollte  der  Sultanssohn 
beschnitten  werden.  Sie  machten  ihm  eine 
Unterhaltung  und  luden  alle  Bewohner 
der  Stadt  ein,  und  sie  kamen. 

6.  Die  Frau  des  Fischers  schmückte 
ihre  Tochter,  der  Tochter  des  Fischers 
[aber]  gab  sie  einen  Sack  Getreide  und 
sprach  zu  ihr:  Mahle  dies! 


7.  Und  sie  gab  ihr  auch  sieben  Eimer, 
indem  sie  zu  ihr  sprach:  Fülle  sie  mit 
A\  asser.  Wenn  wir  kommen,  mußt  du 
bereits  einen  Sack  [Getreide]  gemahlen 
und  die  Eimer  [mit  Wasser]  gefüllt 
haben! 

8.  Und  sie  ging  am  Abend,  sie  und  ihre 
Tochter,  zur  Unterhaltung;  die  Tochter 
des  Fischers  aber  besuchten  im  Hause 
sieben  Weiber. 

9.  Sie  sprachen  zu  ihr:  Warum  gingest 
da  nicht  zur  Unterhaltung?  —  Sie  sprach 
zu    ihnen:    Ich    bin    nicht    frei,    ich   habe 
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IL  Dreisprachkje  Texte. 


11.  Aschenputtel. 


10.  Siür  bis  te  tar  blr. 
harbä  hämü  wa  -  rahadais 
wa-helbsis  halowuq  wa-zaiget 
(saiget). 

5  1 1.  Amor  Jus  bar,  wüzemis 
kls  de  derehim.  w-üzemis  kls 
de  qabönet. 

12.  Amor  Ins  slr  hei  särah 

tca  -  nehäj  te  hen  qonas  u 
10  thiin.  thn-ij  sMb  kls  de  de- 
rehim birek  medüret,  ü  sJcöb 
kls  de  qabönet  tar  härmet 
de  hawwot  wa-heberits,  am- 
rat  (stau. 
iö  13.  Sirüt  te  nuköt  ksüt 
häbü  di  gälqöm  tca-harlm  te- 
ndhejen  wa-hebere  de  daiilet 
de  sör  hei  häbü  u  se  uqebüt 
(ukebüt)  birek  medüret. 
•2o  14.  U  nahajüt  te  seböt 
skubüt  kls  de  derehim  birik 
medüret  u  skubüt  kls  de  qa- 
bönet  tar  härmet  de  haibes 
wa-heberits  ü  harijät. 


10.  Gäden  sis  ad  zer  gör, 
dien  (dren)  ml  be-rhäden 
tos,  fqenes  hatoq  be-sdget. 

11.  "Öftren  lies  gid  (bairj, 
be-zemen  tos  goröret  dir  ehern, 
be-zemen  tos  goröret  'aqiirib. 

12.  "Onren  hes  gid  tel  nd- 
hag  nhig,  ad  tsdhki,  er  'dgis 
tezhir  mens  bi-kbib  (nhit) 
goröret  direhim  'aq  endort 
be-nhit  goröret  'aqdrib  zer 
tit  el-hawet  be-zer  brits,  'oü- 
röt  tobe  (mgo). 

13.  Gadöt  ad  zehünt  kset 
iyo  istin  inet  tenheigen  bre- 
seltdn  de-sor  tel  iyö  be-se 
gehöt  cag  endort. 

14.  Inhagöt  ad  sehkef.  ne- 
hatöt  goröret  derihim  caq  en- 
dort nhatöt  goröret  'aqürib 
zer   tit  'i'is    be-brüs   shontöt. 


10.  Tdher  bis  caf  te'ard- 
han  V'behor,  nezof  riho  wa- 
rahddis  ica-edre'es  fiqeha 
wa-'e'mor  hes  steh  (seyeh). 

11.  "Emor  hes  tteyhir, 
wa-tef  "es  Ms  d(y)erahim 
(di-derahim),  wa  tef  'es  kU 
di-qdnrnehon. 

12.  "Emor  hes  tteyhir  diöl 
ndheg  wa-tnehig  caf  lesoqes 
hes,  u-a-löl  tseröqeh  tenögif 
Ms  di-  derähem  be-midän 
wa-tnögif  kis  di-qcrnin/mn 
thar  'dieh  di-rinhi  iva-dse 
ferehim. 

13.  Taheyroh  'af  tgödihen, 
ksö'oh  'e'efo  yaHiber  wa-'ege- 
heten  tenahdgen  wa-'oie'gehen 
di  -  sdtehän  qesah  ke  -'eefo, 
wa-sd  ekeboh  id  midän. 

14.  Wa-nahdgo  'af  isqdsi 
hes,  negefoh  kis  dfyjerahim, 
be-midän  iva-Ms  di-qanin- 
hon  thar  'dieh  eise  di-bebe 
iva-dse  ferehim  iva-serqöhoh. 


eine    Arbeit.    Sie   sprachen    zu    ihr:    Steh 
auf!   Und  sie  stand  auf. 

10.  Sie  gingen  mit  ihr  zu  einem  Brunnen, 
zogen  Wasser  herauf,  und  wuschen  sie 
und  zogen  ihr  [schöne]  Kleider  und  [legten 
ihr]   Schmuck  an. 

11.  Sie  sprachen  zu  ihr:  Geh!  —  Und 
gaben  ihr  einen  Beutel  mit  Geld  und 
gaben   ihr   einen   Beutel   mit   Skorpionen. 

12.  Und  sprachen  zu  ihr:  Geh  zur 
Unterhaltung  und  miterhalte  dich.  Wenn 
du  [aber]  genug  hast  und  du  fortgehen 
willst,  so  schütte  den  Beutel  mit  Geld  auf 
den    Spielplatz   aus    und   den    Beutel    mit 


Skorpionen  auf  die  Fischersfrau  und  ihre 
Tochter!    Sie   sagte:    Gut! 

13.  Sie  ging  bis  sie  [dorthin]  kam,  fand 
die  Männer  zuschauend  und  die  Weiber 
sich  unterhaltend  und  den  Sultanssohn 
bei  den  Männern  stehend,  und  sie  trat 
eiu  in  den   Spielraum. 

14.  Und  sie  unterhielt  sich  bis  sie  ge- 
nug hatte,  dann  schüttete  sie  den  Beutel 
mit  Geld  mitten  auf  den  Spielplatz  und 
schüttete  den  Beutel  mit  Skorpionen  auf 
das  Weib  ihres  Vaters  und  ihre  Tochter 
[ihre  Stiefmutter  und  Stiefschwester]  und 
ging  hinaus. 


1 1.  Aschenputtel. 


II.  Dreisprachige  Texte. 
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15.  U  buqöd  serls  habere 
de  daület  ica-lahaqais-lä,  wu- 
rid  Ihel  häbü  amdr  ka-aji- 
zön  bes  min  sdrah  te  jiheme 

5  be  hei  ley  u  bärim  häbü  wa- 
hartm. 

16.  U-se  sirüt  te  nköt  be- 
bet ksüt  junit  ber  thinet  (?//<- 
netj   deqeq   de   hüqa    iva-ha- 

io  zieret  de  mil'im  hamü  wa- 
harim  höba  thulül. 

17.  Amor  Ms  nhdjes  am- 
rät  hlsen  nhdjek  u  buqöd 
seri  liebere  de  daulet,    amdr 

15  Ms  lhaqais  amerüt  lä  amdr 
his  (stau,  ica-sd  mens  saiget 
wa  -  heloicüq  u  siür  ica-se 
süqföt. 

18.  Wu-nköt    härmet    de 
20  halbes  wa-hebirits  wa-hasSits 

amrüt  Ms  her  tihains  amen''/ 
aiioa,  wa-hamilös'  hamü  bi- 
rek  hazieret  amrüt  aiwa  thu- 
lül 
•25  19.  Amrüt  Ms  gaits  wudäs 
gajinöt   tait  rahimet  (ra- 


15.  Be-sd'e  seris  ebrS  selr 

tihi    bei   Ihdqes   lo,    inq* 
tel  ijö  'nur  tel  inöt  bes  min 
ndhag    ad    qarere    gost  röy, 
(skumj   gd'eg    be-init. 

16.  Be-sö  gadöt  ad  zehvM 
caq  üt  kset  gundt  bur  ber 
titln  deqiq  di-bqd'  be-qhdl 
(be-rSib)  d-ifdi  ml.  Be-so 
iin't  skof. 

17.  "Öftren  hes  nhdgis, 
'onröt  hösen  ber-nhdgek  be- 
sage seri  ber-seltan.  'öftren 
hes  el-lhdqes  lo,  'onröt  el  el- 
hdq(e)  to  lö  ber  seltdn,  'öft- 
ren hes  tobe  döten  mes  sdgat 
be-hatöq   gdden    be-se   se'fot. 

18.  Be-zhont  tit  'i'is  be- 
brits  be-'as'sots  min  sind*,  'on- 
röt his  ber  tahdnis,  'onröt 
ber-ta  frank,  ber  mül'is  ml  'aq 
qahdl  (reseb),  'onröt  ber  mü- 
l'ik.  sköfen. 

19.  'Onröt  his  gits  gabgut 
r</i'i't    el  tegörbis  /<<.    zhcfU 


15.  Wa-sö\  sdris  'oiegehen 
di-sdtehän  wdl  d€es,  wa-ko- 
tinah  diöl  'öefo  '•' nix,-  r  'ege- 
heten  dl  'äkin  tenhdgen  'af 
i/'ii-i're  ke-'emedoh,  wa- 
''//",'/  wa-egeh&ten. 

16.  Weise  taheyroh  af  te- 
gödifyen  id  qdcer,  ksö'oh  gu- 
niyeh  sethenuh.  daqtq  'Syqal 
wa-meneqehal  melöici  toikin 
riho,  ica-  hfyjöbefr  'egeheten 
iz'em. 

17.  "Emor  hes  nöhogs, 
'emeroh  nöhogk  wa-see  sdr- 
hen  'oiegehen  di  -  sdtehän, 
'emor  hes  dö'es  'emiroh  lä, 
'emor  hes  süwa  wa-ze'e  mes 
sf<  h  wa  -  i  iqeha  tea  -  tdher, 
wa-se  dimeli. 

18.  Wa-gedöhoh  Yäeh  dse 
ili-bi'hc  wa-dsö  ferehim  wa- 
teyqdtos,  'emeroh  hes  i  bes 
tdhani  'emöroh  bek,  ü-möl'es 
riho  meneqehal  'emeroh  bek 
iz'em. 

19.  Emeroh  dse  qdqa  dl 
hd§as  ferehim  tey   di-skeroh, 


15.  Da  lief  hinter  ihr  her  der  Sultans- 
sohn,  holte  sie  aber  nicht  ein.  Und  er 
kehrte  zurück  zu  den  Leuten,  und  sprach 
zu  den  Weibern:  Genug  an  der  Unter- 
haltung bis  morgen  am  Abend,  und  es 
gingen  fort  Männer  und  Weiber. 

16.  Sie  aber  [die  Fischerstochter]  ging 
bis  sie  nach  Hause  kam,  fand  den  Sack 
[Getreide]  gemahlen,  das  Mehl  daliegend, 
die  Fässer  mit  Wasser  gefüllt  und  die 
sieben  Weiber  dasitzend. 

17.  Sie  sprachen  zu  ihr:  Hast  du  dich 
unterhalten?  Sie  sagte  ihnen:  Ich  habe 
mich   unterhalten  und  es  lief  der  .Sultans- 


sohn hinter  mir  her!  Sie  sprachen  zu  ihr: 
Hat  er  dich  eingeholt?  —  Sie  sprach: 
Nein!  Sie  sprachen  zu  ihr:  Gut!  und 
nahmen  ihr  den  Schmuck  und  die  Kleider 
ab  und  gingen  fort,  sie  aber  legte  sich 
schlafen. 

18.  Und  es  kam  die  Fischersfrau  und 
deren  Tochter  und  weckte  sie  auf  [ließ 
sie  aufstehen],  indem  sie  zu  ihr  sprach: 
Hast  du  gemahlen?  —  Sie  sprach:  Jawohl! 
Und  hast  du  die  Fässer  mit  Wasser  ge- 
füllt?—  Sie  Sprach:  Jawohl!  Sie  saßen  da. 

19.  Es  sprach  ihre  Schwester  zu  ihr: 
Kennst   du  vielleicht   ein   liebliches  Mäd- 


38 


II.  Dreisprachige  Texte. 


11.  Aschenputtel. 


kernet)  tawüt  hei  särah  wa- 
nhajdt  u  skuböt  kls  de  dere- 
him  birek  medüret  wa-bärüt 
u  beqöd  serls  hebere  de  daü- 
5  let  u  Ifyaqais-lä  u  thulilim. 
20.  Te  jekeme  bhel  ley  siü- 
rim  häbü  wa-harim  ica-har- 
mit  de  hawwöt  fherüt  hebi- 
rits. 

10  21.  Wa-hebirit  de  hawwöt 
üzemets  juniti  tirit  bar  fyattöt 
ame.rüt  Ins  theneli,  wa-üze- 
mets  drba'at  äsar  zlr  avierüt 
Ms  hemüihem  hamti,    wa-s4 

iö  slrüt  se  iva-heberits  Ihel  Sa- 
rah. 

22.  Wa-heberit  de  hawwöt 
nükä  he  als  höbci  harlm 
amdr  his  iikö  sieris  lä   Ihel 

ao  särah,  amerüt  sl  mehenöt, 
amdr  Ms  ases  wa-asüt  wa- 
sirüt  lesen   te  nükä  hei  blr. 

23.  Harbä  hamH  rahadais 
wa-helbesis   halowüq  iva-sai- 

25  yet  wa-ai/inr  his  sir  Ihel  Sa- 
rah. 


tel  ndliag  be-nhayöt  be-nha- 
töt  gorört  derihim  'aq  endört 
zaharöt  beqöd  be-sa'e  (d-iso) 
seris  ber-seltän  el-lhäqes(e) 
lo,  sköfen. 

20.  Ad  qar£re  yoserey  ynd 
iyö  be-inef,  be-tit  el-hawet  zi- 
nüt  be-brits. 

21.  Brit  el-hawet  züfitis 
gunät  tirit  bur  (het)  'onröt 
his  tahinis,  be-züntis  'dser- 
ürba'  qehdlten  'onröt  his  mlf- 
sen  ml,  be-se  be-brits  ydden 
tel  ndhag. 

22.  Brit  el-hawet  zehj'nis 
so'  'inet  'öftren  his  ko  el-gd- 
dis  tel  ndhag,  'onröt  toli  me- 
heret,  'öftren  lies  'asis  (sir) 
be-saröt  be-gadöt  sisen  'ad 
zehdmen  tel  gor. 

23.  Tidlin  ml  be-terhd- 
denis  fqenis  hatöq  be-säget 
'öftren  lies  yid  tel  ndhag. 


gedöhoh  diöl  ndheg  wa-na- 
hdgoh  wa-negefoh  kis  d(y)e- 
rähim  be-midän  ica-serqöho. 
wa-se"e  sdres  mögsem  di-sä- 
tehän    iru-äl    dr'cs.    ■tra-iz'cm. 

20.  Am  qarere  ba-hte  tt'y- 
her  'eyög  wa-'egeketen,  iea- 
'dzeh  di-rinhi  zinoh  dse  f4- 
rehim. 

21.  Waferehim  di-rinhi 
tpfoli  'es  tri  guniti  bor  di- 
skim  'emeroh  lies  ttehin,  wa- 
tifoh  'es  'esereh  iva-'erbd'ah 
mendqehal  'emeroh  lies  tmö- 
li'ihin  riho,  wa-se  taheyroh  se 
wa-dse  ferehim    diöl    ndheg. 

22.  Wa-ferehim  di-rinhi 
gedehes  h(y)öbeli  'egeheten. 
'emor  lies  inhem  dl  tdhers 
diöl  ndheg,  'emeroh  si  nefah. 
'emor  lies  td'sis  loa-'essoh, 
wa-'ddoh  sesen  (sesen)  'af 
te'drahan  'ebehor. 

23.  Nizof  riho  r  aliud  es 
wa-edre'es  fiqeha  wa-steh, 
wa-'emor  lies  ttiyhir  diöl 
ndheg. 


chen,  das  zur  Unterhaltung  gekommen 
ist,  sich  unterhielt,  einen  Beutel  mit  Geld 
auf  dem  Spielplatz  ausschüttete  und  dann 
fortging?  Der  Sultanssohn  lief  hinter  ihr 
her,  konnte  sie  aber  nicht  einholen.  So 
saßen  sie  da. 

20.  Am  nächsten  Tage  gegen  Abend 
gingen  Männer  und  Weiber  [zur  Unter- 
haltung]. Und  die  Fischersfrau  schmückte 
ihre  Tochter. 

21.  Der  Tochter  des  Fischers  aber  [der 
Stieftochter]  gab  sie  zwei  Säcke  Getreide, 
indem  sie  zu  ihr  sprach:  Mahle  es!  Und 
sie  gab  ihr  vierzehn  Eimer,  indem  sie  zu 


ihr  sprach:  Fülle  sie  mit  Wasser!  Und 
sie  ging,  sie  und  ihre  Tochter,  zur  Un- 
terhaltung. 

22.  Und  zur  Tochter  des  Fischers 
kamen  sieben  Weiber  und  sprachen  zu 
ihr:  Warum  gingest  du  nicht  zur  Unter- 
haltung?—  Sie  sprach:  Ich  habe  Arbeit! 
Sie  sprachen  zu  ihr:  Steh  auf!  Und  sie 
stand  auf  und  °inff  mit  ihnen  zum  Brun- 
nen. 

23.  Sie  zogen  Wasser  herauf,  wuschen 
sie,  zogen  ihr  die  Kleider  und  [legten 
ihr]  den  Schmuck  an,  und  sprachen  zu 
ihr:   Geh   zur  Unterhaltung. 


11.  Aschenputtel. 


II.  Dreisprachige  Texte. 
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24.  Wa-üzemis  kls  de  de- 
rähim  ica-kls  qabönet  amör 
Ms  nahäj  te  tqana'i,  ica-Mn 
tehem  teharejl  skeb  kls  de  de- 

5  rchim  birek  medüret  wu-sMb 
kls  de  qabönet  tar  harmöt 
de  howicöt  wa-habirits. 

25.  Slrüt  te  nköt  Ihel  sdrah 
ksüt  häbü  de  sörim  wa-ksüt 

ui  harlm  tendhejen,  w-uqubüt 
birek  sdrah  wa-  hebere  de 
daület   d-utelürn   tar  ferkln. 

26.  Wa-se  nahajüt  te  qanöt 
mirie    nahäj    skubüt    kls   de 

iö  derehim  birek  medüret,  sku- 
büt kls  de  qabönet  tar  hare- 
iiict  de  haibes  wa-hebirits 
wu-harif'it. 

27.  Wa-hataloq  serisfir/un 
20  hebere    de    daület    te   mekön 

ndtab  hdjiles,  amör  Jus  hä- 
jües  amrüt  lektif  yehaluf 
gaireh. 


24.  Zums  (so!)  gorört  di- 
rihim  /»-zemens  gorört  'aqü- 
rih.  'öftren  hes  nhig  adtsdhki 
tstltiut  (tezhir)  mens  nhit 
gorört  direhim  caq  eudört  be- 
nhit  gorört  'aqürib  zer  tit 
i  l-hawe't  be-brits. 

25.  (judut  ad  zehönt  tel 
ndhag  kset  iyö  itsör  be-ksöt 
inet  tenhdgen,  be-gehöt  tel 
ndhag,  bre-seltdn  ber  eütelim 
zer  f er  htm  (so!). 

26.  Be-sö  nhagöt  ad  sah- 
ket  nhetöt  gorört  direhim  laq 
endört  be-nhetöt  gorört  'aqü- 
rib zer  tit  Tis  be-brits  be- 
shentnt. 

27.  "Etleq  seris  f er  hin 
bere  siltdn  ad  mekün,  he  lis 
hdgilis,  'onr  hes  (kesk)  hd- 
gilis,  'onröt  igtif  yehaluf 
gairü. 


24.  Wa-tef  '<  s  kls  dfyjerä- 

liiin       in/  -  Lis      <li  -  ,ji,' unihon, 

'i'mnr  hes  tneheg  €af  lesöqes 
hes',  wa-kardme  tseröqeh  tnö- 
gif  kis  d(y)erähim  be-midän 
wa-kts  di-qdninhon  thar 
'dzeh  di-rinhi  ua-dsö  ferehim. 

25.  Taheyroh  'af  tegödi- 
hen  diöl  näheg,  ksö'oh  'eefo 
qeseh  wa-  ksö'oh  'egehSten 
tndhagen,  tca  -ekdboh  diöl 
näheg  ica-mugsem  di-sdte- 
hän  iz'em  thar  ha  iL 

26.  Wa-se  nahdgoh  'af  is- 
qd§i  hes,  ica-negefoh  kis 
(keysj  di-derähim  be-midän, 
ua-negefoh  k~l<  di-qaninhon 
thar  'dzeh  dse  di-bebe  war 
dsö  ferehim  iva-serqöhoh. 

27.  Wa-bdlog  seres  hail 
mügsem  di-sdfehän  caf  half 
di-nekid  bis  dse  hdgal,  'emor 
hes  ehe  di-l  hdgal,  'emeroh 
hes  fida  'dnhi  is'eyrum  täd 
d(y)a-hsis. 


24.  Und  sie  gaben  ihr  einen  Beutel 
mit  Geld  und  einen  Beutel  mit  Skorpionen, 
indem  sie  zu  ihr  sprachen:  Unterhalte 
dich,  bis  du  befriedigt  bist.  Und  wenn 
du  fortgehen  willst,  schütte  den  Beutel 
mit  dem  Gelde  auf  den  Spielplatz  und 
schütte  den  Beutel  mit  Skorpionen  auf 
die  Fischersfrau  und  deren  Tochter! 

25.  Sie  ging  bis  sie  zur  Unterhaltung 
kam,  fand  die  Mäuner  stehend  und  fand 
die  Weiber  sich  imterhaltend  (ein  Spiel 
aufführend),  und  sie  trat  ein  zur  Unter- 
haltung, während  der  Sultanssohn  auf 
einer   Stute  ritt. 


26.  Sie  unterhielt  sich,  bis  sie  genug 
hatte  am  Sjjiele,  schüttete  den  Beutel  mit 
Geld  auf  den  Spielplatz,  schüttete  den 
Beutel  mit  Skorpionen  auf  die  Frau  ihres 
Vaters  (die  Stiefmutter)  und  deren  Tochter 
und  ging  hinaus. 

27.  Und  es  ließ  der  Suitaussohn  hinter 
ihr  her  die  Stute  galoppieren  bis  zu  einer 
Stelle,  wo  ihr  Fußring  ihr  herunter- 
gefallen war.  Er  sprach  zu  ihr:  Dein 
Fußring!  Sie  sprach:  Möge  der  mein 
Lösegeld  sein  (mir  verloren  gehen),  es 
wird  schon  ein  anderer  an  seiner  tatt 
knmmen.1 


1  Dies  ist   wühl   auch  der  Sinn  der  dunklen  Mehri-Stelle. 
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IL  Dreisprachige  Texte. 


1 1.  Aschenputtel. 


28.    Wu-ridd    hebert    de         28.   Binqerfid    ber-seltt'm 

da  ölet  wa-häjil  seh   siür   te     be-hägil  talös,  gad  ad  zham 

nnkä    hei   böli   sdrah,    amör     li   di-nheg,   'onr    bes  fishen 

bes  /sähen  be-sdrah  ü  bärnn     be-ndhag,    bi-sqüm    (so!)    iyo 

5  häbu  kol-tdd  he  bith.  kilhum  (fäher e)  hol  täd  gad 

tel  sekenis. 


29.  Wa-se  sirüt  te  inköt 
be-bet  ksüt  jiöni  ber -sin 
daqeq,  u  ksut  haziSret  de 
m  Ulm     harn  ü .      wa  -  hajizon 

10  thulül  sei  mens  zaiget  uri- 
halöq. 

30.  Arnrüt  lasen  hatalüq 
seri  hebere'  de  daület  firehin, 
amör  Ms  lahaqais  amrüt  lä 

15  hdjill  natäb  wa-ielleh,  amör 
hini  häjilis  amei'k  heh  liktif 
yehaluf  gaireh. 

31.  Wa- hebere  de  daulet 
claibet    häjil    w-üzme'h    [ha] 

2o  haijirten    tirit,    amör    hisen 

deren  be-häjil  dorne  we-qay- 

yisen    teh   la-ajizön    wa-gaji- 

nöten   hei  de  nükä    lls  suwe 

gatiren   sl,    a,    dar  haigerten 


29.  Be-se  gadot  ad  zehont 
tel  üt  kset  güni  [hur]  ber- 
sen  deqiq  bi-kset  gihdl  ber 
d-inli  (nv&tell)  ml  be-inet 
skof,  höiilen  mens  säget  be- 
hotöq. 

30.  yOnrot  Msen  ber-siltdn 
tiliq  seri  ferhin,  'önrfen]  lies 
elhe'qis  her  siltdn,  'onrot  el- 
lliihj  to  lo  h&gili  he  li 
(jju  Li^)  be-heülis  'onr  hini 
hägilis  toli,  'oürek  hes  ber 
gab  yehaluf  gairis. 

31.  Ber-siltdn  honl  hdgil 
be-zdns  (e)girit  tirit  be-onr 
hisen  dberen  (so!)  be-hdgel 
denn  min  üt  le  üt  be-sqeyi- 
senis  li-inet  bil-gageniti  nun 
yekün  lis  qederis  teonren 
inhi  be-diren  (so!)  gireta  bc- 


28.  Wa- kotenah  magst,,, 
di-sdtehän  n-a-hdgal  sis,  td- 
her  'af  yedrah  diöl  ü-behe/e 
näheg  'emor  kfd  "edölen 
(Uali.  UJiL)  be-näheg,  v:a- 
be'er  'eefo  hol  tädhen  dhid 
(ilihe-id)  qd'er. 

29.  Wa-se  taheyroh  af 
tidrah  qd'er,  kesu'oh  guäni 
tili  in  (teyhen)  wa-kesffoh 
na  tn'qehal  melaüwi  toihin 
riho,  wa-egehäten  fz'em.  :<■'/: 
mes  steh  tva-fiqeha. 

30.  'Emeroh  Msen  bSlog 
särehen  mügsem  di-sdtehän 
hoil,  'emor  hes  de'es  'emSroh 
lä  nekid  diho  hdgal  wa- 
ze'es,  'emor  inhi  di-'i  hdgal, 
'emofrjk  hes  ßdd  Yaüü  is'ey- 
rurn  tad  d(y)alisis. 

31.11  a-mügsem  di-sdtehä n 
ze'e  hdgal  wa-tefis  le-meb'e- 
löti  tri,  'emor  hihi  thei/lon 
be-de  be-hägal  ica-tsfons 
le-'egeheten  wa-le  fireham, 
mesen  di  gedah  'es  suwd 
tddlo'o   inhi;   wa-heyleto   me- 


28.  Da  kehrte  der  Sultanssolm  mit  dem 
Fußriug-  [in  seinem  Besitze]  zurück,  ging- 
bis  er  zu  den  Teilnehmern  an  der  Unter- 
haltung kam,  und  sprach:  Wir  haben  ge- 
nug Zeit  vergeudet  mit  der  Unterhaltung! 
Und  es  gingen  fort  die  Leute,  jeder  nach 
seinem  Hause. 

29.  Sie  aber  (die  Fischerstochter)  ging, 
bis  sie  nach  Hause  kam,  fand  die  Sacke 
[mit  Getreide]  gemahlen  und  fand  die 
Fässer  mit  Wasser  gefüllt  und  die  Weiber 
dasitzend.  Sie  nahmen  ihr  den  Schmuck 
und  die  Kleider  ab. 


30.  Sie  sprach  zu  ihnen:  Der  Sultans- 
sohn ließ  hinter  mir  her  das  Pferd  ga- 
loppieren! Sie  sprachen  zu  ihr:  Hat  er 
dich  eingeholt?  —  Sie  sprach:  Nein,  mein 
Fußring  fiel  zu  Boden,  und  er  nahm  ihn 
(hob  ihn  auf),  sprach  zu  mir:  Dein  Fuß- 
ring! Ich  sprach:  Möge  der  mein  Löse- 
geld sein  (mir  verloren  gehen),  es  wird 
schon  ein  anderer  an  seiner  Statt  kommen. 

31.  Und  der  Sultanssohn  nahm  den 
Faßring,  gab  ihn  zwei  Sklavinnen  und 
sprach  zu  ihnen:  Gehet  herum  mit  diesem 
Fußring   und   probieret  ihn  allen  Frauen 


1  1 .  Aschenputtel. 


II.  Dreisprachige  Texte. 
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birek     rehebit     hdmset  -  dsar 
yaum  u  ksü  had-lä. 

32.  Nhör  de  sitte  dsar  ißt- 
sel  be-bet  de  hawwöt  qdyyis 

5  la-harmet  wa-nuka  lä,  ica- 
q&yyis  le-heberits  iva-nüka- 
lä,  icu-qdyyis  le-heberit  de 
hawwöt  u  keheb  suwd. 

33.  Siür  haijerten  Ihel  bäl- 
io  sen    amör    lieh     heberit     de 

hawwöt     hanöb,      hzaub     le- 
hawwöt  wa-nüka  hawwöt. 

34.  Wa-amör    hell    hebere 
de  daület  hörn  lehäres  henük, 

15  amör  lieh  be-mön,  amör  lieh 
hebere  de  daület  be-heberitk 
hanöb,  amör  (stau  U  siddim 
lehäres  wa-härus. 

35.  Te    nhör    de    kibekib 
20  hämes  härmet  de  haibes  üze- 

mets    birek   saferiyyet    dijer, 
amrüt  Ms  tiye  u  tuwüt. 

36.  U  thuwulüt  ica-inkais 
hoba    hainm    wa-harfy    hei 


tierit  (Äijä)   aser  hoi><  'eysör 
be-kse  de  lo. 

32.  'ESeret  set  'eysör  ze- 
hdmen  'aq  üt  el-hwü  ilqenen 
le-tit  bei  hin  hes  tu-lö,  be- 
üqenen  le-brits  bel-zhdm  tu- 
lö,  be-qayesen  (iiqenen)  le- 
br'it  el-hawet  bi-zhdm  tu 
(qios). 

33.  Gdden  giorten  tel  cdl- 
sen  (J^jlju)  'önren  hes  brit 
el-hawe'h  'um  min  sen,  'dred 
farel)  les  l-hawet  bi-zhdm 
el-hav:'t. 

34.  Be-our  hes  ber-sittän 
dhar  lesfüq  talok,  'onr  hes 
mu,  'önr  lies  ber-siltdn  be- 
briik  'um.  'onr  tobe  sid  be- 
sfoqet  bi-sfeq  (sföq). 

35.  Ad  yum  gahgeh  'emes 
tit  %is  züntis  'aq  sferiyeh 
dager,  'oTtrot  lies  ü  be-tst. 

36.  Sekfot  be-zhdmen  talös 
so'  inet  be-shenft  fhenft)  kul 


l/eloti  he-bb'd  'dser  wa-lj.e'mü 
ör  wäl  kse'eto  hey. 

32.  Be-säm  sitte  'd.krr  ge- 
dähio  id  qd'er  di-rinhi,  si'- 
etos  le-'dzeh  wa-äl  gedah  'es, 
ica-si'etos  dse  le-ferehim  ica- 
äl  gidah,  wa-si'etos  le-fere- 
him di-rinhi  wa-ge'dal}.  suwa. 

33.  Tahereto  meb'd<'>ti  diöl 
dhi  ninhin  'emireto  Ms  fe- 
rehim  di-rinhi  des 'dam,  b£- 
log  le-rinhi  roa-gedah  rinhi. 

34.  "Emor  hell  (hes)  miig- 
sem  di-sdtehän  'ebö'el  kenk 
'emor  lies  be-mön,  'emor  hes 
di-e  be-ferehim  des  be-'dm 
'emor  suwd,  letüwyo  yibö'el 
wa-bd'al. 

35.  'Af  des  säm  di-ye'ekib 
es  dse  biöh  dzeh  dse  di-bebe 
tefo  'es  mqeydfyjah  di-dengo, 
'emeroh  lies  sti  wa-tih. 

36.  ]Va-iz'4moh  ü  gedeh-es 
h(y)6beh  'egeheten   tca-'erqah 


und  Mädchen  an.  Diejenige,  der  er  paßr. 
nennet  mir!  Und  die  Sklavinnen  machten 
die  Runde  durch  die  Stadt  fünfzehn  Tage 
lang  und  fanden  keine. 

32.  Am  sechzehnten  Tag  gelangten  sie 
in  das  Haus  des  Fischers,  probierten  ihn 
der  Frau  des  Fischers  und  er  paßte  ihr 
nicht,  und  sie  probierten  ihn  ihrer  Tochter 
und  er  paßte  ihr  nicht.  Da  probierten  sie 
ihn   der  Fischerstochter  und   er   saß  gut. 

33.  Da  gingen  die  Sklavinnen  zu  ihrem 
Herrn  und  sprachen  zu  ihm:  Die  ältere 
Tochter  des  Fischers  [ist  es]!  Er  schickte 
um  den   Fischer,    und    der   Fischer  kam. 

D.H.  Müller,  Sbaari-Teite. 


34.  Und  es  sprach  zu  ihm  der  Sul- 
taussohn:  Ich  möchte  mit  dir  [deinem 
Hause]  eine  Heiratsverbinduug  eingehen! 
Er  sprach  zu  ihm:  Mit  wem?  —  Der 
Sultanssohn  sprach  zu  ihm:  Mit  deiner 
älturn  Tochter!  Er  sprach:  Gut. 
kamen  überein  zu  heiraten  und  er  heira- 
tete. 

35.  Am  Abend  der  Einkehr  gab  ihr 
ihre  Mutter,  die  Frau  ihres  Vaters,  eine 
Schüssel  Bohnen,  sprach  zu  ihr:  Iß!  Und 
sie  aß. 

36.  Und  als  sie  da  saß.  kamen  zu  ihr 
die  sieben  Frauen  und  ließen  alles  heraus- 
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II.  Dreisprachige  Texte. 


1 1.  Aschenputtel. 


dehe    birek    hefels    ica-aimel     'aq   söfeles  seröken   hes   me- 
his  msäheset  birek  hefels.  siihis  'aq  sofeli<. 


37.  Amor  Ms  hen  nüka 
gaijis  u  them  teslr  he  niese 

ö  amer  he  gaijis  ziml  amöme- 
tek  w-isteylr  birkis. 

38.  U-thuwulüt  te  nüka 
gaijis  amerüt  heh  zerni  amö- 
metek,  amor  Ms  thems  hesen 

io  amerüt  heh  hörn  listiyür  bir- 
kis, icu-uzemls  wa-sirüt  he 
mse. 

39 .Wa-ksüt  hämes  harntet 
de     haibes    de    särüt     birek 

15  mse,  amerüt  Ms  hesen  sis 
büme  slr  wu-lä  lazarome 
zäqaite   U-hebere    de    daület. 

40.  Wa-harejüt  wa-se  thu- 
iculüt    stirüt    birek    amömet, 

20  wa  -  inköt  amerüt  heh  slr 
inkd  be-amömtek,  siür  u  ksü 
birekls  hämo  msäheset  selle- 
hem. 

41.  U  süqifim  te  ke-söbeh 
•■25  assüt  finuweh  iva-as  he,  wa- 


37.  'Our  hes  er  zham  'ds- 
ris  er  dhar  tegid  efdher 
(j-(J^<>)  'inr  ('unrj  le-'dsris 
zunto  (züfiti)  'aüsötek  ba-'dgk 
ledhöl  'amqis. 

38.  Sefköt  ad  zham  'dsris 
'oflröt  hes  zunti  (zun-to)  'aü- 
sötek, 'our  hes  ine  'agk  bis, 
'oüröt  'agk  ledhöl  'amqis,  be- 
:(/>'<  be-gadöt   eüther  (^L^). 

39.  Be-ksot  (kset)  'eines  tit 
Tis  disöret  caq  eüther,  'oilröt 
hes  ine  sis  bim  gid  belli 
na'dänu  dhar  lisydh,  ber  sel- 
tän. 

40.  Be-zaharöt  be-se  skfot 
tidhöl  'aq  'aüsöt  (,*jLas),  be- 
zhöüt  'oüröt  hes  gad  zham 
be-'aüsötek,  gad  be-kse  'dm- 
qes  hiiüs  mesiihis   honlöhum. 

41.  Be-sdf  ad  ke-häsaf 
'asüt  fenis.  'ex  min  siris  be- 


d-ino  fdhere  mes  bi-mer  wa- 
'emor  hes  mesähes  mes  idi 
mer. 

37.  Wa-'emor  hes,  kardm- 
me  gedah  di-i  caig  ica-tteyliir 
id  sindas,  teömir  e  di-i  'aig 
taf  hey  di-e  mehdrmeh  qehör 
'e'dbib  idis. 

38.  Wa-izVmoh  'af  igödi- 
hen  dse  'aig.  'emeroh  hes  täf 
hey  di-i  mesdr,  'emor  hes 
inem  bis  'eygis,  'emeroh  hes 
'e'dbib  idis,  iva-tef  'es  toa- 
taheyroh  id-sindas. 

39.  Wa-kesö'oh  dse  bioh 
qesö'oh  be-sindas,  'emeroh  lies 
inem  sis  ha  tU'yhir  wolle 
nd'e  e'dlah  le-mügsem  di- 
sdtehän. 

40.  Wa  -  serqöhoh  wa  -  se" 
iz't'moh  te'dbib  id-msdr,  wa- 
gedöhoh  'emeroh  hes  ttöhor 
nöki'en  di-e  msar,  tdher  ica- 
kest  bis  hdmos  mesäliis  z<"i- 
hin. 

41.  Wa-deme  'af  tsdlah, 
'essoh  nseroh  hes,   ica-'es  yhe 


gehen,  was  sie  im  Leibe  hatte,  und  legten 
Goldmünzen  in  ihren  Leib. 

37.  Sie  sprachen  zu  ihr:  Wenn  dein 
Mann  kommt  und  du  auf  den  Abort  gehen 
willst,  sage  deinem  Mann:  ,Gib  mir 
deinen  Turban,  daß  ich  hineinmache  in 
denselben!' 

38.  Und  sie  saß  da,  bis  ihr  Mann  kam. 
Sie  sprach  zu  ihm:  Gib  mir  deinen  Tur- 
ban! Er  sprach  zu  ihr:  Was  willst  du 
damit?  —  Sie  sprach  zu  ihm:  Ich  will  in 
ihn  hineinmachen!  Und  er  gab  ihr  ihn, 
und   sie  ging  auf  den  Abort. 


39.  Und  sie  fand  ihre  Stiefmutter,  die 
Frau  ihres  Vaters,  dastehend  im  Abort. 
Sie  sprach  zu  ihr:  Was  machst  du  hier? 
—  Geh,   sonst  rufe  ich  den   Sultanssohn! 

40.  Und  sie  (die  Stiefmutter)  ging  hinaus, 
jene  aber  setzte  sich  und  machte  in  den 
Turban  hinein.  Und  sie  kam  hinein  [ins 
Zimmer],  sprach  zu  ihm:  Geh,  bringe 
deinen  Turban.  Er  ging  und  fand  in  dem- 
selben fünf  Goldmünzen  [und]  steckte  sie 
ein. 

41.  Und  sie  schliefen  bis  zum  Morgen. 
Sie  stand  vor  ihm  auf,  dann  stand  er  auf 


1 1.  Aschenputtel. 


II.  Dreisprachige  Texte. 


ksü  inhälli  heres  safait  me- 
säfyeset. 

42.  Wa-siür  ü  gdtirih  kc- 
haibeh    amor    yä    haibi,    ho 

5  harmeti  uqebk  henis  behel 
leg  iva-amerüt  hini  ze"mi 
amömtek  ica-üzemks. 

43.  Wa-sirüt    bis   he    mse 
wa-inköt   wa-amrüt  hini  sir 

io  ha- amömtek  u  stärk  his  u 
küsk  birekis  hmö  mesäheset 
deheb,  wa-nükäk  wa-süqöfen 
te  kesöbeh  ica-assüt  finowl 
tva-ask  ho  ü  küsk  safait  me- 

15  säheset   deheb    inhälli   heres. 


44.  Amur  haibeh  lä  bud 
hoicwöt  haibes  mlek,  amor 
heh  ädeh  seh  gajinöt  amor 
nehöm  gäk  lehäres  bis. 
20  45.  Siür  haber  birek  ra- 
habit  de-he  hebere  de  daület 
hermeth  tistlren  msäheset,  ü- 
siürim   Viel  liaibis  ica-amn- 


kse    nhal    'eres     (eress)    tlet 
mesühis. 

42.  Be-gdd  here~g  ke-is 
'onr  lies  Y>',  liti  gahk  talös 
gosrey  'oflröt  hini  züuti  can- 

snlfk    hc-zi'nik    tOS. 

43.  Be-gad6t  bis  enther 
be-zhönt  be-'oüröt  hini  gdd 
e  'ausötek,  be-gddek  lis  be- 
kesk  'amqes  ho  Tis  mesöhis  de- 
hi'b,  be-zhdmfc  be-(zhöiik)  be- 
sefen  ad  ke-häsaf,  be-'asöt 
feni  be-esek  min  seris  be- 
kesk  hli'i   mesühis  nhal  eres. 


44.  Be-'önr  'ig  la  bud  el- 
haivet  'is  ikün  milik,  'onr 
hes  ad  sis  brit,  be-önr  hes 
Yigen    (a)gdk    yesfoq(e)    bis. 

45.  Be-zhdm  hör  (j^)1 
er  tit  ber-siltdn  tegbib  me- 
sühi§,  be-gdd  tel  'is  be-onr 
hes  dhar  nesföq  be-britk  ea- 


ica-ke'se   nhat   nies   rey   d<i- 
dehe  meSähis. 

42.  Wa-tdher  simtel  dihe 
ke-bebe  'emor  e  bebe,  ho  dihö 
'dzeh  'ekobk  idis  ba-hte  iva- 
'emeroh  inhi,  tnf  Key  di-S 
mesdr  wa-tafk  'es. 

43.  Wa-taMyroh  bis  id 
sindas  ica-gedöhoh  wa-eme- 
roh  inhi  tö'od  di-e  li-msdr, 
wa-tdherk  idis  wa-kesek  bis 
hdmos  mesähis  il-d(yjeheb,2 
ica-gedahk  wa- dornen  'af 
tsdbah,  ica-'essoh  neseroh 
inhi,  wa-esk  ho  iva-kesek 
dddehe  mesähis  nehdt  mes 
'eymed  (rey). 

44.  "Timor  dhe  bebe,  hukse 
rinhi  dse  bebe  melak,  'Smor 
hes  'Moh  sis  ferehim,  cemor 
eygeben  di-e  qäqa  lib'öls. 

45.  "Ekob  hd§i  be-biläd 
enneh  (ber)  mügsem  di-sdte- 
han3  dihe  'dieh  tedbib  me- 
sähis,   wa-teyher    diöl    dse 


und    fand    zu    ihren   Häupten   drei   Gold- 
münzen. 

42.  Und  er  ging  und  erzählte  es  seinem 
Vater,  indem  er  sprach:  0  mein  Vater, 
ich  schlief  mit  meinem  Weibe  in  der  Nacht, 
da  sprach  sie  zu  mir:  ,Gib  mir  deinen 
Turban!'  lind  ich  gab  ihr  [ihn]. 

43.  Und  sie  ging  damit  in  den  Abort, 
kam  [dann  ins  Zimmer]  und  sprach  zu 
mir:  Geh  um  deinen  Turban!  Und  ich 
ging  darum  und  fand  in  demselben  fünf 
Goldmünzen.     Und     ich     kam     und    wir 


schliefen  bis  zum  Morgen,  und  sie  stand 
vor  mir  auf,  dann  stand  ich  auf  und  fand 
ihr  zu  Häupten  drei  Goldmünzen. 

44.  Es  sprach  sein  Vater:  Der  Fischer, 
ihr  Vater,  ist  vielleicht  ein  Engel.  Da 
sprach  er  (der  Sohn)  zu  ihm:  Er  hat  noch 
eine  Tochter!  Er  sprach:  Wir  wünschen, 
daß  dein  Bruder  sie  heirate. 

45.  Es  verbreitete  sich  die  Kunde  in 
der  Stadt,  daß  die  Frau  des  Sultanssohnes 
Goldmünzen  scheiße,  und  sie  gfingfen  zu 
ihrem  Vater  und   sprachen    zu  ihm:  Wir 


1  Var.  be-zhonl  sfot,  J  So  wegen  des  ausgefallenen  i  Ton  t'K. 

3  Bisweilen  klingt  das  a  am  Ende  kurz. 
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II.  Dreisprachige  Texte. 


11.  Aschenputtel. 


heh  nhöm  nehäres  be- 
habiritk  amor  hehem  saures 
hei  hämes. 

46.  Siürim  hei  hämes  wa- 
5  amerüt  hehem  (stau,    wa-hä- 

rüs  hebere   de   dai'det  qanün 
bis. 

47.  Te  nehör  de  kebekeb 
hejelöt  Ms  hämes  birek  safe- 

io  riyyet  döjir,  ica-amrüt  his  tl 
ica-tuicüth. 

48.  His  bhel  ley  niika  he- 
bere de  daulet  wa-thulül  he- 
nls,  amerüt  lieh  hat  amömtek, 

15  w-üzemis  iL  sirüt  bis  he  mse 
heme/üts  gas  ica-inköt. 

49.  Wa-siür  gajen  yehöm 
amömeth  ksüs  kalles  gas  u 
bär  wa-süqüf  hei  hämeh   te 

20  k-subeh. 

50.  Nüka  hei  haibeh  amor 
heh  hibo  harametk,  amor  heh 
tenofä  lä  gassüt  halöqiye. 


sgoröt,  be-'önr  höhum  sebris1 
(!■*,*£»)  tel  'emes. 


46.  Be-gdd  tel  'emes  'on- 
röt  höhum  tobe,  be-sföq  ber- 
siltdn  qelldii  bis. 

47.  Nhär  gahgeh  tebhot 
(tohöt)  his  'eines  düger  'aq 
qahf.  'oFtröt  his  ti  denu  dü- 
ger be-tetis. 

48.  Gosrey  zham  ber-sil- 
tdn  skof  talös,  'onröt  hes 
zham  be-'ausötek,  be-züTis  be- 
gadöt  bis  tel  eüther  mele'ts 
gob  be-zhönt. 

49.  Be-gdd  embera  cag 
be-'artsötis  kses  keles  gob  bi- 
sq&m  be-sef  tel  'emes. 

50.  Be  ke-hdsaf  zham  tel 
'vis  'onr  hes  ine  titk,  'onr 
lies  el-tenöfa'  lo  harböt  (ha- 
röt)  Ijatvqi. 


•25 


bebe  wa-'emer  lies  'ey geben 
lib'öl  di-e  ferehim,  'emor  he- 
hin  mes  ribneh  dsek  (dse-ke) 
bioh. 

46.  Wa-teyher  diöl  dse 
bioh  ica-'emeroh  hehin  suiva, 
iva-bd'al  'oicgehen  di-sdtehän 
de  qeghen  tos. 

47.  'Am  des  säm  di-ye'ökib 
'es  qederoh  hes  dse  bioh  be- 
viqeydfyjah  dengoh,  ica-'eme- 
roh hes  sti  ica-tets. 

48.  U  ba-hte  iz'em  sis 
diegehen  di-sdtehän,  'einer  oh 
lies  nöki'en  di-e  msdr  wa- 
te/ 'es,  wa-taheyroh  bis  id 
sindas  melö'ots  diah  (sinhom) 
iva-gedöhoh. 

49.  Wa-tdher  'oieghen  'ey- 
gib  dihe  msar  käse  bis  sin- 
hom, ica-bö'or  ica-deme  dihe 
ke-biuh. 

50.  'Af  tsdbah  tdher  'oi- 
eghen diöl  dihe  bebe,  'emor 
lies  iföl  di-S  'dzeh,  'emor  dl 
tendfah  senömoli  hey  diho 
fiqeha. 


wollen  deine  Tochter  heiraten!  Er  sjirach 
zu  ihnen:  Die  Entscheidung  über  sie  ist 
bei  ihrer  Mutter. 

46.  Sie  gingen  zu  ihrer  Mutter,  und 
sie  sprach  zu  ihnen:  Gut!  Und  es  heira- 
tete sie  der  jüngere  Sultanssohn. 

47.  Am  Abend  der  Einkehr  (in  der 
Brautnacht)  kochte  ihr  ihre  Mutter  Bohnen 
in  einem  Topfund  sprach  zu  ihr:  Iß!  Und 
sie  aß  sie. 

48.  Als  in  der  Nacht  der  Sultanssohn 
zu  ihr  kam  und  mit  ihr  saß,  sprach  sie 
zu  ihm:  Gib  mir  deinen  Turban.   Und  er 


gab  [ihn]  ihr,  und  sie  ging  damit  auf  den 
Abort  und  füllte  ihn  mit  Dreck  und  kam 
herein. 

49.  Und  es  o-mo-  cler  Jünglino-  und 
wollte  seinen  Turban  [holen]  und  fand 
ihn  voll  Dreck.  Und  er  ging  in  der  Nacht 
fort  und  schlief  bei  seiner  Mutter. 

50.  Als  es  Morgen  wurde,  kam  er  zu 
seinem  Vater,  und  dieser  sprach  zu  ihm: 
Wie  ist  dein  Weib?  —  Er  sprach  zu  ihm: 
Sie  taugt  nicht,  sie  hat  meine  Kleider 
beschissen. 


1   V.-ir.  garös. 


12.  Die  Geschichte  Josefs. 


II.  Dreisprachige  Texte. 
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51.  Sinrim  hei  gajinöt  51.  Gad  tel  gabgöt  'onr  51.  Teyker  diöl  fSrehim 
amörtm  Ms  hibö  dmlis  ufö-  hes  ine  sereks  tanii,  'onröt  %mor  lies  iföl  itd  sega's,  'erne- 
nne, amrilt  dorne  inen  hämi  d£nu  min  'emi  teti  dtiger  roh  de  dihö  men  bioh  qdneh 
tuwüti  degir.  dinu.  tho  ddngoh. 
s  52.  Hazaibim  lls  wa-nköt,  52.  'Arir  hes  be-zhünt,  52.  Beleg  ces  wa-gedöhoh, 
amnr    daület    qasdxtm    hevüs  'onr  silfdn  y/ac  'eres  be-qeta  'emor  sdtehän  tiqsis  mes  reg, 


ica-qössim    herüs    u-thulilim.     'eres  be-sköf. 

51.  Sie  gingen  zu  dem  Mädchen  und 
sprachen  zu  ihr:  Warum  hast  du  so  ge- 
tan? —  Sie  sprach:  Dies  kommt  von 
meiner  Mutter  her;  sie  gab  mir  Bohnen 
zu  essen. 


ica  qes  mes  reg  ica-iz'em. 

52.  Man  schickte  am  sie  und  sie  kam. 
Da  sprach  der  Sultan:  Schneidet  ihr  den 
Kopf  ab!  Und  sie  enthaupteten  sie.  Und 
so  saßen  sie  da. 


12.  Die  Geschichte  Josefs. 
(Gen.  37.  Band  I,  S:  1  ff.) 


Meliri. 

2.    Yüsef  hls   bereit  sdVat 

'dsar    senet,    iviqä    ird'i    ke 

10  gaühe  haraiin,    ice-he  galäm 

hene  bite  Bilha  u  blte  Zilfa 

harim    le-haibeh,     wa-ntika 


Shauri. 

2.  Yisfen  his  kun  sc?  (g-^) 
'isrr  'egun  kun  ira  'erün 
ke-agahes  be-sd  kelldn  (sidb) 
tel  ines  Bilhah  be-tel  ines 
ZU fah  inet  i'is,  be-zhdm  Yis- 


be-gaibethem    hegyubet    l'hel    fen  be-garö  defer  tel  ethum. 
haibehem. 


iö      3.  Me  Isrdil  digib  Yüsef 
ketlr    men    bäql    d'habiinhe, 
d'he  hebere  d'dqereh,  ü  sünä 
lieh  derd'at  mesebbehet, 

4.  Wd-his   galoqöm  gaühe 

20  de-he  haibehem  'aigibeh  ke&r 

men    gaühe,    ubgddemeh    u- 


3.  Belhum  Isrä'il  her  di- 
'dgib  be-br es  Yisfen  aher  min 
biqS  min  ints,  ber  kun  ber 
ii'hris  be-serek  his  qiyus 
(^p-^Ji)   bis  tirqes  (^z^yi). 

4.  Hes  yum  sene  agahis 
ihum  ge'dgeb  be -Yisfen  aher 
iiiiiihüm   ebge'dis  (gare  mens 


Soqotri. 

2.  Yiisef  tio  kon  ber  'dser 
we-yehöbeh  'eyhon  irdca  ke- 
efyoihe  'irehon  ica-yM  o'iige- 
hen  ke-embörige  il -Bilhah 
ica-embörige  il  Zilfa  cazÜi 
dihe  di-bebe,  wu-gedah  Yü- 
sef be-lemämeh  diah  diöl 
dilän  bebe. 

3.  Wu-dihin  bibe  Israel 
wu-'edan  min  Yiisef  kln  min 
di-dd  min  dihe'  min  embö- 
rige,  ber  yhe  her  'dqeris  ica- 
'i'inor  lies  disdeseh  di-kfhon. 

4.  Wa  -  tio  senne  'ohoihe 
ber  diliin  bebe  'edan  mes'  km 
min   di-k/'i   dihe   min    embö- 


2.  Als  Josef  siebzehn  Jahre  alt  war. 
weidete  er  mit  seinen  Brüdern  die  Schale, 
und  er  war  als  Knabe  bei  den  Söhnen 
Bilhas  und  den  Söhnen  Zilfas,  der  Weiber 
seines  Vaters.  Und  Josef  brachte  üble 
Nachrede  über  sie  ihrem  Vater. 


3.  Aber  Israel  liebte  Josef  mehr  als 
die  übrigen  Söhne:  denn  er  war  der  Sohn 
seines  Alters,  und  er  machte  ihm  einen 
bunten  Rock. 

4.  Und  als  seine  Brüder  sahen,  daß 
ihr  Vater   ihn   mehr   liebte   als   alle  seine 
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II.  Dreisprachige  Texte. 
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qudürim-la    l'herej    seh    be-     \}j\JlX^\J    el-he'm    le-hereg   sis 
salöm.  selüm  lö. 


5.  Wa-hailem  Yüsef  hälem 
wa- höber    gauhe,    wa-ziyüd 

5  h'nhe  bdgazhem  hell. 

6.  Amor    hehem     hemäm 
hälem  dorne  d'hu  hilemk. 

7.  Yehä  n'hä  hezömen  me- 
haiizem    birek    zära,    wa-lul 

■  io  frezemetl  sorüt  we-ntesibüt 
wa-dür  hezemihem  u  sejüd 
l'hezemMl. 

8.  Amörim    lieh    gaühe, 
homk    timlck    len    melek    au 

15  tsölet  lin  teselitf  Wa-ziyüd 
äde  bdgadehem  lieh  li-jire  de 
halwnhe  iva-li-jire  de  ga- 
rüyeh. 

9.  Mgören    hailem    kenhe 
20  hälem    gäher    ?«    qassaih    le- 

gadhe.  Amor  de-hü  ber  kenhe 
hrlmek  hälem  iva-gcdeqek  he- 
yüm  wa-härit  iva-dliad  dsar 
kibekib  sijüdim  ll. 

25 


5.  Be-hilem  Yisfen  hum 
(r^)  be-sfe  agahes  be-hiim, 
be-zad  bölium  bögod  (gaid) 
mäkln. 

6.  Be-'öur  höhum  stiVeu 
hum   dinu  helmek  tos. 

7.  Be-nhd  di-nhozim  ha- 
züm  simböl  'äq  hdsel  be-ber 
hezmeti  'asöt  bc-seröt  be-ha- 
gön  lis  be-sgoden   le-hezmeti. 


8.  Be-'our  lies  agahes  cägek 
tekil  ziren  nha  ekil  bu-ld 
tltun  ziren  hokum,  be-zäd 
bohum  (bisum)  bogol(d)  his 
min  siyeb  lieliims  be-min 
siyeb  garos. 

9.  Ba'd  helüm  hum  en- 
sdgar  be-kel6f  (be-hor  j*±.) 
agahes  'onr  ber  heimele  hum 
ensdgar  ber  sum  be-eret  be- 
c6srit   täd   kibkob   sged  htni. 


riye  fdhere  'ohoyhe  sdleqis 
wäl  terueh  lisomtilis  be-se- 
lam. 

5.  Wa-södim  Yüsef  hide- 
man  (sid&mhen)  wu-ddleh  e 
'ohoyhe  icu-ezal  (>\>j\)  bihin 
haiher. 

6.  Wa-'emor  Mhin  stomean 
di'  mizerher  di-s6dimk. 

7.  Wu-brren  hau  'e§dmen 
himälhen  be-  digdegeh  wu- 
biroli  dihö  hdmeleh  'esoh  ivu- 
qesö'oh,  wu-hel  tfyjin  (di- 
tin)  himälhen  um-sgid  (ig- 
nin)  e  dihö  hdmleh. 

8.  Wa-'emer  lies  'olioyhe 
'am  'eygk  tokdn  ceyn  rebon 
'am  takdn  Leyn  sdtehan  (sd- 
tan)  Ku-izdlo  bihin  se'liqoh 
lies  mesib  ilihe  mzerher  ivu- 
miseb  dihe  methal. 

9.  Wa-lüt  södim  mizerher 
dfyjdhsis  wu-ddlah  bis  'olio- 
yhe loa-emor  bek  södimk  mi- 
zerher kdnahk  icn-ber  säm 
ica-'ereh  toa-esereh  wu-täd 
kibkob  {genin  (sigdo  >jo^") 
inlti. 


Brüder,    haßten   sie   ihn   und   vermochten 
nicht  mit  ihm  freundlich  zu  reden. 

5.  Und  es  hatte  Josef  einen  Traum  und 
erzählte  ihn  seinen  Brüdern,  und  sie 
haßten  ihn  noch  mehr. 

6.  Er  sprach  zu  ihnen:  Höret  den 
Traum,  den  ich  geträumt  hahe. 

7.  Siehe,  wir  handen  Garben  auf  dem 
Felde  und  siehe  meine  Garbe  stand  auf 
imd  blieb  stehen,  und  eure  Garben  stellten 
sich  ringsum  und  bückten  sich  vor  meiner 
Garbe. 


*.  Da  sprachen  seine  Brüder  zu  ihm: 
Willst  du  unser  König  werden  oder  über 
uns  herrschen?  Und  sie  haßten  ihn  noch 
mehr  wegen  seiner  Träume  und  wegen 
seiner  Reden. 

9.  Hierauf  hatte  er  noch  einen  andern 
Traum  und  erzählte  ihn  seinen  Brüdern. 
Er  sprach:  Siehe,  ich  hatte  noch  einen 
Traum  und  icli  sah  die  Sonne  und  den 
Mond  und  elf  Sterne  sich  bücken  vor 
mir. 


12.  Die  Geschichte  Josefs. 


II.  Dreisprachige  Texte. 
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10.  Wa-herüj  bih  le-haibeh 
na-gaühe.  Wa-nhes  leh  hai- 
beh  wa-amdr  heh  hiien  deh 
hälem    dorne    de- helmek,    ho 

5  mwa  -  hämek   loa-gaüke   ninkä 
tiitr/dkv.  nisjid  hük  ha-qä. 

11.  Wa-hsedimeh  gaühe. 
wa-leMn  haibeh  hatfi  t  imre. 

12.  U  siyürtm   gaühe  ye- 
io  rä'im  haraün  le-haibehem  hei 

SaJüm. 

13.  Amor  Isra'il  he  Yüsef, 
gaüke  yerä'im-lä  be-8akimf 
Inka    lehdhzebik    tuwdlihem. 

iö  Amor  heh  mdrhaba. 

14.  Wa-amdr   heh  slr  ga- 

leq  salömet  de  gaüke  wa 
salömet  de  haraün  u  rd&d 
hhü  hal>t'r.  W'a-hdzabeh  men 
20  wödi  Habrün  wa-nüka  hei 
Sak/in. 

15.  I '  ksiöh  gaij  we-he  dill 
birek  qä,  u-shdbereh  gaij 
ica-amur  heSen  tetölib? 


10.  Be-kel6t  leis  be-aga- 
hes  h/na  denu  be-nhes  (n 

bis  l'U  be-'öflr  hes  ine  min 
hum  heimele  tos,  hegusk  he 
dhar  lezhdmk  he  be-imek 
be-agahdk  'ad  nisgid  hek  gi- 

dr'it. 

11.  Be-hesdis  agahSs  be- 
i'ü   im' mi  j/arös  'aq  *üs~. 

12.  Be-gdd  agahiS  yir'd 
'erün  iihum  (itSum)  tel  Skim. 

13.  Be-uin-  Israil  le-Yis- 
fen,  agahes  d-ira  erunöhum 
tel  Sktm  inkd'  dhar  le-bel- 
gek  töhum  (telöhum),  'oär  hes 
d&nu  he. 

14.  'Onr  hes  gad  gale.q 
selem  agahek  be-selem  'erün 
be-qeleb  tl  hör  (*?*),  be-mte- 
lis  (unte-lis)  min  sab  (sab) 
Habrün    be-zhäm    tel    Skim. 

15.  Be-kses  gaig  be-sö 
khaf  min  '6rim  be-haqol  be- 
sheberis  gaig  ye'öüer  hes  ine 
teheyr. 


10.  W'ii-iliVuh  e  dihi  • 
wu-ldhöyhe  wu-nhddid  hes 
dihi  /,('/,(■  wa-cSmor  hei  (heh), 
inem  de  mizerher  di-Södimk 
i'  t.mebien  ber  negödihen  h>> 
wu  di-B  bwh  tcu-e'hoke  </<  - 
hör  nginnen  hek  id  höhi. 

11.  Wu-bereq  bis'  ifröyhe 
icu-eüe  (ulj)  dihe  bebe  fer 
§i  be-nhofs. 

12.  Wu-fdher  o'hofhe  gehör 
ire'e  'erehon  li-'i/siu  kr -Skim. 

13.Wa-'4mor  Israil  e  Yü- 
sef, dl  dhöke  ire'e  ke-Skhn 
to'od  id  -  bö  qehor  ebölegk 
idihin,  tcu-'emor  hes  cdtek. 

14.  "Emor  hes  ddd  dti- 
ber  setaifoh  di-o'hoke  we- 
setaifoh  d-irehon  icu-teköle 
fi  hd§i,  ii'i-beUgis  min  göhi 
di  -  Hebrün  wu  -  gedah  id- 
Skim. 

15.  Wu-ks€is  'aig  ica-yhe 
'elet  be-gesis  ica-re'ehis  caig 
ye'dmer  min  inhem   thare. 


10.  Und  er  erzählte  davon  seinem  Vater 
und  seinen  Brüdern.  Da  schrie  ihn  sein 
Vater  au  und  sprach  zu  ihm:  Was  ist  es 
für  ein  Traum,  den  du  träumtest?  Sollen 
wir,  ich  und  deine  Mutter  und  deine 
Brüder,  zu  dir  kommen,  um  uns  vor  dir 
zur  Erde  zu  bücken? 

11.  Und  es  beneideten  ihn  seine  Brü- 
der, sein  Vater  aber  bewahrte  die  Sa- 
che. 

12.  Und  es  gingen  seine  Brüder,  um 
zu  weiden  das  Kleinvieh  ihres  Vaters  in 
Sichern. 


13.  Es  sprach  Israel  zu  Josef:  Weiden 
deine  Brüder  nicht  in  Sichern?  Komm, 
ich  will  dich  zu  ihnen  schicken!  Er  sprach 
zu  ihm:  Hier  bin  ich. 

14.  Und  er  sprach  zu  ihm:  Geh  und 
sieh  nach  dem  Wohlbefinden  deiner  Brüder 
und  nach  dem  Wohlbefinden  des  Viehes 
und  bringe  mir  Kunde!  Und  er  sandte 
ihn  vom  Tale  Hebron  und  er  kam  nach 
Sichern. 

15.  Da  fand  ihn  ein  Manu,  wie  er  im 
Felde  herum  irrte,  und  es  fragte  ihn  der 
Mann  und  sprach:  Wen  suchst  du? 
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II.  Dreisprachige  Texte. 


12.  Die  Geschichte  Josefs 


16.Wa-am.6r  Im  d'atdlbin 
gailye,  hdbbiri  liö"  di  rdyim. 

17.  Amor  g ai j  ber  siyürem 
men  büme,  de-hü  hemäk-hem 

5  jamerim,  neliöm  nesir  he  Dü- 
tan. U  siür  Yüsef  ser  gaühe 
u  ksiehem  be-Dütan. 

18.  Bis  galoqcmeh  men 
rehaq  fenowen   men    leqeröb 

10  lehem  ihtiyilim  lieh  le-hamö- 
temeh. 

19.  Wa-amorim  ha-täd- 
idehem,  he  dorne  bäl  helüm 
inköne. 

15  20.  Wa-lazarome  heleiyem 
neltdgeh  wa-neqdlebeh  birSk 
blr  tait  ica  -  ndamer  wahs 
razü  tuwiyeh,  wa-nagaleq 
hibo  leqäm  helümhe. 

20  21.  Wa  himä  Rduben  wa- 
hdlsih  men  haidütihem,  wa- 
amor  neltdgeh-lä. 

22.  Wa-amör  Rduben   he- 
llem  tisMbim  dure   lä,   qale- 
25  bemeh    birek    blr    dlme    be- 
berriyyet     w-ul     timdüdim 


16.  Be-onr  he  egeleq  min 
agahoi  sfe-to  hon  d-irä'a 
(irö'ij. 

17.  'Ofir  gaig  ber  gädim 
(zdän)  cmbii,  ber-he  ■sä'eük 
tohum  yeoner  dhar  nebgod 
tel  Dütan,  be-gäd  Yisfen  ser 
agahes  be-kse-hum  caq  Dti- 
tan. 

18.  'Ad  Unis  mer-räliaq 
fne  'ad  el-qerib  löhom  lö 
htol  bis  dhar  yibtdgis. 

19.  Be-'ofir  täd  idöhum  se 
denn  se  ba'l  helüm  qebel  lan. 

20.  Be-nddenu  dhar  nel- 
tdgas  be-nerde  bis  'aq  gör 
be-nec6ner  tes  kelob  (ahs) 
defer  be-negelq  ine  [tjkuii 
min  heluiais. 

21.  Be-si'aü  agdhum  'eb 
be-tele'qis  min  idetöhum,  be- 
y6nr  dhar  neltdgis  lö. 

22.  Be-oür  hohum  Ra- 
'uben  el-tid'ar  dor  lö  qelds 
(abqäs)  caq  gör  dinu  be-hdla 
el-temdede-lis  be-ed(e)-lö,  le- 


16.  Wa-emor  ho  leagiben 
6'eho  eddh  hö'o  ire'e. 

17.  "Emor  'aig  ber  (eher 
(hü/)  men  ha.  ber-liö  himdk 
toihin  ye'ömer  ntöhor  (nood) 
id  Dütan  ■wu-tdher  serihin 
wu-kse  {hin  be-Dütan. 

18.  We-'dm  senis  min 
disirheq  be  -lirdhsin  ehttto 
(ljlUa.l)  riben  ces  qehör  ilote- 
'es. 

19.  Wa-'emer  e  tehiditsin 
ehe  di-behele  mierhir  gi'dah 
(igodihen.   ifone  id-böj. 

20.  Wu-nd'e  imddihin  nal- 
tdcs  wu-ndqals  be-tey  min 
'aber  wa  -  ne'dmer  (na'm/r) 
ris  didh  tes  (tis)  loe-nesne 
inem  iken  ilyhe  mzerhir. 

21.  Wa-Mmah  (hin  e'hdy- 
hen  de-eb  iven/eris  mdyhin 
min  udi.  iva-'emor  dl  neld- 
tds. 

22.  Wa-'emor  Rd'uben  he- 
ll in  'a  teseh  be-dur  tqöleh 
bis  des  id  'ebehor  di  be- 
digdegeh    ica  -'d    timdid    lies 


16.  Und  er  sprach:  Ich  suche  meine 
Brüder,    gib   mir  Kunde,    wo   sie  weiden! 

17.  Der  Manu  sprach:  Sie  sind  von 
dannen  gezogen.  Ich  hörte  sie  sagen: 
Lasset  uns  gegen  Dotan  gehen!  Da  folgte 
Josef  seinen  Brüdern  nach  und  fand  sie 
in  Dotan. 

18.  Als  sie  ihn  von  ferne  erblickten, 
noch  bevor  er  sich  ihnen  näherte,  sannen 
sie  eine  List,  ihn  zu  töten. 

19.  Und  sie  sprachen  untereinander: 
Sehet,  der  Träumer  kommt  daher. 


20.  Und  nun  wohlan,  lasset  uns  ihn 
töten  und  in  eine  Grube  werfen,  uud 
sagen,  ein  böses  Tier  habe  ihn  gefressen; 
so  werden  wir  sehen,  was  seine  Träume 
sind! 

21.  Da  hörte  es  Rüben  und  wollte  ihn 
aus  ihren  Händen  retten  und  sprach: 
Laßt  uns  ihn  nicht  töten! 

22.  Und  es  sprach  Rüben  zu  ihnen: 
Vergießet  nicht  Blut,  werfet  ihn  in  diese 
Grube  in  der  Wüste  und  leget  nicht  Hand 
an  ihn:   [er  sagte   dies]   um  ihn  aus  ihrer 
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tuwülhe  haid,  te  lehdhalseh 
tuen  haidütihem  vja-lirdedeh 
Ihel  haibeh. 

23.Wa-hts  nükä  Yüsef  Ihel 

5  gauhe  höläm  men  Yüsef  de- 

rdat  mSebbehet   dlme  taireh. 

24.  Wa-Settimeh  ica-qaldbe- 
meh  birek  blr,  ica-kenes  ha- 
liyy&t  birMs  hamü-lä. 

lo  25.  Mgören  ihuliMm  itüim 
als,  lua-rüfäm  aydntihem 
wa-galdqum  wa-d&i  qäfilet 
Ismäilzn  vnköt  min  Ji/äd 
wa  -  rikebihem      mahamelten 

15  katirä  wa-balsän  ica-lädan 
de  siyi'inm  likafidim  bisen 
he  Meser. 

26.  Wa-amor  Yahüda  he 
gaühe  hesen  fatdit,    de  nhä 

20  neltäg  gän  wa-nahfl  der  eh. 

27.  Inkäm  neSSmeh  ha  Is- 
mä'lin  wul  tekünen  haidti- 
tiyen  leh,  dhe  gän  ica-tiwien, 
wa-hemäm  teh  gaühe. 


sebSb  'ad  yehloss  min  'editö- 
hurii  be-linqirfed  bis  tel  i'is. 

23.  'Ad  zham  Yisfen  tel 
agahes  efsdhs  qinses  qifls  ba'l 
tirqes'. 

24.  Be-hönlis  be-bqd's  'aq 
gor,    be-gor   helet    bis    mi-lö. 

25.  Min  seris  skof  d-ite 
hegt  be-rfd'  'antöhum  be- 
dydr  be-enqetar  (pl.  meqüter) 
Ismdilin  qbel  lohum  min  Gi- 
l'dd  sum  be-arkiöhum  zirsen 
hinlt  katirä  be-balsdn  be- 
laddn  d-ibgod  'ad  iqefed 
bis  'aq  Eüser  (Meser). 

26.  Be-önr  Yahüda  laga- 
his  ine  min  fudet  sen  leta- 
gdn  gän  be-neqir  döris. 

27.  Inkd'(m)  dhar  nsemis 
Isma'ilin  le  -  tekün  'eyditen 
lis  [lo],  ber-se  kun  gän  be- 
lahmSten,    be-se'dns   agahes. 


25       28.     Wa-jirücum     gayuj         28.    Be-mhd   gd'eg    tigör 
Midyänin    tijjer    n    shäbim     be-shab   Yisfen    be-dres    min 


'ed,  qehör  ineferis  dihin  min 
'edheten,  qehör  iköli'es  diöl 
dihe  bebe. 

23.  Wa-tiö  gedah  Yüsef 
diöl  uhoihe  ber-yhin  meheS 
'es  dihe  qamis  qamis  di-kö- 
hon. 

24.  Wu-zd'es  wa-qeleh  bis 
id  'ebehor,  wünne  'ebehor  wu- 
kanoh  qahddoh  bu<i  l>i.<  riho. 

25.  Wa-löt  iz'em  yite  miq- 
dereh  ivu-ze'gid  dihin  'eyhön- 
ten  wu-de  qetaireh  gedöhoh 
min  Gil'dd  wa-dihin  gemd- 
hal  hemal  'esin  katirä  wu- 
bdlsan  wu-lddän  ye'ed  qehör 
iqöfed  id  Miser. 

26.  "Emor  Yahüda  e  o'ho- 
ihe  inem  min  faideh  naltdh 
ä'ah-an    iva-nuqre    mes    dm-. 

27.  Te'ed  id-bö  wa-nisöms 
le  Isma'lin  wu-'d  takdn  men 
(=  di-hdn)  'edheten  'es,  ber- 
yhi  d'ahan  ivu-dihdn  te  wu- 
hemees  e'hoihe. 

28.  Wu-niher    'eyog    sedo 

ini-shcb   YÜSef  vurqelus    min 


Hand    zu    retten    und    ihn    seinem  Vater 
zurückzubringen . 

23.  Und  als  Josef  zu  seinen  Brüdern 
kam,  zogen  sie  ihm  seinen  Rock,  den 
bunten  Rock,  den  er  an  hatte,  aus. 

24.  Und  sie  packten  und  warfen  ihn 
in  einen  Brunnen;  aber  dieser  Brunnen 
war  leer  und  kein  Wasser  darinnen. 

25.  Hierauf  setzten  sie  sich  nieder,  um 
das  Mahl  zu  essen,  da  erhoben  sie  ihre 
Augen  und  sahen  eine  Karawane  Is- 
maeliten  von  Gilead  kommend,   und  ihre 


Kamele  trugen  Gummi,  Balsam  und  Lau- 
danum   und  zogen  hinab   nach   Eg)7pten. 

26.  Da  sprach  Juda  zu  seinen  Brüdern: 
Was  für  Gewinn  ist  dabei,  wenn  wir  unsern 
Bruder    töten    und    sein  Blut   verdecken? 

27.  Kommt,  laßt  uns  ihn  den  Ismaeliten 
verkaufen,  unsere  Hände  aber  sollen  sich 
an  ihm  nicht  vergreifen,  denn  er  ist  unser 
Bruder  und  unser  Fleisch.  Und  es  ge- 
horchten ihm  seine  Brüder. 

28.  Und  es  zop-en  vorbei  midianitische 
Männer,  Kaufleute,  und  zogen  empor  den 


D    H.  51611er,  Shaari-Texte. 
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Yusef    wa-hdrbameh    mine 

bir.  wa-scnum  Yüsef  ha  Is- 
malm ba-asrln  min  foddät, 
wa-nükäm  bi-Yüsef  he  Mr«  r. 
5  2d.Wa-ridd  Rduben  hei 
blr  wa  Yüsef  bin'k  bir  lä,  u 
sfnr  halaüqehe. 

30.  Mgören  ridd  hei  gaühe, 
amör  gajen  si-lä  (birek  blr) 

io  wa-hti  Ihö"  l'sir? 

31.  Wa  -  ddbetim  derd't 
d 'Yüsef  u  shdtim  arid  (tey1) 
in  tue  maz  wa-gmdsim  derd't 
birek  düre. 

15  32.  Wa  -  hazaibim  derd't 
melauwiuenet  wa  -  hazairims " 
Viel  haibehem,  wa-amörim 
käsen  dih  haqqiq  derart  diu  - 
berik  se  an  lä. 

20  o3.  Wa-haqqiqais  wa-amdr 
derd't  dfyeberi,  wahs  rezati 
tuwiyeh.  ufitris  Yüsef. 

34.  Wa-stör  Ydqüb  halau- 
qehe  wültebüb  be-mahfif  min 


gor  be-sem  Yisfen  Ismailin  'ebehor,  icu-se'em  Yüsef  be- 
be-asil  min  fidet,  be-zhdm  'asre  min  derahim,  wu-gideh 
be-Yisfin  le-Enser.  be- Yüsef  id  Miser. 


29.  Be-enqerfed    B.    tel 

gur    be -Yisfen   la-dd  se   laq 
gör-lö,   be-stör  hatoqds. 

30.  Min  ser  sa't  enqerfed 
tel  agahis,  be-onr  höhum  em- 
bira  el-Msk  tos  lo  be-nddenu 
[le-Jhon  dhar  legdd. 

31.  Be-höi/l  qins  Yisfen 
be-hez  riidkir  min  'erihi  be- 
ginses  qins  \~iq  dor. 

32.  Be-mtel  qins  bdl  tir- 
qes"  be-belegis  e'ihum,  be-önr 
krsin  denu  be-haqeqes  denn 
se  qins  eberek  min  se  lö. 

33.  Be-haqiqes  be-önr  de- 
nn qins  ehrt  te-tes  (tos),  ke- 
16b  (ai/s)  defer  siter  (bizeg) 
Yisfen. 

34.  Be-Ya'qiib  stör  Ijata- 
qds    be-töb    be-siuyet    le-eng- 


29.  Wa-kotinah  B.  id  'ebe- 
hor  ica-ber  Yüsef  hes  be-i'be- 
hor,   iva-se'tar  dihe  fiqeha. 

30.  Wa  -  16t  kotinah  diöl 
dohoihe,  wa-emor  o'iegen  hes 
(äl  küse)   wa-hö   ido'o   lefni. 

31.  Wu-ze"e  qamis  (disdS- 
seh)  di-Yüsef  wu-§6leb  miser 
min  irehon  wu-'dmes  qamis 
be-dür. 

32.  Wu-ed'e  qamis  di-kö- 
hon  wu-rehes  diöl  dih  in  bebe, 
einer  kese'en  de  fsineliken  se 
qamis  di-e  di-mägsein  am 
dl  se. 

33.  Wu-smelik  'es  wa-emor 
se  qamis  diho  di-mügsem  re's 
diah    tes,    nöti§ar   intisarote. 

34.  Wu-Mdar  Ydqüb  dihe 

fiqeha    iv-itübib    be-misdereh 


Josef  aus  der  Grube  und  verkauften  ihn 
den  Ismaeliten  um  zwanzig-  Silberling-e, 
und  sie  brachten  ihn  nach  Egypten. 

29.  Als  nun  Rüben  wieder  zur  Grube 
kam  und  Josef  nicht  in  der  Grube  war, 
da  zerriß  er  seine  Kleider. 

30.  Hierauf  kam  er  wieder  zu  seinen 
Brüdern  und  sprach:  Der  Knabe  ist  nicht 
da,  wo  soll  ich  nun  hin? 

31.  Und  sie  nahmen  Josefs  Rock  und 
schlachteten  einen  Ziegenbock  und  tuukten 
den  Rock  ins  Blut. 


32.  Und  schickten  den  bunten  Rock 
und  ließen  ihn  ihrem  Vater  brinaen  und 
sagen:  Diesen  haben  wir  gefunden;  siehe 
genau,  ob  es  deines  Sohnes  Rock  sei  oder 
nicht. 

33.  Er  erkannte  ihn  und  sprach:  Es  ist 
meines  Sohnes  Rock;  ein  böses  Tier  hat 
ihn  gefressen,  Josef  ist  zerrissen   worden. 

34.  Und  Jakob  zerriß  seine  Kleider 
und  legte  einen  Sack  um  seine  Lenden 
und  trug  Leid  um  seinen  Sohn  lange  Zeit 
(viele  Tage). 


1  Teilt 


"  Hahzairims? 


12.  Die  Geschichte  Josefs. 


II.  Dreisprachig i:  Texte. 
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Sef  le-haqaw'h   wa-nhaü  le- 
hebereh  hayyöm  mekin. 

35.  Wa-dsSiiu   jemä    dha- 
bünhe     ica-jemä     dfyabdnthe 

5  lise'dzikem  teh,  wa-hazü  min 
li-sd'zi  ira-aninr  hu  aqöfed 
Ihel  heberl  nöhi  Ihel  haiiw- 
wiyet,  u-likt'i  /eh  haibeh. 

36.  Wa-hen  Midjänin  wa- 
10  seiiüm   teh    be-M&ser   le-Po- 

tij'nr    mfrasdyyu    de   F/raun 
mqdddem  d'askir. 


tli'riis    be-hzün    lehr  es    'eysör 
mdkin. 

35.  lle-sor  inis  be-untes 
kel  yegaer  (yägber)  lis  (min 
tel  i'/aiy  harög),  be-Ydqüb 
•  I  zdgib  yegör  lis  be-önr  dhar 
le-heret  tel  ebri  hazönk  lis 
tel  qör  be-bke  lis  i'is. 

36.  Be-Midyanln  be-smis 
laq  'Eusei-  li-mahsi  (enh§i) 
Firaun  'aqid  'asker. 


dihe  le-matiroh  wu-dber  dihe 
le-mv'/S'  in   i'iilmr   il-d(y)Üaq. 

35.  \\'ii-''s  ililn'  megdse 
wulyhi  fireham  qehör  ye'öbe- 
ris,  vcäl  '<:yyib  lisaber  wa- 
'ernor,  ho  >''/<{/>  d  diöl  dihö 
mügs'em  id  tfyjurbeh,  wu- 
biie  'es  dih6  bebe. 

36.  Wunne  Midyanin  se- 
'emis  be-Miser  li  P.,  malib 
Firaun  rebhon  di-'dskar. 


35.  Und  es  erhoben  sich  alle  seine 
Söhne  uiid  alle  seine  Töchter,  um  ihn  zu 
trösten,  aber  er  wollte  sich  nicht  trösten 
lassen  und  sprach:  Ich  werde  mit  Leid 
hinunterfahren      in      die     Unterwelt      zu 


nuiiiem  Sohne.  Und  sein  Vater  beweinte 
ihn. 

36.  Aber  die  Midianiter  verkauften  ihn 
in  Egypten  dem  Potiphar,  des  Pharao 
Kämmerer  und  Obersten   der  Leibwache. 
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III.  ZWEISPRACHIGE  TEXTE. 

Die  folgenden  Texte  wurden   mir  von   dem  Beduinen  und   Weihraucharbeiter   Mhammed    ibn  Seiini  aus  Zafär 
(Dofar)  diktiert,  'Ali  ibn  'Amer  en-Nubhani  übersetzte  sie  ins  Soqotri. 


13.  Die  Stiefmutter  und  der  Vogel.1 


Shauri. 

1.   Gaig  sfoq   be-tit   zham 

mens  bi-trö  ines  (v^xS),    be- 

hergöt  'imahum,  gad  (\$j^>) 

ar§6t  zer  qör  (j^z)  'imahum, 

5  be-diöq  zer  qör. 


2.  Zaharöt  höhum  sefiröt 
min   qör,    hönlis   (L^xu^)   tel 

üt    (o~o). 

3.  'Oflr  ines  le'ihum  (^^) 
io  ya    ein    (U^\)    sfeq ,    be-sfoq 

eihum    be-zham    be-halöth/nn. 


4.    Be  -  ersot     ydtelin     tel 
ai)' dl  im,    be-halothum    tag  in 
teUteghum ,      be  -  esferethum 
15  ta'lüm  kel  hiliq  be-dini. 


5.  Be-erSöt  zham   min   tel 
an'dlim  gah  lisferöthum,  be- 


Deutsch. 

1.  Ein  Mann  heiratete 
eine  Frau  und  bekam  von 
ihr  zwei  Kinder,  und  es 
starb  die  Mutter  der  Kinder, 
und  die  beiden  Kinder  gingen 
zum  Grabe  ihrer  Mutter  und 
weinten  am  Grabe. 

2.  Und  es  kam  zu  ihnen 
ein  Vogel  aus  dem  Grabe 
und  sie  nahmen  ihn  und 
brachten  in  ins  Haus. 

3.  Die  Knaben  sprachen 
zu  ihrem  Vater:  O  Vater, 
heirate!  Und  ihr  Vater  hei- 
ratete und  brachte  ihnen 
ihre  Stiefmutter. 

4.  Die  Knaben  lernten 
bei  einem  Lehrer  und  ihre 
Stiefmutter  wollte  sie  um- 
bringen, ihr  Vogel  aber 
wußte  alles,  was  in  der 
Welt  geschieht. 

5.  Die  Knaben  kamen 
aus  der  Schule  und  p-inaen 


Soqotri. 

1.  'Aig  di  bä'al  cdzch  inka 
mes  trä  mugsimi ,  wu-§dmeh 
bioh  di-mugsimi,  wu-tahdro 
mugsimi  thar  qdber  dhi-di- 
bioh  wa-yibeseyo  'es. 


2.  We-sirqöhoh  hihi  esfe- 
roh  min  qdber,  wu-ze'dyos 
wu-röhos  id  qd'er. 

3.  ' Einer  o  mugsimi  e  dhi 
bebe,  e  bebe  tbö'ol,  tvu-bd'al 
dhi  bebe,  uu-gidch  ihi  dhi 
be-heloh. 

4.  Wu-  mugsimi  iskebitmi 
ke-vtdlem  wu-dhi  heloh  te- 
'agub  teltaihi  ivii-dJii  esß'roh 
hnsi  be-diken  (0?So  U->)  be- 
dinge. 

5.  Wu-mugsimi  gtdeho  (ge- 
doho)    ken    mu'dlini    (mudl- 


1  Die  Shauri-Üuerschrift  lautet:   Keltot  mit  bdsi  ba$  ,die  Erzählung  von  Basi-bas 
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'onröt  le-arsot,  halötkum  ser- 
köt  hökum  sem  'aq  /so  bil- 
tis-lö. 


6.  Fse  tunr  gad   tel   an- 
5  'dlim,   be-halölhum  gadöt  tel 
i nsüfet  'onröt  hes,  ine  eserek 
höhum  larsot  te  eltdghum. 


7.    Be -onröt    hes    eusüfet 

sirik    hobz    be-qele'sen    nhal 

io  sos   (ji^)    be-tkin    meridet, 

yem  izhdm  dsris  'onr  his  he 


8.  Enqer/edöt  tel  iit  gilyöt 
zham  dsris  'onr  hes  ine  bis, 
15  'onröt  gilyek  gad  tel  ensufet, 
be-gdd  tel  ensüfet  'oiir  tili 
gilyöt  ine"  eserek  his,  be- on- 
röt his  hazez  sferöt  inak. 


9.  Be-hez  esferöt  ines  be- 
za inis  tel  an'dlim,  be-zem  (zun) 
§eferöt  e  öiret  töhots  (i^xs^). 


10.  Be-zlidm  ersot  (ines) 
be-gdh  tel  girit  be-kse  talös 
eres  be-üb  (. JU>)  min  sferöt. 


hinein  zu  ihrem  Vogel  und 
er  spracli  zu  den  Knaben: 
Eure  Stiefmutter  hat  Gift 
in  euer  Frühstück  getan 
und  ihr  sollt  es  nicht  essen. 

6.  Und  sie  aßen  Datteln 
zum  Frühstück  und  gingen 
in  die  Schule.  Ihre  Stief- 
mutter aber  ging  zu  einer 
weisen  Frau  und  sprach  zu 
ihr:  Was  soll  ich  den 
Kindern  tun  um  sie  zu  tö- 
ten. 

7.  Die  weise  Frau  sprach 
zu  ihr:  Mache  Brotfladen 
und  lege  sie  unter  deinen 
Rücken  und  stelle  dich 
krank,  und  wenn  dein  Mann 
(nach  Hause)  kommt,  sage 
ihm:  Ich  bin  krank. 

8.  Und  sie  kehrte  nach 
Hause  zurück  und  stellte 
sich  krank;  da  kam  ihr 
Mann  und  sprach:  Was  ist 
dir?  Sie  sprach:  Ich  bin 
krank,  geh  zur  weisen  Frau. 
Erging  zur  weisen  Frau  und 
sprach:  Meine  Frau  ist  krank, 
was  ist  mit  ihr  zu  machen? 
Sie  sprach:  Schlachte  für  sie 
den  Vogel  deiner  Kinder. 

9.  Und  er  schlachtete 
den  Vogel  seiner  Kinder, 
während  die  Kinder  in  der 
Schule  waren,  und  er  gab 
den  Vogel  der  Sklavin,  die 
ihn  kochte. 

10.  Die  Kinder  kamen 
(nach  Hause),  gingen  hinein 
zur  Sklavin  und  fanden  bei 
ihr  den  Kopf  und  das  Herz 
des  Vogels. 


lim)  wu-ekebo  dhi  li-sferoh, 
wa-emeroh  e  mugiimi,  ber 
deti  heloh  cem£roh  hiki  sem 
bi-fSö  wa-'a-stio. 

6.  Wu-fsdyo  tdmer  wu  ta- 
hdro  diöl  mudllim,  wu-dihi 
lu'luh  tahdroh  diöl  di-tdti- 
bur  wa-'emeroh  hes,  inem 
lamir  e  mugsimi  'af  liltd'hi. 


7.  'Eraeroh  hes  t(y)dtibur 
(di-td'tibur)  teomir  iseher 
um  te'öqil'sen  nhat  di-'i  td- 
dah  wu-tkin  di-gö'ors,  wa-löl 
igödihen  di-l  'aig  teömer  hes 
ho  gö'ork. 

8.  Wu-ktinhoh  (ktenfaoh) 
id-qd'er  wu-emeroh  nehöbs 
ge'äroh,  wu-gedah  dse-aig 
imor  inem  bis,  'emfroh  gölork 
töcod  diöl  t(y)atibur,  wn-td- 
her  diöl  t(y)atibur  wa-'imor 
dihö  cdzeh  ge'droh  inim  la- 
mer  hes,  wä-'emeroh  hes, 
tsdleb  esferoh  di-e  di-mug- 
simi. 

9.  Wu-selob  esferoh  wu- 
mugsimi  ke-medllem,  xcu-tif 
csfe'roh  U-meVeloh  wu-qede- 
rots. 


10.   Wu-gedöho    mug> 
wu-ekSbo  li-mebceloh  wu-ksö'o 
sis  (sis)  rey  ice-übib  min  es- 
feroh. 
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III.  Zweisprachige  Texte. 


13.  Die  Stiefmutter  und  der  Voarel. 


11.  Be-'onr  'eb   e  gas  qel- 
ldn, 'agk   te  üb  min  'agk  te 
eres,  embera  qelldn  te  üb  be- 
'eb  te  eres,  gad  ersöt  'ad  be- 
5  leg  6rim  tirit. 


12.  Be-kse  em-ben  erum- 
ten  fdun  mektib  camqis,  tro 
egöho  libgod  fdhere  (fdhere) 
lö. 

io  13.  'Onr  'eb  la-gas  qelldn 
er  gdden  fdhere  nhirig,  'agk 
6rim  'dlet  min  'agk  'örim 
elhet. 


14.  Embera  qelldn  gad  'aq 
lb'orim    elhet    'ad    biley    tsiret 

(ä^s)    gah  caq   ensgid   be-sdf 
bis. 

15.  'Es   ke-häsaf  min  si- 
nnt   be-skof  le-böb    (ob)    be- 

20  zhdm  ain'ilim  bal  ensgid  bi- 
goref  be-kse  gorört  direhim 
min  tel  se'ef  embera. 


16.  Bi-zuns  an'dlim  goro- 

ret   direhim   embera,    be-gdd 

25  embera  'ad   beleg   tel    sherit, 

'onr   hes    dhar    lesköf   talos, 

'ofiröt  hes  mgo  (töbeh). 


17.    Be-sköf    talos    be-kel 
yum  min  ke-hdsaf  tlionl  gro- 


11. Der  ältere  sprach  zu 
seinem  jüngeren  Bruder: 
Wenn  du  willst,  iß  das  Herz, 
oder  wenn  du  willst,  iß  seinen 
Kopf.  Und  es  aß  der  jün- 
gere das  Herz  und  der  ältere 
aß  den  Kopf  und  die  Knaben 
gingen,  bis  sie  zu  einem 
Scheideweg  (zu  zwei  Wegen) 
kamen. 

12.  Und  sie  fanden  am 
Scheidewege  einen  Stein,  auf 
dem  gesehrieben  stand:  Zwei 
Brüder  sollen  nicht  mitein- 
ander gehen. 

13.  Und  der  ältere  sprach 
zu  seinem  Bruder:  Wenn  wir 
miteinander  gehen,  werden 
wir  sterben;  wenn  du  willst, 
(geh)  den  obern  Weg  und 
wenn  du  willst,   den  untern. 

14.  Und  der  jüngere  ging 
(schlug  ein)  den  untern  Weg, 
bis  er  in  eine  Stadt  kam;  er 
trat  in  eine  Moschee  ein  und 
legte   sieh  darin   schlafen. 

15.  Am  Morgen  erhob  er 
sieh  und  setzte  sieh  vor  die 
Türe,  und  es  kam  der  Diener 
(Lehrer)  der  Moschee,  um 
auszukehren,  und  fand  einen 
Beutel  mit  Geld  auf  der 
Schlafstätte    des    Jünglings. 

16.  Der  Lehrer  gab  dem 
Jüngling  den  Beutel  mit 
Geld  und  der  Jüngling  ging 
zu  einer  alten  Frau  und 
sprach  zu  ihr:  Ich  will  bei 
dir  wohnen,  und  sie  sagte: 
Gut. 

17.  Und  er  wohnte  bei 
ihr  und  jeden  Tag  holte  sie 


11.  Wu-'emor  de  'eb  e  dihe 
qdqa  qeyhen,  ke-fygk  ste  reg 
wülle  ke-eygk  ste  ilbib  (41- 
bibj,  wu-te  de  qeyhen  iil>ih 
wu  -eb  te  rey  um  -  tahdro 
mugsimi  'af  yeeroho  tri  6r- 
mi. 


12.  Wii-ksö'o  ma-bin  vrmi 
'oben  di-kt(y)eb  bis.  ber  tro 
ri'//e  dl  ye'ddo  kidla. 


13.  Wa-'nnor  de  'eb  e 
'e'hes,  ke-ndkl  kidla  egame'yo, 
ke-eygek  '6rim  'dich  wu  ke- 
iygek  'örim  leheh. 


14.  Wu-tdher  de-qdl  be- 
'orim  Uheh  'af  yidrah  bildd 

tru-rkob    id   misgid   wu-se'ef 
bis. 

15.  Wu-le-'6se  'es  w-üz'em 
le  -  ther  wu  -  gedah  (gidah) 
mu'dllim  di-misgid  ishat  wu- 
kese  kls  d(y)erähim  be-misin 
di-'olegehen. 


16.  Wu-t/f  mu'dllem  le- 
"oiigehen  kls  d(y)erähim,  iou- 
tdher  'oiegehen  'af  ye'drah 
diöl  tey  siybib  wu-'emor  hes 
'eygek  laz'dm  sis,  wa-'emeroh 
suwd. 

17.  W-üz'em  sis  (sis)  wa- 
köl  yömhen    tzä'a   min   nhdt 


13.  Die  Stiefmutter  und  der  \  oeel. 


III.  ZwBispRACHißB  Texte. 
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rört  dirihim    min   nhel  eres 
'ad  melüt  sindiq,  fardöts. 

18.    Be-gdd    embira    be- 

heröt  (Oj-ä-t)  sherit  brit  sel- 

5  tdn  en  se  denu  emböra  kel- 

ytim  tishah  nhel  eres  gorört 

dirihim. 


19.  Be-yäd  embera  nhön- 
tis  («wu-fi  heqöt  lis)  brit  sel- 

10  tan  'oilröt  hes  inkd\    be-gdh 
lis. 

20.  Be-onr6t  hes  dhar-nq6 

be-qe    embera,    dre    min    sö- 
felis    hutm    (mertegid),     be- 
15  hordöts    (^xL»a>)     brit    seit  an 
be-rdet  bis  'aq  hos. 


21.  Be-gdd  embera  'aq  siq 

bi-ste'em    segodit    tifrir    be- 

iddr  'aq  Uerit  (ä^ü)   bisiten 

20  be-yünr  men   dhar  istem  si- 

gödeh. 


22.  Be-heqöt  lis  brit  sel- 
tdn  be-gdh  lis,  'onröt  hes  he 
cagk  HSte'em,  be-6nr  hes  skif 
25  ziris  be-öilr  lisgödet  teri  ben, 
be-tayröt  bohum  caq  geziret 
be-'dmq  eremrem  bi-sköf 


hinter  seinem  I  [aupte  einen 
Beutel  mit  Geld  hervor, 
bis  der  Koffer  voll  wurde, 
und   sie    vertrieb    ihn. 

18.  Und  der  Jüngling 
ging  fort,  die  alte  Fruit  aber 
erzählte  der  Sultanstochter, 
daß  dieser  Jüngling  jeden 
Tag  des  Morgens  einen 
Beutel  mit  Geld  unter  dem 
Haupte  habe. 

19.  Und  der  Jüngling 
ging,  und  es  rief  ihn  die 
Sultanstochter  an  und  sprach 
zu  ihm:  Komm,  und  er  trat 
bei  ihr  ein. 

20.  Und  sie  sprach  zu 
ihm:  Wir  wollen  spucken, 
und  der  Jüngling  spie  und 
es  kam  aus  seinem  Bauehe 
ein  Siegelring  heraus;  die 
»Sultanstochter  nahm  ihn  und 
warf  ihn  in  ihren  Mund  (ver- 
schluckte ihn). 

21.  Der  Jüngling  ging 
auf  den  Markt  und  kaufte 
einen  Teppich,  der  fliegt 
(fliegen  kann), "  und  ging  in 
der  Stadt  herum  und  rief 
aus:  Wer  kauft  einen  Tep- 
pich. 

22.  Und  es  rief  ihn  die 
Sultaustochter  an  und  er 
trat  bei  ihr  ein  und  sie 
sprach  zu  ihm:  Ich  kaufe 
(den  Teppich);  er  sprach  zu 
ihr:  Setze  dich  darauf,  und 
zum  Teppich  sprach  er: 
Fliege  mit  uns  (beiden)! 
Und  er  flog  mit  ihnen  auf 
eine  Insel,  mitten  im  Meere, 
und  sie  blieben  (saßen)  da. 


mes   reg   kls   d(y)erähim  'af 
temöle'  sdndüq  vm-drits. 


18.     Wu-tdher    'oiegehen, 

delö'oh    stybib   e  f'rehin 

di-sdfehan    ber  de    'oiegehen 

isdbdh  hol  y&mhen  nhat  mes 

rey  kls  d(y)erahim. 


19.  Wu-tdher  'oiegehen  v>>- 
elöhoh  mes  firehim  di-sdte- 
hän  wu-emeroh  hes  tgödi- 
hen,  wu-ekob  idis. 

20.  W'a-'ciiif'roh  hes  niqye 
lüu-qff  'oiegtltiii,  wu-s&rqah 
mes  min  mer  hatilehel,  wu- 
ze'ets  firehim  di-sdtehän  wu- 
leqdmots. 


21.  Wu-tdher  'oiegehen  be- 
soq  ica-tegor  sigädeh  di-tfi- 
rir  wihelen  be-belad  loisä'aq 
mon  ditogir  sigädeh. 


22.  Wu-elöhoh  mes  firehim 
di-sdfehän  wa-ikob  'es.  ica- 
'emeroh  hes  ho  di-etöger, 
wa-'emor  hes  ze'im  thdres 
voa-&mor  e  sigädeh  tfrir  hi- 
hi, wa-feroh  bihi  'af  qdsor 
be-'dmq   di-rinhem  wu-z'emo. 
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III.  Zweisprachige  Texte. 


13.  Die  Stiefmutter  und  der  Vosrel. 


23.  Be-embera  idiren  'aq 
hermiti  'aq  dikun  geziret  be- 
yehonl  segödit  sis,  be-yom  fit 
nsls  tel  brit  seltdn. 


&  24.  Be-uuröt  gabgöt  li- 
sigodet  ye  sigödeh  tiri  (feri) 
bl  'ad  üt  ei,  be-fairot  bis 
be-gabgot  (gaibgot)  ziris,  bel- 
göt  üt  is. 


10  25.  Embera  biqi  'aq  ge- 
zirt,  bi-kse  caq  hermit  tief 
liefet,  fit  kel  dites  er  dem 
yiqtulib  qerdh,  be-sgorot  er 
tis    erdem     ihteliq    bis    qitn 

15  (03/»)  'ayy6l  (baJisöt  i-.ÄÄ.j), 
be-  faltet  kel  tetis  teqhüib 
(yeqtülib)  erdSm. 


26.  Embera  gou'  (5*=-)  zo- 
röb    In  -htilnhom,    rnd    (rde) 

20  böhum  'aq  remrem  (eremrem), 
be-rkub  zirhum  be-gdd  bis 
'ad  beleg  haiq  (haits)  erd 
siltdn. 

27.  Be-isum   hafef    be-ye- 
20  >6nr  mim  'dgib    istd'am  hefef 

dini,    be-onröt  shrit  he  'agk 
listd'am  bi-stuütit. 

28.  Be-tttis   qetilyot    (qe- 
tilöt  cu^JlxsI)  qerhit  be-honlis 

30  (teqelis)  fideni  'ad  bend  lis 
üt  be-kun  bis  merdhta  (mer- 
kt'ta). 


23.  Der  Jüngling  wan- 
derte herum  unter  den 
Bäumen ,  welche  auf  der 
Insel  waren  und  nahm  mit 
sich  den  Teppich;  eines 
Tag-es  verfaß  er  ihn  bei 
der  Sultanstochter. 

24.  Und  das  Mädchen 
sprach  zum  Teppich:  0 
Teppich,  fliege  mit  mir  in 
das  Haus  meines  Vaters! 
Und  es  flog  der  Teppich, 
während  das  Mädchen  auf 
ihm  war,  bis  sie  das  Haus 
ihres  Vater  erreichte. 

25.  Der  Jüngling  blieb  auf 
der  Insel  und  fand  im  Walde 
(auf  den  Bäumen)  drei  Bee- 
ren: wenn  ein  Mensch  eine 
ißt,  verwandelt  er  sich  in 
einen  Esel,  und  wenn  ein 
Mensch  die  zweite  ißt,  ent- 
stehen bei  ihm  Hörner  wie 
bei  einem  Steinbock,  und 
wenn  er  die  dritte  ißt,  wird 
er  wieder  Mensch. 

26.  Der  Jüngling'  sam- 
melte  Holz,  band  es  an- 
einander und  warf  es  ins 
Meer  und  fuhr  darauf,  bis 
er  an  die  Küste  des  Sul- 
tanlandes gelangte. 

27.  Er  verkaufte  Beeren 
und  rief  aus:  Wer  kauft 
Beeren  der  Schwangerschaft. 
Die  alte  Frau  sagte:  Ich  will 
kaufen.  Und  sie  kaufte  sie. 

28.  Und  sie  aß  sie  und 
verwandelte  sich  in  eine 
Eselin,  und  er  lud  ihr  Steine 
auf,  bis  er  ihr  ein  Haus  baute 
und  sie  bekam  Wunden. 


23.  Wa-'oiegehen  iföhor 
ihtten  be-sirmhin  de  be-qd- 
s'or  wa-izd'a  sis  sigadeh, 
wa-fey  yom  nisis  ke-firehim 
di-sdtehän. 


24.  Wa-'emeroh  ferehim  e 
sigadeh  e  sigadeh  tfrir  fi  'af 
qd'er  diho  di-bebe,  ica-feroh 
sigadeh  wa  -ferehim  (fire- 
him)  fhdres  'af  tidrah  qd'er 
dse  di-bebe. 


25.  Wa-'oiegehen  kü  be- 
qds'or,  wa-kese  be-siremhin 
sele  gelehom,  fey  ke-tis  hehl 
iktritah  smdlhen,  wa  mesSy- 
foh  ke-tis  hihi  yisteqab  bis 
qerehon  ffyjdhrir  (di-fdhrir), 
wu-sile  ke-tis  hehi  iktenah 
horis. 


26.  Wa-tebil  'oiegehen  fey- 
rub  loa-esamihin  ica-qdlah 
bihin  id  rinhem,  vm  -  rikob 
thar  (hin  wu-gdh  'af  ye'drah 
fah  bled  di-sdtehän. 

27.  Wisö'om  gelehom  we- 
ye'dmer  mon  di-'eygib  litger 
gelömoh  di-dne,  ica-te'ämer 
Hybib  ho  di-ctugir  tos  wu- 
tigerots  (tegerots). 

28.  Wu-tets  tvu-qatelbuh 
imelenoh  (nute)  wu-tebil  'es 
'ebehon  'af  ibon  'es  qd'er. 
wa-kön  bis  gor/i  (cb-*-). 


13.  Die  Stiefmutter  und  der  \ 


III.  Zweisprachige  Texte. 
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29.  Be-inirüt  Sfyerlt  fkek 
to  be-ezemk  sendiqek,  be- 
ziiutis  sendiq  be-honlis  'aq 
Ütis~  be-qald's  'aq  ntis. 


5  30.  Be-gdd  caq  qeret  (tse- 
retj  itürben  (v_jji),  men  'dgib 
ist  dm  Iji'trt,  (e)dini,  tidnr  brit 
seltdn  he  'agk  Untern  hetet 
(e)d(ni. 


10  31.  Be-uür  hes  er  'dgis 
tiStimis  izhir  eres  min  hufet 
(helif  mekin),  be-ezheröt  ere's 
(if—ij)  min  hufet,  be-zuns 
hetet  be-te'tis. 


iö  32.  Be-htileq  bis  qün  tro 
di- ayyöl  (bahsöt)  täd  serf 
(zerf  i-äjt?)  üt  embö  be-fäd 
serf  üt  embö. 


33.  Be-te'öür  hes  fkek   to 
20  be-se   yesiten   'aq    tserethum, 
bäsi  bas  Teil  yum  be-elf  bil- 
yüm  bi-l'as.1 


34.  Be-te'öiü'  hes  fkek  to, 

'önr  hes   er  'dgis  lifh'kes  qi 

25  U    Indem    be-zunti    sigödet, 

qet    hütem    be-höül    hötemis 

be-sigödet. 


29.  Da  sprach  die  Alte: 
Befreie  mich,  ich  werde  dir 
deinen  Koffer  geben.  Sit 
gab  ihm  den  Koffer  und 
er  legte  ihn  zu  sich  ins 
Haus. 

30.  Und  er  "ring-  in  der 
Stailt  herum  und  rief  aus: 
Wer  kauft  eine  Schwan- 
gerschaftsbeere.  Und  die 
Sultanstochter  sprach:  Ich 
kaufe  eine  Schwangerschafts- 
beere. 

31.  Er  sprach  zu  ihr: 
Wenn  du  kauten  willst, 
stecke  deinen  Kopf  aus 
dem  Fenster  heraus.  Sie 
steckte  den  Kopf  zum 
Fenster  hinaus  und  er  gab 
ihr  eine  Beere  und  sie  aß  sie. 

32.  Und  es  entstanden 
bei  ihr  Steinbockhörner : 
eines  auf  der  einen  Seite 
des  Hauses  von  da  und 
eines  von  der  andern  Seite 
des  Hauses  von  dort. 

33.  Und  sie  sprach  zu 
ihm:  Befreie  mich  (laß  mich 
los)!  Er  aber  rief  in  der 
Stadt  aus:  Wichse  wichs, 
jeden  Tag  um  Tausend, 
heute  um  nichts. 

34.  Sie  sprach  zu  ihm : 
Befreie  mich!  Er  antwortete: 
Wenn  du  willst,  daß  ich 
dich  befreie,  spucke  den 
Siegelring  aus  und  gib  mir 
den  Teppich  zurück,  und 
sie  spie  den  Siegelring  aus 
und  gab  ihm  den  Teppich. 


29.  Wa-emiroh  sibib  tebö- 
leg  tho  wu-etdf  'ek  di-B  sdn- 
düq.  wa-t«'fdi  'es  sdndüq 
rrn-zees  dihi  id  qd'er. 


SO.Wu-fdher  be-beldd 
isd'aq  yhe,  mon  d-itöger  ge- 
l'emoh    di  -  dne,    ica  -  te'dm  • 
fdrehim    di-sdtehän    ho    di- 
etöger  gel'tlmoh  di-dne. 


31.  \\'a-'':uior  hes  kardmt 
'eyges  stgir  röqeh  di-i  rey 
min  half  eh,  wu-rqöhoh  dse 
rey  min  half  eh  iva-tef  'es 
gel'ömoh   (gel'imoh)   wa 


32.  Wa-sotiqab    bis    qdni 

(^ß\   di-tdhrlr  täd  be-ndsf 
di-q'i'i -r  mem-bö  wu-fäd  be- 


33.  Wa-te'amer  hes   th 
tho  xca-yhe  is(y)d'aq  be-biled, 
bäsi  bas  köl  yömhen    bt 
ica-her  bidbisi  (be-läs)1 


34.  Wa-te'dmer  hes  teb 
tho,    'emor    ke -'eyges    lil 
teqi    haulhel    we-tköli    (nhi 
dihö  sigadeh,  ica  qö'oh  haul- 
hel ira-f'foh  'es  sigadeh. 


1  Daraus  geht  hervor,  daß  die   Erzählung  ursprünglich  arabisch  war. 
D.  H.  Müller,  Shanri-Teste. 
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III.  Zweisprachige  Texte. 


13.  Die  Stiefmutter  und  der  Vogel. 


35.  Be-züns  liefet  enselim 
{fX^S)  be  -  qetelöt  (qetelböt) 
erdem  (erdem)  be-gdd  tel 
ütis. 

36.  Uleg  (beleg)  ütis,  be- 
zhdm  agds  (s^i)  'eb  be-sis 
hamsin  erhob  (ertsob),  hei 
lis  agds  qelen  liet  hu/il  ham- 
s/ii   erhob. 


io  37.  Be-qere  engere/  (^^o) 
'aq  hoTtl,  be-gdd  min  talös 
be-tedhum  (g-o)  ad  elheqahum 
be-yeöuer  löhmn,  Mkum  en- 
gt* ti  serSqkum  tos. 


iö  38.  Ye'öner  telün  lö,  bi- 
sheter  be-ye'oiler  er  hen  hisk 
efigref  talökum  ahoftl  'aqeel- 
kum,  bin  hen  se  talökum  lö 
(lä)  lökum  min  toll  hamsin 

20  arhob  (artsiob). 


39.  Be-kse  engref  talöhum 

be-hofd   agds,    lies    beleg    üt 

ts'dref  tetöhum    be-kelet    le- 

gds  qelän  hei  di-hün   lis  be- 

25  deher,   bisköf. 


35.  Und  er  gab  ihr  eine 
Menschenbeere  und  sie  wurde 
wieder  ein  Mensch  und  er 
ging  nach  Hause. 

36.  Und  er  erreichte  sein 
Haus,  und  es  kam  sein 
älterer  Bruder  mit  fünfzig 
Kamelen  und  es  maß  ihm 
sein  jüngerer  Bruder  Speise 
(Weizen),  eine  Last  von 
fünfzig  Kamelen  zu. 

37.  Und  er  versteckte 
eine  Schale1  in  der  Getreide- 
last. Sie  gingen  von  ihnen 
fort  und  sie  verfolgten  sie, 
bis  sie  sie  einholten  und 
zu  ihnen  sprachen:  Meine 
Schale  ist  bei  euch ,  ihr 
habet  sie  gestohlen. 

38.  Sie  sagten:  Sie  ist 
nicht  bei  uns.  Und  sie 
stritten  miteinander  und 
sprachen:  Wenn  wir  die 
Schale  bei  euch  finden, 
werde  ich  euren  Herrn 
nehmen,  wenn  sie  aber  bei 
euch  nicht  ist,  so  bekommt 
ihr  von  mir  fünfzig  Kamele. 

39.  Er  fand  die  Schale 
bei  ihnen  und  nahm  seinen 
Bruder.  Als  sie  das  Haus 
erreichten ,  erkannten  sie 
einander  und  er  erzählte 
seinem  jüngeren  Bruder  alles, 
was  ihm  passiert  war  im 
Verlauf  der  Zeit.  Sie  blieben 
beieinander. 


35.  Wu-tef  'es  gel'ömoh 
di-linris  wu-qatilboh  lieht  wu- 
fdher   dhid   (dihe    id)    qd'er. 

36.  Wu-erah  dihe  qd'er, 
ini-iji'dah  dihe  cjdqa  de  'eb 
tou-sis  hamsin  gimel,  wy- 
ihfijol  'es  d'has  de  qeyhen 
meqdereh  hamüoh  di-hamstn 
gimel. 

37.  Wi-yiqar  qahf  be-hmi- 
loh,  wu-teher  kens  wu-iher- 
ihin  'af  yerldy'hin  wa-ye'dmer 
hdhin,  seken  dihö  qahf  h(y)e- 
rdqhin  tos. 


38.  Wa-ye'6mer  dl  sin,  w-is- 
ndderin  ica-ye'dmer  ke-kesek 
qahf  sekin  ezd'a  t(y)in  (di- 
ti'n)  rebehon,  wu  ke-dl  sekin 
de  qahf  hehin  henhi  hamsin 
gimel. 


39.  Wu-kese  qahf  sihin 
wu-ze'e  d'has,  tiö  eröho  qd'er 
'aterho  tvu-ddlah  de  qeyhen 
bidkön  sis  'e'med,  wuz'ömo. 


1  Welche  beim  messen  als  Maßeinheit  gebraucht  wurde,  o<ler  Trinkschale  überhaupt. 


14.  Der  gescheite  Sklave. 


III.  Zweisprachige  Texte. 
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Sha 


1.  Gaig  tdlis  tit  be-sis  gor 
be-gdd  egör  be-tit  'ad  zer  ml 
be-halöq  bis. 


2.  Ba'd  mä  halöq  bis  rha- 
6  döt    mistöt    eres    b  -  ensereq, 
ba'd  gad   min   zar   ml   nsot 
eüseriqes. 


3.  Be-thöf  tel  'dsris  be- 
te'öner  tits  he  nusek  ensreqi, 
10  ye'öiler  Enberdk  qeW-to  lif- 
tün  fötenk  tos  mtel  nektös, 
be-oüröt  Enberdk  (Emberäk) 
über  'äli  hök. 


4.   Bi-zhdm    tad  gor   min 

15  üt    enSSger   be-önr,    he  d'ber 

buk    (^cL,  cy^\)    Enberük, 

he  enek  'aliti  he  lekölt-lö  be- 

het  tekölt. 


14.  Der  gescheite  Sklave. 

Deutsch. 

1.  Ein  Mann  hatte  eine 
Frau  und  einen  Sklaven 
und  es  gingen  der  Sklave 
und  seine  Herrin  nach  einem 
Tale,  und  der  Sklave  schlief 
mit  der  Frau. 

2.  Nachdem  er  mit  ihr 
geschlafen  hatte,  badete  sie 
und  kämmte  sich  ihr  Haar  mit 
dem  Hamm;  hieraufgingen 
sie  fort  von  dieser  Stelle  und 
sie  vergaß  ihren  Kamm. 

3.  Und  sie  kam  abends 
zu  ihrem  Manne  und  die 
Frau  sagte :  Ich  habe  meinen 
Kamm  vergessen.  Da  sprach 
der  Sklave  Mebrök:  Ich  will 
nachdenken  und  erinnere 
mich  der  Stelle,  wo  ich  mit 
dir  schlief.  Sie  sprach:  Gott 
zerbreche   dein  Maul. 

4.  Da  war  dort  ein  Sklave 
bei  ihnen  aus  einem  andern 
Hause  und  dieser  sprach: 
Ich  bin  besser  als  du,  Me- 
brnk,  ich  schlafe  mit  meiner 
Herrin  und  erzähle  es  nicht, 
und  du   erzählst  es. 


Soqotri. 

1.  'Aig  sis  'dzeh  icu-sis" 
möbehel,  wu-tahdro  mebehel 
wa-diM  hdbbeh  id  gehi  wu- 
sruior  m&bhel  'dielt. 


2.  Min  ba'd  semeris  rebö- 
hoh  wu-sereqoh  dse  rey  be- 
misraq,  ica-löt  tahdro  di 
rnin-hdlf  icu-nisioh  dse  mii- 
raq. 

3.  Wu-eqdroh  diöl  dse  'aig 
le-'dmer  'dzeh  ho  nisik  dihö 
misraq,  wa  -emor  mebehel 
Mebrök  ho  'eygk  litidekir 
wu  -  dekirk  bug  -  61  semork 
tos,  'emeroh  M<-brök  litybür 
(j^SjJ)  mak  heh. 


4.  Wu-hht  mebhel  tad  si- 
hin  min  qd'er  d(y)dhsis  ica- 
'emor.  ho  hayr  mak  Mebrök. 
esömer  dihö  hdbbeh  tväl  edd- 
lah  icu-e  tddlah. 


Shauri. 

1.  Sum    tro   gad  fdhere 
20  (fdhere)  täd  bis  hint  be-täd 

üs   ("^O   süfi. 

2.  'Ad    be-örim    kse   fis 
d-inli  (^ju)  dirihim,   be-gdd 


15.  Die  Brunnengeister.1 

Deutsch. 

1.  Zwei  gingen  mitein- 
ander, der  eine  war  hinter- 
listig2 und  der  andere  hatte 
ein  reiues  (gutes)  Herz. 

2.  Auf  dem  Wege  fanden 
sie  einen  Fes,  voll  mit  Geld. 


Soqotri. 

1.  Uli  tro  'ddo  ke'dla  täd 
mes  ilbib  diah  ica-täd  mes" 
ilbib  diye. 

2.  'Af  be-örim    ksö'u 
fiyeh  miylö'oh  derähim.   we- 


1  Die  Shauri-Überschrift   lautet:  Kellnt  min  Ijüin  tie-süri.    Die  Erzählung  vom  Listigen  und  Aufrichtigen. 

2  Soqotri:  Des  einen  Herz  war  schlecht  und  des  andern  Herz  war  gut. 

-' 
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III.  Zweisprachige  Texte. 


15.  Die  Bruunensreister. 


min  lakun  (Vu*  crc)  'ad  bi- 
leg  (beleg)  gor  (y*). 

3.  'Or/r    täd   le-gäs   herit 

(jtß\)   be-gerif  len  'aq  e  nid 

5  ( <L>yi.  hebr.  na:)  ml,  heilet  'aq 

gor    be-geref   hes    ml    'aq    e 

nid. 


4.  Dekün  zer  gär  die  nid 
be-qüd,   honl  nid   be-ßs   di- 
lti rehim  be-qüd  be-gdd. 


5.  Gaig  e-sis  skof  'aq  gor 
el-hem  yedre  lö,  kes  ha-nvfs 
minzil  (dhef)  heb  'amqes. 


6.  Be-zhdmen  sibret  (si- 
15  briti)  tirit  terhdden  'aq  gör, 
min  zer  rhedin  'onröt  tit 
min  sen,  ine  sis  fl  dini, 
'anrät  si  leke'b  (jä-M)  be-brit 
seltdn  be-tsihen. 


20  7.  Be-onröt  ensgoröt  ine 
ideris  min  brit  siltdn  (sel- 
tdn), 'onröt  hes  zferit  qerdh 
(jUJJ  ä^so),  er  de-hönlis  'aq 
engemert    be-'amqes    sot    be- 

25  bher  nheles  shnötek  mes. 


8.  Be-onröt  ensgoröt  ine 
sis  be-dini,  be-onröt  si  he- 
zaiit  (XSl^i.)  be-hdd  el-fu- 
läni. 


und  sie  gingen  von  dort,  bis 
sie  einen  Brunnen  erreichten. 

3.  Der  eine  sprach  zu 
seinem  Genossen  :  Steig 
hinab  und  schöpfe  für  uns 
(beide)  Wasser  in  den 
Schlauch.  Und  er  stieg 
hinab  und  er  schöpfte  ihm 
Wasser  in  den  Schlauch. 

4.  Der  (Mann)  ober  dem 
Brunnen  zog  den  Schlauch 
an  dem  Stricke  empor,  nahm 
den  Schlauch  und  den  Fes 
mit  dem  Gelde  nebst  dem 
Stricke  und  ging  fort. 

5.  Sein  Genosse  aber  blieb 
(saß)  im  Brunnen  und  konnte 
nicht  hinausgehen;  er  fand 
einen  Platz  für  sich  und  trat 
da  ein. 

6.  Da  kamen  zwei  Elfen 
um  zu  baden.  Nachdem  sie 
gebadet  hatten,  sprach  die 
eine  von  beiden  zur  andern: 
Was  hast  du  in  der  Welt 
vor?  Sie  antwortete:  Ich 
will  in  die  Sultanstochter 
fahren,   daß  sie  schreit. 

7.  Die  andere  sprach: 
Was  wird  dich  hinaus- 
bringen (austreiben)  aus  der 
Sultanstochter?  Sie  sagte  zu 
ihr:  Eselmist.  Wenn  ihn 
jemand  nimmt  auf  einem 
Räucherbecken  mit  Feuer 
und  damit  räuchert,  werde 
ich  hinausgehen. 

8.  Da  sprach  die  andere: 
Was  hast  du  vor  in  der 
AVeit?  Sie  sagte:  Ich  habe 
einen  Schatz  in  dem  Ge- 
biete des  N.  N. 


'ddo    mem    biig    'af  yioröho 
'ebehor. 

3.  "Emor  täd  a  'al(s)s  ek- 
fed  (eqfed)  inzef  Juki  riho 
id  qdse'er,  iva-kfed  (qfed) 
wa-nezof  hes  riho  id  qd- 
seer. 


4.  Did  (de-di)  min  'die 
smesi  qdseer  be-qdyd,  wu- 
zi'e  qdseer  wa-kofiyeh  di- 
behele  derdhim  wu-qdyd  vrn- 
tdher. 

5.  Wa  'als  thalöl  be-'ebe- 
hor  dl  temah  lisdrqah,  kese 
e  nhofs  half  (hakf)  'ekob 
idis. 

6.  Wa-geddhto  tri  ginni- 
yiti  teriboho ,  min  ba'd  -  öl 
rebdhto  'einer oh  tey  meyhi, 
inem  sis  be  -  dinye,  'emeroh 
si  dökib  ferehim  di-sdtehän 
wu-tsd'aq. 


7.  'Emeroh  mseyfoh  inem 
irdqahs  min  ferehim  di-sd- 
tehän, 'emeroh  hes  tefireh 
di-smdlhen  kardme  zi'es  fäd 
be-migmereh  di-bis  sidt  (siät) 
wibher  bis  serqahk  mes. 


8.  Wa -'emeroh  mseyfuh 
inim  sis  be-dinye,  wa-emi- 
roh  si  mirkiz  (mether)  be- 
hdlf  di-fidan. 


15.  Die  Brunnenge 


III.  Zweisprachige  Texte. 
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9.  Be-onröt  his  egits  im' 
iföthos,  'onröt  Ins  er  hteis 
ziris  leh  («yü)1  'aferöt  beha- 
rögis  (cui>  ^  oO  9od  (-^) 
5  ekob  (kalb)  zer  hezüüt  tiftik 
liezunt  be-thonlin  mins  ham- 
sin  arkiob  (artsiob)  derehim 
be-hamsin  zimböl. 


10.  Embera  'aq  gör  d-is- 
10  tön    lisin,    be-onröt    tit    min 
sen  gadöt  yüm   be-dhdr  ne- 
gdd,  be-gdden. 


11.  Be-dren  (CJs>M>)  be-qüd 
ntise'en  qüd,  min  sere-sen 
15  dre  gaig  be-qüd  be-gdd  min 
lekü  (Vu*  ^.c)  'ad  beleg  qe- 
rit  (tseret)  kse  birt  (brit) 
silfän  t§iydhen. 


12.  Be-hörd  zferit  qerdli 
20  'aq  garzöts2  be-zhdm  tel  sil- 
tdn,  'onr  lies  seltdn  tgöreb 
§e  (v^~i>  cio\)  'onr  'egöreb, 
'onr  lies  dltar  lesfeqek  briti 
(ebriti)  er  shenötek  mens  di- 
25  nu  'afrit. 


13.  Be-gdh  lis  be-'önr  'er 
garös  kün  igen  sebrrt  ens- 
goröt  dhar  ikün  garös  igen. 


9.  Sie  sprach  zu  ihrer 
Schwester:  Was  erschließt 
iMl'l'net)  ihn  V  Sie  sagte:  Wenn 
du  darauf  eine  rote  Kuli 
schlachtest  und  darauf  die 
Haut  eines  Hundes  ver- 
brennst, wird  der  Schatz  ge- 
öffnet und  es  werden  fünf- 
zehn Kamele  Geld  davon- 
tragen in  fünfzehn  Körben. 

10.  Der  Jüngling  im 
Brunnen  hörte  ihnen  zu. 
Da  sprach  eine  von  ihnen 
(beiden):  Die  Sonne  ist  unter- 
gegangen, laß  uns  gelien. 
Und  sie  gingen. 

11.  Sie  stiegen  an  einem 
Strick  empor  und  vergaßen 
den  Strick.  Hinter  ihnen 
stieg  der  Mann  an  dem 
Strick  empor,  ging  von  dort, 
bis  er  in  die  Stadt  des  Sul- 
tans kam,  und  fand  die  Sul- 
tanstochter schreiend. 

12.  Er  nahm  Eselmist  in 
seinen  Gürtelschurz  und 
kam  zum  Sultan.  Der  Sul- 
tan sprach:  Verstehst  du 
was  (von  der  Heilkunde)? 
Er  sagte:  Ich  verstehe.  Der 
Sultan  sagte:  Ich  will  dich 
mit  meiner  Tochter  verhei- 
raten, wenn  du  aus  ihr 
heraus  treibst  diese  Dä- 
moniu. 

13.  Er  trat  bei  ihr  ein 
und  sprach:  Wenn  ihre  (der 
ersten  Elfe)  Rede  wahr  ist, 
wird  auch  die  Rede  der 
andern  wahr  sein. 


9.  'Em&roh  >  ','hii.<  inim 
iqd'is,  'nn'roh  lies  kardme 
hezs  thdres  ilheh  'afiroh  wu- 
nhds  'eä  Sirehi  di-kdlb  iäqö'i 
mirki:  (mifher)  we-tzd'an  //<'- 
mis  'esärhen  gimdhal  derd- 
liim  /,<-/,/,,,/'.<  'eidrhen   msifi. 


10.  'Oii'-gehen  be-'dmq  di- 
i'.behor  itömi'i'nhi.  '•  m&roh  'teg 
mi'gld  'emi'doh  säm  'eggki 
le-tehäroh,  tahereto. 


11.  Serqdhio  be-qaid  wu- 
nise'to  qaid,  min  sarihi  ser- 
qah  'aig  be-qaid  wu-tdher 
mem-bdg  'af  ye'drah  belad, 
h'-se  ffrehim  (firehim)  di- 
sdtehän  t.<o'aq. 


12.  Ze"eh  tfireh  di-semdl- 
hen  dihe  be-ma'rizoh  vcu-ge- 
dah  diöl  sdtehän.  'imor  lies 
sdtehän  te'ureb  s"i  'emor  e'ö- 
reb,  'emor  hes  'eggk  lahmik 
dihö  firehim  kardme  'irqahk 
(Jt'sna  giniyeh. 


13.   "Ekob    idis    tea-'emor 
kardme  mes  mdthal  kon  'ime- 

hen,    dizen  mes   methal  iken 

V inchen. 


Altarab.  g"»). 


-  Arab.  iebäni. 
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III.  Zweisprachige  Texte. 


15.  Die  Brunnengeister. 


14.  Be-oTir  le-(jirit  zin  to 
engemert  be-'ämqes  s~ot,  be- 
züntis    egirit     engemSrt    be- 

sot. 

5  15.  Tüni  ljelef  le-sibret, 
fit  (Jui)  zifrit  'aq  'engemärt 
zer  sot,  ezher  endo}}  (o^O 
be-egh's  enhalös. 


16.  Be-zhorot  mens  sibret 
10  be-sd'hed  (\jjjbUi')   sibrit  be- 
'ensi   'ad    el-ezehdms  'ad   te- 
il!r ig   min  dini,    be-sfuq  em- 
bera  brit  siltdn. 


17.  Be  ke-hdsaf  'önr  em- 
15  be.ra  le- siltdn  'agk  hamsin 
arlciöb  (artsiob)  be-hdmsin 
zimbor  (zimböl)  be-'dgk  ham- 
sin  gor,  be-dgk  leh  'aferot, 
be-dgk  üt  (a)gdk. 


20  18.  Be-zuns  denu  kel  te- 
16b  lis,  be-lid  (mehr,  leböd) 
embera  kob  be-dhds  gödis 
be-gdd  min  lakii  ad  beleg 
hezünt,    be-hez    leh    be-fyaröq 

25  god  kob  'aq  Sot  be-ftiköt  he- 
zünt. 


14.  Er  sprach  zur  Skla- 
vin: Gib  mir  einen  Räucher- 
becken mit  Feuer;  sie  gab 
ihm  einen  Räucherbecken, 
in  welchem   Feuer  war. 

15.  Er  verstopfte  das 
Fenster  wegen  der  Dämo- 
nin, zerstückelte  den  Mist 
im  Räucherbecken  auf  dem 
Feuer,  und  es  kam  Rauch 
heraus  und  er  stellte  ihn 
unter  ihr  (der  Sultans- 
tochter). 

16.  Die  Dämonin  ging  aus 
ihr  heraus  und  es  schlössen 
ein  Übereinkommen  die  Dä- 
monin und  der  Mensch  (und 
sie  sprach):  Ich  werde  zu 
ihr  nicht  kommen,  bis  sie 
die  Welt  verläßt  (stirbt).  Und 
es  heiratete  der  Jüngling 
die   Sultanstochter. 

17.  Am  Morgen  sprach 
der  Jüngling  zum  Sultan: 
Ich  wünsche  fünfzehn  Ka- 
mele und  fünfzehn  Körbe 
und  fünfzehn  Sklaven,  und 
ich  wünsche  eine  rote  Kuh 
und  ich  wünsche  das  Haus 
deines  Bruders.1 

18.  Und  er  gab  ihm  das. 
was  er  verlangt  hatte,  und 
der  Jüngling  schoß  einen 
Hund  und  zog  sein  Fell  ab 
und  ging  von  dort,  bis  er  zu 
dem  Schatz  kam.  Er  schlach- 
tete die  Kuh  und  verbrannte 
das  Fell  des  Hundes  und 
der  Schatz   wurde   geöffnet. 


14.  "Emor  e  meb'eloh  tef 
heg  migmerch  di-bis  sidt.  ti- 
foh  'es  meb't'loh  mi gm  er  eh 
di-bis  sidt. 

15.  Ihed  (jL*o)  hälfet  le- 
giniyeh,  enfetit  tjVreh  id  mig- 
mereh  thar  sidt.  <rrqah  'eto 
'eqal  nhdtes. 


16.  Serqohoh  mes  giniyeh, 
sigizimo  giniyeh  wa-hehi  wa- 
emero  äl  'ak  egodihens  'af 
tisme  min  dinge,  wa-ba'al 
'oiegehen  firehim   di-sdtehän. 


17.  Le-'öse  'emor  'oiegehen 
e  sdtehän  'eygek  Mmis  'esdr- 
hen  gemdhal  xca-Mmis  'esdr- 
hen  siitehor  (soq.  sdter)  wa- 
'e/igeh  hemis  'esdrhen  rnöbhel 
(d-imbo'ele),  tra-'eygek  'ilheh 
'afi'roh  wa- eygek  qd'er  di- 
'uhak. 

18.  Wa-tef  'es  den'a  di- 
fe'es  'es,  wa  se'tar  'oiegehen 
le-kdlb  wa-döhes  mag  serihi 
wu-tdher  mcb-bug  'af  ye'd- 
rah  mirkiz  (metlier),  selob 
elheh  lüunhe  be-srrehi  di-kdlh 
be-siät  ivu-siq'e  mirkiz  (me- 
ther). 


1  Dies  wird  wohl  rter  Ort  sein,  wo  der  Schatz  aufbewahrt  war. 


15.  Die  Brunncngi 


III.  Zweisprachige  Texte. 
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19.  Be-rjornf  dirikim  zer 
arkiöb  (artsiub)  be-zhdm  tel 
üt  nehöt  drehens. 

20.  Be-ffdd  tel  siltdn   be- 
&  'n/n-   lies    dhar    le-zen   britk 

dirshim  be-zenis  be-hönl  tits 

tel  ütis  be-sh'if. 


21.  Be-zhdm  gaig  e-sil 
'/i-qele's  'aq  gör,  be-uür  hes 
io  dtnn  gaig  men  hon  hek  de- 
rehim  elyinu,  'oi'/r  hes  min 
gör,  \>ur  hes  heret  bi  'am- 
qis. 


22.  Be-heret  bis  egerit  'aq 
15 gör,  be-zhdm  sibriti  (Dual!) 
be-ksen  ''gaig  'aq  gör  be- ('na- 
hes het  honlk  derihim  be- 
shnötek  to  brit  siltdn  be-te- 
nis,  sothelut  keltöt  dinu. 


19.  Und  er  häufte  das 
Geld  auf  den  Kamelen,  er 
kam  ins  Haus  and  schüttete 
sein  Geld  aus. 

20.  Und  er  ging  zum  Sul- 
tan imd  sprach  zu  ihm:  Ich 
will  deine  Tochter  mit  Silber 
aufwiegen  and  er  wog  sie 
und  nahm  seine  Frau  in 
sein  Haus  und  sie  saßen  da. 

21.  Da  kam  sein  Genosse, 
der  ihn  in  den  lirunnen  ge- 
worfen hatte,  und  es  sprach 
zu  ihm  dieser  Mann:  Woher 
hast  du  dieses  Geld?  Er 
sprach:  Aus  dem  Brunnen. 
Er  sagte:  Laß  mich  in  den 
Brunnen  hinunter. 

22.  Und  es  ließen  ihn 
die  Sklaven  in  den  Brunnen 
hinunter.  Es  kamen  die 
zwei  Elfen,  fanden  den  Mann 
im  Braunen  und  sprachen 
zu  ihm:  Du  hast  das  Geld 
genommen  und  du  triebest 
mich  hinaus  aus  der  Sultans- 
tochter, und  fraßen  ihn  auf. 


1'.'.  Wa-gdrah  («^-)  deri- 
him  thar  gemdhal  um-gidah 
id  t/u  <r  nigof  (es)  dihS  <l,  - 
räh  im . 

20.  Wu-'öd  diöl  sdtehän 
'emor  hes  'eygk  lidle  di-e  fe- 
reh  im  be-  derih  im  um  -  diles 
um-zi'eh  dihS  'dzeh  dihS  id 
qd'er  wu-thalöl. 

2 1 .  Wu-g4dah  als  di-qdlah 
bis  be-ebehor,  wa-'emor  hes 
din'a  'aig  minö'o  hek  de  de- 
rihim, 'emor  hes  min  'ibe- 
hor,  'emor  hes  dqfad  tho  id 
'i'bi'hor. 


22.  Wa-qefedis  embo'ileh 
id  'ebehor,  geddhto  giniiti 
kse'eto  'aig  be-ebehor  'eme- 
reto  hes  i  ze'ak  fze'aik)  de- 
rihim untrqahk  tho  min  fi- 
rehim di-sifehän  wu-tttus. 
Wtiröste    (tete)  den'd  m&hal. 


Shauri. 

20  1.  Sen  trit  geteta  tit  sfu- 
qöt  be-tüger  be-tit  sfuqot  fe- 
qir,  tit  feqir  zehofd  be-gab- 
göt  be-tit  tuger  zehofd  be- 
f/abgöt. 


25       2.  Be-'dqeren  gageniti  be- 
yabgot  feqir  titbihen,  be-zhdm 


16,  Die  Tochter  des  Armen. 

Deutsch. 

1.  Es  waren  zwei  Schwe- 
stern, die  eine  heiratete  einen 
reichen  Mann  uud  die  andere 
heiratete  einen  Armen.  Die 
Frau  des  Armen  bekam  ein 
Mädchen  und  die  Frau  des 
Reichen  bekam  ein  Mäd- 
chen. 

2.  Die  Mädchen  wuchsen 
heran  und  die  Tochter  des 


Soqotri. 

1.  Hi  a'tfte  tri  tey  ba'd- 
loh  soyd  wu-fey  ba'dloh  m(s- 
kln,  'dzeh  di-miskln  inkö'oh 
firehim  wa-dzeh  di-söyd  in- 
kö'oh firehim. 


2.Wa-'aqereto  'eagenö/i  wa- 
firehim  di-miskin  tsqdninen. 
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III.  Zweisprachige  Texte. 


IG.  Die  Tochter  des  Armen. 


'lihur    (dilydr)   ferqot    mens     Annen  schaukelte;  da  kam 


gabgöt  be-bkit. 


3.  Entefot   be-rdet    be-en- 
tefot  'aq  sahfet  (üs«)  hagög 
5  be-kün  enteföt  'aq  sahfet  di- 
hör  mishes  delieb. 


ein  Bettler  und  das  Mädchen 
fürchtete  sich  vor  ihm  und 
weinte. 

3.  Sie  schneuzte  sich  und 
warf  den  Auswurf  in  die 
Schüssel  des  Bettlers  und  der 
Auswurf  ward  (verwandelte 
sich)  in  der  Schüssel  des 
Bettlers  in  eine  Goldmünze. 

4.  Der  Bettler  sms  von 
dannen,    bis  er  zum  Sultan 


4.  Be-ßdd  hagög  min  la- 
ku  ad  beleg  Inikum,  be-önr 
lies  het  sek  gdgeniti  lö,  gab-     kam  und  sagte  zu  ihm:  Du 

io  göt  er  tel  feqir.1  hast    keine    (rechten)  Mäd- 

chen;   ein    (richtiges)    Mäd- 
chen  ist   nur   beim   Armen. 

5.  Entfötes  mishes  (6ns-  5.  j\n.  Nasenauswurf  wird 
hes)  deheb,  er  rahedöt  de-  Goldmünze,  wenn  sie  badet, 
heb,  er  beket  tinse,  er  dah-  wird  Gold,  wenn  sie  weint, 
köt  töreq   (j^i),    er   dahalöt     Regen,  wenn  sie  lacht,  blitzt 

1»  ensk    (»s*—),    er    goböt    'du-     eSi  wenn  s;e  pißtj  wird  Mo_ 


ber. 

6.  Be-önr  hes  hukum,   er 

Ix' Igele    ti    tos    dhar    leganek, 


schus  und  wenn  sie  hinaus- 
geht,  Ambra. 

6.  Der  Sultan  sprach  zu 

ihm :     Wenn     du     mir     sie 

bringst,  werde  ich  dich  reich 

20  be-hagög    ad    beleg    tel   fe-     machen.  Er  rüstete  ein  Schiff 

'!"'•  aus  und  sie  reisten,  er  und 

der    Bettler,     bis    sie     zum 

Armen  gelaugten. 

7.  Be-önr  hes  hükum  dhar  7.   Der  Sultan  sprach  zu 

lisföq    britk,    be-züns    qeleb     ihm:  Ich  will  deine  Tochter 

i^J)  be-honl  tits,  'onröt  ha-     heiraten;    er    gab    ihm   den 

25  lots    le-gets    he    dhar    le-gdd     Kaufpreis   und   nahm    seine 

sis  el  badrlfljk  tos  lör  Frau.      Da     sprach     deren 

Tante  zu  ihrer  Schwester: 
Ich  will  mit  ihr  gehen,  ich 
vertraue  sie  (ihm)  nicht. 

mit     ihrer 


8.  Be-gadöt  se  be-brits  sis 


8.     Sie    g-ing- 


'aq    merkeb,    'aq    (a)remrem     Tochter  zu  Schiff.  Auf  dem 

2  V^U*\   ül   Uj   arab.  waad  =    .,K\.   Überliefert  ist  b'ed  badot. 


wu  -  gedah     d  -  itdlib    fizö'oh 
mes  firehim   wu-beseh. 


3.  Nisätnli  ica-qelo'oh  be- 
nisyet  id  sdfe'eh  d-itdlib  wu- 
kön  nlsyet  dihe  be- sdfe'eh 
mishas    d(y)eheb    (di-deheb). 


4.  Wu-tdher  d-itdlib  mem- 
büg  'af  ye'drah  ol  sdtehän 
'emor  hes  bisi  sek  fireham, 
'eugenoh  'ai  ke-miskin. 


5.  Mes  nisyet  iken  mis- 
has d(y)ehSb,  ke-reböhoh  de- 
heb,  ke  beseh  mese,  ke-däh- 
koh  tebdraq,  ke-shamöt  misk 
wu  ke-eboh  'dmbher. 


6.  "Emor  lies  sdtehän  ke- 
rdhk  tho  tos  siedk,  slion 
merkeb  wu-sför  yhe  wu-d- 
itdleb  'af  ye'drah  ol  (diöl) 
miskin. 


7.  "Emor  lies  sdtehän  'eygk 
lib'öl  di-e  firehim,  wu-tef  'es 
mhar  ze'e  dihe  'dieh,  'emiroh 
dse  heloh  e  e'ehits  ho  zeygk 
la'dd  sis  (sis)  ber  al  sikrak 
(sekrakj,   tos. 


8.  We-'ddoh  se  wu-dse  fi- 
rehim  be-mdrkeb,    be-rvnhem 


16.  Die  Tochter  des  Armen. 


III.  Zweisprachige  Texte. 
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seqet'öt  gabgöt  min  tof  (ybis) 
be-hdt  be-onröt  le-halöts  zun- 
ti  qlt  dhar  leqtöt  (eökilj. 


9.  El-züntis    entbi  (oy>) 
5  lö,  'oüröt    his   halöts  er  'dgU 

eütbi  zun  to  min  sägtis",  be- 
züntis. 

10.  Hes    t  elf 6t     (gabgöt) 
i  nsgaröt   'onröt    his    zün-to 

io  (zün-ti)  le-qetöt,  'onröt  halöts 
zün-to  tet  min  'antes  ('dntes) 
be-züntis  'ain  in  (C!^^). 


11.  Ensgoröt  'onröt  zünto 
(ztinti)  li-stiq  (^J^s).  'onröt 
ift  hes  zünto  'ainis  sin  (jU-£>) 
be-züntis  tos  biStiqöt  gabgöt, 
be-hdtöt  (tu.)  'antes  'aq  har- 
qet  (ÄSjä-)  be-qd'tsen  (gäj)  'aq 
'ed  brits. 

20  12.  Be-Shaqöt  (ju.b  o£«) 
gabgöt  'aq  sitfet  be-sergöt  lis 
be-rdet  bis  (ejrimrem,  be-hd- 
löts  be-brits  gdhen  üt  seltdn. 


13.  Wu-zhäm    seltdn     caq 

25  tseretis  (a^>  j»),  hes  gosriy  gah 

e  tits  kses   el  'ad  se  tits  lö. 


14.  Be-gaig  hewet  yibtör 
sud  hes  huns  ine's  be-si  be- 
t/fs  be-ines  sib'et  kilhnm. 


Meere  wurde  das  Mädchen 
müde  vor  Hunger  [und 
Durst|'  und  sprach  zu  ihrer 
Tante:  Gib  mir  Speise,   ich 

will    essen. 

9.  Sie  gab  ihr  keine 
Speise;  ihre  Tante  sagte 
zu  ihr:  Wenn  du  Speise 
Laben  willst,  gib  mir  deinen 
Schmuck.    Sie  gab  ihn  ihr. 

10.  Als  sie  wieder  hung- 
rig wurde,  sprach  sie  zu  ihr 
(zur  Taute):  Gib  mir  zu 
essen!  Ihre  Tante  sagte: 
Gib  mir  eines  deiner  beiden 
Augen!  Sie  gab  ihr  das 
rechte  Auge. 

11.  Wieder  sagte  sie:  Gib 
mir  zu  trinken!  Sie  sprach: 
Gib  mir  dein  linkes  Auge. 
Sie  gab  es  ihr,  und  das 
Mädchen  trank.  Die  Tante 
nähte  ihre  Augen  in  ein 
Tuch  und  legte  sie  in  die 
Band  ihrer  Tochter. 

12.  Sie  tat  das  Mädchen 
in  einen  Korb  und  nähte 
ihn  zu  und  warf  ihn  in  das 
Meer,  die  Tante  aber  und 
ihre  Tochter  gingen  in  das 
Haus  des  Sultans. 

13.  Und  der  Sultan  kam 
in  seine  Stadt;  gegen  Abend 
ä'in£  er  hinein  zu  seinem 
Weihe,  fand  aber,  daß  sie 
nicht  sein  Weib  sei. 

14.  Ein  Fischer  aber 
pflegte  Fische  zu  fangen,  er 
hatte  fünf  Kinder,  und  er 
und  seine  Frau  mit  den  Kin- 
dern waren  sieben  insgesamt. 


iätöbohferihim  init-tdlf,  'eme- 
roh  e  dse  hiloh  fef  hey  eqe- 
ntoh  üt. 


9.  Äl  fefoh  'es  eqeni'ih. 
'emeroh  hes  dse  he'loh  ke-'ey- 
gis  eqenioh  {<)'  hey  di-i  §4y- 

'eh,   t/foh  'es. 

10.  Tiö    sitö'oh    kenöhoh 

'<  ux'roh  hes  tef  hey  leqtin, 
'emiroh  dse  heloh  tef  hey 
tey  di-i  min  'aini,  tifoh  'es 
'ain  di-imhel. 


11.  II'»- ke nöhoh  'emiroh 
hes  tef  hey  le-re,  'emiroh 
hes  tef  hey  di-i  'ain  simhil, 
wu-töfoh  'es  tos  uu-ri'oh  'eu- 
genoh,  we-heydtoh  mes  le- 
'aini  be-sifhah  wu-'eqalötsi 
bi-ed  dse  di-firehim. 

12.  Wu-köboh  firehim  id 
sitfeh  wu-serigoh  'es  wu-qe- 
16'oh  bis  id  rinhem,  wu-he- 
lots  wu-dse  firehim  ekebeto 
id  qd'er  di-sdtehän. 

13.  Wu-gedah  sdtehän  dihi 
id  bildd,  'am  te'ömid  'ekob 
dihi   diöl   'dzeh    vou-kise    dl 

se  dilti  'dzeh. 

14.  Wu-'aig  rinhi  is'ärok 
söde  sis  hdmos  embörie  wu- 
yhe  wu-dihi  'dzeh  wu-dihi 
emböriye  ken  fdhere  hib'eh. 


1  Nur  im  Shauril ;  vergl.  jedoch  S.  68,  23. 

D.  H.  M  ü  1 1  e  r ,  Shauri-Teite. 
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III.  Zweisprachige  Texte. 


16.  Die  Tochter  des  Armen. 


15.  Kel-yum  ibtör  min 
eremrem  be-dre  sib'it  hatöt 
(o^ä.),  yem-yüm  dri  (gü>l) 
be-täd  zeyd. 
5  16.  Fötkor  be-nüfs  kö 
drik  be-tjnit  ahtöt,  be-rdi 
hatimiites  (!»*».)  bis  qütub 
be-lsek  qütub  'aq  setfit  wu- 
shdbes. 


10  17.  'Onröt  gabgöt  aq  set- 
fit shab  to  röheh  röheh  (<*J5.£> 
^.»ij)  be-he  endf'ak,  be-dris 
be-stör  lis  sitfit  be-'önr  lies 
hit   sibrit    beli   instt,    'onröt 

15  ha  insit. 


18.  Jloul  siidis  'aq  serf 
(^JU.)  min  hataröqes  (Los) 
be-si  hönlis  'aq  serf  'ad  gali 
utis. 

20  19.  'Onröt  his  tits  ko 
zhamk  tun  be  -  dinu  sherit 
be-nha  feqirit ,  'onr  rizqin 
tel    'all    (d'liyy)    nha    be-si 


skof. 


25  20.  Hes  gosriy  min-zir 
'eyii  'onröt  gabgöt  le-tit  zuri- 
tt (züii-to)  ml  'aq  qeddh  be- 
ZÜTltis. 

21.  'Onröt  his  tit  ine  Yigis 
30  be-ml   denu,  'onröt  dhar   le- 
rhdd  bis  be-rahadöt  bis  edi- 
nis  (L(Äw). 


15.  Jeden  Tag  fischte  er 
im  Meere  und  zog  herauf 
sieben  Fische;  eines  Tages 
zog  er  um  einen  mehr  herauf. 

16.  Er  dachte  bei  sich, 
warum  habe  ich  acht  Fische 
heraufgezogen;  er  warf  seine 
Angelschnur  mit  der  Angel 
und  die  Angel  blieb  an 
einem  Korb  haften,  und  er 
zog  ihn  heraus. 

17.  Das  Mädchen  im  Korb 
sprach:  Zieh  mich  langsam 
hinaus,  ich  werde  dir  Nutzen 
bringen.  Er  zog  sie  heraus, 
zerriß  den  Korb  und  sprach 
zu  ihr:  Bist  du  eine  Dä- 
monin (Teufelin)  oder  ein 
Menschenkind?  Sie  sprach: 
Ich   bin   ein  Menschenkind. 

18.  Er  trug  seine  Fische 
auf  der  Seite  des  Stockes 
und  sie  trug  er  auf  der 
(andern)  Seite,  bis  er  in  sein 
Haus  eintrat. 

19.  Da  sprach  seine  Frau 
zu  ihm:  Warum  bringst  du 
uns  dieses  alte  Weib,  wir 
sind  ja  arm?  Er  sprach: 
Unsere  Nahrung  ist  bei  Gott 
für  uns  und  für  sie.  Sie 
saßen  da. 

20.  Am  Abend  nach  dem 
Nachtmahl  sprach  das  Mäd- 
chen zu  der  Frau:  Gib  mir 
Wasser  in  die  Schüssel!  Sie 
gab's  ihr. 

21.  Die  Frau  sprach  zu 
ihr:  Was  willst  du  mit  diesem 
Wasser?  Sie  sprach:  Ich  will 
mich  darin  waschen,  und  sie 
wusch   darin   ihren  Körper. 


15.  Kol  yömhen  is'drok 
mer-rinhem  w-irdqah  Mb' eh 
sede,  'am  sam  tey  ziyod  hes 
täd. 

16.  Fötker  be-nhöfs  Wo 
erqahk  temeneh  sede,  qdlah 
dilti  be-söhor  di-Ms  'iqlhe 
tcn-isfyjäbaq  'iqlhe  be-sitfeh 
(sitfeh)  be-shöbes. 


17.  'Emiroh  'ewginoh  di 
be-sitfeh  tsdhab  tho  di  be- 
refes  wa-hö  efödik,  wurqd- 
hes  bedar  'es  sitfeh  wa-'emor 
hes  i  ginniye  'am  höris,  'emi- 
roh  ho  höris. 


IS.  Zi'eh  dihe  söde  be- 
ndsf  (qdserher)  di-md'dehel 
ivu-si  'edeles  bed  qdserher 
bid-md'dehel  'af  ye'drah  dihe 
qd'er. 

19.  'Emiroh  hes  dihe  'dzeh 
Wo  inka'k  hin  des  siybib 
wu-hdn  miskon,  'imor  di-hdn 
imehen  {j^)  ke-dlläh  han 
wu-si  wu-thdlel. 


20.  'Am  ba-hti  min  ba'd 
ti  (inimoh  'emeroh  'ewginoh  a 
'dzeh,  tef  hey  riho  be-sdhan 
ieu-tefoh  'es. 

2 1 .  'Emeroh  hes  'dzeh  inem 
'eys  di  be-rilio,  'emeroh  'eygk 
lerbdh  (lerhdd)  bis  wa-rebö- 
l,ioh  (rahddoh)   bis  eise  gad. 


16.  Die  Tochter  des  Armen. 


III.  Zweisprachige  Texte. 


67 


22.  Be-oitrot  le-tit  denu 
ml  el-d'öris  lö  qald's  ad  ke- 
hdsaf,  ftikröt  (ojxij)  tit  'aq 
üs  (Lf-?ü')  qal'öts. 


5  23.  Ad  ke-hdsaf  zhöntü 
ks£tü  kSlis  ihlu'h,  ferhöt  hon- 
I6ts  'aq  sindiq  keltöt  le-'dsris 
'onröt  ml  sherit  sbah  kelis 
deheb. 


io  24.  Gosrey  min  gosrey 
terhdd    höhum    caq    ml,    ad 

yum  'onröt  his  tit  liaicwet  e 
halöti  'dgen  insmer  tel  sel- 
tdn. 

15  25.  'Onröt  he  lesör  (^1) 
lö,  '  onröt  hes  he  ledlel  bis 
(^fS>U  U\),  ydden  ad  beigen 
tel  seltdn. 

26.  Faröt  e  (o~«ls)  lis  ha- 
20  lots  be-garö  ts fersen  tit  haic- 
ict't  tiönr,  ko  zhams  tun  be- 
sherit  dinu. 


27.  'Onr  his  seltdn  qif 
qoföt,  be-ndöf  hesen  (^^  J^ß) 

25  be-öiler  hisen  skefen  be-skö- 
fen. 

28.  'Onr  seltdn  le-shertt 
kilit  len,  feröt  halöts  be- 
garo    fnihum    te' öfter    dinu 


22.  Sie  sprach  zum  Weibe: 
1  dieses  Wasser  sollst  du  nicht 
ausschütten,  laß  es  bis  mor- 
gen Früh.  Die  Frau  dachte 
darüber  in  ihrem  Herzen 
nach   und   ließ   es   (stehen). 

23.  Am  Morgen  trat  sie 
an  das  Wasser  heran  und 
fand  es  ganz  Gold.  Sie 
freute  sich,  tat  es  in  einen 
Koffer,  erzählte  es  ihrem 
Ehemann  und  sprach:  Das 
Wasser  der  alten  Frau  ward 
am  Morgen  ganz  Gold. 

24.  Jeden  Abend  wusch 
sie  sich  für  sie  im  Wasser. 
Eines  Tages  sprach  zu  ihr 
die  Fischersfrau:  O  Tante, 
laß  uns  zu  einer  Unter- 
haltung zum  Sultan  gehen! 

25.  Sie  sprach  zu  ihr: 
Ich  sehe  nicht.  Die  Frau 
antwortete:  Ich  werde  dich 
führen.  Sie  gingen,  bis  sie 
zum  Sultan  kamen. 

26.  Ihre  Taute  trat  ihr 
mit  einer  Ansprache  ent- 
gegen, indem  sie  die  Frau 
des  Fischers  tadelte  und 
sprach:  Warum  bringst  du 
uns  dieses  alte  Weib?1 

27.  Der  Sultan  sprach: 
Schweige!  Und  sie  schwieg-. 
Er  ließ  ihnen  einen  Sitz  zu- 
recht legen  und  sagte:  Setzet 
euch,   und   sie  setzten  sich. 

28.  Da  sprach  der  Sul- 
tan zur  Alten:  Erzähle  uns 
etwas!  Die  Tante  platzte  mit 
einer  Ansprache  vor   ihnen 


22.    'Emeroh    a    'dzeh    de 
riho   'a    tid'&ris'    te'öqiliS  'af 

le-'öse.     sinibiult     'dzeh     dse 
b-ilbib  'eqdlots. 


23.  'Arn  le-'öse  'ddoh  idis 
ksö'oti  fahere  deheb,  nihoh 
ze'ets  id  sdndüq  <lelö'oh  e 
dse  'aig  'emeroh  rihö  di-iiy- 
bib  isbah  fdhere  deheb. 


24.  Min  'amd  id  amd  te- 
rdbah  hihin  be-riho,  'am 
sam  'emeroh  'dzeh  di-rinhi 
e  heloh  'dygki  lofriroh  ke- 
sdtehän. 

25.  'Emiroh    ho    äl    ei 
'emeroh    hes    eteloqs    (^jjSl), 
'ddeto   'af  te'oröho    ol   (diöl) 
sdtehän. 

26.  Feroh  dse  heloh  be- 
methal  tetdbiren  'dzeh  di- 
rinhi  te'dmer,  lö'o  gedahs  tan 
dis  be-siybib. 


27.  "Emor  hes  sdtehän 
eqif  eqdfoh,  indef  hihi  wa- 
'eiuur  hihi  sthalelo  ica-thale- 
leto. 

28.  "Emor  sdtehän  e  §iy- 
bib  emötil  tan,  feroh  dse  he- 
loh   be-methal    te'dmer    des 

bisi    sis   (sis)    methal,    'emor 


1  Sie  nahm  zuerst  das  Wort,  um  die  Nichte  nicht  zu  Wort  kommen  zu  lassen. 
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III.  Zweisprachige  Texte. 


16.  Die  Tochter  des  Armen. 


sis  gar  6  lo,   'onr  seit  an   qif, 
'dgen  bis  k  eklet  (e)  len. 


29.  'Onr 6t  gabgöt  er  lag- 
kum  le-kletfc)  hökum  zun  to 
5  sin  be-rnl  (qedah  bis  ml)  be- 
bqahiim  (gä_j)  toli,  keltöt  ye- 
mi  wu  ye-sin  sen  tirit  el 
geteta  lö,  'onr  ml  he, -sin 
tobe. 


10  30.  'Onröt  ye-mi  he- sin 
fit  sfeqöt  feqlr  be-tit  sfeqöt 
tilger,   qelöb  lis  'onr  tobe. 


31.  'Onröt  eheUt  (behelit) 
ensgoröt  ye-mi  be-sin  el- 
15  zhön-to  hagög  dihtir  be-h6 
etibihen  'aq  üti,  firqek  bü- 
ket mens,  be-ntfötek  be-rdek 
be-deb  (nfot)  be-kunüt  zaq 
saJifet    hagög    enshes    deheb. 


20  32.  Be-zhöiito  seltdn  be- 
sföq  bl,  be-gadöt  si  halöti 
be-brits  ad  'aq  eremrem,  qet- 
'ak  min  tof  (<_iii')  be-hdt 
be-zünk  tos  sdgti  kiles. 


33.  Be-zünk  tos  'dnti  be- 
gehöt  to  hdleti  'aq  setfit  be- 
rdit  bl  (ejremrem. 


heraus,  indem  sie  sagte: 
Diese  da  hat  nichts  zu  er- 
zählen. Da  sagte  der  Sul- 
tan: Schweig,  wir  wollen, 
daß    sie   uns   (was)    erzählt. 

29.  Das  Mädchen  sprach: 
Wenn  ihr  wollt,  daß  ich  euch 
(etwas)  erzähle,  so  gebet  mir 
eine  Schale  mit  Wasser  und 
stellt  sie  vor  mich  hin.  Sie 
erzählte:  0  Wasser  und 
Schale,  sind  sie  nicht  zwei 
Schwestern?  Wasser  und 
Schale  sprachen:  Ja. 

30.  Sie  sprach:  0  Wasser 
und  Schale,  eine  heiratete 
einen  Armen  und  eine  hei- 
ratete einen  Reichen;  sie 
antwortete  ihr:  Jawohl. 

31.  Sie  sprach  ferner:  0 
Wasser  und  Schale,  kam  nicht 
zu  mir  ein  Derwisch,  der  bet- 
telte, während  ich  in  meinem 
Hause  mich  schaukelte;  ich 
fürchtete  mich  vor  ihm  und 
weinte,  schneuzte  mich  und 
schleuderte  den  Auswurf, und 
es  wurde  in  der  Schüssel  des 
1  »erwisch    eine   Goldmünze. 

32.  Der  Sultan  kam  und 
heiratete  mich,  es  ging  mit 
mir  meine  Taute  mit  ihrer 
Tochter,  bis  in  die  Mitte  des 
Meeres.  Ich  wurde  schwach 
vor  Hunger  und  Durst  und 
gab  ihr  meinen  ganzen 
Schmuck. 

33.  Ich  gab  ihr  meine 
Augen  und  meine  Tante 
ließ  mich  in  einen  Korb 
hineinsteigen  und  warf  mich 
ins  Wasser. 


sdtehan  tuqif  'egeben  hes  te- 
uuital  tan. 


2'.).  'Emeroh  'ewgenoh  ('eu- 
genoh)  ke-'ei/gkin  le-semtol 
h4kin  tef  hey  seyn  wa-riho 
we-te'öqil  ihi  si ,  simteloh  e 
riho  um- seyn  äl  tri  a'tete, 
'emeroh  riho  wu-seyn  suwä. 


30.  'Emeroh  e  riho  wu- 
s6yn  tey  ba'dloh  soid  vm-tiy 
ba'dloh  rniskin.  kelö'o  bis 
'emeroh  suv:d. 

31.  'Emeroh  be-methal 
d(y)dhsis  e  riho  icu-seyn  äl 
gedah  to  (tho)  miskln  di- 
tfyjdleb  ica-hö  esqdninen  di- 
hö be-qd'er,  fiza'k  wu-bösik 
mes,  nefotk  wu-qaldk  be- 
nUyet  wu-kön  be-sdfe'eh  di- 
miskln  mishas  delieb. 


32.  Gedah  idlu  sutehän 
tvu-bd'al  tho,  'ddoh  si  dihö  he- 
loh  wa-dse  firehim  'af  'amq 
di-rinhem,  'atidbik  {<->j^)  min 
talf  wu-min  time,  tafk  'es 
dihö  seyeh  fdhere. 


33.  Tafk  'es  dihö  'aiui 
wu-köboh  tho  dihö  heloh  id 
sitfeh  qelö'oh  fl   id,   rinheni. 


Iß.  Die  Tochter  de*  Armen. 
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34.   Qelöb    lis    rrä    be-stn 

tobe,  garös   eyin,    bket  seb<  - 

löt  (cuJjä)  zirhum   ürise,  höfil 

seltdn  yabgnt  be-gMs  'aq  <  u- 

5  fidlet  (iisr4). 


35.  Be-'öur  hes  seltdn  in' 
irdede  lis  'antiS,  'onröt  'dnti 

be-id  brit  Im  Infi. 


36.  Be-gdd     seltdn     be- 
io  liefiUsen   be-züns  'antes,   be- 

hofilot  'ain  iyn  (^-^j)  fer- 
köts  be-edetis  be-nefhöt  le- 
'ainis  qetelöt  (cu^ixst)  hes 
enfet,  be-nefhöt  efbSgoröt  'ai- 
15  nis  sin   be-getolöt   le-anhdlis 

37.  Be-öür  hes  seltdn  ine 
'dgis  to  le-ßezesen  (^$j^.),  5<"7- 
r6t  fit  min  sen  haloti  seneq 

20  (jlc)  'aq  seqef  fd'ens  (b»b) 
bö-de  be-ris  yindibdib,  be- 
kil  dre  (gJJ>)  yesfd's  be-mis- 
fa'öt  be-kel  herit  yesfd  s. 


38.  Be-ijabgot    brits   ahija 
25  (»Sj)  ziris  kinun   bis  s~of  ad 
therig,    be-kilsen    harög    be- 
selfän  skef  tel  tits. 


Bisthalut  keltöt  min  brit 

feg»-- 


34.  Ks  antwortete  ihr  «las 
Wasser  und  die  Schale:  Ja- 
wohl, ihre  Rede  ist  wahr. 
Sie  weinte  und  es  fiel  auf 
sie  Regen.  Der  Sultan  nahm 
das  Mädchen  und  führte  es 
in  seine  Wohnung. 

35.  Er  sprach:  Was  wird 
dir  deine  Augen  zurück- 
gehen?  Sie  sagte:  Meine 
Augen  sind  in  der  Hand 
meiner  Cousine. 

36.  Der  Sultan  ging-. 
brachte  sie  und  gab  ihr 
ihre  Augen.  Sie  nahm  das 
rechte  Auge,  rieb  es  in  ihren 
Händen,  hauchte  ihr  Auge 
an  und  wurde  wie  trüber; 
sie  hauchte  das  andere,  linke 
Auge  an  und  es  kehrte  an 
seine  Stelle  zurück. 

37.  Der  Sultan  sprach  zu 
ihr:  Wie  willst  du,  daß  ich 
sie  bestrafe?  Sie  sagte:  Die 
eine  von  ihnen,  meine  Tante, 
hänge  an  ihren  Füßen  nach 
oben  und  ihr  Kopf  soll  nach 
unten  baumeln  und  jeder, 
der  eintritt,  soll  sie  ohrfeigen 
und  jeder,  der  hinausgeht, 
soll  sie  ohrfeigen. 

38.  Und  [was]  die  Tochter 
betrifft,  lege  auf  sie  ein 
Räucherbecken,  in  welchem 
Feuer  ist,  bis  sie  stirbt. 
Beide  starben  und  der  Sultan 
blieb  da  mit  seinem  Weibe. 

Beendet  ist  die   Geschichte 
von  der  Tochter  des  Armen. 


34.  Kelö'oh  bis  riho  wu- 
siyn  'emiroh  suwd,  mes  me- 
thal  ■'niulit  11,  beseh  liysoh  'ey- 
hin  be-mise,  zi'eh  sdtehän 
'1  wginoh  kibis  id  qd'er. 


35.  "Emor  lies  sdtehän 
inem  iköle  hes  di-i  'aini, 
'emiroh  dihö  'aini  bi-ed  di- 
firehim  dihö  di-heloh. 

36.  Taher  sdtehän  wu- 
zi'ihi  v:u-tif  'es  dse  'aini, 
ze'eh  'ain  d-imhel  fkots  dse 
be-üli  wu  -  nefhot  dse  'ain 
wu-ktinohoh  tiö  di-föne,  wu- 
nefholi  dU  di-idoh  simehel 
wu-ktinohoh  dse  id-hdlf 


37.  "Emor  hes  sdtehän 
inem  '<'ygis  inhi  lesige  hihi. 
'emiroh  {<  y  mdyhi  dihö  hi- 
loh  [tjsdnoqs  be-sdk  mcs  .<<iii 
id  'ali  wu-mes  rey,  ind(y)i- 
lilen  wa-köl  di-ikob  il(y)d- 
tams  wa-köl  distrqah  H(y)d- 
tams. 


38.  Wa-dsi  firehim  tc'dqnl 
thdres  migmireh  di-bis  sidt 
(siotj  'af  tismi,  kÜi  spmeto 
wu- sdtehän  iz'em  dihi  ke- 
'dzeh. 


Ist ni>h  temtiloh  min  fire- 
him di  misktn. 
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III.  Zweisprachige  Texte. 


17.  Die  Frau  und  die  Katze. 


Shauri. 

1.  Gaig  lou-sis  tit  be-tit 
negönt  lis,  bdd  yum  tirit 
rdot(e)-lö  tit,  ye'onr  gaig 
ciliar  Iaht 61  bis. 


5  2.  Be-telohum  senürt  be- 
sinürt  sorot  be-se  skof  zer 
sirir,  be-tit  skefot  be-ldhfis 
be-isteb  sintirt. 

3.  Be-gaig  zher  fählis  min 
io  sirir  bi-steb  siniirt,  be-sinürt 

tefihen  auw  auw. 

4.  Be-tit  te'öür  lies  le-ds- 
ris  'atod  eüblis  (^j*~k>\  cr°) 
er  sinürt  (t)ete  fdhlek. 


15  5.  'Oilr  Ms  qle's  ttte  (^J.^. 
LfJiUi  tjyX^X)  hit  el-negmuut 
lis-lö,  oilrot  in  ber  dhar  Ites 
nha  netes. 

6.  'Ofir  gaig  hit  zum  tun 
20  be-galöben,    nha    el-gal6ben 
lö,   be-tit   tet  fdlial  be-sinürt 
tesihen  auw  auw. 


17.  Die  Frau  und  die  Katze. 

Deutsch. 

1.  Ein  Mann  hatte  eine 
Frau  und  die  Frau  zürnte 
ihm;  nach  zwei  Tagen  war 
sie  (noch)  nicht  begütigt,  da 
sprach  der  Mann:  Ich  will 
gegen  sie  eine  List  ge- 
brauchen. 

2.  Sie  hatten  eine  Katze 
und  die  Katze  stand  da; 
er  saß  auf  einem  Rohrstuhl 
und  die  Frau  ihm  zur  Seite 
und  er  rief  die  Katze. 

3.  Der  Mann  steckte  sein 
Glied  aus  dem  Rohrstuhl  her- 
aus und  rief  die  Katze,  und 
die  Katze  schrie:  Miau-miau. 

4.  Und  die  Frau  spricht 
zu  ihrem  Manne:  Ich  suche 
Hilfe  bei  Gott  gegen  den 
Bösen  (Teufel),  wenn  die 
Katze  dein  Glied  frißt. 

5.  Er  sprach  zu  ihr:  Laß 
sie  essen;  zürnst  du  ihm 
nicht?  Sie  sagte:  Wenn  sie 
es  essen  soll,  werde  ich  es 
(lieber)  essen. 

6.  Der  Mann  sprach:  Hast 
du  dich  etwa  angeboten  und 
ich  habe  es  verweigert?  Ich 
habe  es  nicht  verweigert. 
So  aß  die  Frau  das  Glied 
und  schrie:   Miau-miau. 


Soqotri. 

1.  'Aig  iva-sis  'dieh  wa- 
cdzeh  hteroh  'es,  min-bd\l  tri 
yömi  dl  ridfyjoh  'dich,  ye- 
'dmer  caig  e'dmer  lies  fyeyleh. 


2.  Sihin  girbog  toa-girbog 
qeso'oh  vca-yhe  iz'em  thar  si- 
briyeh  wa-'dzeh  iz'emoh  may 
te-ndsf  icu-yedlah  girbog. 

3.  Wa-aig  'erqah  dihe  'dz- 
gehel  min  sibriyeh  iva-ye- 
\ilah  girbog  ica-girbog  tsä'eq 
ftsd'aq)  mau  mau. 

4.  Wa-äzeh  te'dmer  e  dse 
'aig  eVauwid  min  iblis  (diah) 
lan  girbog   tit    di-e   'dzgehel. 


5.  "Emor  lies  ddbi  listis 
i  dl-htörs  ces  ddbi  stis,  ceme- 
roh  ke-ber  se  distes  ho  '6tis. 


6.  "Emor  'aig  i  tafs  'eyn 
ivdl  cegiben,  han  dl  töme'en, 
iva-dzeh  daaboli  (tet)  cdzge- 
hel  wa-girboq  tesd'ak  mau 
mau. 


18.  Die  Tapferen  und  die  Feigen. 

Shauri.  Deutsch.  Soqotri. 

1.  Sum  tro  enseUnti  sireq  1.  Es  waren  zwei  musli-  1.  Hi  tro  sireqi  muslemin 

tad  sügd  {j^S)    be-tdd   si-     mischeDiebe:  dereine  tapfer,     tad  'ed  wu-täd  '6(i,  wa-ame- 
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grün   be-gosre  hold,    be-yüm 
gosrey  sene  io{. 

2.  Be-öür  süga  li- sigrün 
edre  'aq  herum,  be-dre  'm/ 
s  herum,  be-sqüm  gaig  süga 
teJ  sof  be-ksS  tro  sibrö  täd 
minhum  mga'  be-tad  sigrün 
di-iduy  (,_y~i>)  te. 


3.  Be-hsS  gesf  (tü^sjJ\)  be- 
!0  dlelis  min  bainöhum,    be-fe- 

h'>t  'ad  beleg  gaig    e   sis   tel 
herum. 

4.  Be-lheqöhum  sibri  sega' 
(suga'J   be-hez   herum   ye'önr 

15  leteMrs,  bc-sibri  sigrün  isöt 
in  hi  gä  be-lmislemi  sigrün 
d-isöt  min  de. 


5.  Be-qfed  lis  min  de  'eü- 
selim  sega'  (süga')  talös  sto 
20  be-giib,  be-sene  sibri  quvA 
'i'iiselim  se  quwi,  'our  hes 
het  quwi  be-he  quioi  dhar 
enshdfer,   bi-shefer. 


6.  Be-gäd   (gadö)   hilhem 
25  fdhere   'ad   bileg  hdder,    be- 
'önr  sibri  sega'  le-6nsi  Um  se- 
ga' dhar  entber  eyet  flän  be- 
zun-tan  teh  mens. 


der  andere  feig.  Sie  brachten 
die  Nacht  hungrig  zu;  eines 
abends  sahen  sie  Feuer. 

2.  Es  sprach  der  Tapfere 
zum  Feigen:  Steig  hinauf  auf 
einen  Baum!  Und  er  stieg 
hinauf  auf  einen  Baum.  Der 
tapfere  Mann  ging  (nachts) 
zum  Feuer  und  fand  zwei  Dä- 
mone  —  der  eine  von  ihnen 
war  tapfer  und  der  andere 
feig  —  die  Fleisch  brieten. 

3.  Und  er  fand  ein  Seiten- 
stück zwischen  beiden,  nahm 
es  fort  und  floh  (damit),  bis 
er  zu  seinem  Genossen  auf 
dem   Baume  kam. 

4.  Es  verfolgte  sie  der 
tapfere  Dämon  und  schüt- 
telte den  Baum,  indem  er 
sprach:  Ich  werde  ihn  zer- 
brechen, während  der  feige 
Dämon  unten  schiß  und  der 
feige  Muslim  oben. 

5.  Da  stieg  der  tapfere 
Muslim  von  oben  herab  und 
er  hatte  ein  Schwert  und 
ein  Schild.  Es  sah  der  starke 
Dämon,  daß  der  Muslim 
stark  sei  und  sprach  zu  ihm: 
Du  bist  stark  und  ich  bin 
stark,  laß  uns  Freundschaft 
schließen.  Sie  schlössen 
Freundschaft. 

6.  Und  sie  gingen  alle, 
bis  sie  in  eine  Höhle  kamen. 
Da  sprach  der  tapfere  Dä- 
mon zum  tapferen  Muslim: 
Wir  wollen  das  Kamel  des 
N.  X.  töten  und  uns  das 
Fleisch  nehmen. 


do  (-'-it  y-j.  cr«  lyi»)  le-Sinoh 
(j^Xll  crc  ÄfiLo),  ua-'dm  ba- 
hi V  sineyo  sin/. 

2.  Wa-'emor  'ed  e  '6ti  te- 
'dgah  id  sirehom  wa-egah,  id 
sirehom,  icu-bö'or  'ed  diöl 
sidt  (sii-itj  um  -  leise  igneni 
täd  'ed  wu-täd  'öti  iqbebo 
(ibeh'do)  te. 


3.  Wu-kese   gesf  min    di- 
/   tin--.'"i    kenhi,    icu-fe- 

rod  'af  ye'drah   diöl  'als  di- 
be-serehom. 

4.  Wu-de'ihi  ginni  'ed  icu- 
IjiiUid  sirehom  ye'dmer  egd- 
sols,  icit-gini  'öti  yd'bib  min 
ge'eme  icu- mislemi  'öti  yd- 
bib  min  'die. 


5.  Wu-qöfod  min  'die  mis- 
lemi 'cd  icu-sis  sko  wu-törs,1 
wu-sini  ginni  'ed  mislemi  'ed 
wa-'emor  hes  &  'ed  na-lr 
nd'Sor,   vn-ötser. 


6.  Wa-'ed  fdhere   'af  ye- 

'örch   fayribeh,    'imor   ginni 

mislemi  'ed  'egeben  nit- 

b4r  gimdl  di-^Shi  u-u-neke'on 

mes  be-ti '. 
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III.  Zweisprachige  Texte. 


18.  Die  Tapferen  und  die  Feigen. 


7.  Be-zhdm  enselenti  be- 
ti'li  mens,  be-hönl  sibri  teh 
minhüm  ferkes  (>£/>)  qotelib 

Ijinit. 

5  8.  Be-kse  eyet  (ä-U)  keles 
talöhum,  be-'öür  (e)sibri  sega 
be-enselim  sega'  le-gd'egsö- 
hum  er  öd  (>J})  zun- tun  ml, 
be-galöb  li-röd  be-'öür  nha 
io  dhar  nidbe  teh. 


9.   Be-gdd  tro  s'rgd't,   biqi 

tro  diför  d-iddi  teh,  beftdh 

sibri  difer  hos  l-euselim  difer 

be-'öür     ivah,    fiza     euselim 

15  be-harög. 


10.  Be-zhdm  tro  segat  be- 
kse  euselim  agäs  harög,  be- 
'öllr  le-sibri  difer  ko-harög, 
'onr  hes  te  enqe§6t  te  gilyet 
20  be-harög  mes,  be-sköf  talos 
be-hdder. 


11.    Seqeser   ml   be-gaige- 
söhum  'enselim   yili,   be-gaig 
sibri  sfga   eröd  be-döy  sibri 
25  difer  teh. 


12.  'Es  talös  'enselim  be- 
zhdm  talos  sibri  d-iduy  teh, 
fek  hos  sibri,  be  -  dlelis 
'euselim     fedun     gilyet     be- 


7.  Die  Muslimen  brachten 
das  Fleisch,  der  Ginn  nahm 
das  Fleisch,  rieb  es  und  es 
verwandelte  sich  in  Kohle. 

8.  Und  so  fanden  sie  das 
ganze  Kamel  bei  ihnen.  Da 
sprachen  der  tapfere  Ginn 
und  der  tapfere  Muslim  zu 
ihren  Genossen:  Bringet 
Wasser!  Sie  wollten  aber 
das  Wasser  nicht  holen  und 
sprachen:  Wir  werden  das 
Fleisch  braten. 

9.  Es  gingen  fort  die  beiden 
Tapferen  und  die  beiden 
Feigen  blieben  zurück  und 
brieten  das  Fleisch.  Da 
sperrte  der  feige  Ginn  sein 
Maul  auf  gegen  den  feigen 
Muslim  und  machte:  Wah. 
Der  Muslim  erschrak  und 
starb. 

10.  Die  beiden  Mutigen 
kamen  zurück  und  der  Mus- 
lim fand  seinen  Bruder  tot. 
Er  sprach  zum  feigen  Ginn: 
Warum  starb  er?  Er  saarte: 
Er  aß  ein  Stück  heißes 
Fleisch  und  starb  daran.  Er 
blieb  bei  ihm  in  der  Höhle. 

11.  Und  es  ging  ihnen  das 
Wasser  zu  Ende  und  ihr  Ge- 
nosse, der  Muslim,  war  krank ; 
da  ging  der  tapfere  Dämon 
Wasser  holen,  während  der 
feige  Dämon  das  Fleisch 
briet. 

12.  Und  es  erhob  sich  der 
Muslim  gegen  den  feigen 
Dämon,  welcher  das  Fleisch 
briet,  und  der  Dämon  sperrte 


7.  Inkö'o  mislemln  mes  be- 
te, ze'e  ginnt  ke'nhi  te  fkes 
wu-kotinah  hemehom. 

8.  Wu-ksö'o  gimal  sihi. 
ica-emeroh  ginni  de  'ed  wu- 
mislemi  de  'ed  e  eiorihi  be- 
zelego  (neke'on)  hin  riho,  wäl 
ti'm  i'o  le  -  zlegoh  ica -emeroh 
ki  ebeJield  te. 


9.  Wu-tahdro  d4ki  'edi, 
kiaiyo  deki  'etai  idfyjdbayo 
(ibehelo)  te,  wu-sah  ginni  'öti 
dt  In'  heh  e  mislim  'öti  wa- 
'emor  wah,  ekod  mislim  wu- 
sdme. 


10.  Wu-gedöho  deki  lefai 
(Sing,  laß)  icu-kese  mislim 
d'has  sdme,  wa-'emor  e  ginni 
'öti  lö'o  de  sdme,  'emor  hes 
te  hcsdleh  t(y)eh  (di-teh)  te 
tfyjendha  (di  -  tendha)  wu- 
sdme  mes,  w-üz'em  sis  be- 
tayrebeh. 

11.  ]\'u-'eylaq  (öste)  'eyhin 
riho  tva-alssi  fadsii)  mislim 
gö'er,  wu-tdher  ginni  'ed 
iz(y)dlag  wa-ginni  'öti  ibö- 
hol  teh. 


12.  Wu-'es  mislim  diöl 
ginni  'öti  di-böhol  teh,  wu- 
sah  be-h'h  ginni,  wu-ze'e 
mislim   'oben    tfyjindha    (di- 
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III.  Zweisprachige  Texte. 


rdi  bis  'aq  hos  sibri  be-ha- 
rög  sibri. 


13.  Be-zhdm  sibri  ml,  lies 
dnselim  SinU  qerib   lis  hön- 
•r>  US  sto    be-gi'tb,    be-6nr    hes 
gaig-e-Se'k  Uteg  gaig-e-si  be- 
lle letgek  yaig-e-sek. 


14.  'Oiir  hes  il-dekti  diför 
gaySbhum    be-nhd   he    be-het 
10  dh'ir  nisrdba,  be-srdba'. 


Besthalöt  keltot. 


das  Maul  auf.  Da  nahm 
der  Muslim  einen  glühenden 
Stein  und  warf  ihn  in  das 
.Maul  des  Dämons,  und  es 
starb  der  Dämon. 

13.  Und  der  Dämon 
brachte  Wasser,  und  als 
ihn  der  Muslim  erblickte, 
näherte  er  sich  ihm,  nahm 
Schwert  und  Schild  und 
sprach  zu  ihm:  Dein  Ge- 
nosse hat  meinen  Genossen 
getötet  und  ich  tötete  deinen 
Genossen. 

14.  Er  sprach  zu  ihm: 
Diese  beiden  Feiglinge 
mögen  verschwinden  und 
wir  beide,  du  und  ich, 
wollen  zusammen  gehen, 
und  sie  gingen  zusammen. 

Die  Geschichte  ist  zu  Ende. 


tindha)  wu-qdla'  bis  id  heh 
di-ginni,  wu-sdme  ginni} 


13.  Wu-inkah   gini    rih<>. 
tea-tiö    Siniä     mislemi    Sike 

idü  zt'e  lies  sko  wu  -  törs, 
'emor  hes  'al(s)k  Idtah  al(s)i 
wa-h6  latdk  cal(S)k. 


14.   "Emor   hes   deki  'Stai 
ye'dsfsu  ica-ki  ho  tou-e  a 
kedla,   wa-ddo   ke-üla. 


Wuistöoh  temtiluh. 


Shauri. 

1.  Gaig  be-talös  bres  be- 
se  tüger  be-talos  girit,  hes 
Sun  (serie)  nafs  gili  'of/r  le- 
ih bres  dhar  le-mrddek  behelit, 
bel-tesfuq-lo  'ar  ('er)  tel  He- 
Inhil  bel-tesfuq-lo  car  (\r) 
qelebis  mut  (kel  tisbe  ^y^J 
be-müt). 


20  2.  Harog(q)  siher,  nhag 
be-üill  (ju)  i'is  'ad  libqe 
talus  'er  ütis  be-girits  be- 
seles  (=  selebs)  e  ziris. 


1  Die  Verdoppelung  des  «  hört  m 
[i.  H.  Müller,  Shaun-Texte. 


19.  Die  Portia  von  Zafar. 

Deutsch. 

1.  Ein  Mann  hatte  einen 
Sohn  und  er  war  reich  und 
hatte  eine  Sklavin.  Als  er 
sah,  daß  er  krank  war, 
sprach  er  zu  seinem  Sohne: 
Ich  befehle  dir  letztwillig 
eine  Sache,  heirate  eine  vom 
Stamme  Hilal  und  heirate 
nur  eine,  deren  Werbepreis 
hundert  ist. 

2.  Es  starb  der  Alte  und 
er  (der  Sohn)  unterhielt  sich 
vom  Vermögen  seines  Vaters, 
bis  ihm  nur  sein  Haus,  seine 
Sklavin  und  seine  Waffen 
übrig  blieben. 

an  nicht  immer  gleich. 


Soqotri. 

1.  'Aig  wu-sis  'oiegehen 
wa-yhe  soid  wu-sis  meb'eloh, 
wa-'dm  isöni  nhobs  go'or 
'emor  e  dihe  mügsem,  emd- 
ratk  be-bileh  Vi  tib'ol  käl 
ken  ndhar  ber  Hilal  ica-'d 
tib'ol  käl  dse  mhar  muHenoh. 


2.  Same  siybab,  ndheg 
be-sedeh  dihe  di-bebe  'af  <d 
'ad  ike'e  sis  käl  dihe  qd'er 
au-iaeb'eloh  wu-seleb  di-tjid- 
res. 
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3.  Rhen  üt  be-hamsin  de- 
rihem  be-rMn  girit  be-ham- 
sin qosr  huns  derehim. 

4.  Be-fjdd    honl    derehe/ls 
5  'ad  beleg  täd  küfer,  'onr  lies 

et  mrel(d)  tu  lesfuq  tel  He- 
Itihil  be-gabegöt  kel  tesbeb 
müt,  be-toli  se-lö  'ar  fer) 
müt  qosr  huns  gorös. 

10 


5.  Küfer  'onr  le-embera 
dhar  lezemk  hons  gorös"  le-hd- 
bel  (=  J>=>-)  canüt,  er  zhdmk- 
15  to-lu  be-hiins  gorös  le-hdbel 
'andt  leqses  min  edenek  (^jo) 
ezin  huns  gorös. 


6.  '(h/r  embera  hönlek  hek 

20  sert,    ziri   (zer   miß.)    be-gdd 

embera    min    lohn    'ad   beleg 

qerit   (tseret)   Hehlhil,   gusre' 

tel  täd  minhu(m)  a'töse. 


7.  Min-zer  'ese  'onr  gaig 
25  le-iue'oürtt's  (pl.  ma'dr)  ine' 
högetik,  'onr  hes  liögeti  les- 
fuq  be-britk  tsbeb  müt  'er 
'injl,  tesfidqs  tu,  'onr  söher 
dhar  lesdhber  ßmes  se  tsbeb 
30  müt  mel    (VJ  f\)  tsbeb  müt  lo. 


8.    Be-gdd   sdhar    (siher) 
tel    tits    be-shabSres,    'onröt 


3.  Er  verpfändete  das 
Haus  um  fünfzig  Dirhem  und 
verpfändete  die  Sklavin  um 
fünfzig  weniger  fünf. 

4.  Und  er  ging  und  nahm 
sein  Geld  und  kam  zu  einem 
Ungläubigen.  Er  sprach  zum 
Unodäubio<'en :  Mein  Vater  be- 
fahl  mir  letztwillig  nur  vom 
Stamme  Hiläl  ein  Mädchen 
zu  heiraten ,  welches  ein- 
hundert wert  ist;  ich  habe 
hundert  weniger  fünf  I  >ir- 
hem. 

5.  Der  Ungläubige  sprach 
zum  Jüngling:  Ich  gebe  dir 
fünf  Dirhem  für  die  Dauer 
eines  Jahres;  wenn  du  mir 
nach  Ablauf  eines  Jahres  die 
fünf  Dirhem  nicht  bringst, 
werde  ich  von  deinem 
Körper  abschneiden  das  Ge- 
wicht von   fünf  Dirhem. 

6.  Der  Jüngling  sprach: 
Ich  nehme  deine  Bedinoungf 
auf  mich.  Er  ging,  bis  er 
das  Gebiet  der  Hiläl  er- 
reichte, übernachtete  bei 
einem  von  ihnen,  sie  aßen 
zu  Abend. 

7.  Nach  dem  Nachtessen 
sprach  der  Manu  zum  Gaste: 
Was  ist  dein  Beo-ehr?  Er 
sprach:  Ich  kam,  deine 
Tochter  zu  heiraten,  die 
hundert  wert  ist,  wenn  du 
sie  mir  zur  Frau  gibst.  Der 
Alte  sprach:  Wir  wollen  ihre 
Mutter  fragen,  ob  sie  hundert 
wert   ist   oder  nicht. 

8.  Der  Alte  ging  zu  seiner 
Frau    und    fragte    sie.     Sie 


3.  Irhen  qd'er  be-hänis 
'esdrhen  derähem  wu-irhen 
meb'iloh  be-hemis  'esdrhen 
heyhen  hdmos. 

4.  Wu-tdher  >ni-zece  dihi 
derähem  wu-gidah.  diöl  täd 
k&fir,  'emor  e  kefir  dihö  bibe 
merat  t/m  Ulf  öl  ken  ndhar 
di  ber-Hildl  tey  di  [tejdrah 
mes  hdyhor  (*♦**)  mu'ienoh, 
wu-bisi  si  käl  mu'ienoh  di- 
hes  mes  hdmos. 


5.  K&fir  'emor  e  zoi£gelu  n 
etdf  '</.'  hdmos  il-d(y)erähem 
le-hdylhil  le-di-enoh,  kardme 
dl  gedahk  bc- hdmos  derä- 
hem le-hdylhil  le-di-enoh  6q- 
ses  di-S  min  gad  dile  di- 
hdmos  derähem. 


6.  "Emor  'oie gehen  zö'ak 
(ze'aik)  hek  sart  le-ndfhen, 
tdher  'oiegehen  'af  ye'drah 
beled  di-bSr  Hiläl,  'dmed 
kc-täd  mdyhin  setdlem. 


7.  Min  fhar  teddymoh 
'emor  'aig  e  ahdlet  inim 
'eygk,  'emor  gedahk  qehör 
ebö'ol  di-S  firehim  di-te'drah 
midienoh  kardme  e  ftjhömis 
tho,  'emor  Siybab  nre'thin 
dse  bioh  sc  te'drah  mn'ienoh 
am  dl  te'drah. 


8.  Tdher  siyhab  diöl  dihS 
'dzeh  icu-ri'ihes,  'emeroh  dihö 
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lniii    reheynt    be-hes   gadöt 
e'önrt   f/alqöt  seröhum,  tsbeb 

in  ii t   lo. 


9.  Tnqerfed  sdlmr  le-em- 
5  bera  'onr   lies   briti    el-tsbib 

niut(c)-lö,   gad   embera    min 
lahü. 

10.  Thof  üf    euseger  min 
Heliihil  a'tösa  talös,  min-zir 

io  'e§6  'onr  ini  högetok,  'onr  flö- 
get i  'er  talök  brit  tsbeb  müt 
'agk  lesfäq  bis. 


1 1 .  Be-sheber  emes,  'onröt 
i;,  lies  briti  rehSynt  'ar  ('er) 
lies  'asdöt  'asidei  qaheröt  a'n- 
liqet  (ÄiJLa^  pl.  me'öliq)  el- 
tesbeb  (tsbeb)  müt-lo,  inqer- 
fid  les~  'ofir  lies  briti  tsbeb 
tit(e)-lo. 


12.  Be-gdd  ke-hdsf  (hd- 
saf)  be-gosre(y)  telüt  eiiseger 
min  Helühil  atösa,  min-zir 
'esr  'onr  lies  ine  högetek,  'onr 
26  hes  högeti  dehdr  lesfdq  be- 
britk  'er  ken  talök  brit  tsbeb 
müt. 


13.   'Ofir   'agk    le-gdd   le- 
30  sehber  emes,  sehber  emes,  'on- 
röt briti   tsbeb    müt    be-ziyd 
le-müt    bel-senek    bis    se    lo 
min  hamelet  (yi,  cr<). 


sagte:  Meine  Tochter  ist 
schön,  aber  wenn  Gäste 
(Fremde]  vorbeigehen,  blickt 
sie  ihnen  nach,  sie  ist  nicht 
hundert  wert. 

9.  Der  Alte  kehrte  zum 
Jüngling  zurück  und  sprach: 
Meine  Tochter  ist  hundert 
nicht  wert.  Der  Jüngling 
ging  fort. 

l(t.  Er  kam  abends  in  ein 
anderes  Haus  eines  Hiläli 
und  aß  mit  ihm  zu  Nacht. 
Nach  dem  Nachtmahl  sprach 
er:  Was  ist  dein  Begehr? 
Ich  will,  wenn  du  eine 
Tochter  hast,  die  hundert 
wert  ist.  sie  von  dir  heiraten. 

11.  Und  er  fragte  ihre 
Mutter.  Sie  sprach:  Meine 
Tochter  ist  reizend,  aber 
wenn  sie  einen  Brei  einrührt. 
leckt  sie  den  Brei  vom  Löf- 
fel ab;  sie  ist  nicht  hundert 
wert.  Kr  kehrte  (zum  Jüng- 
ling) zurück  und  sprach:  Sie 
ist  nicht  hundert   wert. 

12.  Er  ging  morgens  fort 
und  übernachtete  bei  einem 
dritten  Hiläli:  sie  aßen  zu 
Abend.  Nach  dem  Nacht- 
mahl sprach  er:  Was  ist  dein 
Begehr?  Er  sprach:  Mein 
Begehr  ist,  deine  Tochter 
zu  heiraten,  wenn  du  eine 
hast,    die   hundert   wert  ist. 

US.  Er  sprach:  Ich  gehe 
ihre  Mutter  fragen.  Sie 
sprach:  Meine  Tochter  ist 
hundert  wert  und  mehr  als 
hundert,  ich  habe  bei  ihr 
nichts    Schied ites    gesehen. 


firehim  Skiyroh  wa-'dm  if(y)- 
iher  halyöt  §i{oh  serihim,  äl 
te'drah  mriiinoh. 


9.  Siybab  kotinah  diöl 
'oiegehen  'imor  dihö  firehim 
dl  te'drah  mitiinoh,  tdher 
'oiigehen. 

10.  "Eqar  id  qd'er  d(y)dh- 

s/s  min  ItPr-JJiläl  sitdlim  si- 
hiii.  min  thar  teddymoh  'imor 
inetn  'iygek  (ta'geben),  'Smor 
'eygk  kardme  sek  firehim 
iJi  mu'ienoh  ebö'ol  l:>  nk. 


11.  Wu-re'is  dse  bioh,  'emi- 
roh dihö  firehim  rid(y)dfeh 
'<ir  tiö  'asidoh  'asideh  qahd- 
soh  md'sed  äl  te'drah  m>u<:- 
noh,  kotinah  (kotinah)  idis 
wa-'imor  dihö  firehim  äl 
te'drah  mu'ieitoh. 


12.  Wu-shdlef  le-öie  ica- 
'dmed  be-qd'er  di-seb'  min 
ber  Hilal  setdlem,  min  bdd 
(thar)  tedaimoh  'emor  inem 
'iygek,  'emor  minhi  hägeh 
'eygk  lib'öl  di-i  firehim  ka- 
rdme sek  firehim  te'drah 
mu'iinoh. 

13.  "Emor  etöhor  ere'ihin 
dse  bioh,  'emeroh   dihö  fire- 
him te'drah  mu'iinoh  wu-ktn 
min    mu'ie'noh  äl  sink  l 
min   didh. 

lu* 
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III.  Zweisprachige  Texte. 


19.  Die  Portia  von  Zafär. 


14.  'Onr  sdhar  l-embera 
toli  briti  tsbeb  müt.  mütek 
['er]  'agk  ztifüi  tos  qeleb  inen 
'agk  tdef  bis  telet  'aysör,  be- 


5  züns  tos. 


15.  Wu-gdh  lis  kal'aini, 
(gosriy)  be-sköf  tel  vis  'aniit 
tirit  ^  ba'd  ('ad)  'anut  tirit 
gad    tel    etsiret    (qiret)    em- 

io  bera,  zenöt  'aq  us  (^.jj;  ^s) 
'diris  tüger. 

16.  Be-honlöt  (scrköt)  'aq 
eres  'dser  tirit  'atköl  ('atü- 
kin)    deheb    cad    bileg    tsirit 

15  (qiret)  embera.  benS  lies  'ar- 
s<H  be-gahs  'amqes  be-se  skof 
talös. 

17.  Be-'onröt  lies  </  talök 
üt-lo    be-le  talök   mül   (jt«), 

20  'onr  lies  el-toli  'er  (fS)  qe- 
le'bis  qalöbk  bis. 

18.  'Onröt  lies  el  talök 
üte-lo,  'onr  denn,  'eb  üti,  'on- 
röt ko    el   tedre-to    (drek-to) 

25  'amqis  'onr  merhin ,  'onröt 
be-ine  merkin  'onr  be-ham- 
sin. 


19.  'Onröt  'ad  sik  se  mül 
'm/r  'ad  girit  merhanut,  'on- 
3o  röt    be-ine   'onr    be-hamstn 
qusr  huns  gorös. 


14.  Der  Alte  sprach  zum 
Jüngling:  Ich  habe  eine 
Tochter,  die  hundert  wert 
ist.  Wenn  da  willst,  gib  sie 
mir  als  Kaufpreis,  und  wenn 
du  willst,  bewirte  (uns)  damit 
drei  Tage.  Er  gab  sie  ihm. 

15.  Und  er  kam  zu  ihr 
am  Abend  und  blieb  bei 
ihrem  Vater  zwei  Jahre. 
Nach  zwei  Jahren  gingen  sie 
in  das  Land  des  Mannes; 
sie  hielt  ihren  Mann  für 
reich. 

16.  Sie  trug  auf  ihrem 
Kopfe  zwölf  Flechten  aus 
Gold,  und  sie  kamen  ins  Land 
des  Jünglings.  Er  machte  ihr 
eine  Rohrhütte  und  führte 
seine  Frau  hinein;  er  ver- 
weilte bei  ihr. 

17.  Sie  sprach  zu  ihm: 
Hast  du  nicht  ein  Haus  und 
nicht  Vermögen?  Er  sprach: 
Ich  hatte  nur  deinen  Werbe- 
preis, den  ich  für  dich  gab. 

18.  Sie  sprach  zu  ihm: 
Hast  du  nicht  ein  Haus? 
Er  sprach :  Jenes  große 
Haus  ist  mein  Haus.  Sie 
sprach :  Warum  brachtest 
du  mich  nicht  dorthin?  Er 
sprach:  Es  ist  verpfändet. 
Sie  sagte:  Um  wieviel?  Er 
sprach:  Um   fünfzig. 

19.  Sie  sprach:  Hast  du 
noch  etwas  Vermögen?  Er 
sprach:  Ich  habe  noch  eine 
verpfändete  Sklavin.  Sie 
sprach:  Um  wieviel?  Er 
sprach:  Um  fünfzig  weniger 
fünf. 


14.  "Emor  siybab  e  mtig- 
sem  si  firehim  te'drah  tmi'ie- 
noh,  di-e  mu'ienoh  ke-'eygk 
tafs  heg  ivu  ke-'eygk  tedefen 
bis  sele  enhör,  tefes  'es. 


15.  Wu-'ekob  'es  le-dtab 
wu-iz'em  dse  ke-bibe  tri  'enö- 
ti,  'am  min  ba'd  tri  'enöti 
teher  id-hälf  di-'oiegelien  wa- 
sibö'oh  dse  'aig  soid. 


16.  Ze'eh  dse  be-rey  ''äser 
wu-tri  mek(y)öfin  il-d(y)4heb 
icu-'i'reh  half  di-'oiigehen, 
'imor  hes  'aris  wu-keb  dihe 
'dzeh   idis  wu-thdlöl  sis  (sis). 


17.  'Emeroh  lies  el-iks6h 
sek  qd'er  icu-bisi  sek  mal, 
%mor  bisi  si  käl  di-i  mhar 
t(y)afk  (di-tdfk)  bis. 

18.  'Emeroh  bisi  s%k  qd'er, 
'emor  des  qd'er  'dam  dihö 
qa'er,  'emiroh  wu-Unhem  dl 
gahk  tho  idis,  'emor  irhinoh, 
'emeroh  hes  binhem  irhinoh 
'emor  be-hemis  'esdrlun. 


19.  'Emeroh  'ad  sek  si 
min  mal,  'emor  'edoh  si 
mel'rloh  d  -irhinoh,  'emiroh 
b-inhem  'emor  be-himis  'esdr- 
hen  heyhen  hdmos. 


19.  Die  Portia  von  Zafär. 


III.  Zweisprachige  Tj 
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20.  'Onröt  huflk  (deböt) 
dtkanüt  rehens  tel  se  (^£>  = 
jäI)  min  tegör  be-teUt  mi'in, 
be-gdd  be-rehenes. 

5  21.  Be-zhdm  be- derehem, 
'onröt  hes  dbot  (^-i)  ham- 
sin /de  böhum  üt,  be-dböt 
hamsin  qo§r  huns  gorös  fde 
böhum  g"irit  (dyiritj,  fde  üt 
io  be-§irit. 

22.  Be-gdh  titj  'aq  üt,  'on- 
röt  hes    lu   ber    kelötk    hini 
min  eil/et  hönlek  sindiq  de- 
rshim    min   tel   i'l,    'onr    ei- 
lt» fötnek  lo. 


23.  'Onröt  hes  hamsin  min 
derehem  istem  böhum  mindef 
le-üt  be-deyef  l-iyö  ba'l  tsi- 
rit  (Ä^s),  be-höq  le-tegar  fe- 
to nühitm. 

24.  Be-onröt  hes  hes  ber 
dhar  yegdd  tegör  'am er  f'onr) 
höhum  gaig  htog  (yehöq)  hö- 
kum  be-dhdr  y ehereg  sokum 

»b  min  ser  böb,  bi-zhdm. 

25.  Hergöt  söhum  tif  'on- 
röt telün  hezünt  derehem  di- 
tiyen  lis  (Glosse  i^jls  tLl>) 
'dgen    minküm    qerclet     / 

30  mi'in,  'onr  mgo  (töbeh)  tetd'tun 
(Ua-jü)  ßirit  nzems  derihim, 
ht-züns  dershim  be-nhatöt 
{■j^Zs)    lis    derehim    le-alits 


20.  Sie  sprach:  Hier  nimm 
den  Kopfputz,  verpfände  ihn 
bei  einem  Kaufmann  um 
dreihundert.  Er  «ring  und 
verpfändete  ihn. 

21.  Und  er  brachte  das 
Geld.  Sie  sprach:  Nimm  fünf- 
zig und  löse  das  Haus  aus  und 
nimm  fünfzig  weniger  fünf 
und  löse  die  Sklavin  aus.  Er 
löste  Haus  und  Sklavin  aus. 

'22.  Er  brachte  seine  Frau 
ins  Haus.  Sie  sprach:  Wenn 
du  mir  es  vom  Anfang  an 
gesagt  hättest,  würde  ich 
einen  Koffer  mit  Geld  von 
meinem  Vater  genommen 
haben.  Er  sprach:  [ch  dachte 
nicht   daran. 

23.  Sie  sprach  zu  ihm: 
Um  fünfzig  kaufe  Teppiche 
für  das  Haus  und  mache  ein 
Gastmahl  für  die  Leute  der 
Stadt.  Und  er  lud  zuerst 
die   Kaufleute  ein. 

24.  Sie  sprach  zu  ihm: 
Wenn  die  Kaufleute  fort- 
gehen, sage  ihnen:  Der  Mann 
ruft  euch  und  will  mit  euch 
sprechen  hinter  dem  Tore. 
Sie  kamen. 

25.  Und  es  sprach  mit 
ihnen  die  Frau  und  sagte: 
Wir  besitzen  einen  Geld- 
schatz und  wünschen  von 
euch  darauf  ein  Darlehen  von 
dreihundert.  Sie  sprachen: 
Gut,  die  Sklavin  folge  uns, 
wir  werden  ihr  das  Geld 
geben.  Und  sie  gaben  ihr 
das  Geld  und  sie  schüttete 
es  vor  ihrer  Herrin  aus. 


20.  'Emeroh  ha  des  mek- 
finoh  rihons  ke-tdd  ke-soid 
be-sele  maunhiten,  xou-tdher 
wu-rhtnes. 

21.  Wu-gedah  be-derahem, 
'einer  oh  ha  he'mis  'eädrhen 
tskdnah  qd'er  wu-tzd'e  'örbeh 
'esdrhen  wa-hdmos  um-tSkd- 
nah  meb'iloh,  wu-skndh  qd'er 
un-skndh  meb'eloh. 

22.  Gah  dihe  'dzeh  id 
qd'er,  'emdroh  le-'dm  min 
böde   ddldk   hihi  zeail 

' akj  sdndüq  d(y)erähirn  diltö 
ken-bdbe.  'emor  dl  dekirk. 


23.  'Emeroh  hes  hemis 
'esdrhen  min  derahem  stögir 
bisen  nid(y)af  e  qcber  in>- 
tde/en  le-'e/o  lilbilad.  icu- 
gerof  sedhe'ten  min  nisere. 

24.  Wa- emeroh  hes  lol 
it(y)eher  sedMten  te'dmer  he- 
hin    aig  ye'dlah  wismdtt 

kin  min  ser  ther.   icu-gedeh. 


25.  Wu-simteloh  ' dzeh  si- 
hin  'emeroh  sin  hazineh 
d(y)erdliim  rLu-ne'dgab  ('ege- 
ben)  Mn-kin  ieU,  maunhiten, 
'•'ui'i-  'ero  td'ihur  tan  meb'<'- 
loh  intdf  'es  derähem,  wü- 
te/ 'es  derähim  wu-negefoh 
derahim  e  dse  hdbbek. 


III.  Zweisprachige  Texte. 


19.  Die  Portia  von  Zafär. 


26.  Be-züntis  'dsris  telet 
min  (mi%n)  be-onröt  lies  sti- 
fer  be-töda'  (g^j)  bisen,  be- 
skföt  caq  üt  min  seris  se  be- 

•">  (jirits. 

27.  Be-yem  yum  tatet  ine 
tegör  lese  giret  'aq  angziz 
be-dd'eq  (hoq)  lis  \>nr  hes, 
'nf/ri   le-alits   (äJju)   er   agiöt 

10  ('agiböt)   kel   täd   isef  talos 
'lisrr   bi-nzems  kel  täd  müt. 


28.  Be-gadot  g"iret  'ad  bel- 
got    'alits    wa-ketöt    (keltotj 

15  his  be-garohum,  'onröt  'alits 
fäd  minhüfm)  el'aini  (kal- 
'ainij  izhdm,  bi-zhdm  täd 
minhü(m)  suns  'dmber  be- 
züns  müt. 

20  29.  Be-onröt  tit  le-girits 
Stern  hhii  honr  be-serkot 
qahwet  be-züFit  '' 'Amber  fin- 
gün  be-gat6Sa. 


25  30.  Be-helqot  lehyets  be- 
bqö't  (cuaSj)  hilf  mes  'aq  sot 
be-sahröts  emben  'agriz  be- 
' enqereret  be-shaböts  (be-sho- 
tis)   'ad   zaharöts    mine   böb 

30  (bob). 

31.  'Ad  ke-hdsaf  zliam  tel 
gage-sis  milttim  be-an§6tis 
(i^Uas,  £-.-oa*),  'onr  hex  ine 
Sunüts,    'tun'    hohum    iunüts 

35  tsebeb  (tsö)  telet  min. 


32.      Be  -  zhdm      ensagar 

be-serkot    bis    lies   gaig-e-sis 


26.  Sie  gab  ihrem  Manne 
dreihundert  und  sprach  zu 
ihm:  Reise  und  treibe  Han- 
del. Sie  blieb  im  Hause  mit 
der  Sklavin  nach  seiner  Ab- 
reise. 

27.  Eines  Tages  trafen 
drei  reiche  Jünglinge  die 
Sklavin  auf  der  Straße, 
riefen  sie  an  und  sprachen 
zu  ihr:  Sage  deiner  Herrin, 
wenn  sie  will,  daß  jeder  von 
uns  mit  ihr  schlafe,  geben 
wir  ihr  jeder  hundert. 

28.  Die  Sklavin  ging  zu 
ihrer  Herrin  und  erzählte 
ihr  die  Rede.  Die  Frau 
sprach:  Einer  von  ihnen 
soll  diese  Nacht  kommen. 
Und  es  kam  einer  namens 
'Ambar  und  gab  ihr  hundert. 

29.  Und  die  Frau  sprach 
zur  Sklavin:  Kaufe  mir 
Wein.  Und  sie  machte  Kaffee 
und  gab  dem  'Ambar  eine 
Tasse  und  er  wurde  be- 
rauscht. 

30.  Und  sie  rasierte  seinen 
Bart  und  le^te  ihren  Siegel- 
ring  ins  Feuer  und  brand- 
markte ihn  zwischen  Hoden 
und  After  und  schleppte  ihn 
und  warf  ihn  vor  die  Türe. 

31.  Am  Morgen  kam  er 
zu  seinen  Genossen,  ein- 
gewickelt in  seinen  Turban. 
Sie  sprachen  zu  ihm:  Wie 
ist  das  Schlafen  mit  ihr? 
Er  sagte:  Das  Schlafen  mit 
ihr  ist  dreihundert  wert. 

.12.  Und  es  kam  zu  ihr 
der  andere  und  sie  tat  ihm, 


26.  Wu-tefoh  dse  le-'aig 
sele  maunhiten  tva-'emeroh 
hes  tsöfer  [tjsö'om  tuu-stöger, 
iz'emoh  be-qd'er  min  ba'dol 
sfor  se  wu-meb'eloh. 

27.  Wa-'dm  sam  dddhe 
megdse  el-s(y)6d  'eseh  meb'e- 
loh  be-sört  'Sieh  mes  'emer 
hes,  te'omir  e  di-i  hdbbeh 
kardme  'eygeboh  lise'f  sis  (sis) 
kol  tddhen  men  (uü)  hte  ne- 
tdf  'es  kol  tdddhen  miiienoh. 

28.  Tahdroh  meb'eloh  'af 
tr  drali  dse  hdbbeh  wa-de- 
Iffoh  lies  be-me'thal,  'eineroh 
'äzeli  täd  maihin  des  (dt  i) 
ba-hte  igodihen,  wu-gSdah 
täd  di-mes  sem  "Ambar  wu- 
tef  'es  muienuh. 

29.  Wa-'emeroh  'dzeh  e 
meb'eloh  stogir  inhi  hdmer 
vou-teg&roh  lies  hdmer  wa- 
'emi'roh  qdhiceh  tca-tefoh  le- 
" Ambar  fingän    ivu-hötsem. 

30.  Wu-ger6'oh  mes  diqe- 
hon  we-eqdloh  dse  haulhel 
be-iiät  ivu-sahdrots  ma-bin 
'dngeher  wn-kerehel  wu-shd- 
bots  'af  rdqahs  min  ther. 

31.  Wu-'dm  lose  gedah  eliöl 
e'hoihe  lötim  (fjä)  elihe  be- 
mhdrmeh,  'emeroh  lies  di& 
dniti  (dömik)  eliyehe,  'evmr 
dnni  sis  (sis)  yedrah  sele 
maii  inhiten. 

32.  Wu-gedehes  mdsif  wu- 
segö'oh  bis  tiö  nefah  di  e'e- 


19.  Die  Portia  von  Zafar. 


III.  Zweisprachige  Texte. 
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be-onr    a  gas   sunüts   tsebeb 
telet  mm. 


33.  Be-zhdm  täd  min  se- 
röhum  be-serkut  bis  hes  sugl 
5  agahes  .  .   . 


34.   llerög   el-täd   idöhwm 
el-sen   'er    nsüfer    ser    'dsris 
nhösis  [^^^.)   be-ndeböt   /nt- 
io  US. 


35.  Be-süfer  seris  'ad  'aq 
hdlet  (iisr0)  siltdu.  Icses  iStök 
bis  tel  hukum  'onr  zSmen  tos 
drden  (UJU)  yibtddd  bis 
15  bel-'dd  zhun  tun  lö,  be-döf 
(k^-i)  mens  gihöz  be-se  qel'ds 
tel  di-ihöz  (/^-). 


36.  Be-onröt  tits  le-girfts 
sihbir    min    inö     tigör    hon 
20  (hon)  gad. 


37.  Be-zhönt   (jirit  be-on- 
röt   gad    ser    'dli,    be-onröt 
le-girit  he  na'ddnu   dhar  le- 
süfer    ser    'dlis    be-unrdi'ifs 
25  be-üt  (c~~J\  ^  V^>j)- 


38.  Be-sferöt  be-zhuut 
holet  siltdn  be-se  teböt  te- 
böt     gaig     bi-tsehber     min 


wie  dem  ersten.  Er  sprach 
zu  seinen  Genossen:  Das 
Schlafen  mit  ihr  ist  drei- 
hundert  wert. 

33.  Und  es  kam  der  dritte 
und  sie  tat  ihm,  wie  sie  seinen 
Genossen  getan.  Und  als  er 
zu  meinen  Genossen  zurück- 
kehrte, sagte  er:  Was  euch 
passiert,  ist.  (auch)  mir  plis- 
siert. 

34.  Sie  sprachen  zuein- 
ander: Es  bleibt  uns  nichts 
übrig,  als  ihrem  Manne  nach- 
zureisen, ihn  einzusperren 
und  ihm  das  Vermögen  weg- 
zunehmen. 

35.  Und  sie  reisten  ihm 
nach  bis  in  den  Ort  des  Sul- 
tans. Sie  landen  den  Mann, 
verklagten  ihn  beim  Sultan. 
indem  sie  sprachen:  Wir 
gaben  ihm  Geld  zum  Han- 
deln und  er  kam  noch  nicht  zu 
uns.  Sie  nahmen  dem  Manne 
das  Schiff  und  er  wurde  zu 
einem  Bäcker  getan. 

36.  Seine  Frau  sprach  zu 
ihrer  Sklavin:  Erkundige 
dich  nach  den  reichen  Jüng- 
lingen, wohin  sie  gegangen 
sind. 

37.  Da  kam  die  Sklavin 
und  sprach:  Sie  reisten 
meinem  Herrn  nach.  Sie 
sprach  zur  Sklavin:  Ich 
reise  jetzt  deinem  Herrn 
nach  und  sie  empfahl  ihr 
die  Ohhut  des  Hauses. 

38.  Und  sie  reiste  und 
kam  nach  dem  Orte  des  Sul- 
tans   und    war    in   Männer- 


hes,  'hnor  le-e'huiii>   demi  sis 
yidrah  sele  maü'inhiten. 


33.  Wu-g&dal).   di-4(y)ddhe 

wa-segö'oh  bis'  tiö  w'fah  'ii~ 
r'h'iihe,  wa-tiö  kotinah  diöl 
ihoihe  'emor  di-siki  sl. 


.'!4.  "Einer  e  tehiditsin  bisi 
sin  käl  nesfer  ser  dse  caig 
ice-nhebess  tou-nzd'a  'es  dihe 
mal. 


35.  Wu-sfer  sdris  'af  half 
di-s(y)dtehän,  kise  'aig  sln- 
her  mes  diöl  sdtehän,  '>'mt>r 
tdfen  'es  mal  l(y)isyöm  wu- 
Ifyjitger  wdl  'ad  gidah  tan, 
wu-ze'e  seddq  ken  'aig  wa- 
yhS  'Syqal  ke  di-isöhor. 


36.  Dihe  'dzeh  'emiroh  e 
dse  meb'eluh  trS'ihin  min 
megdse  di-sedo  idö'o  fene. 


o  7 .  Wa  -  gedöh  oh  m  eb'eloh 
ica-'emeroh  teher  ser  dihö 
niu/iin.  ica-'emt'roh  e  meb'e- 
loh  ho  ud'r  esöfer  ser  di-i 
ninhin  icu-merdtots  be-qd'er. 


38.  Wa-sfiroh  iva-gedöhoh 
id  half  di-sdtehän  wa-se  fe- 
qeh  fiqeha  di-'aig  icu-ri'ihoh 
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III.  Zweisprachige  Texte. 


19.  Die  Portia  von  Zafär. 


"diris,    'onr    hes    tel    d-ihöz 

(CM)- 

89.    Gadot     herzet    siltdn 

be-sör  lis  iyo   be-önr   siltdn 

5  skif  be-ldhß  (^y^-)  zer  kir- 

siy  fiddet,  wn-senüts  "Amber. 


40.  KaVaini  nefsöt  (o- 


/* 


aJI 


tel  d-ihöz. . .  'ouröt 


10  zünti  hobz  dhar  le-te,  'onr  el 
yesörk  le-z&ms  lo,  zunts  de- 
rehim  be-detöt  mens  'iirbac 
hobz. 

41.  'Onrot  hes  er  'agk  ted- 
15  fa    hiiii   le-sef  cdser  tel  Utk 
be-ldhreg    hek    uillek    (^JÜU) 
be-gehözek,  'onr  lo. 


42.  Yum  eüsgaröt  hergöt 
20  sis  le-garö  enß  wu-gal6b,  be- 
llet min  cays6r  hergöt  s/s  le 
g'ir'it  be-ridi  (be-rdd),  be-on- 
röt  zünto  'aliint  be-geröH 
ere'Ss  be-honlöt  so/es  be-hon- 
25  löt  'anwezis  wu-hatröqis. 


43.  Be -gadot  tel  häknm 
vu-kset  "Amber  be-trö  e-sis 
ber  skof  be  -  debel  hitkum 
mno't  be-'idis  bi-nsgöt  bis  be- 
30  'ofiröt  hes  sar  hdsi  (^^a.) 
feldn  ber  feldn,  golöq  bis 
iyo  kelhum. 


kleider  gekleidet  und  fragte 
nach  ihrem  Manne  und  man 
sagte :  Er  istbei  einem  Bäcker. 

39.  Und  sie  ging  in  den 
Sitzungssaal  des  Sultans  und 
es  standen  Leute  vor  ihm 
und  es  sprach  der  Sultan: 
Setze  dich  zu  mir  auf  einen 
silbernen  Stuhl.  Und  sie  be- 
merkte den  Ambar. 

40.  Am  Abend  ging  sie 
zum  Bäcker  und  fand  ihren 
Mann  backend.  Sie  sprach: 
Gib  mir  ein  Brot  zum  Essen. 
Er  sprach :  Ich  darf  dir  keines 
geben.  Sie  gab  ihm  Geld  und 
nahm    bei    ihm   vier   Brote. 

41.  Sie  sprach  zu  ihm: 
Wenn  du  mir  erlauben  willst, 
mit  deiner  Frau  eine  Nacht 
zu  schlafen,  werde  ich  dein 
Schiff  herausbringen  und 
dein  Vermögen.  Er  sprach: 
Nein! 

42.  Am  zweiten  Tag  sprach 
sie  zu  ihm  wie  zu  Anfang,  er 
willfahrte  nicht.  Am  dritten 
Tage  sprach  er  sie  wegen 
der  Sklavin  an  und  er  wil- 
ligte ein.  Sie  sprach:  Gib 
mir  ein  Zeichen.  Und  sie 
rasierte  sein  Haupt  und 
nahm  sein  Haar,  seinen 
Gürtel  und  seinen  Stock. 

43.  Und  sie  ging  zum  Sul- 
tan und  fand  Ainbar  und 
dessen  Genossen  zur  Seite 
des  Sultans,  und  sie  packte 
ihn  an  der  Hand  und  zerrte 
ihn  und  sprach:  Steh  auf, 
Sklave  N.  N.  Alle  Leute 
blickten  sie   an. 


dse  min  caig  wa-'eymer  (j^ä) 
ke-disöhor. 

39.  Wu-tahdroh  (taharoh) 
id  meq'ad  di-sdtehän  wu-qc- 
seh  hes  'eyug.  tvu-'emor  sdte- 
hän  zö'cm  (fem.  ze'em)  si  thar 
körsiy,  icu-sinoh  "Ambar. 


4Q.Be-esirhin  taharoh  diöl 
d-i§6hor  ksö'oh  dse  'aig  isö- 
hor,  'emeroh  taf  hey  (§eher 
liti,  'emor  äl  yesork  lata/  cek, 
töfoh  (tefoh)  ces  derähim  wa- 
ze'eh  kens  'örbeh  iseher. 

41.  'Emeroh  hes  kardme 
'eygk  terddd  (0-ö;)  inhi  le- 
st''/'  di-S  ke-dzeh  tey  hte  erd- 
qah  hek  di-e  seddq  wu-di-B 
mal,  'emor  lä. 


42.  Sdm  mesdyfoh  simte- 
lots  tiö  min  böde  wdl  rid>, 
wnd  s'ele  min  fnehor  s'imte- 
lots  le-meb'eloh  wu  -  tönt <  h . 
wa-emeroh  taf  hey  calm  wu- 
gerö'oh  mes  rey  ivu-ze'eh  dihe 
noqf  wu-dihe  mörqah. 


43.  Wu-ddoh  diöl  sdtehän 
wu-ksö'oh  "Ambar  wu-trö 
'esöris  iz'eni  be  -  ndsf  bid- 
sfyjdtehän  wu-tdroh  mes  be- 
ed  toa - netö'ots  wa -emeroh 
ta'ses  mebhel  felän  ber  fe- 
in n ,    eitiber   efo  jähere   tos. 


19.  Die  Portia  von  /  ifar. 


III.  Zweisprachige  Texte. 
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44.  'Onr  silfdn  ko  nsögek 
be-gaig,  'onröt  [er]  el-kisk 
töhum  mesjpdyr -lo  be-aMnt 
feldn  ber  feldn  beynisen 
".  ruqerirt  be-'agrez  mdhzez  he 
be-gaig  dihöz,  er  kesk  böhum 
'aliud  mdhzez  tatithum. 


45.  Be-kiif  (be-kii)    16- 

hum     'asker     be-'önr    gan'>k 

10  igen,     be- hezöhum     be-züni 

hükum  gaig  gehözis  be-ünlis 

I"  -gdd  le-erdes. 


46.  Be-tits  gadöt  be-g~ehöz 
zehönt    bis    be-belgöt    üt    fni 
15  d§ris,    be- onröt  lies  ine  hin 
lek. 


47.    'Onr    zehon    to    tatit 

b-istüke  bi  tel  Mikum  be-det 

20  (k~i)    tiiiU    ((JL.)    be-mend 

gi'hözi,  be-zehön   to  gaig  fek 

(fik  =  JcäJ  li  üfili  be-geh'ij. 


25  48.  'Onröt  ine  tserek  het, 
'onr  qeld  (beqd  =  gSj)  to 
tel  dihöz,  'onröt  lies  gaig  li- 
fkik  min  hos  (^^^sS)  ine 
dhar  tezüns,  'onr   dhar   /• 

30  mis  kel  di-dgeb  bis. 


49.  'Onröt   el  hönlek  sart 
zer   niifk  isif  'dser   tel   Utk, 

D.H.  Müller.  Sfeanri-Teite. 


11.  1  »er  Sultan  sprach: 
Warum  zerrst  du  den  Mann? 
Sie  sprach:  Wenn  du  nicht 
findest  eine  Brandmarke 
zwischen  After  und  Hoden, 
tötel  mich  und  den  Bäcker; 
wenn  du  aber  eine  Brand- 
marke findest,  sollen  diese 
drei  getötet   werden. 

45.  Und  es  deckt  in  sie  die 
Soldaten  auf  und  sprachen: 
Deine  Rede  ist  wahr.  1  nd 
sie  töteten  sie  und  der  Sul- 
tan gab  dem  Manne  sein 
Schiff  und  sein  Vermögen 
und   er  reiste  nach   Hause. 

46.  Und  die  Frau  ging 
mit  dem  Schiffe,  mit  dem 
sie  gekommen  war,  und  er- 
reichte das  Haus  vor  ihrem 
Manne.  Sie  sprach  zu  ihm: 
W  as  geschah  mit  dir? 

47.  Er  sagte:  Es  kamen 
zu  mir  drei  (Männer)  und 
verklagten  mich  beim  Sul- 
tan und  er  nahm  mir  das 
Vermögen  und  hielt  zurück 
mein  Schiff.  Und  es  (kam) 
ein  Mann  und  gab  mir 
mein  Vermögen  und  mein 
Schiff  zurück. 

48.  Sie  sprach:  Und  du, 
was  hast  du  gemacht?  Er 
sprach:  Ich  wurde  zu  einem 
Bäcker  getan.  Sie  sprach: 
Und  der  Mann,  der  dich  aus 
dem  Kerker  befreite,  was 
gibst  du  ihm?  Er  sprach: 
Ich  gebe  ihm  .  was  er 
wünscht. 

49.  Sie  sprach:  Hast  du 
nicht  auf  dich  die  Bedingung 


44.    "Emor    sdfehdn     Wo 

ndtdk  'aig,  'enteroh  kardme 
dl  kesikin  §iyfrer  b(-haülhel 
ma-bin  'dngeher  icu-kerehel 
mislebi  h<>  wu-aig  d-isöhor, 
w n  -kardme  kesekin  segln  r 
süWi  toihin  dddetiin. 


45.  Wii-gi'hes  'iyhin  'dskar 
uu-'emer  di-e  mithal  ime- 
ln  ii.  wa-selibihin  wa-sdfehän 
tef  le-aig  dihe  seddq  wu- 
dihi  mal  wa-sför  dihid  half. 


46.  We-'dzeh  tahdroh  be- 
seddq  di-gedöhoh  bis  ne-erö- 
hoh  qd'er  min  nisere  dse  'un 

'aig.     cuii' ruii    lux    inim    kon 
sek. 

47.  "Emor  gedeh  tho  dd- 
dehe  v:u-s~inher  meulii  diöl 
sdtehän  wu-zi'e  hey  dihö 
mal  tou-ter  dihö  be-seddq 
wu-gedah  tho  'aig  vm-bihg 
iiihi  dihö  mal  wa-dihö  se- 
ddq. 


48.  "Emiroh  wu-i  inim 
emo(r)k  cimor  'iyqalk  ke-di- 
söhor,  'emiroh  ice-'dig  di- 
beligek  min  Iiabs  inem  'es 
ttaf,  'emor  etdf  'es  di-iygib. 


49.   'Emiroh    dl   zd'ek    (e- 
nhöfk     sart    isö'of    tey    hie 


ii 
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III.  Zweisprachige  Texte. 


19.  Die  I'ortia  von  Zafä 


'onr  hönlek  hes  sart  zer  nufi     genommen,  daß  er  eineNacht  di-B  ke-'dzeh,  'emor  zd'ek  lies 

lezdms  (jirit.  bei  deiner  Frau  schläft?  Er  be-sdrt  le-meb'e'loh. 

sprach:    Ich   nahm   die   Be- 
dingung wegen  der  Sklavin. 
50.   Be-teböt  tit   teböt  di-         50.    Und    die    Frau    zog         50.  Wu-ßqeh    'dzeh    fe'qi 

gaig,   deqöt  lis  e  böb  be-önr     Männerkleider    an,    klopfte  di-'aig    wu-Sgö'oh    (defd&foh) 

5  le-gaig    zünto    sn-ti    be-züns     au  das  Tor  und  sprach  zum  le-ther  ivu-'emeroh  e  'aig  taf 


girit,  be-galöb  'ans. 


Manne:  Gib  mir  das  Aus- 
bedungeue,  und  er  gab  ihr 
die  Sklavin;  sie  mochte  sie 
aber  nicht. 

51.  Und  sie  stritten,  der 


frey  dihö  sart  wu-tef  'es  me- 
b'eloh.   wäl  timi'oh. 


51.  Wu-ntuho  de  ye'&mer 
mak  sart  rnebYloh  wu-dez 
te'dmer  menhi  sart  'dzeh,  de 
ye'dmer    ho    dl   ctdf  'ek    kdl 


51.  Be-simhen  (CJs^rxM> \) 
tdd  idöhum  dekun  ye'öuer  sagte:  Dein  Bedingnis  ist 
10  sertek  girit  be-deku(n)  ye-  die  Sklavin,  und  der  saute: 
•  sfrti  er  Utk,  yiöner  Mein  Bedingnis  war  die 
dek  dlm r  lezemek  er  girit  Frau.  Der  sagte:  Ich  gebe  meb'eloh  wu-de  ye'dmer  dl 
hp-di'kii(n)  ye'ufier  dhar  le-  dir  nur  die  Sklavin,  und  esrdqah  min  qd'er  kdl  be- 
sehnet min  üt  er  be-tit.  der  sagte:   Ich  verlasse  nur 

mit   der  Frau   das   Haus. 

15       52.  Be-önr  gaig  he   dhar         52.    Der     Mann     sprach: 

lezemek  titi  (tit)  lo,  'anrät  he     Ich  gebe  dir  nicht  die  Frau. 

Utk    be - §enütis    'anMnt    söf     Sie    aber    sprach:    Ich    bin 

erisis    be-anwezis    be-hotör-     selbst  die  Frau,  und  zeigte 

ihm  die  Zeichen:  Das  Haupt- 
haar, den  Gürtel  und  den 
Stock. 

53.  Und    er    sprach:    Du 
min    hdbes    hü    brit    Helöhcl     hast  mich  aus  dem  Gelang-     tho  min  habs  i  her  Hildliyln 
tsbeb   mm  be-z&yd  le-müt.          nis  befreit,  du  bist  eine  von     tiörih    mn'ienoh    wu-kin    'an 

Ililal.  bist  hundert  wert  und     tmiiindh. 
mehr  als  hundert. 

54.  Und  der  Ungläubige,  54.  Wu-keßrl  di-hffol  (jL>) 
welcher  dem  Jüngling  fünf     'oiizgehen  hdmos  gorös  dl  kon 

kün  be-qiret  (tsirit)  lö,  yem  Taler  (Dirhem)  geborgt  hatte,  be-bildd,  wa-U6  gidah  'oiege- 
zham  embt'ra  min  sfor  in-  war  nicht  in  der  Stadt  ge-  hm  minöl  sfor  kotinah  ka- 
qerfid  hdfer   li-tsiret    be-ks4     wesen ;  und  als  der  Jüngling     fir1  id  bildd  wu-kise  'oiige- 


qis. 


20       53.    Be-önr    hit    fiks    to 


'dzeh . 

52.  Wa-emor  caig  ho  dl 
ctdf  'ek  'dzeh,  'emeroh  ho 
'dzeh  be-ndfhen  wu-senets 
'ahn  $ef  di-r6y  wa-n6kf  wu- 
rnörqah. 


53.  Wu-'emor    i    di-nfors 


54.    Be-küfer    disö'ol    em- 
25  bSra   Im  iis    Ol  ins)    gorös    el- 


embera. 


30      55.    Mnes    küfer    be-önr 
lies   esölek    huns   gorös,    be- 


von  seiner  Reise  kam,  kehrte 
der  Ungläubige  zurück  in  die 
Stadt  und  traf  den  Jüngling. 
55.  Es  packte  ihn  der  Un- 
gläubige und  sprach  zu  ihm: 


hen. 


55.  Le'  bis  käfir  wu-6mor 
lies    faf   hey    hdmos    gorös, 


1  In  dem  einen  Falle  liegt  das  Soqotriwort,  im  anderen  das  arabische  Wort  ( jlS)  vor. 


19.  Die  Portia  von  Zafär. 


III.  Zweisprachige  T 


skö  kufer  be-embera  tel  hö- 
kum  be-qreb  küfer  eshöd  be- 
embera  be-lzins  (v>0  sert, 
be-öfir  hukum  Izunk  Hert, 
5  min  zer  gemd't  dhar  negdd 
bek  da  n  (girbib  =  "^)  be-yiq- 
se§  küfer  min  edenek  (o^) 
te  ezin  (oj?)  huns  gorös. 


56.  Min  zer  salöt  gemü'l 

10  gad  kufer   be-hüknm   be-em- 

böra    söhum    le- girbib,     be- 

dgeb   kufer    iq§i§    min    ed6n 

emböra  te  ezin    huns   gorös. 


15  57.  Be-zhdm  gaig  serif 
zer  ferhin  be-se  kun  tit  te- 
böt  be-tiböt  di-serif  lies  s>'- 
nis  yonr  hükum,  §bor  cad  iz- 
höm  gaig  zer  ferhin,  be-zhdm 

20  gaig. 


58.  Be-kelut  hükum  le-gaig 
zer  ferhin  kel  kun  talöhum 
be-önr  hes  fsdl  min  benö- 
hum. 

25  59.  Be-önr  dhar  le-fsdl 
er  ken  rdey  bl  be-het  tkun 
löhttm  söhed,  be-önr  rädan 
bik. 


Ich  borgte  dir  fünf  Taler.  Und 
sie  klagten  vor  dem  Sultan 
und  der  Ungläubige  bracbte 
Zeugen  gegen  den  Jüngling 
und  sie  legten  ihm  die  Be- 
dingung auf.  Der  Sultan 
sprach:  Ich  lege  dir  die 
Bedingung  auf.  Nach  einer 
Woche  gehen  wir  mit  dir 
aufs  Feld  und  es  wird  der 
ungläubige  von  deinem 
Fleische  das  Gewicht  von 
fünf  Talern  abschneiden. 

56.  Nach  dem  Freitag- 
gebet gingen  der  Sultan  und 
der  Ungläubige,  und  mit 
ihnen  war  der  Jüngling,  aufs 
Feld,  und  der  Ungläubige 
wollte  von  dem  Jüngling 
Fleisch  im  Gewichte  von 
fünf  Talern  abschneiden. 

57.  Da  kam  ein  Mann, 
ein  Scherif,  zu  Pferde,  es 
war  eine  Frau  in  das  Ge- 
wand eines  Scherif  gekleidet. 
Und  als  er  ihn  (sie)  kommen 
sah,  sprach  der  Sultan:  Laßt 
uns  warten,  bis  der  Mann 
auf  dem  Pferde  herankommt. 
Und  der  Mann   kam. 

58. Und  derSultan  erzählte 
dem  Reiter,  was  zwischen 
ihnen  vorgefallen  war,  und 
sprach  zu  ihm:  Entscheide 
zwischen  ihnen. 

59.  Und  er  sprach:  Ich 
werde  nur  (dann)  zwischen 
ihnen  entscheiden,  wenn  sie 
einverstanden  sind  und  du 
Zeuge  sein  wirst.  Und  sie 
sprachen:  Wir  sind  einver- 
standen. 


wu  -  sini  li''r<>  diöl  sdfehän 
winkah  käfir  sod  le-'oiegehen 
wa-ete'es  sart,  wa-'e'mor  sd- 
tehän ete'ek  sart,  min  befd 
güm'ah...  //  ?r  (käfir) 

mak  min  fö  dile  di-hdmoi 
goröS. 


56.  Min  ba'd  salat  di- 
gum'ah  tahdru  sdtehän  wu- 
kefir  wu-sihi  'oiegehen  id 
digdegeh ,  wu  -'eygib  käfir 
liqsds  min  ''oiegehen  ti'  d>'ie 
di-hdmos  gorös. 


57.  Wu-gedöhoh  dihe  'dzeh 
thar  hayl  feqeh  fiqeha  di- 
'aig,  xoa-tiö  senis  gedah  'emor 
sdtehän  netöd  'af  Ifyjigddh 
'aig  thar  hayl,  wu- gedah 
'aig. 


58.  Wu-qis  (Si±.)  sdtehän 
le-aig  thar  hayl  bid-kön  si- 
hin  wa-'emor  lies  teröbin 
min  binihi. 

59.  Wa-'emor  ho  dl  erö- 
ben  hehi  käl  ke-reddyo  fi 
wa-e  tken  'eyhi  sehed,  ica- 
'emeroh  redeyki. 


n* 
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III.  Zweisprachige  Texte. 


19.  Die  Portia  von  ZuiVir. 


60.  Be-önr  gaig  zer  fer- 
Imi  serif  deri  le-küfer  dhar 
lezemek  huns  gorös  bei  tiq- 
se§  min  gaig  lo,  galöb  kü- 
5  fer,  'onr  dhar  lezemk  '6lef 
derehim  min  töli,  'onr  küfer 
er  l<qsäs. 


61.  Be-fo§öl  serif  em-bi- 
nöhum  wu-önr  hes  qe§ds  te 
iu  ezen  huns  gorös,  'er  zßdek 
min  tel  qesak  iqses  min  si- 
rik  (^J?),  krn,  qesör  lek  qe- 
säs  'ml  di-beUg  ezin  huns 
gorös. 


i;>  62.  'Onr  el-dgk  lö  zün-to 
huns  gorös.  be-züns  huns 
gorös. 

63.  'Onr  embera  le-serif 
timtön    lik*1   (gzak  hayr)    ine 

so  'dgk-to  'ezdmek,  'onr  cagk  nick 
hütem  (mertigid),  'onr  hütem 
inäfd  (isbeb)  se-lö  dhar  le- 
zimek  ahdr  'uns,  'onr  'aq  'er 
fnr)2   hütem.    be-züns   fzüns) 

25  hütem  (hötem). 


64.  Be-gadöt  se  'ad  hcl- 
göt  iitis.  fekit  (sie!)  hato- 
qes,  be-zhdm  'afris. 


60.  Uud  es  sprach  der 
Reiter,  der  fremde  Edel- 
mann, zum  Ungläubigen: 
Ich  gebe  dir  fünf  Taler  und 
laß  den  Mann,  schneide 
nichts  von  ihm  ab;  der  Un- 
gläubige verweigerte  es.  Er 
sprach:  Ich  gebe  dir  tausend 
Taler  von  mir.  Der  Un- 
gläubige sprach:  Ich  will 
nur  schneiden. 

61.  Da  entschied  der  Edel- 
mann zwischen  ihnen  und 
sprach  zu  ihm:  Schneide 
Fleisch  ab  im  Gewicht  von 
fünf  Talern.  Wenn  du  mehr 
schneidest,  wird  der  Mann 
an  derselben  Stelle  von  dir 
abschneiden,  und  wenn  es 
weniger  ist,  mußt  du  schnei- 
den, bis  das  Gewicht  von 
fünf  Talern  voll  ist. 

62.  Er  sprach:  Ich  will 
nicht,  gib  mir  fünf  Taler, 
und  man  gab  ihm  fünf 
Taler. 

6."..  Der  Jüngling  sprach 
zum  Edelmann:  Gott  lohne 
es  dir,  was  soll  ich  dir  ge- 
ben? Er  sprach:  leh  wünsche 
von  dir  den  Ring.  Er  sprach: 
Der  Ring  ist  nichts  wert, 
ich  gebe  dir  etwas  Besseres. 
Er  sprach:  Ich  will  nur  den 
Ring.  Und  er  gab  ihm  den 
Ring. 

64.  Und  sie  ging,  bis  sie 
ihr  Haus  erreichte,  legte 
ihre  Kleider  an.  und  (dann) 
kam   ihr  Mann. 


60.  Wa-emor  caig  tliar 
hayl  Serif  direhi  e  kefir 
etdf  'ek  hdmos  gorös"  wu- 
ddbi  zaig  'a  ttqsas  mes,  wdl 
tömih  kSfir,  zemor  hes  etdf 
cek  'elf  kenhi,  'emor  kefir  ho 
'ar  'eqse§. 


61.  Wa-rebon  serif  vi  in 
di-binihi  wa-'en/or  hes  tiq- 
ses  te  dele  di-  hdmos  gorös, 
kardme  izyodk  min  bugöl 
qesk  yiqsis  'a/'g  nick,  tru-ka- 
rdme  qsar  'ek  tiqses  eaf  lo- 
/ 1  in  im    dele   di-hdmos  gorös. 


62.  "Emor  'al  ceygk  taf 
hey  hdmos  gorös,  wu-iyber 
tos  (pass.)  hdmos  gorös. 

63.  "Emor  'oie'geht  n  e  Se- 
rif l(y)iter  niak  'cd  (t/y/avi- 
räk  dU ah)  ic-iin'ni  \-ygk  la- 
ta f  'ek,  'emor  'eygk  kenk 
haülhel,  ''emor  haülhel  dl 
ye'drah  si  ho  etdf  'ek  hayr 
'uns.  'i'mor  dl  'eygk  kdl  haül- 
hel,  wa-tef  'es  haülhel. 


64.  Wu-tahdroh  se  caf  te- 
'drah  dse  qd'er  deröcoh  dse 
fiqeha,    wu-ge'ddh    dse   'aig. 


1  Glosse  0~-L*S  U  >iXJ  jiS. 

-  Manchmal  klingt  es  wie  llemza,  manchmal  wie   t.    Auch  'Ali  schwankte  in  der  Bestimmung  der  Aussprache. 


19.  ]  Vie  Portia  von  Zafär. 


III.  Zweisprachige  Texte. 


So 


65.  'Onr  6t  ine  kun  lek 
(iik)  min  küfer,  'onr  zfyofl 
tu(n)  serif  fosöl  em  binin, 
'miröt  hes  zuflk  tos  ie  lo, 
5  'onr  yalöb  el-dit  (^-i>)  mini 
§e  lo  'er  hiitem. 


66.  'Oi/rot  hütem  zemk 
tos  yaig  zer  j er hin  deine  se 
töli  yoröbek  hütem,  'onr  ga- 
10  röbk  hütmi,  'onr  deku(n)  hit 
fükes  to  min  küfer,  'onröt 
(/'kun  he,  'onr  timtön  lis 
(gzes  hayr)  hit  brit  HaMhil 
tsbeb   be-müt   be-zeyd  le-ünt. 


15  67.  Yem  gosriy  isüiir  (^-«1-^) 
tel  seltdn  be-Jiönl  sis  gdbhe- 
ret  (iys^a.)  yebqä's  (^s,)  tel 
.«■hau  iseröd  bis. 


68.  Be-gdh  löhum  ezir  be- 
20  §ene  gebheret  'onr  gebheret 
U-isered  lek  bis  defd't  /if.< 
be  haleqk  bis  tits,  'oflr  sel- 
tän Int  tsered  li  be-defat 
tifk.  be-hssis  (^~^>-)  seltdn 
•_'.-)  i  inhi'ra  be-lv'ml  ye"bheret. 


69.  Kel-yosrey  foqah  'd§er 
izhäm  tel  tits,  'dser  dekn(n) 
gerig  lis  [el]  zhons  lo. 
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65.  Sil  sprach:  Was  ge- 
schah dir  von  dem  Un- 
gläubigen? Er  sprach:  Es 
kam  zu  uns  ein  Edelmann 
und  entschied  zwischen  uns. 
Sie  sprach:  Gabst  du  ihm 
etwas?  Ersprach:  Er  mochte 
nichts,  er  nahm  von  mir 
nichts,  außer  Arw    Ring. 

66.  Sie  sprach:  Der  Ring, 
den  du  dem  .Manne  gäbest, 
hier  ist  er  bei  mir;  erkennst 
du  ihn?  Er  sprach:  Bist 
d\i  es.  die  mich  von  dem 
Ungläubigen  befreite?  Sie 
sprach:  Ich  bin  es.  Er  sagte: 
Du  bist  eine  Tochter  der 
I lilal .  du  bist  hundert  wert 
und  mehr  als  hundert. 

67.  Eines  Abends  unter- 
hielt er  sich  mit  dem  Sul- 
tan und  nahm  mit  sich  einen 
Edelstein,  den  er  vor  dem 
Sultan  niederlegte  und  mit 
ihm  funkelte. 

68.  Der  Wesir  trat  bei 
ihnen  ein,  sali  den  Edelstein. 
und  sprach:  Der  Edelstein, 
mit  dem  er  dir  funkelt,  ist 
eiu  Geschenk  an  seine  Frau, 
ich  beschlief  dafür  si  jine 
krau.  Der  Sultan  sprach: 
Du  funkelst  mir  mit  einem 
Geschenk  deiner  Frau!  Er 
sperrte  den  Jüngling  ein 
und  nahm  ihm  den  Edel- 
stein  weg. 

69.  Jede  Nacht,  um  die 
Mitternacht  .  pflegte  der 
Jüngling  zu  seiner  Frau  zu 
kommen :  in  dieser  Nacht  aber 
versäumte  er  es,  er  kam  uicht. 


Qb.'Kiin'rnli  iin'iii  kon  '<k 
ken  kefir,  'emor  gedah  tau 
'aig  serif  ribon  me-biniki, 
i  miroh  äl  ;'"//.'  ces~  §i,  %mor 
dl  tömih  äl  z&e  Si  käl  haul- 
hel. 


66.  'Emeroh  haülhel  di- 
tdfk  le-aig  thes  si  'eröbk 
tos,  'emor  'eröbk  tos,  'emor 
i  dii  di-bMogs  tho  ken  ki- 
fir,  'chii'roli  ho  diina,  'Smor 
i  ber  Haliliyin  te'öreh  mu'ie- 
noh  wu-Mn  'an  mu'ienoh. 


67.  'Am  be-hh'-  ifrör  ke- 
sdtehän  zvu-ze'e  ke-khöfs  gö- 
kerah  ye'dqa  Is  ke-  sät  eh  ä  n 
isdyah  bis. 


68.  "Ekob  %yhin  wezir 
Sini  göhereh  'emor  göhereh 
di-isdydh  hek  bi<  SeTcim  dihe 
di-cdzeh  .«'muri:  bis  dihi  'äzeh, 
sdtehän  e  [tjsdyah  inhi 
be-Sikim  di-i  di-'d:ch,  wu- 
höbos  sdtehän  'oidgehen  wu- 
z<:'c  göhereh. 


69.  Wu    le-köl   hteten    be- 
föqh   d(y)ahte   igödihen   diol 
dihe"  'äzeh   wu-diz   ba-h: 
'es  (if^JU  lk>)  äl  gedShes. 


si; 


III.  Zweisprachige  Texte. 


19.  Die  Portia  von  Zafär. 


70.  Mtilöt  (c^Ju-j\)  (e)<jirit 
'onröt  stsfi  min  'dlis,  äisföt 
(e)girit  täd,  min  casker  sel- 
tdn  be-kelöt  his  kel  di-kün 
5  be-'dlis,  inqerfedöt  girit  tel 
'alits  be-ke/töt  Jus  kel  di- 
kün. 


71.  Be- onröt  his  zhim  be- 
sib'et    di-sig    säget    be-zhont 

io  böhum,  be-'öüröt  deqeq  Mni 
kes  (midhäq)  tro  min  fidet, 
be-dqeq  hes. 

72.  Hes  drei  engihit  ber- 
hiim  widern,    hoülöt  täd  be- 

15  qeld't  (beqd't)  täd,  hes  sel- 
tdn  beröz  'aq  scbelet  gahut(e) 
lis. 

73.  Skof    scltdn     be-'6ür 
hes    ine    sis    dinu   tit_,   'onröt 

20  sukek  (skek)  be-ezir  'oür  ine 
serek  bis,  'onröt  seroq  to 
kebsi  (endhdqi). 


74.  "Ared  lis  le-ezir  be- 
zhdm,   'oür  lies  zem  til   mid- 

25  hdqes,  'oür  el-hönlek  se  mens 
lö. 

75.  'Onröt  he  be-si  'eysör, 
'eysen  täd  be-suniiten  tet,  be- 
seröq   ll  eüdhdqi  gah   denu, 
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70.  Sie  schickte  die  Skla- 
vin und  sprach:  Erkundige 
dich  um  deinen  Herrn.  Die 
Sklavin  fragte  einen  Wach- 
soldaten  des  Sultans,  er  er- 
zählte ihr,  was  ihrem  Herrn 
geschehen  war.  Die  Sklavin 
kehrte  zu  ihrer  Herrin  zu- 
rück und  erzählte  ihr,  was 
passiert  war. 

71.  Und  sie  sprach  zu  ihr: 
Bringe  mir  sieben  Gold- 
schmiede; sie  brachte  sie. 
Sie  sprach:  Schmiedet  mir 
zwei  silberne  Pantoffel,  und 
sie  schmiedeten  sie. 

72.  Bei  Tagesanbruch 
waren  sie  fertig.  Sie  nahm 
einen  und  ließ  den  andern 
zurück.  Als  der  Sultan  in 
die  Sitzung  kam,  trat  sie 
bei  ihm  ein. 

73.  Der  Sultan  setzte  sich 
und  sprach  zu  ihr:  Was  hast 
du.  Frau,  da?  Sie  sprach: 
Ich  klage  den  Wesir  an.  Er 
sagte:  Was  tat  er  dir?  Sie 
sprach:  Er  hat  mir  meinen 
Pantoffel  gestohlen. 

74.  Er  schickte  um  den 
Wesir  und  er  kam.  Er  sprach 
zu  ihm:  Gib  der  Frau  ihren 
Pantoffel!  Er  sprach:  Ich 
habe  ihr  nichts  genommen. 

75.  Sie  sprach:  Ich  und 
er  sind  miteinander  be- 
freundet, wir  essen  das 
Nachtmahl  zusammen  und 
schlafen  zusammen.  Er 
stahl  mir  den  Pantoffel, 
den  zweiten  (Bruder)  von 
diesem. 


70.  Belegoh  meb'eloh  eme- 
roh  treihin  di-t  min  ninhin, 
ri'ihoh  meb'eloh  täd  min  cds- 
kar  di-sfyjdtehän,  ddlah  hes 
bid-kön  dse  le-ninhin,  kteno- 
hoh  meb'eloh  diöl  dse  hdb- 
beh  delö'oh  hes  bid-kön. 


71.  Wa- emeroh  hes  nökfen 
be-Mb'eh  li-isöyeh  sey'eh  in- 
kö'oh  sin,  'emeroh  söyeh  in- 
hi  kosi  d(y)erahim  ivu-is- 
yeh  hes. 

72.  Af  tebddar  mitreh 
ber-yhin  'öste,  ze'eh  täd  wu- 
täd  'eqdloh,  'am  isräqah  sd- 
tehän   id  meq'ad  'ekeboh  'es. 


73.  Iz'em  sdtehän  'emor 
hes  inim  sis  dez  'dzeh,  'eme- 
roh sinhörk  min  wezir,  %mor 
inem  bes  sege,  'emeroh  hfyje- 
roq  hey  dihö  kos. 


74.  Belog  le-wezir  wu-gd- 
dah,  'emor  hes  taf  le-äzeh 
dse  kos,  'emor  äl  zd'ek  kens 
si. 

75.  'Emeroh  ho  vm-yhe 
mdhrof  tehiditki,  meki  tedai- 
moh  tei/  wu-meki  msi'ef  täd, 
h(y)eroq  hey  dihö  kos  adhas 
min  de. 


20.  Die  sredemiiti^te  Sultanstochier. 


III.  Zweisprachige  Tj 


ST 


76.  'Onr  ezfr   la  el-egörb 
bis   bei  egörb   ütü   bel-egörb 

tos  hit  brit-mil. 


77.  'Onröt    tis"ta'n    garös 
ö  ber-önr     el-egörb     bis     bei 

egörb  ütis  be-ld  edd'k  bis 
hit  birt-mü  (brit-mü),  'onr 
se'an  tos. 

78.  'Onr    hukum    le- 

10  nkin    lek    sehöd    el    tgörbis 
'onr  kun  sehöd  li. 


79.  'Onröt  he  tit  gaig  £es- 
kum    (pjUv^s*.)    tos    bdl  gib- 
hereh,  eteliq  selfdn  'dsris  be- 
15  züns  gcbherets  be-h4z  fair. 


Bistehalöt   kellöt    birt  Helü- 
hil. 


76.  Der  Wesir  sprach: 
Nein,  ich  kenne  weder  dich, 
Doch  dein  Haus  und  ich 
weiß  nieht  wessen  Tochter 
du  bist. 

7  7.  Sie  sprach:  Höret  ihr 
seine  Rede,  er  sagte:  [ch 
kenne  weder  dich,  noch  dein 
Haus  und  ich  weiß  nicht 
wessen  Tochter  du  bist?  Sie 
sauten:    Wir   hören. 

78.  Der  Sultan  sprach 
zum  Wesir:  Sollen  wir  dir 
Zeugen  sein,  daß  du  sie 
nicht  kennst?  Er  sprach: 
8  id  mir  Zeugen! 

79.  Sie  sprach:  Ich  bin 
die  Frau  des  Mannes,  den 
ihr  eingesperrt  habet,  des 
Besitzers  des  Edelsteines. 
Der  Sultan  ließ  ihren  Mann 
frei  und  gab  ihm  den  Edel- 
stein zurück  und  tötete  den 
Wesir. 

Die  Geschichte  von  der 
Tochter  der  Ililal  ist  zu  Ende. 


76.  "Emor  icezlr  lä,  dl 
'i'mltk  tos  wdl  di-<  qd'er  wdl 
'drobk   toi  i  firehim  di-mön. 


77.  'Emiroh  himd'ken  mes 
mdthal  ber  'emor  äl  'erobk 
tos  icäl  'erobk  di-i  qd'er 
wdl   hdsaik    bis   i   ber   mon, 

'('iner  himan. 

78.  "Emor  sdfehän  <■  wu- 
-./;■  nakdn  'ek  sod  ber  äl 
te'öribs,   'emor  tken   heg  sod. 


79.  'Emiroh  ho  'dielt  di- 
'aig  di-habösken  tos  di-be- 
heleh  göhereh,  belog  sdtehän 
dse  'aig  wu-tej  'es  göhereh 
wu-silob  wuzir. 


Tstö'oh  t  im  t floh. 


20.  Die  gedernütigte  Sultanstochter. 


Shauri. 


l.Gaig  täd  Seher  figri,  be- 
talos telet  nun  iydl  (sing,  iy- 
20  yet),  talös  tits,  talös  ebris. 

2.  Be-serek    (^,-u.)   le-bres 

kersi  fiddet   wa-kersl  dehdb, 

er   thof  teh    skof  zer    kersi 

•2r»  i/ehSb,  er  thof  bisbis  (^^^j) 

yisköf  zer  kersi  fiddit. 


Deutsch. 

1.  Es  war  ein  Greis,  ein  Be- 
duine. Er  hatte  dreihundert 
Kamele,  er  hatte  eine  Frau 
und  einen  Sohn. 

2.  Er  machte  seinem  Sohne 
einen  silbernen  Sessel  und 
einen  goldenen  Sessel.  Wenn 
der  Sohn  die  Nacht  gut  zu- 
brachte, (schlief  er)  auf  dem 
goldenen  Sessel  und  wenn 
er  zornig  war.  (schlief  er) 
auf    dem    silbernen    Sessel. 


Soqotri. 

1.  Täd  iiybab  di-emede, 
wa-Ms  SeU  '&  gemdhah, 
ica-sis  dihi'  'dzeh,  wa-sis  'oi- 
egehen. 

2.  Wa-iymer  (pass.)  < 
gehen   kürsi  dfyjrähem   (di- 
derähem)    wa-kürsiy    d(y)e- 
heb  (di-diheb),  wu  ke-yüqar 
msdtef  thar  kürsiy  di-d( 

wu   ke-yüqar  hter  thar  kör- 
siy  di-derähem. 


SS 


III.  Zweisprachige  Texte. 


20.  Die  gedemütiete  Sultanstochter. 


8.  Embira  yilegtim  (yde- 
qa)  min  en'e't  (en'eta)  iydl 
ka-anhalöb  (sing,  mählib), 
be-is  seher  'dser  seltdn. 

5 

4.  Hes  yum  en't  igt  U'$ 
zer  hör,  senis  gdgeniti  li  tel 
birt  seltän  terhdden  (terhd- 
den) zer  hör,  tagt  min  gd- 
10  geniti  'asöt  be-oilröt  gaig 
gaig,  'onröt  brit  seltän  len- 
döf  Iis  lö  dol  hatiqi. 


15  5.  Se'ens  embera  siqi  ige- 
les  zer  hör,  be-sder  iyeles 
min  zer  hör  'ad  thof  tel  iis, 
hes  gadöt  yum  (^^.^iJl  >-^-^) 
thof  megted   (feUi^)    be-sköf 

20  zer  kersi  fiddet. 


6.  Be-zh6i/s  iis  be-'6nr  hes 
ine  [tejshob,  'onr  hes  min 
nuf. 


25  7.  'Onr  hes  klet  hini  'onr 
lies  dhar  leklet  hek  lö,  'onr 
hes  iis  ko  tebrek  igeldkflo], 
'onr  dhar  lebrdk-sen  lo,  'onr 
hes    iis    anhelüb    e/gim    eme- 

30  töhum. 


3.  Und  der  Jüngling  trank 
von  den  Entern  der  Ka- 
mele mit  den  Jungen,  und 
sein  alter  Vater  war  ein 
Freund  des  Sultans. 

4.  Eines  Tages  trieb  ei- 
serne Kamele  zur  Fluß- 
mündung. Es  sahen  ihn 
die  Mädchen ,  die  Freun- 
dinnen der  Sultanstochter, 
welche  im  Flusse  badeten. 
Eine  von  ihnen  erhob  sich 
und  sprach:  (Das  ist)  ein 
Mann,  ein  Mann.  Da  sprach 
die  Sultanstochter:  Ich 
würde  ihm  den  Saum 
meines  Gewandes  nicht  aus- 
breiten. 

5.  Es  hörte  das  der  Jüng- 
ling, tränkte  seine  Kamele 
an  der  Flußmündung  und 
ließ  seine  Kamele  vom  Flusse 
emporsteigen  zu  seinem 
Vater.  Als  die  Sonne  unter- 
gegangen war,  brachte  er 
die  Nacht  zornig  auf  dem 
silbernen  Sessel  zu. 

6.  Da  kam  sein  Vater  und 
sprach  zu  seinem  Sohne: 
Hast  du  irgend  einen 
Schmerz?  Er  sagte:  Nein, 
in  (vou)  mir  selbst. 

7.  Er  sprach  zu  ihm:  Er- 
zähle es  mir.  Er  sprach:  Ich 
erzähle  es  nicht.  Sein  Vater 
sprach  zu  ihm:  Warum  läßt 
du  die  Kamele  nicht  nieder- 
knien? Er  sprach:  Ich  lasse 
sie  nicht  niederknien.  Es 
sprach  zu  ihm  sein  Vater: 
Die  Jungen  saugen  ihre 
Mutter  aus. 


3.  Wu-'oiegehen  imezog 
min  irqas  (sing.  6rqes)  il- 
gemdhal  ke-fileho,  wa-yhe" 
bebe  siybab  mährif  di-sdte- 
hän. 

4.  Wa-dm  yom  e'rod  'oi.4- 
gehen  qemdhal  eredesen  id 
hör,  sinis  mdhrifiten  il  fe- 
rehim  di  sdtehän  terabdhen 
be-hor,  feroh  tag  min  fire- 
hiuii  ica-emeroh  caig  'aig, 
wa-emeroh  ferehim  di-sdte- 
hem  dl  enddof hes  nasf diho 
di-fiqeha. 


5.  Himi'es  'oiigehen  icu- 
rid  UM  gemdhal  be-hor  wu- 
gdh  dihe  gemdhal  diöl  dihe 
bebe,  wa-dm  el-mogrib  iqar 
dal  iz'em  thar  körsiy  d(y)i- 
rehem. 


6.  Wa-gedah  dihe  bebe 
v;a-cemor  e  dihe  'oiegehen 
i'dahk  si,  'emor  hes  lä  min 
ndfhen. 

7.  "Emor  hes  tddlah  inhi 
'ernor  dl  eddlah,  'emor  hes 
ilihv  bebe  16' o  dl  ibrok(k) 
ilihe  gemdhal  'emor  dl  ebe- 
rok  sen  (eberoksen),  'nnor 
hes  fileho  '<'diq  emhotsin. 


20.  Die  jredcmütiirte  Sultarjstoohter. 


III.  Zweisprachige  Texte. 
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8.  'Onr  lies  iis  metuni  kel 
'agk  men  töli  eSerek  hek, 
'onr  embera  'agk  lesföq  brit 
siltdn. 


5  9.  Ye'önr  iis  häfek  lesföq 
tun  brits  lo  be-dhär  nehereg 
sis,  be-'es  embera  min  zer 
kirsi  fidddt  be-'brek  iyelis. 


10 


10.  Be-ke-hdsaf  rikib  Se- 
her zer  tit  min  iyeles  be-em- 
bera  rikib  le-okrits  (plur.  be- 
kdr)  be-gddö  te  bilgö  siltdn, 
15  be-h4z  höhum  siltdn  be-fsu- 
hum. 


11.  Min  zer  fso  'onr  hö- 
hum   seltdn    ine    högetkum, 
"onr  seher  ibri   dhar   yisföq 
20  be-britk  'er   cagk  tesfüq-tnn 
ebritk. 


12.  Ye'önr  seltdn  bu-lü  ber 
ti'kum  (^s\)  fsoi  lo  be-ber 
sköfkum  zer  minde.fi,  lo  eltd- 

25  gek  tökum. 

13.  Be-yadö  embera  be- 
iis  be-hertö  tel  artsöhum 
(frfXsX),  hoq  (sd'eq)  löhum 
seltdn  be-zhöns. 

30  14.  'Onr  le-seher  er  te- 
hönl  talöt  (^-o'yj)  betsorten 
(o^ö)  iyil  qelib  le-briti  be- 


8.  Sein  Vater  sprach  zu 
ihm:  Wünsche  dir;  was  du 
von  mir  willst,  ich  werde  es 
tun.  Der  Jüngling  sprach: 
Ich  will  die  Sultanstochter 
heiraten. 

9.  Sein  Vater  sprach:  Ich 
fürchte,  er  gibt  uns  seine 
Tochter  nicht,  ich  werde  mit 
ihm  aber  sprechen.  Der 
Jüngling  erhob  sich  von  dem 
silbernen  Sessel  und  ließ 
seine    Kamele    niederknien. 

10.  Als  es  Morgen  wurde, 
ritt  der  Alte  auf  einem  seiner 
Kamele  und  der  Sohn  auf 
seinem  Kamel  und  sie  reisten, 
bis  sie  zum  Sultan  kamen, 
und  es  schlachtete  für  sie 
der  Sultan  und  machte  ihnen 
ein  Frühstück. 

11.  Nach  dem  Mahle 
sprach  der  Sultan  zu  ihnen: 
Was  ist  euer  Begehr  (Ge- 
schäft)? Der  Alte  sprach: 
Mein  Sohn  will  deine  Tochter 
heiraten,  wenn  du  sie  uns 
gibst. 

12.  Der  Sultan  sprach: 
Wenn  ihr  bei  mir  das  Mahl 
nicht  eingenommen  und  auf 
meinem  Teppich  gesessen 
wäret,  würde  ich  euch  töten. 

13.  Der  Jüngling  und  sein 
Vater  gingen  zu  ihren  Reit- 
kamelen hinaus;  der  Sultan 
rief  sie  und  sie  kamen  zu  ihm. 

14.  Wenn  ihr  mir  dreißig 
junge  Kamele1  als  Mitgift 
für  meine  Tochter   bringet, 


8.  "Emor  lies  dihe  bibe 
timtini  di-'eygek  a'dmer  hek. 
'emor  'oiegehen  'eygek  fire- 
him  di-sdtchän  lih'nls. 


9.  "Emor  dihe  bibe  ha- 
yofk  äl  ihömik  sdtehän  dihe 
firehim  tca-anebe  (cSS)  es- 
metols,  wa-'es  'oiegehen  min 
thar  körsiy  dfyjerähem  wu- 
'ibrek  dihe  ba'dhar. 

10.  Wa-'dm  tsdbah  rücob 
Siybab  le-tey  dihe  min  ge- 
mdhal  wu-mügsem  dihe  le- 
gemdl  ica-tahdro  'af  ye'eröho 
ol  (diöl)  sdtehän,  wa-selob 
hihi  sdtehän  'emor  hihi  fso. 


11.  Min  ba'd  fso  'emor 
hihi  sdtehän  inem  meki  fd- 
Sal,  'emor  siybab  dihö  müg- 
sem  'eygib  lib'61  di-e  firehim 
ke  hömis  tos. 


12.  Yo'dmer  sdtehän  le'dm 
dl  fosiki  loäl  iz'emki  thar 
dihö  nid(y)af  li-lte'enki. 


13.  Tahdro  mügsem  v:u- 
dihe  bebe  serqöho  diöl  dihe' 
gemdhal,  dlah  'eyhi  sdtehän 
wa-gedöho. 

14.  "Emor  e  siybab  ka- 
rdme  (karäme)  tnöki'en  sele 
esdrhen  mibkdrten  (sing,  mib- 


1  Wahrscheinlich    hieß    es  ursprünglich   30   trächtige  junge  Kamele,   die    man   nur    in   einer  sehr  großen   Herde 
erwarten  konnte.  In  der  Tat  wird  dieser  Umstand  im  folgenden  Abschnitt  ausdrücklich  hervorgehoben. 

D.  H.  H  ü  1 1  e  r ,  Shauri-Texte.  1 2 
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III.  Zweisprachige  Texte. 


20.  Die  gedemütiste  Sultanstochter. 


dhär  lesföq  ebrek  briti,  'onr 
höhlen  hek  talot  betsörten 
nzemek  tosen  qeleb  britk. 


15.  Be-gadö  min  lakti  'ad 
beleg  iyelöhum,  be-talöt  be- 
tsorten kelsen  megeta  (o^UU.), 
io  be-züns  seit  an  talöt  bitsörten, 
be-sköf  embera  tel  tits  brit 
siltdn. 


16.    Be-seher   figri    istem 
15  gor    be-dre    tel    enziles,    be- 
embera   skof  (ske/J    tel   tits, 
be-önr  lies  se  lo  'dreh. 


17.  'Onröt    brit   seit  an  le- 

20  emes  el-6nr  Mni  se-lö,  'onröt 

emes    yekün    'dgib    tel    celSs 


(*JU*;    Glosse:  'aila 


aili  =  ^i^t). 

18.  Yem  gosere   hol  suniit 

25  'ofiröt    hes    'dgk  -  ten    (KiJusS) 

negdd     tel    'eldk,     'nur     hes 

aa'gin    negdd,    be-ke-hdsaf 

gad  zer  iyits. 


30  19.  Hes  'ad  el-gadöt  yum 
lo  galqöt  (sgaröt)  t/t  be-se- 
nüt  talot  gd'eg,  be  -  embera 
suns  Sa'id,  be-önröt  e  Saud, 
he  gelgek   be-talöt   gd'eg   di- 

35  qbel-lan,  be-Sa'id  istö'l  (^Uo) 
löteg. 


werde  ich  meine  Tochter 
mit  deinem  Sohne  verhei- 
raten; er  sprach:  Wir  brin- 
gen dir  dreißig  junge  Ka- 
mele und  geben  sie  dir  als 
Mitgift    für    deine    Tochter. 

15.  Und  sie  gingen,  bis 
sie  ihre  Kamelherden  er- 
reichten und  (es  waren) 
dreißig  junge  Kamelinnen 
alle  trächtig,  und  sie  g;ibcn 
dem  Sultan  dreißig  junge 
Kamelinnen.  Und  der  Jüng- 
ling blieb  bei  seinem  Weibe, 
der  Sultanstochter. 

16.  Und  der  Alte  kaufte 
einen  Sklaven  und  zog  nach 
seinem  Orte.  Der  Jüngling 
blieb  bei  seiner  Frau,  sagte 
ihr  aber  nichts  einen  Monat 
lang. 

17.  Die  Sultanstochter 
sprach  zu  ihrer  Mutter:  Er 
sagte  mir  nichts.  Sie  sprach: 
Vielleicht  will  der  Jüngling 
zu  seinen  Leuten  gehen. 

18.  In  einer  Nacht  zur 
Schlafenszeit  sprach  sie: Wir 
wollen  zu  unserer  Familie 
gehen.  Er  sagte:  Wir  wollen 
gehen.  Und  sie  gingen  des 
Morgens  auf  ihrem  Reit- 
kamel. 

19.  An  einem  Nachmittag, 
bevor  die  Sonne  unterging, 
blickte  die  Frau  und  sah 
dreißig  Männer.  Und  der 
Jüngling  hieß  Sacid.  Und 
sie  sprach:  O  Sa'id,  ich  sehe 
dreißig  Männer,  die  sich 
gegen  uns  wenden,  und 
Sa'id  wird  kämpfen  müssen. 


keroh)  hsdreh  (mhar)  dt  ho 
dl  ferehim  iü  -  ehömi  di  -  ö 
mugsem  dihö  firehim,  'emor 
zd'en  hek  sele  'esdrhen  mib- 
kdrten  ntaf  'ek  mhar  di-i 
di  firehim. 

15.  Wu-tahdro  'af  ye'eroho 
dihi  eb'dr,  ivu-sele  'esdrhen 
mibkdrten  fdhere  emeqat 
(dmqat),  wu-tefo  le-sdtehän 
sele  'esdrhen  mibkdrten,  wu- 
iz'em  mugsem  dihe  ke-dzeh 
firehim  di-sdtehän. 


16.  Wa-siybab  tegor  mel>- 
hel  imi-egah  dihid  (dihe  id) 
half,  wu-iz'em  'oiegehen  dihe 
ke-dzeh  wdl  'emor  hes  sl 
Seher. 

17.  Emiroh  ferehim  di- 
sdtehän  e  dse  bioh  dl  'emor 
inhi  sl,  'emeroh  hukse  'oiege- 
hen ye'ägnb  l(y)ithör  diöl 
dihe  'S/o. 

18.  Wa-'dm  ba-hte  le-dsar 
d(y)emi  (di-demi)  cem6roh 
'e geben  nithör  diöl  de- hau 
'eefo,  'emor  hes  'egeben  ni- 
thör, wa-teher  le-'öse  thar 
dihi ii  gemdl. 

19.  Wu-'dm  be-'esirhin  bC- 
ta'tdb  säm  'etibroh  'dieh  wu- 
sinoh  sele  'esdrhen  'iyog. 
wa-'oiegehen  mes  sem  Sd'id, 
loa-'emeroh  Sd'id  esöni  Sele 
esdrhen     'iyog     Ceyog)     fne 

fdne  idin  wa- Sd'id  'es  laiah. 


'20.  Die  eredemütigte  Sultanstochter. 


III.  Zweisprachige  Tl 


'.II 


20.  Und  sie  gingen,  bis 
sie  in  eine  Senkung  kamen, 
ließen  ihr  Kamel  nieder- 
knien, und  sie  hatten  Wei- 
zenbrot, und  es  machte  Sa'id 
im  Brote  ein  Loch  und  es 
stellte  es  seine  Frau  als  Ziel- 
scheibe hin.  Er  schoß  darauf 
mit  der  Büchse  zwei  Schüsse, 
und  Said  sprach  zu  seiner 
Frau:  Wenn  ich  dreimal  das 
Loch  getroffen  habe,  werde 
ich  mich  auf  sie  stürzen. 

21.  Und  er  schoß  zum 
dritten  Mal  und  der  Schuß 
traf  ins  Loch  und  bog  ein 
wenig  vom  Loche  ab.  Da 
sprach  er:  Ich  gedenke  des 
Wortes,  und  stürzte  sich  auf 
sie  und  tötete  sie  alle  dreißig.1 

22.  Und  er  packte  sie 
und  warf  sie  in  eine  Grube 
und  nahm  alle  ihre  Waffen 
weg. 

23.  Und  sein  Schwieger- 
vater, der  Sultan,  besaß  eine 
Rüstkammer  und  zur  Nacht- 
zeit nahm  Sa'id  die  Waffe 
und  legte  sie  in  die  Rüst- 
kammer und  kehrte  zu  seiner 
Frau  zurück.  Er  sprach  zu 
seiner  Frau:  Erzähle  nicht, 
was  ich  getan  habe,  bleibe 
stumm.  Und  sie  gingen  und 
gelangten  zu  ihren  Leuten. 

24.  Und  der  Vater  des 
Sa'id  schlachtete  ihnen  zu 
Ehren  ein  Kamel,  und  sie 
blieben  bei  ihm  und  Sa'id 
sagte  ihr  nichts. 

1  Der  Sinn  scheint  zu  sein,  daß  er  in  dem  Umstände,  daß  der  dritte  Schuß  ein  klein  wenig  vom  Schwarzen  abbog, 
keine  feige  Ausrede  suchte,  um  den  Angriff  nicht  zu  wagen. 

12* 


20.  Wu-gdd  'ad  beleg  'aq 
reböt  (pl.  erbib)  be-ben'lc 
eyithum,  be-söhum  höbz  min 
nizil,    be-Sa'id  hdor   bis  'aq 

5  hubzit  iwrlift  (hodret)  be-be- 
qa'öts  hes  titj  'alüüt  be-ledis 
(lebod)  be-endiq  ledet  tirit, 
be-6ur  Said  le-tits  er  btek 
tos    tlet    enzför    (sg.   eilzfir) 

io  hodret   dhar   le-bgdr   lohum. 


21.  Be-I6d  (led)  teilet  min 
darib  be-kunüt  'aq  hadn't 
be-harföt   min    hadret    (har- 

15  bet)  'eynet  (pl.  'eyen),  be-6nr 
hegösk  behelit,  ibger  löhum 
be-ltighum  kel  talöt. 

22.  Be-hoillöhum  be-nfdr 
(rde)  bohum  'aq  gor  (hefret  = 

20  sädda)  be-höfll  selebhum  ke- 
lis. 

23.  Edidis  seltdn  talös 
dehriz  wu-yem  gosre  honl 
Sa'id    sileb    beqd'hum    (*s?) 

25  'aq  dehriz  edidis  b-enqerfed 
tel  tits,  be-6nr  hes  le-tits  kel 
ser6k(k)  tos  el-tiklit  bis'  lo,  hin 
kinet  (£^«Lo  ^$£3  masc.  ken, 
^),  be-gado  (gad)  'ad  beleg 

30  tel  'eylöhvhi. 


24.  Be-ei  Sa'id  hez  hu- 
hum  eyit  hesmdt  be-skof  ta- 
lös be-Sa'id  el-6är  hes  se-b'i. 


20.  Wu-'td  af  ye'öre/i  'ab- 
fdreh  w-ibrek  dihin  gemdl. 
wa-s'iliiu  t§eher  il-bör,  wa- 
nöfe  Sd'ld  be-i.shiroh  men- 
fd'ah  (ä--Jo  *_~ii)  'eqdlots  [di- 
h6  'dzeh]  'alameh  (misferiq) 
wa-sötar  'es  trd  'abliti  be- 
bindoq,  wa-ye'dmer  Sd'ld  e 
dihe  'dzeh  kardme  'ikamk 
menfd'ah  dddhe  'dblot  ho 
esneyhen  idihin. 


21.  Wa-sotar  di-sile  (ü3ü) 
wa-gedohoh  id  frelhe  wu-da- 
hddoh  'inte  min  helhe,  wa- 
'emor  dekirk  täd  'drho  (me- 
thal),  wa-seneyh  idihin  icu- 
Üe'ihin  fdhere  Säe   'eüdrhen. 

22.  Wu-ze'ihin  wa-qdlah 
bihin  id  nögir  icu-ze'e  dihin 
seleb  fdhere. 

23.  Wa-dihe  dido  sdtehän 
sis  mdhzin  (ddrfinj  wa-ldm 
be-lilhe  ze'e  Sd'ld  seleb  ica- 
'eqalis  be-ginz  wa-kotinah 
diol  dihe  'dzeh,  wa-'emor  hes 
'a  tideh  (ticlleh)  bed-segak. 
tkin  itereh  wu-teher  icu-ereh 
ol  (diöl)  dihin  'eefo. 


24.  Wu-bibe  di-Sd'ld  .- 
hihin  gimdl  frasirnoh  icil-z'em 
sihin  wdl  'emor  hes  Sd'ld  <i. 
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III.  Zweisprachige  Texte. 


20.  Die  "cdemütia;te  Sultanstochter. 


25.  'Azunt  (c~oj»)  tit  'aq  üs 
(V-Ji»)  el  'ad  'agiöt  (rad.  'dgib) 
be-Sdid  lo,  'onröt  hes  ablög 
to  e  'eyli,  beiges  Said  'eylds, 
5  setj.be.r6ts  (o^^s^x*^)  emes  se- 
rek  bis  se,  'onröt  lä  le-so- 
glis  enfi,  be-Üor  (l^Lio)  sil- 
tdn  be-brits  'onr  gulyet  (j^i) 
'aq  s'a'b  na'gin  tes. 

10 


26.  Heqöt  tits  le-'dsris  'on- 
röt hes  dhar  nedre  zer  üt, 
'onröt  hes  tgelk  sa'b  dek, 
heder,  'onr  hes  sink  tos. 


15 


27.  'Onröt  hes  egal  (egal) 
ablegsin  'aq  sa'b  dek,  be-gdd 
bisen  min  lakti  'ad  heret  (he- 
ia red?)  'aq  sd'b,  be-sed  'örim 
le-igäl  be-genäd  (sg.  gend), 
be-yem  kal'aini  zehörä  gülget 
tebherir  be-tör  (r*S)  hermiti. 


25  28.  Said  dre  be-iydl  'aq 
nahröt  (dibilet)  sa'b  be  Sa'id 
süqe  (^ä\x^>\)  le-giilyet,  en- 
frt  led'ts  be-derbit  tit  b-en- 
diq    bei- hargöt    lo,    be-ledis 

30  be  -  eüsgoröt  bei  hargöt  lo, 
be-ledis  be-stö  ad  hargöt. 


29.  Be-het  (hebet  ==  o^>) 
keles  'aq  got  (j£*.)  be-heret  lis 
Sa'id  be-dhds  god  (jJ^)  gü- 


25.  Seine  Frau  beschloß 
in  ihrem  Herzen,  den  Sa'id 
nicht  zu  lieben.  Sie  sprach 
zu  ihm:  Bringe  mich  zu 
meinen  Eltern.  Er  brachte 
sie  zn  ihren  Eltern.  Ihre 
Mutter  fragte  sie:  Tat  er 
dir  etwas?  Sie  sagte:  Nein, 
er  verhielt  sich  ganz  wie 
früher.  Der  Sultan  beriet 
sich  mit  seiner  Tochter  und 
sprach:  Wir  wollen,  daß  ihn 
die  Schlange  in  der  Schlucht 
auffresse. 

26.  Die  Frau  rief  ihren 
Mann  und  sprach: Wir  wollen 
auf  das  Haus  steigen.  Sie 
sprach  zu  ihm:  Siehst  du 
das  Tal  dort,  das  grüne? 
Er  sanfte:  Ich  sehe  es. 

27.  Sie  sprach  zu  ihm: 
Führe  die  Kamele  in  jenes 
Tal.  Und  er  zog  mit  ihnen 
und  ließ  sie  ins  Tal  hinab- 
steigen und  sperrte  den  Zu- 
gang zu  den  Kamelen  mit 
Holz  ab.  Zur  Abendzeit  kam 
die  Schlange  zischend  und 
zerbrach  die  Bäume. 

28.  Sa'id  trieb  die  Kamele 
in  ein  Seitental  und  trat 
der  Schlange  ento*eg,en.  Zu- 
erst  schoß  er  auf  sie  mit  der 
Flinte,  und  sie  verendete 
nicht;  er  schoß  zum  zweiten 
Male,  und  sie  verendete 
nicht.  Er  schlug  sie  mit 
dem  Schwerte,  bis  sie  ver- 
endete. 

29.  Und  sie  fiel  ffanz  in 
eine  Vertiefung  und  Sa'id 
stieg  zu  ihr  nieder  und  zog 


25.  Rebenoh  'dzeh  dse  be- 
ilbib  äl  te'dgub  Sd'ld,  'eme- 
roh  hes  e  Sd'ld  drah  tho  ol 
dihö  'efo,  wu-rehes  Sd'ld  ol 
dse  'efo,  ri'ihots  dse  bioh 
'emor  hes  si,  'emeroh  la  dihe 
le-nefah  le-di-fön,  rebe'no  sd- 
tehän  ica-dihe  firehim  'eme- 
ro  bekeleh  be  -  geht  huksS 
stes. 


26.  'Elöhoh  'dzeh  dse  min 
'aig  'emeroh  'egeben  ngah 
thar  qä'er,  'emeroh  hes  tsöni 
gehi  did  (de-di)  bug  side- 
har  (so!  arab.  hdar  jJaöJ), 
'emor  hes  esönis. 

27.  Emeroh  hes  gemdhal 
ardhsen  gehi  dena'  wu-tdher 
bisen  wn-qfidisen  'ad  gehi 
wu-'egom  (yhed  =  JLo)  'örim 
le-gemdhal  be-tairob,  toa-'dm 
be-'esirhin  gedöhoh  bekeleh 
[teJMrbir  tou-tqddefen  sir- 
mehin. 

28.  Gah  Sd'ld  gemdhal  id 

t(y)(''behor    (^$>\^\  < JU-)    wa- 

'öbir  Sd'ld  le-bekeleh,  min 
böde  setar  'es  be-binduq  wäl 
sdmeh,  wa-setar  ces  di-mesi- 
foh  (meseyfoh)  wäl  sdmeh, 
wa-'eges  bi-skö  'af  tisam. 


29.  Wu-nikidoh  fäher e  id 
'abtdgreh  wa-qö'od  Sd'ld 
idis  wu-döhos  serhi  di-beb'- 


20.  Die  gedemütigte  Sultanstochter. 


11!/    i  [.sprachige  Texte. 
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lyet  be-serek  fianöfS  mendef 
be-tös  (teb)  be-heriim. 


30.  Skef    be-iyeles    'aq 
sa'b,  'ad  yum   brit  siltdn  til 

6  Said    drei    zer    üt    tegeleq 
sab. 

31.  TeMn    (arab.   lj^äj) 

hermiti  sa'b  ber  tln  (oüjJU) 
ii»  min  eyäl  el  'ad  sen  heder 
lo,  hertöt  tel  iis  te'öner  lies 
ye  et  Said  ber  harög  ber 
tets  gulyet,  be-he  na'dinu 
sfoq  to  (03j5a.)  er-didi  (ber- 
15  didi). 


32.  Be-sfeqes  siltdn  er- 
tlides,  be-yem  gosre  gah  Iis 
er-dides,  'arqeb  (pl.  'araqib) 
het  (c^i)   min   söteh    be-let- 

20  ()es  er-dides. 

33.  Be-hönl  er-dides  'ar- 
qeb be-'dgeb  yisenes  e  didis, 
be-onröt  hes  tits  el  tgttqes 
na'ddnu,  lo  'ad  ke-hdsaf  be- 
za se  sef  tel  tits  qeld's  'ad  ke- 
hdsaf. 


34.  'Onr  dhar  na'ddnu 
le-gelqis  tos,  be-gdd  talos 
be-höq(e)  Iis,  be- es  siltdn  min 
30  sintits  'onr  ine  sek,  'onr 
gleq  letgek  'arqeb  li-ti  güni 
iröz. 


die  Haut  der  Schlange  ab 
und  machte  sich  eine  l'n- 
terlage  und  färbte  sie  mit 
einer  Bauin[l';irbe]. 

30.  Er  blieb  im  Tale,  er 
und  die  Kamele.  Eines  Tages 
stieg  die  Sultanstochter,  die 
Frau  ilcs  Sa'ld,  auf  das  I  [aus 
und  sah  auf  das  Tal. 

31.  Sie  sah  die  Bäume 
des  Tales,  abgefressen  von 
den  Kamelen,  nicht  mehr 
grünen.  Sie  stieg  hinab  zu 
ihrem  Vater  und  sprach  zu 
ihm:  O  mein  Vater,  Sa'ld 
ist  gestorben,  es  hat  ihn 
die  Schlange  crefressen  und 
nun  vermähle  mich  mit 
meinem  Vetter. 

32.  Und  er  verheiratete  sie 
mit  ihrem  Vetter.  Des  Nachts 
trat  ihr  Vetter  bei  ihr  ein, 
und  es  fiel  eine  Maus  vom  Pla- 
fond des  Hauses  herunter 
und  ihr  Vetter  tötete  sie. 

33.  Und  ihr  Vetter  nahm 
die  Maus  und  wollte  sie 
seinem  Oheim'  zeigen.  Da 
sprach  zu  ihm  sein  Weib: 
Zeige  sie  dem  Sultan  erst 
morgen,  denn  er  schläft  ja 
mit  seinem  Weibe,  laß  sie, 
bis  es  morgen  wird. 

34.  Er  sprach :  Jetzt  werde 
ich  sie  ihm  zeigen.  Und  er 
ging  zu  ihm  und  rief  ihn,  und 
der  Sultan  sprang  auf  von 
seinem  Lager  und  sprach: 
Was  ist  dir?  Er  sprach: 
Sieh,  ich  habe  eine  Maus 
getötet,  welche  einen  Sack 
Reis  angefressen  hat. 


leh    wa-imor    e    nhobs    ni- 
■f   wa-e{dbii   be-sirhom. 


30.  Iz'em  be-gehi  yhe  wa- 
ilihe  gemdhal,  'af  Sam  fire- 
him  di  sdtehän  'dzeh  di- 
Sd'ld  egohoh  thar  qd'er  a'tib- 
roh  id  gihi. 

31.  TeSoni  sirmhin  il  gehi 
taüici  min  gemdhal  dl  'ad 
yehider,  qa'ddoh  diol  dse  bSbe 
'emeroh  hes  e  dihö  b€be 
Sd'ld  ber  sdme  tets  be-ke- 
leh,  wa-hö  nd'e  hömi  tho 
dihö  ber-dido. 


32.  Wu-b'eles  sdtehän  dse 
ber-dido,  ica-'dm  bähte  'ekob 
'es  dse  ber-dido,  wu-nekedoh 
zd'dehim  min  sak  di- qd'er 
wa-lte'es  dse  ber-dido. 

33.  Wu-ze'e  dse  ber-dido 
zd'dehim  'eygib  losnis  sdte- 
hän, wa-'emeroh  hes  dse 

a  losnis  sdtehän  'af  le-'öäe 
wu-yhe  d4me  dihe  ke-'dzeh 
te'dqals  'af  tisbdh. 


34.  "Emor  nd'e  esönis  tos, 
icu-täher  idis  xm-dlah  'es, 
vu-i's  (jü)  sdtehän  dikS  min 
iitisin  'emor  indm  sek,  'emor 
ta'tibur  lata'k  zd'dehim  di-sti 
guniyet  el-irehez. 
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III.  Zweisprachige  Texte. 


20.  Die  sedemütigte  Sultanstochter. 


35.  'Onröt  hes  brits  yen- 
did  li  hes  het  (jx«  J^u  fJ.s? 
cJl),  'ar  Said  'dsri. 

36.  'Onröt   liis   inkd  'agk 
5  lesdnek   Said  kel  fd'al,    be- 

hertö  se  be- brits  'ad  beleg 
tel  dehriz,  be-höq  seltdn  eger- 
tes  tinit  be-önr  höhum  ftdh 
dehriz  be-ftöh  (flieh). 

10 


37.  'Onröt  le-iis  galeq  kel 
serek  Said,  be-is  'onr  hes 
geleq  seleb  eshed  be-helel 
men  hon  nesne  Said. 


LS 


38.  Be-yem  gah  seleb  de- 
hriz 'onr  hes  Said  le-titj 
el-tiklit  bi  el-de  lo  be-kin 
kinet. 


20 


39.  Be-gadöt  tit  gosrey 
'aq  sab  di-bis  gülyet  'agiöt 
('egib)  gülyet  [tjtes  het  tot 
(oJsi)  Sa  <•!. 


25  40.  Yem  zaharöt  le-sd'b 
sentit  Sa'id  itsef  (di-sef)  be- 
talös sot  tidför  'aq  gened 
be-iyeles  tenhdybiben  talös, 
gehöt  min  nhal   hadit  doröb 

30  (zoröb),    yem   qerböt    dibelet 


35.  Da  sprach  zu  ihm 
seine  Tochter:  Er  sei  mir 
verboten  so  wie  du,  und  nur 
Sacld  ist  mein  Mann. 

36.  Sie  sprach  zu  ihrem 
Vater:  Komm'  hieher,  damit 
ich  dir  zeige,  was  Sa'id  ge- 
tan hat.  Und  sie  stiegen 
hinab,  er  und  seine  Tochter, 
bis  sie  in  die  Rüstkammer 
gelangten.  Und  der  Sultan 
rief  acht  Sklaven  herbei  und 
sprach:  Offnet  die  Rüst- 
kammer, und  sie  öffneten 
sie. 

37.  Sie  sprach  zu  ihrem 
Vater:  Beobachte,  was  Sa'ld 
getan  hat.  Und  der  Sultan 
sprach,  als  er  die  Waffen  sah, 
das  Bekenntnis,1  und  wie  soll 
ich  Sacid  sehen! 

38.  Zur  Zeit,  da  Said 
die  Waffen  in  die  Rüst- 
kammer getan  hatte,  sprach 
er  zu  seinem  Weibe:  Er- 
zähle nicht  von  mir  irgend 
einem  Lebewesen  und  bleibe 
stumm. 

39.  Und  die  Frau  ging 
des  Nachts  in  das  Tal,  wo 
die  Schlange  war,  indem  sie 
wünschte,  daß  die  Schlange 
sie  fresse,  wie  sie  Sa'ld  ge- 
fressen hatte. 

40.  Und  als  sie  ins  Tal 
gekommen  war,  sah  sie  Sacid 
schlafend  und  neben  ihm 
brannte  ein  Feuer  im  Ge- 
hölze und  die  Kamele 
brüllten    bei    ihm.    Sie   trat 


35.  'Emeroh  hes  dihe  fi- 
reJdm  sharömk  tos  tib  tke, 
'anebe  (CJiü)  Sd'id  menhi  aig. 

36.  'Emeroh  e  dse  bebe 
tö'od  id-bö  qehör  esönik  di- 
sege  Sd'id,  wu-qa'ddo  yhe 
toa-dihe  firehim  'af  yieröho 
ginz,  wu-dlah  sdtehän  le-te- 
mine  embö'ile  wa-'emor  he- 
hin  tke'e  ginz  wu-ke'e. 


37.  ' Emeroh  e  dse  bebe 
ta'tibur  di-sege  Sd'id,  wa- 
'emor  dse  bebe  'am  isöni 
sileb  'dshad  (etc.)  ivo-hö'o 
esöni  Sd'id. 

38.  Wa-'dm  iköb  (perf.  keb 
jiL;)  seleb  be  -  ginz  'emör 
Sd'id  e  dihe  'dzeh  'a  tideh 
(tidleh)  fi  e  hey  lou-tkin 
iti'reh. 


39.  Wu-tahäroh  'dzeh  bä- 
hte id  gehi  di-bis  bekeleh 
te'dgub  stis  bekileh  tiö  teh 
Sd'id. 


40.  Wa-tiö  gedöho  id  gehi 
sinoh  Sd'id  deme  wa-sis 
sidt  tdefur  be-teyrob  wu-ge- 
mdhal  tinhizizin  sis,  ekeboh 
min  nhat  teyrob,  wa-'em  erö- 
hoh  be-näsf  Sd'id  egöhoh  id 


'  *JJ\  NJ\  *}\  SJ  0\  ^J^\ 


20.  Die  °redemüti<;te  Sultanstochter. 


III.  ZWBISPRACHIGE    TeXTB. 


95 


(jjj)  Sa'id  deret  be-rSs  he- 
rum sa'qöt  Said. 


41.  fm  Sa'id  be-Ud   (le- 
böd)  herum  be-sfere's  futse'hi 
5  (foqe'hi   Jü)    be-tgdq  sto   'aq 
herum  di-bis  titj. 


42.  Be-hertöt  les  tits  min 
heriim,  be-6nr  hes  Sacid  bu- 
lu   eye!   eysli   lehdziz   lis   tit 
io  minsen. 


43.  'Onröt    el-dgk    be-ha- 

zizk  lo,  'agk  be-resk  hes  het 

§6hi,    be-helob   his  nösib   be- 

15  shofut,    be-hes   sekfö   zer   §ot 

zuns   en<l>'t  (jod  gtilyet. 


44.  'Onröt  hes  e  Sa'id 
min  hon  (so  mit  h\)  hek  en- 
20  dSf  denn,  ye'öner  Sa'id  kesk 
tos  'aq  hdder  de- erde  bis 
iyö  be-tebek  tos  be-kiin  re- 
him. 


45.   Ye'öner    hes   sink   tos 

25  sinit  kelun,   'onröt  his  hegö- 

sen  titek  (tetk)  gulyet   be-hi 

sföqek     be-er-didi ,    be-ke/f/'t 

his  be-kel  kun. 


ein  in  die  Holzhöhlung,  and 

als  sie  an  die  Seite  Sa'lds 
kam,  bestieg  sie  einen  Baum 
nud  rief  Sa'id. 

41.  Es  erhob  sich  Sa'id 
und  hieb  den  Baum  nieder 
und  spaltete  ihn  in  zwei 
Teile  und  es  blieb  das 
Schwert  an  dem  Baume 
haften,  auf  weichein  seine 
Frau  war. 

42.  Und  seine  Frau  stieg 
zu  ihm  herab  von  dem 
Baume,  und  Sa'id  sprach 
zu  ihr:  Wenn  es  meine  Ka- 
mele wären,  würde  ich  dir 
eines  schlachten. 

43.  Sie  sprach:  Ich  ver- 
lange von  dir  nichts  Ge- 
schlachtetes, ich  will  deinen 
Kopf  (sehen),  ob  du  noch 
am  Leben  bist.  Er  molk 
ihr  Milch  und  sie  trank  sie, 
und  während  sie  am  Feuer 
saßen,  gab  er  ihr  als  Unter- 
lage die  Haut  der  Schlange. 

44.  Sie  sprach  zu  ihm: 
0  Sa'id!  Woher  hast  du 
diese  Decke?  Sa'id  sprach: 
Ich  habe  sie  in  einer  Höhle 
gefunden ;  Leute  warfen 
sie  weg,  ich  hob  sie  auf, 
färbte  sie  und  sie  wurde 
schön. 

45.  Er  sprach  zu  ihr: 
Dein  Aussehen  ist  wie  das 
einer  Braut.  Sie  sprach  zu 
ihm:  Wir  glaubten,  daß  die 
Schlange  dich  gefressen  hat 
und  ich  heiratete  meinen 
Vetter  und  sie  erzählte  ihm. 
was  geschehen  war. 


rey    di-iSrehom    elöhoh   min 
Sd'ld. 


41.  'Es   Sa'id  ica-<'gi 
rehom   wu-qesis  föqe'hi   wu- 
seboq  sko   id  Mrehom  di-bis 
dihi  'dzeh. 


42.  Wu-qdddoh  idis  dihe 
'dzeh  min  serehom,  wa-'emor 
hes  Sd'ld  la-'dmsen  gemd- 
hal  ilihö  gemdhal  esdlib  hes 
tey  mesin. 

43.  'Emeroh  äl  'eygk  mak 
misliboh,  'eygk  mak  rey  'am 
'äk  ('ädakj  be-'ed,  helob  hes 
shof  wu-mezegoh,  ica-'dm 
iz<''em  le-dmt  sidt  tef  'es  ni- 
d(y)af  sirehi  di-bekeleh. 


44.  'Em  fr  oh  hes  e  Said 
minö'o  hek  nidfyjaf  de,  ye- 
'dmer  Sd'ld  kesek  tos  be- 
tayrebe  qele'  bis  'efo  wu- 
ze'äk  tos  wu-etdbk  tos  lou-kön 
diye. 


45.  Ye'dmer  hes  sinets  si- 
neh  di-'arös,  'emeroh  hes  s'e- 
be'en  bekeleh  totk  ica-hö 
bd'alk  dihö  ber- diclo,  wa- 
delö'oh  hes  bid-kön. 
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46.    Yem   hol   sinut  'onrot 

his    ine    tendef    'onr    dhar 

lendef  herqSti,  'onrot  lä   en- 

def  hatiqi,  be-öur  hes   hati- 

5  qis  giili  be-elf  dirshim. 


47.   'Onröt    se   fidäk    en- 
de fs,    be-ndefs   zer   häsi    be- 
se'f  zeris,    be-'önr   hes  belögk 
io  eteni. 


48.  'Onrot  ine  min  eten 
'onr  liftünis  lo  yum  eredek 
eyeli  zer  hör  eten  terhdden 
15  hes  'onrot  lies  tit  min  ga- 
geniti  'onrot  gaig  gaig  'önris 
lendof  lis  debelet  doli  (jji). 


49.  'Onrot    denn   het  'onr 

20  denu    he,   'onröt    bu  -  M    ber 

edak  (wr)  bik  ber   endöfk 

hek     hatiqi     hes     lek    'antit 

tirit. 


Istahalot  keltot. 


46.  Zur  Schlafenszeit  sagte 
sie  zu  ihm:  Was  breitest  du 
(dir)  unter?  Er  sprach:  Ich 
breite  mein  Gewand  aus. 
Da  sagte  sie:  Nein,  breite 
mein  Kleid  aus.  Er  sagte: 
Dein  Kleid  ist  teuer,  tausend 
Taler  wert. 

47.  Sie  sprach:  Es  sei 
eine  Lösung  für  dich,  breite 
mein  Kleid  aus.  Und  er 
breitete  es  aus  auf  dem 
Boden  und  schlief  darauf. 
Er  sprach:  Ich  habe  meinen 
Wunsch  erreicht. 

48.  Sie  sprach:  Was  für 
einen  Wunsch?  Er  sprach: 
Erinnerst  du  dich  nicht, 
als  ich  die  Kamele  tränkte, 
während  ihr  badetet,  und 
als  ein  Mädchen  sprach: 
Ein  Mann,  ein  Mann,  sagtest 
du:  Ich  breite  ihm  den  Saum 
meines    Kleides    nicht    aus. 

49.  Sie  sprach:  Du  (warst 
es).  Er  sagte:  Ich  (war  es). 
Sie  sprach:  Wenn  ich  das 
geahnt  hätte,  würde  ich  dir 
schon  vor  zwei  Jahren  mein 
Kleid    ausgebreitet    haben. 


Ende  der  Erzählung. 


46.  Wa-dm  cdser  d(y)emi 
(di-demi)  'emeroh  hes  inem 
tnddef,  cemor  enddef  (end- 
dof)  dihö  sbigah,  'eme'roh  lä 
nddof  dihö  fiqeha,  'emor  hes 
di-l  fiqeha  gali  be-elf  riydl. 


47.  'Emeroh  fiduah  'ank 
nddof  dihö  fiqeha,  wu-nde- 
fis  be-höhi  ivu-deme  thdres. 
'emor    hes    rahk    di-mtinik 


(, 


48.  'Emeroh  hes  inem 
min  imtineyoh,  'emor  äl 
dekirs  tiö  erodk  be-hör  wü- 
ten terabdhen  'am  te'dmer 
hes  tey  ferehim  'aig  'aig 
'emofrjs  äl  enddof  hes  nasf 
dihö  di-fiqeha. 


49.  'Emeroh   i  'emor  ho, 

'emiroh    la-'dm    ha§aik  bek 

nd'e   ber  hek  tri  'enöti  bek 
tafk  'ek  dihö  fiqeha. 


Ist 6 oh  temtiloh. 


21.  Der  Hamlet  von  Zafär.1 

Öhauri.                                                                  Deutsch.  Soqotri. 

25       1.  Sum   tro   egöhö  (o^O          1-  Es  waren  zwei  Brüder,  1.   Yhi  tro   e'ehe  slotjneh, 

heküm  täd  'eb  be-täd  nesan,     Sultane,  der  eine  war  älter  täd  'eeb  ivu-täd  qeyhen  wu- 

be-nesan  gar   (;U)   min  gas     und  der  andere  jünger,  und  qeyhen  beraq  (o~~*.)  be-'dhas 

'eb,     be-'eb    sis     beres    süns     der  jüngere  beneidete  seinen  be-eb,    wa-eeb    sis    mtigsem 


1  Die  Sliauri-Überschrift  lautet:  Keltot  min  ;/«/;/  .;■««*  melctlb.  Die  Soqotri-Überschrift  lautet:   Temtiloh  di-'aig  di  mii 
iem  mektüb. 
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mektib,  be-eb  sis  urüek  (^xL) 
hükum. 


2.  Hes  iihih,  enhera  gäS 
'eb  itsef  gah  US  gas  qellän 
fhoS  bis  endiq  eltegis"  qoris 
(s^-ä)  hllif  be-hukum,  be-bre 
gas  qellän  talös. 


3.  'Ad  kc-häsaf  yegäd  em- 
to  bira    yimtüreg    be-dör    §ud, 

'ad  (ad)  hal  (JU-)  fio  izhüm 
tel  dldis  yifse  tel  eyerit. 

4.  Demi     qellän    Mektib 
qere   (L^)    sto    i'is,    ad   yum 

16  gad  Mektib  ke-arsöt  di-inö- 
hog  ser  holet  (hallet)  min 
dey  (jji). 


5.  Arsöt  di-ri  (\5I*j)  be-si 
istü'aü    (j^moJ     löhum,     re 
20  (^3j)  /tes  tohum  'ofir. 


älteren  Bruder.  Der  ältere 
hatte  einen  »Sohn  namens 
Mektul)  und  hatte  die  Sul- 
tansruacht. 

2.  Als  eines  Tages  sein 
älterer  Bruder  schlief,  ging 
sein  jüngerer  zu  ihm  hinein, 
schoß  auf  ihn  mit  einer 
Flinte,  tötete  und  begrub 
ihn  und  folgte  ihm  in  der 
Berrschaft,1  und  der  Knabe 
seines  Bruders  blieb  bei 
ihm. 

3.  Friüimorgens  ging  der 
Jüngling,  wälzte  sieh  im 
Fischblut,  zum  Abendessen 
kam  er  zu  seinem  Oheim  und 
speiste    mit    den     Sklaven. 

4.  Und  dieser  kleine  Mek- 
tub  verbarg  das  Schwert 
seines  Vaters.  Eines  Tages 
ging'  Mektub  mit  den  Kin- 
dem,  welche  hinter  der 
Stadt  an  der  Oberseite 
spielten. 

5.  Die  Kinder  sangen  und 
er  hörte  ihnen  zu ;  (dann) 
sang  er  gleich  ihnen,  indem 
er  sprach : 


mes   sem   Mektub   iva-eb    sis 
tdyroh  (jx«s)  di-hikum. 


2.  'Am  yom  min  säm  alias 
'eb  sSf  'e'kob  'es  dahas  qe"y- 
hen  setar  'es  be-binduq  let>'- 
'es  qebe'ris,  koteimh  U-hekum 
ica-mugsem  di-ä 'alias  qeyhen 
sis. 


3.  'Am  le-'6se  yö'od  'oiige- 
hen  yiqtileben  be-dür  di-§6dt . 
'af  'äser  di-fsö  igodihen  diöl 
dihe"  dido  yifoi  ke-embo'ileh. 

4.  Wa-di    qeyhen    Mektub 

qäre  sko  dihe  di-bebe,  'am 
yom  'od  Mektub  ke-emböriye 
li-ineheg  ser  qä'iher  min 
'die. 


5.  Emböriye  ye'ödinen  ica- 
yhe  it(y)ömi'enhin,  'ödin  (yhe) 
tiö  toihiii  ye'ämer. 


6.  Wun  hämel  er-rawä'i 
lä  büd(a)  ba-tiskun 
nähod  qaddna  wäfi 
be-'ainek  kelisuit  ' 

Wu-nezeluh  mertefä'i 
bete  sä'ar  yebnün 

wu-rä'seh  tüleh  ba'i 
Mi ii  qaüle  li-yiflwn 


6.  Wenn  er  Schafe  euch  raubt, 
So  werdet  ihr  doch  klagen. 

Wir  wollen  Rache  uns  nehmen  vollauf 
Vor  deinen  Augen,  die  schauen. 

Und  seine  Stirnseite  ist  hoch, 

Sie  bauen  ein  Haus  aus  Haar, 

Sein  Kopf  ist  eine  Spanne  lang, 

Wie  sie,  die  ihn  lausen,  erzählen. 


1  Soq. :  ,wurde  Herrscher*. 

2  Überliefert  wurde  kelizüd.  Aus  der  Erklärung   tegileq  und  dem  Reime  un  geht  hervor,  daß  die  von  mir  rezipierte 
Lesart  die  richtige  ist.     Mhammed  selber  stimmte  meiner  Lesuug  zu,  die  andere  wußte  er  nicht  zu  erklären. 

D.  H.  Müller,  Sfcanri-Teite.  13 
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b 


rjtrl-ä 


i^äi^üg^i^i 


Wim        ha       mel  erra       wa'i 


la  bufujd     ba 


i5?3E5l 


i^ii^lSSi^iÜ 


f(i)i    ------     Jcun        hi 


buud      ba  tli 


kuii1 


be-se,    'emor   c6dink,    'emor   e 
dihö  dido  'ödink. 


7.    Be-zhdm   ersöt  be-kelöt         7.  Es  kamen  die  Kinder  7.    Gedeh    emböriye    deich 

le-seltdn    be-'6nr    Mektib    re     zum  Sultan  und  sprachen  zu  e  sätehän  'emer  lies  Mektub 

be-ri  (;&i)  'onr  ine  min  re     ihm :    Mektub  hat  ein  Lied  'ödin  be-tä'dehän,  'emor  inern 

'onr.  gesungen.     Er   sagte :    Was  min  td'dehän,  'einer. 

für  ein  Lied?  Sie  sprachen: 

5  8.   Er  hamdlkum  erundkum  Kardme  nzä'a  'erehon 

la-büd  tske  sc  (•{_s&)  min-sni  td'la  tsneher 

ndöt  liaq  ivtifi  nzä'a  diliän  siqse 

be-'ainek  tegilek  loa-die  'ain  [tjsöni. 

9.   Be-seltdn   'arer    l-Efik-         9.    Der    Sultan    schickte         9.  Sätehän   belog    le-Mek- 
10  tib  zham  Enktib,  'onr  hes  ind     um    Mektub     und     Mektub     tub  gedah  Mektub,  'emor  lies 
reyk,  'onr  reyk  be-se-lö,  'onr     kam.  Der  Sultan  sprach  zu     binhem  c6dink  'emor  äl  'odink 
reyk,  'onr  e  dido  reyk.  ihm  :  Was    hast    du    gesun- 

gen ?  Er  sagte :  Ich  habe 
nicht  gesungen.  Er  aber 
sprach:  Du  hast  gesungen! 
Er  sagte  seinem  Oheim:  Ich 
habe  gesungen : 

10.     Nezeleh  mertfo'ot 
15  bünen  üt  min  iof 

be-eres  tälis  bä' 

min   yiönren   kel  tifilen. 

11.    'Onr    lies    debot    de-          11.    Er    sprach    zu    ihm:  11.    "Emor    lies    tzä'a    de 

kü   elyöq   (^i-o^so)   girbün     Nimm    dieses    kleine    schä-  qä'yis    d-ingerib,    be-tef  'es 

20  0— ->4-)>  be-züns   lekäet   (ü^sJ)     bige    Kamel.     Und    er    gab  (ccyhJ  dübenoli  t[y]amer  (di- 

tunr    be-onr    lies   gad    min     ihm  einen  gepreßten  Dattel-  tdmer)  'emor  lies  tö'od  kenhi. 

toli.  kuchen  und  sagte  ihm :  Geh 

von  mir  fort ! 


Dihe  emsiyroh  tsä'le 
bonin  qä'er  min  sef 

dihe  rey  mes  rimuh  bah 
min  'emhir  el-tefölin. 


1  Herr  Dr.  Ferdinand  Scherben  hatte  die  Güte,  unserem  Beduinen  eine  Reihe  von  Liedern  abzuhören  und  die 
Melodien  aufzunehmen.  Er  hat  darüber  in  der  Zeitschrift  Die  Musik,  rv.  Jahrg.,  S.  414  ff.  berichtet.  Von  ihm  rührt  auch 
die  Aufnahme  dieser  Melodie  her.  Er  fügt  hinzu:  ,Die  Geschichte  hat,  wie  mau  sieht,  eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  dem 
Hamletstoff.  Der  Aufbau  des  Liedchens,  das  sich  aus  dieser  Stimmung  heraushebt,  ist,  abzüglich  der  Wechselnoten  und 
Vorhalte,  ein  durchaus  ebenmäßiger.  Das  Lied  schließt  mit  demselben  Ton,  mit  dem  es  begonnen;  der  eigentlich 
dominierende  Ton  ist  jedoch  a,  auf  dem  das  yia  mit  Eingeru  weist,  um  den  sich  auch  die  übrigen  Töne  wie  um  einen 
fixen  Punkt  drehen.1 


21.  Der  Hamlet  von  Zaf'är. 


III.  Zweisprachige  Texte. 


99 


12.  Be-gdd  Mektib  ad 
beleg  (bileg)  Bit  -  Harsüs, 
be-6nr  Bit-Harsüs  l-Enkttb 
ine  gerb  bek,  kelöt  luhum 
5  be-Ml  kun,  'onr  hay  bek 
be-skef  telüLn. 


13.  Be-6nr  Mektüb  l-inet 
Bit-Harsüs  zuu-to  önseh  {<^) 
dhar  le-tU  elyogi,  'ddken 
10  (bd'dken)  [tjsunen  Mektüb 
be-küt,  bid-heretken  liy  dhar 
lezemken      hoillet      artsöken 


14.  Be-ztifis  enseh  be-yeb- 
15  qa'  (593)  'dmqes  kibrit  yetele 
elyogis  'ad  (ad)  hui  min 
gerb,  beseq(e)  lis  'ad  hdsal 
situ  gorös,  honl  sis  arbd't 
gd'eg   kel-täd   zuns  gers  tro. 


20  15.  Be-önr  höhum  Mek- 
tüb le-gdge-sis  dhar  neherit 
le-hükum  haf  iztin-tun  se, 
be-heröt  k&lhum  'ad  beleg 
tseret  (<4y>)  hukum   lese  tatjt 

25  ketöt  (üra^.)  kel  kut  bis  gor, 
be-Enktib  sis  sto  tis  (iis). 


16.  Hoq  le-tad  min  egr/t 

(egrit)  'onr  hes  sl  ktob,    be- 

30  her 4t  lis  (e)gor,    löd  (leböd) 

gotis   be-dre   tro    min   gdge- 


12.  Mektub  ging,  bis  er 
zu  den  Bit-Harsüs  kam. 
Die  Bit-Harsüs  sprachen  zu 
Mektub:  Was  ist  dir  ge- 
schehen? —  Er  erzählte 
ihnen  alles,  was  ihm  passiert 
war.  Sie  bewillkommten  ihn 
und  sagten:  Weile  bei  uns. 

13.  Mektub  spracli  zu  den 
Frauen  des  Bit-Harsüs:  Gebt 
mir  Fett,  ich  will  damit 
mein  kleines  Kamel  ein- 
reiben. Ihr  werdet  noch 
den  Mektub  auf  der  Burg 
sehen.1  Wenn  ihr  zu  mir 
kommt,  werde  ich  euch  eine 
Kamele  befrachten. 

14.  Sie  gaben  ihm  Fett 
und  er  tat  Schwefel  darein 
und  rieb  damit  sein  kleines 
Kamel  ein.  bis  es  geheilt 
wurde.  Er  vermietete  es.  bis 
er  sechs2  Taler  erwarb,  nahm 
sich  vier  Männer  und  gab 
einem  jeden  zwei  Taler. 

15.  Mektub  sprach  zu 
seinen  Genossen :  Wir  wollen 
zum  Sultan  gehen,  vielleicht 
gibt  er  uns  etwas.  Sie  stie- 
gen alle  nieder,  bis  sie  in  das 
Gebiet  des  Sultans  kamen, 
fanden  drei  Burgen ,  in 
jeder  Burg  war  ein  Sklave/1 
und  Mektub  hatte  das 
Schwert  seines  Vaters. 

16.  Er  rief  einen  der 
Sklaven  an  und  sprach  zu 
ihm:  Ich  habe  einen  Brief. 
Der  Sklave  kam  heraus,  er 


12.  'Od  Mektüb  'af  ye- 
'drah  Bit-Harsüs  'Smer  Bit- 
Harsüs  e  Mektüb  in6m  kon 
Sek,  ddlah  hihin  bid-kön  SU, 
'emer  'atserehaq  zö'em.  sin. 


13.  "Emor  Mektüb  e  'ege- 
heten  di  Bit-Harsüs  tdfen 
key  qdtmehim  'eygk  lahref 
dih.6  le-qdyes,  'dkin  tqadömen 

le-Mektüb  be-köt,  ke-qo'ödken 
Idhi  ho  etdf  'eykin  hamiloh 
t(y)en  (di-tin)  gemdhal. 


14.  Tef  'es  qdtmehim  wu- 
'eqal  bis  kibrit  yeharöts  dihe 
le-qdyes  'af  it(y)6rof  min 
gerb,  keres  'af  iguhom  hite 
goros,  ze'e  sis  irbd'at  'iyog 
kol  tddhen   tef  es  trä  gorsi. 


15.  "Emor  Mektüb  e  'eso- 
ris  'egeben  neqfed  diöl  sd- 
tehän  hukse  itdf  'ayn  si, 
wu-qifed  fdh-re  'af  ye'6reh 
half  di-sdtehän  kese  dddhe 
ekicät  le-köl  kothen  bis  meb- 
hel  wu-Mektüb  sis  sko  dihe 
di-bebe. 


1 6 .  "Alah  be-tad  min  em- 
bö'ile  'imor  hes  U  kitab,  ser- 
qah  idis  mebhd  gesol  mes 
fiqreroh,    gah   tro   min  'eyug 


1  D.  h.:  als  Sultan. 

2  So  überliefert,  es  müssen  aber  wohl  acht  sein. 

3  Als  Wächter. 
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III.  Zweisprachige  Texte. 


21.  Der  Hamlet  von  Zafar. 


üs  'onr  höhum   betelim  (\y_5S 
,)  gern  tesun  (b)endirt 


Jvv« 


zer  kut  elbed  be-endüfa. 


5  17.  Be-gdd  se  be-gdge-sis 
tro  be-höq  le-gör  be-heret  lis 
löd  (lebod)  götis,  be-dn'  tro 
min  gdge-sis  'aq  kut  be-önr 
höhum     betelim    er    sünkurn 

10  endirt  (ijxjji»)  lebod  be-en- 
düfa. 


18.    Be-gdd    se    Enketib, 
hes    beleg    kut    enseger    hoq 
le-gör  heret  lis  löd  götis  be- 
iz drei  Eüketib  'dmqis. 


19.    E'ölq    endirt    be-löd 
gdge-sis    be-endufd,    be-önr 
iyö   viun   mund  (j^)  tseret 
20  (äo^s)  'ofir  Efiktib. 


20.  Be-seltdn  se  be-aski- 
ris  be-be'el  halet  (J.sS)  ser 
qeret  min  (leg  söhum  habböt 
sföqet. 


21.    Be-zhdm    Enktib    tel 
didis  be-züüs  elkezH  (elkedet) 


schnitt  ihm  den  Hals  ab. 
Zwei  seiner  Leute  gingen  auf 
die  Burg  und  er  sprach  zu 
ihnen :  Haltet  euch  bereit, 
sobald  ihr  die  Fahne  seht 
auf  der  Burg,1  sollt  ihr  die 
Kanone  abfeuern. 

1 7 .  Er  ging  mit  seinen  zwei 
Genossen,  rief  den  Sklaven 
an,  und  er  kam  zu  ihm 
heraus;  er  schnitt  ihm  seinen 
Hals  ab.  Die  zwei  Männer, 
die  mit  ihm  waren,  stiegen 
hinauf  und  er  sprach  zu 
ihnen:  Haltet  euch  bereit, 
sobald  ihr  die  Fahne  seht, 
sollt  ihr  die  Kanone  ab- 
feuern. 

18.  Und  Mektub  ging 
allein.  Als  er  die  andere 
Burg-  erreichte,  rief  er  den 
Sklaven  an,  er  kam  zu  ihm 
herunter  und  er  schnitt  ihm 
den  Hals  ab,  und  Mektub 
stieg  in  die   Burg. 

19.  Er  hing  die  Fahne 
aus  und  seine  Genossen 
feuerten  die  Kanone  ab. 
Die  Leute  sagten :  Wer  hat 
das  Land  in  Besitz  ge- 
nommen? Und  man  sagte: 
Mektub. 

20.  Und  der  Sultan  und 
seine  Soldaten  und  die 
Leute  der  Stadt  waren 
hinter  der  Stadt,  an  der 
Oberseite,  sie  feierten  eine 
Hochzeit. 

21.  Mektub  kam  zu  sei- 
nem Oheim,  gab  ihm  einen 


il-sis  f'esörisj  id  kot  c4mor 
hihi  jUstuwalimu1  hl  [tjsöne 
bendireh  thar  kot  tsötcr  be- 
medefeh. 


17.  'Od  yhe  wa-digi  di- 
sis  'dlah  le-mebhel  wu-ser- 
qah  idis,  ge'sol  mes  fiqreroh, 
gah  tro  'aigi  di-sis  %mor 
hihi  ,ustuwalimus,  ke-sinki 
bendireh  tsatdro  be-medefeh. 


18.  Wu-tdher  Mektub  hses, 
tiö  *erah  kot  dfgjdhsis  'dlah 
ke(le)-mebhel,  serqah  (qöfod) 
idis  gesol  mes  feqriroh  egah 
Mektub  idis. 


19.  Bar  ah  bendireh  seter 
'egug  el-sis  be-medfeh,  'e'mor 
'efo  mon  di-U  be-bldd  'eymer 

Mektub. 


20.  Wu-sdtehän  wu-dthS 
\iskar  lou-efo  ü  min-bildd 
ser  qd'iher  min  'die  sihin 
td'dehan  di-biöleh. 


21.     Geclah    Mektub    diöl 
dilie"    diclo     tef    'es    rjöbeneh 


1  Auf  der  letzten,  die   er  seihst    besetzen    wollte. 


21.  Der  Hamlet  von  Zafar. 


III.  Zweisprachige  Texte. 


101 


tunr  be-elyüg  (elyüq)  gerbun 
be-6nr  kes  gad,  be-gdd  didis. 


22.    Be-ar&r   Enktib    init 
Bit-Harsüs    kel    fit    tizhdm 

5  be-güfilis  toli,  be-zfydmens  kil- 
sen,  be-6nr  hiSen  ber  'önrek 
hSken    Mektib    tsenenis     be- 
küt,    be-höfd    käsen    arti 
(mSJ  i    hey$    (ikia.  =  ?Lab) 

io  be-ksibet   (ü*— s). 


Kuchen  gepreßter  Datteln 
1 1 1 1 1 1  ein  kleines,  schab 
Kamel  und  sprach  zu  ihm : 
Geh!  Und  sein  Oheim  ging. 
22.  Und  es  lud  Mektub 
die  Frauen  des  Bit-Harsüs 
ein :  Eine  jede  komme  mit 
ihrem  Lastkamel  zu  mir.  und 
sie  kamen  zu  ihm  alle.  Er 
sprach  zu  ihnen:  Ich  habe 
es  euch  gesagt:  Ihr  werdet 
den  Mektub  auf  der  Burg 
sehen.  Er  ließ  ihre  Kamele 
mit  Getreide  und  Kleidern 
beladen. 


di-tdmer   wu-qd\  igSrib 

'emor   hes   ttöhor,    wu-tdher. 


22.  Wu-belog  Mektub  le- 
<  /<  Sien  di-  Bit  -  JJnrsüs  kol 
tithen  tgödifyen  tho  dse  be- 
be'er,     wu  -  ;/<  dShis    fället  > . 

bek     '»''11 
heldn  Mektub    te&dnins  thar 
hat,  liömil  hSsen  disen  bd'liar 
mcqdf'reh  wu-fiqeha. 


IV.  EINSPRACHIGE  TEXTE. 


22.  Der  Töchterhasser.1 

(Keltöt  min  gaig  li-cdgob  be-fidgeniti  lo.) 


Sha 


1.  Denn  gaig  seltdn  sis  tits  be-bres  be- 

tits   dinit,    be-se  gäd  hag  yünrid  bres  be- 

'i'if/r  hes  er  emek  birot  (ojJj)  be-zhöfit  be- 

gabgöt  hazezis,  be-zhöfit  embera  qenes  (a^i\) 

5  be-seher  sfor. 


2.  Biröt  tit  min  siris  be-zhöfit  be-gab- 
göt,  be-henlis  embira  be-qeres  (UUä.)  tel 
sherit  (sheret)   be-önr  hes  qenis   ad  taqör. 


3.  Be-qenUs  sherit,    be-üt  sherit  nhal  üt 

10  seltdn  be-zhdm  seltdn,  hes  so'an  bres  be-iis 

zham    («la.  sie  t^\  ^\)    stein    kobs   be-qeres 


(tj^s)  'aq  raqödet  sahiyy  (j^.) 


4.    Be-zhdm  i'is  (iis)  be-sesfe  embera  be- 

'önr  hes  emek  bine  (be-ine)  zehönt,  'ofir  hes 

15  embera   zhont    be-gabgot    be-hezzek    tos  be- 
qörek  (o^**)  tos  'aq  reqödet. 


5.  Ad  yum  sherit  li-tqin  gabgöt  serköt 
hm-  qesöts  (jjUtJli,  hebr.  nrp)  aq  sum  (^^^.io) 
shontöt   sherit   min   üt    wa-onröt    le-gabgöt 


Deutsch- 

1.  Es  war  ein  Manu,  ein  Sultan,  der 
eine  Frau  und  einen  Sohn  hatte  und 
seine  Frau  war  schwanger.  Er  machte 
eine  Pilgerfahrt  und  befahl  seinem  Sohne 
und  sprach  zu  ihm:  Wenn  deine  Mutter 
gebiert  und  ein  Mädchen  bekommt,  töte 
es,  bekommt  sie  einen  Knaben,  erziehe 
ihn.   Und  der  Alte  reiste  ab. 

2.  Die  Frau  gebar  nach  seiner  Abreise 
und  bekam  ein  Mädchen.  Es  nahm  es 
der  Jüngling  und  verbarg  es  bei  einer 
alten  Frau  und  sprach  zu  ihr :  Erziehe 
es,  bis  es  groß  wird. 

o.  Es  erzog  sie  die  Alte.  Das  Haus 
der  Alten  war  unterhalb  des  Sultanhauses, 
und  es  kam  der  Sultan.  Als  er  von  seinem 
Vater  hörte,  daß  er  gekommen  sei,  kaufte 
er  ein  Lamm  und  begrub  es  auf  der 
Terrasse  lebend. 

4.  Es  kam  sein  Vater  und  erkundigte 
sich  beim  Jüngling  und  sprach  zu  ihm : 
Was  hat  deine  Mutter  bekommen?  Der 
Jüngling  sprach  zu  ihm :  Sie  bekam  ein 
Mädchen,  ich  tötete  und  begrub  es  auf 
der  Terrasse. 

5.  Eines  Tages  bereitete  die  Alte,  welche 
das  Mädchen  erzog,  Weizen,  sie  trocknete 
ihn  in  der  Sonne.  Die  Alte  ging  aus  dem 


1  Wörtlich  lautet  die  Überschrift:  ,Die  Erzählung  von  einem  Manne,  der  keine  Mädchen  haben  wollte.' 
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hadir  be-hit  (ik^a.)  min  degög  el-tSnü 
(ijOSLi'  ü),  min  ser  sherit  gdhen  degög  el 
qeflöt  böb  lö. 


6.  Bc-zhäm  degög  tel  Ißt  tenis,   terdesen 
5  (crf^Ji")   gdbegot    be-högel,    tfelöten    degög 

be-tqerföden  lis. 

7.  Be-rdetsen  be-högel  eüseger  be-tdr  de- 
gög binqerfiden  lis,  be-rdetsen  be-entdket 
fir   (y>)   degög   bi-nqerßden    lis,    be-rdetsen 

10  be-enteket    ensyaröt    be-rdetsen    be-hittem 
(mertigid)  ad  sethel  il  'aq  idis. 


8.  Be-rdetsen    be-huqöt   (helqöt)   min   ~ki- 
lyeqis  be-tdr  degög  bi-nqerfiden  lis  ad  iste- 
halöt  sdgtis,  'as'öt  gabgöt  teluqet  säytis  min 
15  degög  il-dfenis  lo. 


9.  Be-seltdn  slcof  be  huffei  (Äüi.)  yege- 
leq  e  ga  le-qiös  üt  sherit  be-sene  gabgöt 
telöqet  saget,  'agöb  bis  carer  le-sherit.  gos- 
rey  be-zhönt  sjierit  gahöt(e)  lis. 


20  10.  Be-ofiröt  lies  ho  'arerek  li,  'oflr  dhar 
iesfüq  be-brits,  'ofiröt  el  se  brit(e)  lö  'oflr 
la  sis  brit  dhar  tesfiq-ti  tos  be-U  dhar 
lahzezis,  'onröt  mgo. 


11.   Gadöt  sherit   ad  gahöt  'aq  ütis  \ir- 

25  röt  l-embera  yinka    be-z/idm,  'onr   ine   sis 

lies  carörs(e)    li,   'ofiröt   i'ik    I  azurn    li  lisfe- 

qis  brits  be-na'dänu  he  'elqek  ((_^u,  älsusju). 


Hause  und  spnich  zum  Mädchen:  Gib 
acht  auf  den  Weizen  vor  den  Hühnern,  daß 
sie  ihn  nicht  fressen.  Hinter  der  Alten 
kamen  die  Hühner,  sie  hatte  die  Türe 
nicht  geschlossen. 

6.  Es  kamen  die  Hühner  zum  Weizen 
umi  fraßen  ihn.  Das  Mädchen  wart  ihren 
Fußring,  es  flohen  die  Hühner  und  kehrten 
zu  ihr  zurück. 

7.  Sie  warf  ihnen  den  anderen  Fuß- 
ring, es  flohen  die  Hühner  und  kehrten 
zu  ihr  zurück.  Sie  warf  ihnen  den  Arm- 
ring, es  flohen  die  Hühner  und  kehrten 
zu  ihr  zurück.  Sie  warf  ihnen  den 
Siegelring,  bis  zu  Ende  war.  was  sie  in 
der  Hand   hatte. 

8.  Sie  warf  ihnen  einen  ihrer  Ringe, 
es  flohen  die  Hühner  und  kehrten  zu  ihr 
zurück,  bis  ihr  Schmuck  ihr  ausging.  Es 
erhob  sich  das  Madchen  und  klaubte 
ihren  Schmuck  auf.  soweit  ihn  die  Hühner 
nicht  versteckt  hatten. 

9.  Der  Sultan  saß  am  Fenster  und 
blickte  nach  unten,  in  der  Richtung  des 
Hauses  der  Alten.  Er  sah  das  Mädchen 
den  Schmuck  zusammenklauben.  Er  ver- 
liebte sich  in  sie  und  ließ  die  Alte  herbei- 
holen. Am  Abend  kam  die  Alte  und  trat 
bei  ihm  ein. 

10.  Sie  sprach  zu  ihm:  Warum  riefest 
du  mich?  Er  sprach:  Ich  will  deine 
Tochter  heiraten.  Sie  sagte:  Ich  halte 
keine  Tochter.  Er  sprach:  Nein,  du  gibst 
mir  deine  Tochter  zur  Frau  oder  ich 
werde  dich  töten.    Sie  sagte:  Gut. 

11.  Die  Alte  ging,  bis  sie  in  ihr  Haus 
kam,  rief  den  Jüngling  herbei,  daß  er 
komme  und  er  kam.  Er  sprach :  Was  ist 
dir,  daß  du  mich  rufen  ließest.  Sie  sagte: 
I  Kr  Sultan  legte  mir  ob,  ihn  mit  seiner 
Tochter  zu  verheiraten,  und  nun  bin  ich 
in  einer  schwierigen  Lage. 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


22.  Der  Töchterhasser. 


12.  'Onr   hes   embera   he   nadänu    dhar 
le-klit  his,  be-hit  nadänu  lis  se  lo  (^suis  U 

13.  Be-gdd  embera  be-gäh  le-i'is  be-oür 
s  hes,    et  gabgot   tel  sherit    diku    britk,   'oilr 

hes  seher  l-embera  er  se  briti  hazezis.  "onr 
embera  dhar  lahzez  giti  lo,  k-el  'ägk  tun 
nisköf  talok,   bele  ninttifi  (oy)- 


14.  Be-gdd    se    be-gits    zer   ferhin,    ad 
io  yum    qeheb   (lyüs)    nhal  herum   (pl.  herdm) 

kaVaini  nofös. 

15.  Ad  herüt  sab  lese  bis  ml  digür 
(j^suj  gah  'amqes  dhaqh  (Gegensatz  de- 
in zä")    ad  beleg   eres   sd~b  sene  üt,    kse    si- 

15  nürt  'aq  eres  sacb  bis  mfutih  caq  goses  tec 
(g*j)  sinüret  ad  beleg  üt  rdit  sinürt  16- 
hum  mefuteh. 


16.  Feteh  üt   be-gäh    sum    be-ferhinhum 
be-skof  camqes  se  be-gits,  be-se  yibtör  sä'yer 

20  (t_r-J»)  be-Ud  (lebod)  minhüm  täd  bi-dhäs 
gödis  (s^J.^  gib)  be-henlis  zer  ferhin,  ad 
'amq  'örim  sene  sä'yer  led  minhil(m)  täd 
<  i/st'jer,   be-hezis  be-elhäs(e)  gödis. 

17.  Hes    nhera    qehdb    le-gits    zliam    his 
25  be-sä'ar  tro,  äüwi  min  täd  qeröt  U^>j>)  le- 

ges  (gas)  fsu,  füsi  se  be-gits. 


18.  Be-skof  se  be-gits  sinürt  talöhum  be- 

tälohum  feleg    (ml    diguri),    hes   yum   gits 

gadöt    zer    ml    terharl    be-serqöt    eres    be- 

30  enseriq,     be-shentöt     sfet    be-letis    (l-{J'>n) 


12.  Der  Jüngling  sprach  zu  ihr:  Ich 
will  es  jetzt  ihm  erzählen,  dich  trifft  nun 
keine   Schuld. 

13.  Der  Jüngling-  p-ina"  zu  seinem  Vater 
und  sprach  zu  ihm:  Mein  Vater,  das 
Mädchen  bei  der  Alten  ist  deine  Tochter. 
Da  sprach  der  Alte  zum  Jüngling:  Wenn 
es  meine  Tochter  ist,  töte  sie.  Der  Jüng- 
ling aber  sagte:  Ich  werde  meine  Schwester 
nicht  töten.  Wenn  du  willst,  bleiben  wir 
bei  dir,  wenn  nicht,  gehen  wir  fort. 

14.  Sie  o'iijo-en  fort,  er  und  seine 
Schwester,  zu  Pferde.  Während  des  Tages 
hielten  sie  Rast  unter  den  Bäumen,  am 
Abend  reisten  sie.1 

15.  Als  er  in  das  Tal  niederstieg,  fand 
er  darin  ein  fließendes  Wasser.  Er  ging 
gegen  den  oberen  Lauf,  bis  er  zum  Quell- 
ort2 kam,  sah  ein  Haus  und  fand  an  der 
Quelle  eine  Katze,  die  an  ihrem  Halse 
Schlüssel  trug.  Er  folgte  der  Katze,  bis 
er  ins  Haus  kam.  Es  warf  ihnen  die  Katze 
die  Schlüssel  zu. 

16.  Sie  öffneten  das  Haus  und  sie  mit 
ihrer  Stute  weilten  darin,  er  und  seine 
Schwester.  Er  aber  jagte  Gazellen  und 
schoß  eine,  zog  das  Fell  ab  und  legte  sie 
auf  das  Pferd,  in  der  Mitte  des  Weges  sah 
er  Gazellen,  schoß  eine  andere  von  ihnen, 
tötete  sie  und  zog  ihr  das  Fell  ab. 

17.  Um  Mittag  kehrte  er  bei  seiner 
Schwester  ein,  brachte  ihr  zwei  Gazellen, 
sie  brieten  eine  und  sie  setzte  ihrem  Bruder 
das  Mahl  vor;  sie  nahmen  das  Mahl  ein, 
er  und  seine  Schwester. 

18.  Sie  weilten  dort  und  die  Katze  war 
bei  ihnen  und  sie  hatten  ein  fließendes 
Wasser.  Eines  Tages  ging  die  Schwester 
baden    und    kämmte    ihr    Haupthaar    mit 


1  Wahrscheinlich  «in  der  Verfolgung  von  Seiten  des  Sultan  zu  entgehen. 
-  Wörtlich:  Kopf  des  Tales. 


22.  Der  Töchterhasser. 


IV.  Einsprachige  Texte. 
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'fiq    ensn'q    be-  redet    b-euireq    'aq   feleg 
d-iguri. 

19.  Ad  yum  liieret  "aq  hallet  eflsgaröt 
gadut  zer  ml  tehöill  ml  'aq  ergebet  (^bj) 
&  be-ksr/  ciisreq  be-kset  bis  Sfet,  be'dts  kunüt 
arbdnt  bica,  be-honlöts  ad  ksut  küfer 
merkdb  be-senuts  sefe't,  be-öur  lies  dhar  le- 
zemis   derehim    ad  tshdki   er   belgek   ti   tii 


10  20.  Be-sheret  gadöt  be-küfer  be-sohum 
gufll  tro  di-rikeb  lisen  ad  beleg  tel  gab- 
i/i'>t  be-res  Sab,  gah  kufer  be-sheret  tel 
gabgöt,  be-ouröt  lies  ko  zhamk  bun,  'onr 
lies  zhamk  liqyoses  (^^us  cr<). 


15       21.   Be-onr6t   hes   sl  gl    hared    (qäw 
be-na'denu   la'gin   (la'geben)    le-gdd   sek  be- 
na'denu   ine   eserk   min   Ijilt    le-gi    ad   eltd- 
gis. 

22.  'Onr  lies  he  dhar  le-seqre  nhal  qahf 
20  be-hÜ   bid  zhuns(e)  gas   senk  tibit  be-k4l 
der  lis  ndhag  (ndhag)  rebötis  'aq  serir,  l  >  - 
nhdg  se  be-gds. 


23.  Be-der  lis  ndhag  be-rkis  (l^J)  be- 
teleq(e)  lis,   be-nhdg  eüsyaröt  be-der  lis'  be- 

25  rotöts  be-hus  (syüLs)  'aq  serir. 

24.  Be-unr  hes  e  f/iti  shdbis  to  (LJ-L»u?.y>'). 
'onröt  hes  el-zenek  bik  lo  (^uä  ^u^>  u),  hes 
bitqöts  (aj&jj)  gadut  be-refö't  qahf  min  zer 
küfer  be-onröt  Ms  her  betöqek  tos  be-ha 

£j)  dis  (=  liä  oder  idis). 


D.  H.  Müller,  Shanri-Teite. 


einem  Kamme.  Es  fiel  ein  Haar  aus  und 
sie  wickelte  es  um  den  Kamm  und  wart 
diesen  in  den  fließenden  Bach. 

1(J.  Eines  Tages  ging  eine  alte  Frau 
an  einem  anderen  Orte  zum  Wasser,  indem 
sie  Wasser  holte  im  Eimer,  fand  den  Kamin 
und  fand  darauf  das  Haar.  Sie  maß  i  9, 
es  war  vier  Klafter  lang.  Sie  nahm  es, 
fand  einen  Ungläubigen,  der  ein  Schiff 
hatte  und  zeigte  ihm  das  Haar  und  er 
sprach  zu  ihr:  Ich  werde  dir  Geld  geben, 
bis  du  befriedigt  bist,  wenn  du  mir  die 
Frau  bringst,  deren  Haar  das  ist. 

20.  Die  Alte  ging  mit  dem  Ungläubigen; 
sie  hatten  zwei  Kamele,  auf  denen  sie 
ritten,  bis  sie  zu  dem  Mädchen  am  Quell- 
ort kamen.  Der  Ungläubige  stieg  hinauf 
mit  der  Alten  zum  Mädchen  und  sie  sprach: 
Weswegen  kommst  du  hieher?  Er  sagte: 
Deinetwegen. 

21.  Sie  sprach  zu  ihm:  Mit  mir  ist 
mein  Bruder,  ein  Held,  und  jetzt  möchte 
ich  mit  dir  gehen,  aber  was  machen  wir 
nun  für  eine  List  meinem  Bruder,  daß 
ich  ihn  tüte. 

22.  Er  sprach  zu  ihr:  Ich  will  mich 
unter  ein  Fass  verstecken  und  du  mußt, 
sobald  dein  Bruder  kommt,  mit  ihm  ein 
Spiel  machen,  daß  man  jeden,  gegen  den 
das  Spiel  ausfallt,  an  einen  Stuhl  bindet, 
und  sie  spielten  miteinander. 

2ö.  Das  Spiel  fiel  gegen  sie  aus,  er  band 
sie  und  ließ  sie  (dann)  los.  Sie  spielten 
noch  einmal  und  das  Spiel  fiel  gegen  ihn 
aus.  Sie  band  ihn  fest  zum  Sessel. 

24.   Er  sprach  zu  ihr:    Du  machst  mir 

Schmerzen.    Sie  saute  zu  ihm:   Ich  erlaube 

es   dir   nicht.    Als   sie   ihn    fest   gebunden 

hatte,    ging    sie    und    hob    das    Faß    weg 

von     dem    Ungläubigen    und    sprach     zu 

ihm:   Ich  habe  ihn  gefesselt,  geh'  los  auf 

ihn. 

u 
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IV.  Einsprachige   Texte. 


22.  Der  Töchterhasser. 


25.  Hes  Mni  kiifer  dhak  eroberet,  feten 
ehlit  (behelit)  Vis,  be-6nr  küfer  le-gabgöt 
ine  dhar  leserk(e)  bis,  'oflröt  l<-  qiyösk,  'onr 
embira  le-gits  denu  gizd'i.  'onröt  el-ad 
(>**>)  sei;  er  tänu. 


26.  Be-qetd  kufer  'agrezes  be-gdd  küfer 
be-gabgöt  ad  beleg  sherit  'aq  hdder,  be- 
rekeb  le-artsöhum  (^^s^)  ad  beleg  eilrkeb 
(>-*Sj>>)  dre  cdmqes   (camqis)   be-siifer  se  be- 

io  gabgöt. 

27.  Be-embera  de-rebit  'a<j  serir  be- 
sinürt  eise  lalaln  lo  (^Lu  O>5o  u),  ad  yum 
embera  ber  hes  stet  (iiLo)  'e§or  de  rebit 
Zt  hont  senürt  telqöt  Vis  qüd. 

15  28.  Be-sköf  se  be-sinürt  ad  sishe  (^sbo^i 
oder  ~saz~i\).  gad  ad  beleg  <  rd  di-bis  sel- 
tdn gosrey  caq  ensgid  (jäw~«). 

29.   Brit  seltdn  'önröt   le-i'is  cagk   leses- 
fuq,    be- onröt    lies    girrt    (pl.   g>r)    idnek 
20  gaig   caq    ensgid   tob    be-rehim.    'onröt   hes 
abeiges  denu  'eyse,    belg"öts  eg"irit  'eyse,  'on- 
röt lies  'alits  herög  sis  se.  'onröt  lö. 


30.    Ke-hdsaf  gabgöt   hergöt    ke-fis   'agk 
lesfuq  be-embera  'aq  ensgid,   be-arer  seltdn 
25  le-embera   be-zhöns.   'onv  hes  embera  le-sel- 
tdn    ine  sik  min  höget(e)   bi,   'onr  hes  sel- 
tdn 'agk  bik  le-sfoq  briti. 


31.  yOnr  lies   dhar   lesföq(e)    lo    er    Sink 

tos  be-aini,   'oür  hes  dre-lis   (l^Jis  gU>\)  caq 

30  ii t,   herög    sis  'oür   hes   he   kunüt    li   qisset 


25.  Als  er  den  Ungläubigen  erblickte 
lachte  der  Jüngling,  er  erinnerte  sich  der 
Rede  seines  Vaters.  Der  Ungläubige  sprach 
zum  Mädchen:  Was  soll  ich  ihm  machen. 
Sie  sprach :  Nach  deinem  Belieben.  Da 
sprach  der  Jüngling  zu  seiner  Schwester : 
Dieses  ist  mein  Lohn.  Sie  sprach:  Dir 
geschieht  nichts   anderes  als  dieses. 

26.  Der  Ungläubige  schnitt  ihm  das 
Glied  ah  und  ging  mit  dem  Mädchen, 
bis  er  zur  Alten  in  der  Höhle  kam. 
Sie  ritten  ihre  Dromedare,  bis  sie  zum 
Dampfer  kamen,  bestiegen  ihn  und  er 
reiste  ab  mit  dem  Mädchen. 

27.  Der  Jüngling  war  an  den  Sessel 
gefesselt,  die  Katze  war  aber  nicht  zu 
Hause.  Als  der  Jüngling  schon  sechs 
Tage  gefesselt  war,  kam  die  Katze  und 
löste  ihm  die  Fessel. 

28.  Er  saß  da,  er  und  die  Katze,  bis  er 
gesund  wurde.  Er  ging  fort,  bis  er  in 
das  Land  des  Sultans  kam  und  über- 
nachtete in  der  Moschee. 

29.  Die  Sultanstochter  sprach  zu  ihrem 
Vater:  Ich  möchte  mich  verheiraten.  Da 
sprach  zu  ihr  die  Sklavin :  Ich  sah  einen 
Mann  in  der  Moschee,  gut  und  schön. 
Sie  sagte  zu  ihr:  Bringe  ihm  dieses  Nacht- 
mahl.  Die  Sklavin  brachte  ihm  das  Nacht- 
mahl. Die  Herrin  sprach  zu  ihr:  Hat  er 
mit   dir  etwas  geredet?    Sie  sagte:    Nein. 

30.  Am  Morgen  redete  das  Mädchen 
mit  ihrem  Vater:  Ich  möchte  den  Jüng- 
ling in  der  Moschee  heiraten.  Der  Sultan 
ließ  den  Jüngling  herbeirufen  und  er 
kam  zu  ihm  und  sprach  zum  Sultan : 
Was  wünschest  du  von  mir?  Der  Sultan 
sprach  zu  ihm:  Ich  wünsche,  daß  du 
meine  Tochter  heiratest. 

31.  Er  sprach  zu  ihm:  Ich  werde  sie 
nur  (dann)  heiraten,  wenn  ich  sie  mit 
meinen  Augen    gesehen    habe.     Er    sagte 


2L'.    Der  Türlid  rli:i     er. 


IV.  Einsprachige  Texte. 
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be-he  lies  hit  (£*j.*-  ^Ju  Ul),  'ofvröt  hei  he 
'dgbek  bik  be-cdgk  edeni  (0jo )  yilhüm  (v_r*Mjo) 
edenek,  'oür  he*  mgo  (htstu). 


32.  Be-heröt    embera    ad    tel    analem 
5  Li**  =  J»l»)   be-aqöd   lis   brit   seltdn,    be- 

gdh  lis  be-sköf  talös  4qet  (cuSj). 

33.  Ad  yum  sene  embSra  küfer  caq  an- 
g§6y§  (magsü§)  be-gdd  embera  ad  zhdm  tel 

ilt'lis   be-sibeUt   (^U.\  jjuU)    be-tees    (**^J') 
io  küfer  se  be-tits  git  embern. 


34.  Hes  beleg  sebelet  qelob  selüm  le- 
seltdn  be-hagerets  (ii^),  be-6nr  küfer  le- 
seltdn  min  hofi  hek  embera  denu,  'onr  beri 
sfogk  tos  briti  (,jzX>  <^o»jj)- 


ii>  35.  3Onr  küfer  le- seltdn  denn,  er  fit 
(ä-^ä.  Uj\  \jjb),  'ofir  husä  denu  gaig,  be- 
sgdhed  (l^j^ls?)  siltdn  be -küfer  be-6nr 
L  iifer  er  lese  (^^)  hes  tit  lo  el  bis  fdhal 
bei  'agriz. 


so  36.  'Onr  lies  seltdn  er  kisk  tos  bis  'agriz 
be-fdhal  muh:!:  resSkum  het  be-titk,  bei  el 
kisk  bis  se-16  be-garökum  bin  iyin  min- 
qte"  eresen  he  be-si. 


.'!<.  'Onr  seltdn   le-küfer  qarere  min 
25  salöt  ez-zühr  arCüdkum    (^j^^)    caq   hüllet. 

38.  Be-gdd  embira  tel  tits  kelöt  his  kel- 
kün,  'onröt  hes  gosrey  min  zer  salöt  'ey§e" 
dhar   leher&.(e)    bik    min    hufet   (iSxL)    be- 


zii  ihm:  Steig'  zu  ihr  hinauf  in  das  Haus. 
Er  redete  mir  ihr  und  sprach:  [ch  hatte 
eine  Geschichte  und  ich  bin  wie  du.  Sie 
sprach:  Ich  habe  Gefallen  an  dir  und 
ich  will,  daß  dein  Körper  meinen  Körper 
berühre.  Er  sprach  :  <  rut. 

32.  Es  ging  herab  der  Jüngling  zum 
Meister  und  er  vermählte  ihm  die  Sultans- 
tochter. Er  srinor  zu  ihr  hinauf  und  weilte 
bei  ihr  eine  Zeitlang. 

33.  Eines  Tages  sah  ihn  der  Ungläubige 
in  der  Straße.  Der  Jüngling  ging,  bis 
er  zu  seinem  Schwiegervater  kam.  in  den 
Sitzungssaal.  Es  folgte  ihm  der  Un- 
orläubiffe  mit  seinem  Weibe,  der  Schwester 
des  Jünglings. 

34.  Als  er  in  den  Saal  kam,  begrüßte 
er  den  Sultan  und  seine  Umgebung,  und 
der  Ungläubige  sprach  zum  Sultan:  Wie 
kommt  dieser  Jüngling  zu  dir?  Der  Sultan 
sprach:  Er  ist  mein  [Schwiegersohn,  ich 
habe  ihn   mit  meiner  Tochter  verheiratet. 

35.  Der  Ungläubige  sprach  zum  Sultan: 
Dieser  ist  lediglich  ein  Weib.  Er  sprach: 
Behüte  Gott,  das  ist  ein  Mann.  Und  sie 
stritten  miteinander,  der  Sultan  und  der 
Ungläubige.  Es  sprach  der  Ungläubige: 
Er  kann  keine  Frau  haben,  er  hat  weder 

d  noch  Hoden. 

36.  Der  Sultan  sprach:  Wenn  ich  bei  ihm 
finden  werde  Glied  und  Hoden,  werden 
eure  Köpfe  abgeschnitten,  der  deine  und 
der  deines  Weibes;  wenn  ich  aber 
ihm  nichts  finde  und  eure  Rede  wahr  ist, 
werden  unsere  Köpfe  abgeschnitten,  der 
seine  und  der  meine. 

37.  Der  Sultan  sprach  zum  Ungläu- 
bigen: Morcren  nach  dem  Mittag-g-ebet 
habt  ihr  einzutreffen  im   Sitzungssaal. 

38.  Der  Jüngling  ging  zu  seiner  Frau 
und  erzählte  ihr  alles,  was  geschehen  war. 
Sie   sprach   zu   ihm :    In    der   Nacht    nach 

14* 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


22.  Der  Töchterhasser. 


defriti,  be-onröt  hes  er  skümk-lo  (sqümk-lo) 
dhar  tehazez  (^3-o)  het  be-dfdik. 


39.  Be-hertöts  be-difrits  ad  büeg  be-gi- 
dret    (Kj>)\),    be-sküm  'ad  bileg   ortimti   tirit 

t>  (^^Äjj-k)  j&ni  tatet  gä'eg  it§6r  (^-^Jlä)  qalöb 
löhura  selüm. 

40.  Be'oür  hes  ko  tsdgolek  (cJäw^I 
^^^j),  'onr  hohum  min  nufh  {^y»**j  &*), 
'ofir  hes  ertod  (jZj>  =  <*/-**^)    in4  kun  lik, 

in  'onr    hohum,    qalä'-to    (i^>3Ll)   le-gdd  be-hö- 
getl 

41.  Be-önr  hes  be-süm  milke  (>«££u)  sfe- 
tun  (\ijlL)  bl-lain  lik,  be-kelot  hohum  kel- 
kiin.   skef  'onr  hes  nha  nesäf  (f>-o)   be-het 

15  'arer   (j-«-»*). 


42.  'Onr  hes  er  geloben  tok  hes  ehonlek 
(^iXJU.)  enfi  ine  dhar  tidfä'hen,  'onr  ho- 
hum kel  'dgkum  minni,  'onr  \igen  foqah 
min   inäk  (c%-o),  'onr  sindörek. 


20  43.  'Onr  hes  wud  ber  kun  sik  inäk  tiz- 
hi'uu  höhum  ben  carümten  (jl&l  crS),  'onr 
wgo,  'onr  hes  er  senek  erdmrem  Unit  («Ua-o 
n:zb)  qeWs,  wer  (ber)  senek  erernrem  hdrot 
('b**o)   qeläs,    tve-er    (ber)   senek    erernrem 

•_>:,  hadret  (<U-^-)  'ases-tnu. 

44.   Hes  seni  erernrem.  hadret  beqcV  idis 

zer   täd   minhum    (min/tum)   fer    be-honlis 

be-r(e)de    bis    caq    erernrem    be-qetelöb    hes 

ehönlis    (aJU.),    b-inqerfdd   tel   tits   kse    tits 

30  be-hufet   itsofot  (f5>o)   be-defrits  'aq  gedrit. 


45.   Herrn    be-dafrit   'asot   tit  'ourot  min 
denu   di-rnend  be-defrlt,  'onr  denn  he,  'oü- 


deni  Abendgebet  werde  icb  dich  herunter- 
lassen vom  Fenster  an  meiner  Haarflechte. 
Sie  sagte  zu  ihm:  Wenn  du  nicht  bei  Nacht 
fortgehst,  wirst  du  und  dein  Schwieger- 
vater getötet. 

39.  Sie  ließ  ihn  hinunter  an  ihrer  Haar- 
flechte, bis  er  den  Boden  erreichte.  Er 
ging  des  Nachts  fort,  bis  er  zu  einem 
Scheideweg  kam.  Er  sah  daselbst  drei 
Männer  stehen  und  grüßte  sie. 

40.  Sie  sprachen  zu  ihm :  Warum  eilst 
du?  Er  sprach:  Meines  Lebens  wegen. 
Sie  sagten:  Ruh'  aus,  was  ist  dir  ge- 
schehen ?  Er  sprach  zu  ihnen :  Lasset 
mich  meiner  Sache  nachgehen. 

41.  Sie  sprachen  zu  ihm,  sie  waren 
(nämlich)  Engel,  erzähl'  uns  alles,  was 
dir  geschehen  ist.  Er  erzählte  ihnen  alles. 
Sie  saßen  da  und  sprachen  zu  ihm :  Wir 
werden  schlafen   und  du  sollst  wachen. 

42.  Sie  sprachen  zu  ihm:  Wenn  wir 
dich  in  den  früheren  Zustand  versetzen, 
was  wirst  du  uns  geben?  Er  sprach: 
Alles,  was  ihr  von  mir  haben  wollt.  Sie 
sprachen:  Wir  wünschen  die  Hälfte  deiner 
Kinder.    Er  sagte :    Ich  gelobe  es. 

43.  Sie  sprachen  zu  ihm:  Wenn  du 
also  Kinder  bekommst,  wirst  du  sie  an 
den  Scheideweg  bringen?  Er  sagte:  Ja- 
wohl !  —  Sie  sprachen  zu  ihm :  Wenn 
du  das  Meer  weiß  siehst,  so  laß  es;  wenn 
du  das  Meer  schwarz  siehst,  laß  es,  wenn  du 
aber  das  Meer  grün  siehst,  wecke  uns. 

44.  Als  er  das  Meer  grün  sah,  legte 
er  seine  Hand  auf  einen  von  ihnen.  Er 
sprang  auf,  packte  ihn  und  warf  ihn  ins 
Meer,  und  er  wurde  wie  er  früher  war. 
Er  kehrte  zu  seiner  Frau  zurück,  fand 
seine  Frau  am  Fenster  schlafend  und  ihr 
Zopf  war  am  Boden. 

45.  Er  packte  die  Flechte  und  die 
Frau  wachte  auf  und  sprach:  Wer  ist  es. 


22.  Der  'I  öchti  rbasser. 


IV.  Einsprachige  Texte. 
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röt  heä  1v'  letdy  skum  (J^,  j9x^  b)  cctgk 
teltdg  i'jjüLo)  Mt  be-dtdek,  'oilr  her  sl  rizqi 
rfd'to,  refö'ts,  kelöl  Ms  kel-kün  be-halöq 
bis  'dser  de/://. 


46.  Be  k/'-ljäsaf  beq'öt  (c-«.i  z/'ris  kis- 
bit  reMynt  be-seleb  reMym  be-gadö  se  be- 
didis  ad  bileg  be-dmq  hallet  (hallet)  kse 
küfer  be-gitS,  be-zhdm  iyö  ba'l  fyalMt  keles 
d-igüleq  (so  mit  d). 


io  47.  Be-hönl  embera  sto  'aq  idis  be-teliq 
harqits,  kun  fta  be-erteqed  be-teröf  le- 
gits  be-ledis  bi-stö  be-nköd  eres,  be-terof  le- 
Icüfer  be-ledis  be-nköd  eres,  be-gdd  se  be- 
didis  be-seruhum    iyö    be-serek  liöhwm    dift 

15  be-sköf  tel  tits. 


48.  Be-dunut   tit    be-zhönt    be-tatet    / 
be-gdd  böhiim  iihum  ad  beleg  ben  erümten 
kse   milke,  'onr  lies    intcqöl   (Z£?)    täd  bi- 
nteqe'l  täd  be-süm  enteqel  täd  seris. 


20 


49.  Ad  büqi  täd  'oür  hes  hudi  futshi 
(^„vi-oi)  be-hüds  futshi,  se  honl  föqhas  :■  r 
sös  (***!») l  be-gdd  se. 


50.  Hes  Mleg  be-dmq  örim  hoq  lis  e/iik>' 

Sinis    halös    niyyits    (äJLü\  ^oJU».),    inqerfed 

30  löhum    be-hönl    mens    föqah     embera    be- 


(1er  mich  beim  Zopf  packt ?  Er  sagte: 
Ich  bin  es.  Sie  sprach  zu  ihm:  0,  du 
dem  Tod  geweihter,  geh  fort,  willst  du 
getötet  werden,  du  und  dein  Schwieger- 
vater? Er  sprach:  Ich  habe  bereits  mein 
Rüstzeug,  heb"  mich  empor.  Sie  hob  ihn 
empor  und  er  erzählte  ihr  alles,  was  ge- 
schehen  war.  Kr  schlief  mit  ihr  noch  in 
derselben  Nacht. 

46.  lud  als  es  Morgen  wurde,  1> 
sie  ihm  ein  schönes  Gewand  an  und 
schöne  Waffen  und  sie  gingen,  er  und 
sein  Schwiegervater,  bis  sie  an  den  Ort 
kamen.  Er  fand  dort  den  Ungläubigen 
und  seine  Schwester.  Es  kamen  auch 
die  Leute  des   Ortes,    zuzuschauen. 

47.  Es  nahm  der  Jüngling-  das  Schwert 
in  seine  Hand,  ließ  sein  Gewand  fallen 
und  war  nackt.  Er  sprang  auf  und  packte 
seine  Schwester,  schlug  sie  mit  dem 
Schwerte  und  ihr  Kopf  fiel  herab;  er 
packte  den  Ungläubigen,  schlug  ihn  und 
sein  Kopf  fiel  herab.  Sie  gingen,  er  und 
sein  Schwiegervater,  und  hinter  ihnen  die 
Leute,  und  er  machte  ihnen  ein  Festmahl 
und  blieb  bei  seinem  Weibe. 

48.  Sie  wurde  schwanger  und  bekam 
drei  Kinder,  ihr  Vater  ging  mit  ihnen, 
bis  er  zum  Scheideweg  kam  und  fand 
die  Engel.  Sie  sprachen  zu  ihm:  Wähle 
eines,  und  er  wählte  eines  und  sie  wählten 
eines  nach  ihm. 

49.  Es  blieb  noch  eines.  Sie  sprachen 
zu  ihm :  Teil'  es  in  zwei  Hälften.  Er 
teilte  es  in  zwei  Hälften  ;  er  nahm  seine 
Hälfte  auf  seinen  Rücken  und  ging 
fort. 

50.  Als  er  in  die  Mitte  des  Weges  ge- 
kommen war.  riefen  ihn  die  Engel  an;  sie 
sahen,    daß    er    reinen   Herzens    war.    Er 


1  Variante:  zer  kinsidis  (&JlXS)- 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


23.  Die  Erzählung;  von  Hamed  Ger 


Isqöhum  fähre    be-msdh    les    be-qotilib    lies 
enfi. 


51.  Be-6nr  lies  orek   (iss^b)   hek   be-indk 

be-züns   inis  tatet   be-gdd  ad  beleg  tel  tits, 

5  'onröt   hes   el-zümek  ie  min  indk  lo,   kelöt 

lies  kel-kün,   be-sköf  sc  be-tits,  be-didis  zuns 

hükem.    Bi-stehalot  keltöt  dinu. 


kehrte  zu  ihnen  zurück,  nahm  ihnen  die 
Hälfte  des  Jünglings  ab,  klebte  sie  zu- 
sammen und  strich  darüber  und  es  wurde 
wie  früher. 

51.  Sie  sprachen  zu  ihm:  Gesegnet 
seiest  du  mit  deinen  Kindern,  und  gaben 
ilim  seine  drei  Kinder  und  er  ffingf,  Ins  er 
zu  seiner  Frau  kam.  Sie  sprach  zu  ihm  : 
Gabst  du  ihnen  nichts  von  deinen  Kin- 
dern? —  Er  erzählte  ihr  alles,  was  ge- 
schehen war.  Er  blieb  bei  seinem  Weibe, 
sein  Schwiegervater  aber  gab  ihm  die 
Herrschaft.     Die  Geschichte  ist  zu  Ende. 


23.  Die  Erzählung  von  Hamed  Geri. 

ilirnii  sülfet1  min   Hamed  Geri.) 


Shauri. 

1.  Tod  gaig  suns  (a^.^\)  Hamed  Giri, 
be-sis   tif   'arit-  (£ö,s)  'asrits  (<vxjljj)   be-sis 

lo  lehüti   (sing,  le'h),  be-si  skof  caq  Sfyer  (J-~=- 
j\JJö  ^9*)    'ti<i   sigrits   (*x*£s  ^)  suns   Qiftot. 

2.  Be-drit  (wodt)  \isr!ts  min  qiret  (tsi- 
ritj  'ad  belgöts  Hamid  Geri. 

3.  Ke-hdsaf  (^-^H  <_,«)  Hamid  Giri  ird 
15  Ihüti     iqirqer     bisen     kilsen     min     hdder 

(sing,   liaderit)    le-hagöl,    be-leMäi    lehutis 
tegyigen   lis   (<*J  ^jJj),    be-zhdmenis  fay6r? 

\.  Be-haziz  täd  minhü(m)  min  fdyör  be- 
sirk   lies  midebit    (endebit)    be-§eq    mUqiq 
3o  im  H  te  fdyör. 

5.  Be-his  enhira  enqerfid  lis  le-'asrits 
tel  taskir  (jb)  be-yhöiil  his  nöüb  (crS)  min 
lehutis  be-miiqiq  min  te. 


Deutsoll. 

1.  Es  war  ein  Mann  namens  Hanied 
Geri.  er  hatte  eine  Frau,  eine  Araberin, 
als  Freundin  und  er  hatte  Rinder  und 
wohnte  auf  dem  Berge  Sher,  auf  dessen 
Paß  namens  Giftot. 

2.  Seine  Geliebte  stieg  aus  der  Stadt 
empor,   bis  sie  zu  Hamed  Geri   kam. 

3.  Am  Morgen  weidete  Hamed  Geri 
die  Rinder  und  trieb  sie  von  den  Berg- 
schluchten auf  die  Berglehnen.  Und  die 
Kühe,  seine  Kühe,  warfen  ihm  (Junge) 
und  gebaren  ihm  junge   Stiere. 

4.  Er  schlachtete  einen  von  ihnen, 
richtete  für  ihn  einen  Bratstein  her  und 
zerlegte    die    Stücke    des   Ochsenfleisches. 

5.  Um  die  Mittagszeit  kehrte  er  zu  ihr, 
zur  Geliebten,  zurück  ins  Lager,  brachte 
ihr  Milch  von  seinen  Kühen  und  ein 
Stück  Fleisch. 


1  Glosse:  sülfet,  pl.  sülef;  »e  sülef,  se  selfol;  $e  isülf. 
-  Glosse:  'arübi,  pl.  'areb,  fem.  'arlt,  pl.  'arey. 

3  Glosse:  fä'or,  p\.fdreta     ^j'.  Ob  fdyör  Demin.  oder  Plur.  ist,  konnte  ich  von  meinem  Gewährsmann  nicht  heraus- 
bekommen: er  sagte  bald  so,  bald  so. 


24.  Die  Erzählung  vom  Sklaven  NT<  sib.       IV.  Einsprachige  Texte. 
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6.  Be-hes  talös  (ujUsjJii  iz>'ntx  miqsöt 
'aq  hos  be-fdhal  'aq  sits. 

7.  Hes  serot  (seriot  c-o^-o)  (e)serib  nhal- 
in'il   (nhabelöt        dunöt)    min    /Jamed   Giri 

5  hertöt    ijin'l.     Ix -nur     Ins     ii/o     int     bis     }tit 
dinit. 

8.  'Onröt  dinik  min  ffamäd  Gsri,  s~er£k 
uiiqsüt  min  te  fa'yör  'aq  höhi  WM-fäkal  'aq 
stti,    'uitr    lad    lob    er    htunl    (gtunl)    bü 

10  Oül*.  ^  Jj^-). 


•  ;.  Während  er  bei  ihr  war,  gab  er  ihr 
ein  Stück  Fleisch  in  ihren  Mund  und 
den  Penis  in  ihre  Vulva. 

7.  Als  der  Herbst  kam,  wurde  sie 
schwanger  von  rJam£d  Geri,  stieg  in  die 
Stadt  hinab  und  die  Leute  sagten  ihr: 
Was   ist    mit   dir,  du  bist  ja  schwanger? 

8.  Sie  sprach:  Ich  hin  schwanger  von 
Ilamed  Geri.  Er  tat  ein  Stück  Rindfleisch 
in  meinen  Mund  und  den  l'cnis  in  meine 
Vulva.  Da  sprach  einer:  Kr  hat  dir  nur 
Gutes  getan. 


24.  Die  Erzählung 
Keltöt  mine 


Sha 


1.  "Alis  me-Bit-Mehumed,  fhkleh  fit 
eltegöt  'dlis,  be-torvd  Xcst'b  siröhum  ad 
Iheqöhum,  leteg  lad  minhü(m)  be-felöt  Ne- 
sib min  lakä. 
iö  2.  Ad  gosrey  tey  {^sy±)  'alits  'aq  üt, 
'onr  hes  Nesib  he  süfelc  (c-^jX*^)  be-'dli 
be-liit  na'dSnu  qere-to  min  'aili  (SA-^o)  Bit- 
Mehümed  be-'dgk  böham  el  yedd  (>>-!>)  bi  lo. 


3.  Be-qeretis  be-zhönt  fhideh  diku  eltig(e) 
20  mens    Nesib,    be-zhönt    tel    Bit-Mehümed, 

be-onröt  zün-tun  (e)gor  neltdges  be-ld  'dgen 
nharibkum. 


4.  Be-stiroh  (ij^LSö)  Bit-Mehümed  qal<>/> 
lohum    gob    (>_->^)    'onr    dhar    nezimkum 

25  gt>r. 

5.  Be-dre    Bit-Mehümed    tel    lit    be-onr 
hes  hon  qeres  gor,  'onröt  el-eda'k  bis-lö. 


vom  Sklaven  Nesib. 

gor  suns  Nesib.) 

Deutsch. 

1.  Sein  Herr  war  vom  Stamme  Bit- 
Mehiimed.  Ein  Stamm  tötete  dessen  Herrn: 
Nesib  eilte  hinter  ihnen  her,  tötete  einen 
von    ihnen    und    flüchtete    sich   von   dort. 

2.  An  einem  Abend  kam  er  nächtlicher 
Weile  zu  seiner  Herrin  ins  Haus.  IS 
sprach :  Ich  habe  Rache  genommen  für 
meineu  Herrn,  nun  verstecke  mich  vor 
den  Fürsten  der  Bit-Mehumed  und  ich 
wünsche,  daß  keiner  von  ihnen  über 
mich   was   erfahre. 

3.  Sie  versteckte  ihn  und  es  kam  jener 
Stamm,  von  dem  Nesib  einen  getötet  hatte, 
sie  kamen  zu  den  Bit-Mehümed  und 
sprachen:  Gebt  uns  den  Sklaven,  daß 
wir  ihn  töten :  wenn  nicht,  wollen  wir 
euch  bekriegen. 

4.  Die  Bit-Mehüined  hielten  Rat  mal 
gaben  ihnen  zur  Antwort  und  sprachen : 
Wir  werden  euch  den  Sklaven  ausfolgen. 

5.  Die  Bit-Mehümed  o-iugen  hinauf  zum 
Weibe  und  sprachen  zu  ihr :  Wo  hast 
du  den  Sklaven  versteckt?  —  Sie  sprach: 
Ich  weiß  von  ihm  nichts. 


11-  IV.  Einsprachige  Texte. 


25.  Die  Hexe. 


6.  Höhlis  täd  minhü(m)  sto  'ofir  lies  er  6.  Da  brachte  einer  von  ihnen  ein 
el  klötis  hen  be-gor  lo  neltägis,  ferqöt  tit  Schwert  und  sprach  zu  ihr:  Wenn  du  uns 
keltöt  liohum  be-gor  'onrot  'aq   dehrtz  dek.       von  dem  Sklaven  nicht   erzählst,   werden 

wir  dich  töten.  Das  Weib  fürchtete  sich 
und  erzählte  ihnen  von  dem  Sklaven, 
indem  sie  sprach:  In  dieser  Kammer  da. 

7.  Be-fteh  lis  kintis  (k»s)  be-herüm   ser-  7.  Sie  öffneten  sie,  fesselten  ihn  an  einen 
■r>  kös  'aMüt  (£.<&*)  be-önr  höhum   denn  gor,        Baum,   machten   ihn   zur  Zielscheibe   und 

be-lodis  be-endiq  be-harög  gor.  sprachen    zu    ihnen:    Da    ist    der   Sklave. 

Sie  schössen  auf  ihn  mit  der  Flinte  und 
der  Sklave  starb.1 

25.  Die  Hexe. 

(Keltöt  min  sdhret.) 
Shauri.  Deutsch. 

1.  Gaig  sis  tits,  sis  halöts  {^jiKr^.  ~\)  be-  1.  Ein  Mann  hatte  eine  Frau,  er  hatte 
sii  gas,   tits  zehont  b-embira.                               eine     Schwiegermutter     und     hatte     eine 

Schwester.  Seine  Frau  bekam  einen 
Knaben. 

2.  Tiis    bers  fäkel    tes   'emis    be-atntis  2.  Als    er    heranwuchs,    fraß    ihn   seine 
in  (aj'Jo»),    tgeberen   (cr^->)   bis   säher   Horsüli       Mutter  mit  seiner  Großmutter.    Sie  über- 

be-tibden  (^SSJ)  lis  gits  di-gaig  be-tvourcn       gaben  ihn  den  Zauberern  von  Horsüli  und 
sen  egitk  te  inäk,  verleumdeten  die  Schwester   des   Mannes, 

indem   sie   sagten :   Deine   Schwester  fraß 

dein  Kind. 
o.    Be-horog(q)    embSra    be-gdd  gaig    tel  3.  Das  Kind  starb  und  der  Mann  ging 

gits  dhar  yeltdg  egits.  zu     seiner    Schwester    und    wollte     seine 

Schwester  töten. 
iö       4.    Be-gits     iskföt     be-sqelöt     (seqbelöt  4.  Seine  Schwester  aber  saß  und  blickte 

cuU£x«^)  qebelet   be-ts"6f  quin  be-hi   (,_sy*)       nach  der  Gebetrichtung  und  nähte  einen 
lis  <  nsfd.  Blätterkorb  und  es  fiel  ihr  eine  Ahle  herab. 

5.  Be-honl  gas  sto  ser  sos  (La^)  he-lis  5.  Es  ergriff  ihr  Bruder  ein  Schwert 
eftsfe,    be-onröt  se   igof  \di    (cadi)    U-teg6f       hinter  ihrem  Rücken,  es  fiel  ihr  die  Ahle 

-"  /''-//'>  ftjetc  ines.  herab,  während  sie  sprach:  Gott  schädige 

diejenige,  die  meinen  Bruder  schädigt, 
indem  sie   sein   Kind  frißt. 

6.  Be-refa  sto  'oür  lies  e  giti  dhar  /</-  6.  Er  erhob  das  Schwert  und  sprach 
tdges  be-ncCdenu  hit  diblttl  bi-nqerfed  zu  ihr:  Ich  war  im  Begriffe  dich  zu  töten, 
mens.                                                                            nun  bist  du  meine  Genossin  und  zogf  sich 

von   ihr  zurück. 

1   Dieser   schändliche  Verrat  wurde   in    arabischen   Liedern  getadelt,   die   Dr.  N.  RhodokanAkis ,    Nr.   »7  IV..    auf- 
genommen hat. 


25.  Die  Hexe. 


IV.  Einsprachige  'IL   i  e. 
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7.  Be-hoqöt  lis  tit  so /irrt  min  sehen 
(uinlais)  be-onröt  hes,  er  'agk  tedfa  hini 
dirihim  d/iar  lebldgek  sdher  be-'dyk  leglir 
</'  k  kel  te  ind/c,   be-öftr  dhar  ledfdc  hes. 


8.  Be-onröt  se,  gosrey  dhar  lifrtr  bik, 
be-gosr&y  feröt  bis  be-se  vhal  hotoqes  'ad 
Horsüli,  be-gdbiren  sdher  be-onröt  gaUq 
ndddnu  men  te  indk. 


9.  Be-z/i'hit   ti/s   be-hol6t$~  le-IJorsnli  be- 
io  zhöfit   be-ebres,  gaberen   bis  caq  heddt   (he- 
dit)  be-hrzenes  be-tbdhen  tos  sdher. 


10.  Be-se  yegeleq  bisen,  be-htüdi  te  be- 
i/in fifs  eyenes  (\^^^J)  min  te  ebres,  'onröt 
el  bis  sibdit  lö,   be-ngont  mens  min  eyenes. 


15  11.  Stolöts  min  talös  tit  e  sis,  be-zdntis 
e  gaig  nhal  hotoqes,  be-höillis  gaig  'aq 
yardöts,  feröt  bis  min  laki'in  'ad  balgöts 
sekenis. 


12.  Be-ke-hdsaf    abqd'    (gs'j*)     enieket 
20  (Vuui~o)    'aq  ksef   be-önr    le-tits   zunti   en- 

khdlt  (äjls£"),  fethöt  ksef  sunüt  'amqrs   en- 
ieket. 

13.  Be-onröt   hes  ine  denu   min   te   'aq 
kief   be-öfir  hes  el-geröbs-tos  lo,   denu  eye- 

25  nes  ngömis   mens   el-bis  sibdit-lo,    denu    te 
ebres. 


7.  Sie  rief  ihm  ein  Hexenweib  herbei  aus 
dem  Dorfe  and  dieses  sprach  zu  ihm: 
Wenn  du  mir  Geld  geben  willst,  werde 
ich  dich  zu  den  Zauberern  bringen  und 
will  dich  sclicu  lassen  diejenigen,  die 
deine  Kinder  fressen.  Er  sprach:  Ich  will 
dir  (Geld)  «-eben. 

8.  Sie  sprach:  Des  Nachts  werde  ich 
mit  dir  fliegen.  Des  Nachts  flog  sie  mit 
ihm,  indem  er  unter  ihren  Kleidern  war. 
nach  Horsüli,  sie  traten  die  Zauberer  und 
sie  sprach:  Siehe  nun,  wer  deine  Kinder 
fraß. 

9.  Es  kamen  sein  Weil)  und  seine 
Schwiegermutter  nach  Horsüli,  sie  brachten 
seinen  Sohn,  legten  ihn  in  eine  Wiege, 
und  es  schlachteten  und  kochten  ihn  die 
Hexen. 

10.  Er  aber  sah  ihnen  zu.  Es  wurde 
das  Fleisch  verteilt  und  sie  gaben  seiner 
Frau  ihren  Anteil  von  dem  Fleische  ihres 
Sohnes.  Sie  sprach:  Die  Leber  ist  nicht 
dabei,  und  verweigerte  ihren  Anteil  [an- 
zunehmen]. 

11.  Es  nahm  es  ihr  weg  das  [Hexen]- 
weib,  das  mit  ihm  war  und  gab  es  dem 
Manne  unter  ihrem  Gewände.  Der  Mann 
tat  es  in  den  Gürtel  und  sie  flog  mit  ihm 
von  dannen,  bis  sie  ihn  nach  seinem 
Orte  brachte. 

12.  Und  als  es  Tag  wurde,  legte  er  das 
Fleischbrett1  in  den  Korb  und  sprach  zu 
seiner  Frau :  Gib  mir  die  Stibiumbüchse. 
Sie  öffnete  den  Korb  und  erblickte  darin 
das  Fleischbrett. 

13.  Sie  sprach  zu  ihm :  Was  ist  das 
für  ein  Fleisch  im  Korbe?  Und  er  sprach 
zu  ihr:  Kennst  du  es  nicht,  das  ist  dein 
Anteil,  den  du  verschmäht  hast;  die  Leber 
ist  nicht  dabei,  das  ist  das  Fleisch  deines 
Sohnes. 


1  Oder  ,die  Fleischgabel';  ein  Holz,  worauf  man  Fleisch  steckte. 
D.  H.  Müller,  Shanri-Teite. 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


26.  Begelut. 


14.  Bekeyt  be-hüliy  (,jü>)  tits,  be-gadöt 
se  be-emes  tel  iis  be-se  skof  tel  Ihutes,  be- 
sköf  gits"  talös  tiimker  hes  nosib  Ihutös. 


14.  Sie  weinte  und  er  entließ  seine 
Frau.  Sie  ging  mit  ihrer  Mutter  zu  ihrem 
Vater,  er  aber  blieb  bei  seinen  Rindern, 
und  seine  Schwester  blieb  bei  ihm  und 
melkte   ihm  die  Milch   seiner  Kühe. 


26.  Begelut. 


(Ein  Fragment. 


Sh; 


1.    Denn   täd  gaig    be-sis    tits    be-brSs, 

5  hargot  tits  be-diök  embera  zer  qör  (y^i)  be- 
i'/inlen  ({A-jX^A)1  mens  sibru,  be-dre  lis  fer- 
hin  be-rikib  ziris  ad  beleg  üt  iis. 


2.  'Onr  hes  iis  min  Iiofl  hek  ferkln  dinu, 

'ofir    setmek    tos    (ifj^xäl) ,     be-gehes    caq 

10  dehriz,  be-zhönthum  tit  tsirek  höhum  qiyt- 

hum   tegref  üt  be-tigrä'2   embera   be-tfulis. 


3.  Be-oFtrot  hes  hkem  le-iik  'our  hes  sfeq 
be-tit   dinu,    be-ünr   embfo-a   le-iis  sfeq   be- 
dinu  tit   rehiynt  si,   qelub   lis  garu  iis  'ofir 
15  his  hdfek  tchin  sik  dferit. 


4.  'Ofir  lo  \igen  bis,  be-sfuq  bis,  be-em- 
bera  yegäd  tel  auälim  be  -  halöts  senüts 
nddeim  tesörk  las  sein  'aq  qedäh  li-istiq(e) 
mens  embera  v/t. 

20  5.  Be-zhäm  embera  min-tel  aüYdim  gah 
le-ferhin  ksis  tok  (^Co),  'ofir  hes  Jco  tik, 
'oiiröt  his   halöts  serköt   sem   'aq   qedäh    cli 


Deutsch. 

1.  Es  war  einmal  ein  Mann.  Er  hatte 
eine  Frau  und  einen  Sohn.  Seine  Frau 
starb,  und  es  weinte  der  Knabe  auf  dem 
Grabe.  Es  erbarmten  sich  seiner  die 
Genien  und  sie  ließen  zu  ihm  eine  Stute 
kommen.  Er  ritt  auf  ihr  und  kam  in  das 
Haus  seines  Vaters. 

2.  Sein  Vater  sprach  zu  ihm :  Woher 
hast  du  diese  Stute?  Er  sprach:  Ich  habe 
sie  gekauft.  Er  stellte  sie  in  den  Stall. 
Zu  ihnen  pflegte  eine  Frau  zu  kommen, 
welche  ihr  Essen  bereitete,  das  Haus  aus- 
fegte, das  Haar  des  Knaben  abschor  und 
ihn  lauste. 

3.  Sie  sprach  zum  Knaben :  Rede 
deinem  Vater  zu  und  sage  ihm :  Heirate 
dieses  Weib.  Der  Knabe  sagte  seinem 
Vater:  Heirate  diese  Frau,  die  mit  mir 
so  lieb  ist.  Sein  Vater  gab  ihm  eine 
Antwort  und  sprach:  Ich  fürchte,  sie  wird 
o-esjen   dich   schlecht  sein. 

4.  Er  sprach:  Nein,  ich  mag  sie.  Er 
heiratete  sie  und  der  Knabe  ging  in  die 
Schule,  die  Stiefmutter  aber  haßte  ihn 
jetzt,  indem  sie  ihm  Gift  in  den  Becher 
tat,  aus  dem  er  Wasser  trank. 

ö.  Es  kam  der  Knabe  vom  Lehrer. 
ging  zur  Stute  hinein  und  fand  sie  weinend. 
Er    sprach    zu    ihr:    Warum    weinst    du? 


Glosse:     <    'jeden,  se  gedenöt.  Imperf.  yei/dän,  te'yöden. 


2  se  //''/"' '.  se  gerot;  igr&,  tigrd. 


2ü.  Beweint. 


IV.  Einsprachige  Texte. 


IL 


tis~tiq(e)    mens,    be-diök    Uli    dhar    tel 
(thereg)   min  .-'•/,/   b/l  steqes(e)  lo. 


(i.  lii-ih-i'  le-halöts  be-züats  qeddh  be- 
bis  min  fyufit  e-gd  (c-sxsJ),  'onröt  lies  ko 
5  i  ddek  bis  'onr  h/s  he  («3y»  =  kiUo)  'arqob, 
be-heröt  tel  ferhinis  be-onröt  hes  dhar  t 
tdgek  be-ini  Sebrik  (V,^),  'agk  ten  mjad 
men  lagk  ten  neskdf,  'onr  dhar  neskef  be- 
'iiü. 


10       7.  Be-gdd  embira   tel   analem,    be-ga 
halöts  tel  eusüfet  defu't  h/s  derihim  be-on- 
röt his  ine  eSirek  bis  te  eltögis  embera  be- 
st's  j 'er hin  tdldm  kel-kün. 


8.    Be-oüröt    h/s    'eusüfet    tsirik    hantifs 

iö  gilis  bid-zhdmis  'dsris  'onr   hes   he   gilyek, 

bed-i'inr   inS  izhdm    biä  'önri   izhdm   bi   er 

hezzek  ferlün   brek  be-tik   min   Hbdits  ses- 

hak. 


9.  Zham  embera  min  tel  aftälim   bt  -gdh 

20  le-firhin/s   be-ksis    tök    be-'önr   hes    ko-tiyk 

'onröt   lies   iik  dhar   la-hziz   to   zer   halötk. 


10.  'Onr  lies  el-tiyk  lo  dhar  le-felot(e) 
bis,  bc-lqiiis  (Lf-o-iJ)  sägat  emes  be-dre  le-i>.<. 
be-'öür  iis  le-bres  dhar  nhäzez  firhink  zer 
-'">  halötek  meridet  dhar  tesdfa\  'onr  lies  mgo 
dhar  lerköb  lis  be-lehödris  (höder  =  ^^a.) 
teUt  enzför  (mezüfer,   sing.  <  .    be-iyö 

kilhum  ifterig  {^^'ijS). 


Sie  sprach  zu  ihm:   Deine  Stiefmutter  tat 
dir  »litt  in  den  Becher,  aus  dem  du  trinkst. 

Ich    weine    über    dich,    du    wirst    am    Gift 
sterben,   trinke  also  nicht! 

6.  Er  ging  hinauf  zu  seiner  Stiefmutter 
und  sie  gab  ihm  den  Becher,  und  er  warf 
ihn  durch  das  Fenster  nach  unten.  3 
sprach  zu  ihm:  Warum  warfesl  du  ihn? 
Er  sagte:  Ein"  Maus  war  hineingefallen. 
Kr  ging  zu  seiner  Stute  und  sie  sprach 
zu  ihm:  Sie  wird  dich  töten:  was  ist 
deine  Meinung,  sollen  wir  fortgehen  oder 
hier  bleiben?  Kr  sprach:  Wir  wollen  hier 
bleiben   und  zusehen. 

7.  Der  Jüng-liu<r  oino-  zum  Lehrer.  - 
Stiefmutter    aber    .uing    zur    weisen    Krau. 
gab    ihr   Geld    und    sprach    zu    ihr:    V 
soll    ich    machen,    um    ihn    zu    töten?    Er 
hat    eine   Stute,    die    alles    weil.!,    was   ge- 
schieht. 

8.  Die  weise  Krau  sprach  zu  ihr:  Stelle 
dich  krank,  und  wenn  dein  Mann  zu  dir 
kommt,  sage  ihm:  Ich  bin  krank,  und 
wenn  er  i Vau t  was  dir  frommt,  sage  ihm: 
Mir  frommt,  wenn  du  die  Stute  deines 
Sohnes  schlachtest  und  ich  ihre  Leber 
gegessen  habe,  werde  ich  gesund. 

!•.  Der  Jüngling  kam  aus  der  Schule, 
ging  hinüber  zu  seiner  Stute  und  fand 
sie  weinend.  Kr  sprach  zu  ihr:  Warum 
weinst  du?  Sie  -agte  zu  ihm:  Dein  Vater 
will   mich   deiner  Stielmutter  wegen   töten. 

10.  Kr  sprach  zu  ihr:  Weine  nicht,  ich 
werde  mit  dir  fliehen.  Er  ließ  sie  den 
Schmuck  seiner  Stiefmutter  verschlingen, 
und  ging  zu  seinem  Vater  hinauf.  Der 
Vater  sprach  zu  seinem  Sohne :  Wir 
wollen  deine  Stute  wegen  deiner  kranken 
Stiefmutter  schlachten,  daß  sie  genese. 
Er  sprach  zu  ihm:  Gut!  Ich  will  sie  reiten 
und  sie  dreimal  galoppieren  lassen,  damit 
sich   die  Leute  unterhalten. 

15* 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


2G.  Begehrt. 


11.  Be-hedris   enzfert   tirit,   be-tatet  min 

enzför  'onr    le-iis    iselek   'ad    (*JJ\  ^äksäl)1 

be-gdd,    od   bileg   mckün   suni  Urin  (£ä~ö) 

be-ledis  be-endiq  be-ga'röt  (c^a-U.)  be-hezizs 

5  be-dhds  gödis  (pl.  geled). 


12.  Be-gdd  ad  beleg  hallet  siltdn  qere 
ferhinis  'aq  got  (»j-^-=-,  pl.  //«/)  be-fh'  be- 
göd  tirin  be-gdh  hallet,  be-önr  galeq  Bege- 
hrt, bi-yidhek  mens,  be-zhdm  tel  siltdn  be- 
10  'önr  hes  he  fqlr  bel-si  se-lö,  'onr  siltdn 
dhar  le-zemek  erün  terd'sen,  be-züns  eriin 
bc-qerdh  (^)  yirköb  Ms. 


13.    Be-hukem    sis    so'    untes    (<jo'Lo)    be- 
zhdm    (b)erdedesen   ferdido,    pl.  erdöd)    ad 
15  nhal  üt   be-sköf    be-zhdren  gdgeniti   kel-tit 
tizhör    eres    min    hufet    be-terde    be-liyint 
(pl.  liyhn)  [zer]  kel  'agiöb  (>— «*)  bis. 


14.  Brit  siltdn  nisinüt  (*J<^i>,  masc.  ne- 
sa)  rdet  be-liyeiltis  zer  Begelut,   be-önr  iy6 

20  galtet  (gauwiyet),  be-rdet  lis  be-ligeütis 
ensgoröt  be-önr  iyo  galtet,  be-rdet  lis  ens- 
goröt tcli't  min   enzför. 

15.  Be-önr  siltdn  dhar  nesfäqei  tos  (Be- 
gelut) be-stet  (d~o)  untes  (1.  hiyins)  drihum 

25  siltdn  bo-de  (,jv  ^  caq  üt.  be- Begelut  be- 
llt* qal'dm  (pl.)  tos  tel  tili  (sing,  teh,  »U>). 

16.  Be-seltdn  giyli  (Jv*)  ba-'arir  l-en- 
srffet,  be-onröt  lies  indfdk  min  denn  gölu 
er  nösib    (Cr^)   sdy'er*    be-üntel   stet   (<*JLo) 

30  hiyins3   (s^-o)  'onr    höhum    he    (uj3'>)    Mni 


11.  Er  ließ  sie  zweimal  galoppieren. 
Zum  dritten  Male  sprach  er  zu  seinem 
Vater:  Behüte  dich  (Gott),  und  ging  davon, 
bis  er  nach  einem  Orte  kam,  sah  dort 
eine  Hyäne  und  schoß  sie  mit  der  Flinte. 
Sie  fiel  und  er  tötete  sie  und  zog  ihr  das 
Fell  ab. 

12.  Er  ging,  bis  er  in  die  Residenz 
des  Sultans  kam.  versteckte  seine  Stute 
in  einer  Niederung,  bekleidete  sich  mit 
dem  Fell  der  Hyäne,  und  kam  in  die 
Residenz.  Die  Leute  sagten:  Sehet  den 
Begelut  und  spotteten  seiner,  und  er  kam 
zum  Sultan  und  sprach  zu  ihm:  Ich  bin 
ein  Armer  und  habe  nichts.  Der  Sultan 
sprach :  Ich  werde  dir  Kleinvieh  zum 
Weiden  geben,  und  er  gab  ihm  Kleinvieh 
und  einen  Esel  zum  Reiten. 

13.  Der  Sultan  aber  hatte  sieben 
Töchter,  und  es  kamen  zu  ihnen  ihre 
Vetter,  unterhalb  des  Hauses,  und  saßen 
da,  und  die  Mädchen  erschienen,  eine 
jede  steckte  ihren  Kopf  zum  Fenster 
hinaus  und  warfen  eine  Limone  dem- 
jenigen  zu,  den   sie  liebten. 

14.  Die  jüngste  Sultanstochter  warf 
ihre  Zitrone  auf  Begelut,  und  die  Leute 
sagten:  Sie  hat  sich  geirrt.  Sie  warf  ihm 
ihre  andere  Zitrone,  und  die  Leute  sagten: 
Sie  hat  sich  greirrt.  Und  sie  warf  ihm 
eine  andere,   dreimal. 

15.  Der  Sultan  sprach:  Wir  werden 
sie  mit  ihm  verheiraten.  Die  sechs 
Schwiegersöhne  ließ  der  Sultan  hinauf- 
steigen in  das  Haus,  den  Begelut  und  seine 
Frau    aber   schickten    sie    zum    Kleinvieh. 

16.  Der  Sultan  aber  wurde  krank.  Er 
ließ  die  weise  Frau  holen  und  sie  sprach 
zu  ihm :  Gegen  diese  Krankheit  nützt 
nur  Gazellenmilch,  und  er  schickte  um  die 


Glosso:   $e  Sei,  se  selöt ;  Ucl,  t$il. 


-  Glosse:  §ar,  pl.  säy'er. 


Glosse:  hin,  pl.  hemdta. 


27.  Der  feige  Mehad. 


I\'.  Einsprachige  T<    i  i  . 
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min  nöüb  sdy'er,    be-gdd  ad  be-gtrbeb1  el- 
kse  si-lö. 

17.  Be-gdd  Begelüt  ad  zham  tel  fer- 
hinis   be-rköb    lis    ad   be-daan   sene   sdy'er 

5  led   minhü(m)    tro    be-halob    noSibhum   täd 
min  nösib  rehiym  wa-täd  difer. 

18.  Be-sköf  nhal  herum  be-serek  endebet 
dtiwi  te  zdyer,  b-inqerfed  ilySkum  stit,  lies 
süni  gaig  nhal  herum  gad  talös  ad  zhoftii, 

10  be-önr  hes  talök  n6§ib  zdy'er,  'oflr  toli,  'nur 
dhar  le-$tim  len,  'oflr  höh  tun  ilhar  le-zSm- 
kum  lo  er  dhar  le-zhdrkum  be-hutmi  ben 
agriz  be-enqerert,  be-zharöhum  stit  be-züm- 
hum  'anit  nösib  difer. 


sechs  Sclnvico-crsöliiie  und  sprach  zu  ihnen: 
Suchet  für  mich  Gazellenmilch.  Sie  fingen 
in  die   Steppe,   fanden   aber  nichts. 

17.  Begelut  aher  eine-  zu  seiner  Stule. 
ritt  auf  ihr  in  die  Steppe  hinaus,  erblickte 
Gazellenweibchen,  schoß  zwei  von  ihnen. 
molk  ihre  .Milch,  von  der  einen  gute  .Milch, 
von  der  andern   schlechte. 

L8.  Er  setzte  sich  unter  einen  Baum, 
machte  einen  Herd  und  briet  darauf  das 
Gazellenfleisch.  Jene  sechs  kehrten  zurück, 
und  als  sie  den  Mann  unter  dem  Baume 
sahen,  gingen  sie  zu  ihm  und  sprachen 
zu  ihm:  Hast  du  Gazellenmilch.-'  Er  sagte: 
Ich  habe  welche.  Sie  sagten :  Willst  du 
sie  uns  verkaufen?  Er  sagte:  Ich  gebe  sie 
nur,  wenn  ich  euch  mit  meinem  Siegel 
brandmarke  zwischen  After  und  Hoden. 
Er  brandmarkte  sie  und  gab  ihnen  einen 
Schlauch  schlechte  Milch.2 


27.  Der  feige  Mehad. 
Mehdd  $e<jrün. 


Shauri. 

lö  1.  Dinu  gaig  sufls  Mehdd  libqets  (a-jü) 
Ben-Hüdi.  be-sis  tatet  Ines  be-tits  suns  Ti- 
frdh,   be-iyo  söhum  eqet  (cuSj). 

2.  Hes   yum  'oflr    le-tits  he   dhar   lehter 
(klieret)   tsiret   (Äj>y>)   le-zhdmkum   mahgeret 

20  (pl.  mehüger).''' 

3.  Be-zhdm  gaig  tel  Bo-gbir  gaig  hddri 

(Oj*;«a.  es*)  be-slem  mes  qosereh  (qdusereh) 
tüfler  be-arbd'at  gorös  be-gadelis*  (l«-V)  zer 
sos   be-nefös"  hes  gadöt  yum   (^~_^iJ\  ooU). 


1  Glosse:  dd'an,  pl.  daeneta  ^L    ■JS^C.  Vgl.  S.  83,  6. 
-   II  irr  bricht  die  Erzählung  ab. 


Deutsch. 

1.  Es  war  ein  Mann  namens  Mehad, 
dessen  Beinamen  Ben-Hudi  war.  Er  hatte 
drei  Söhne  und  eine  Frau  namens  Tifrah, 
und   die  Leute  hatten  eine  böse  Zeit. 

2.  Eines  Tages  sprach  er  zu  seinem 
Weibe:  Ich  will  hinuntersteigen  in  die 
Stadt,  um  euch  Nahrungsmittel  mitzu- 
bringen. 

3.  Der  Mann  kam  zu  Bo-gber  aus 
Hadramaut  und  kaufte  bei  ihm  einen 
Korb  Datteln  um  vier  Taler,  lud  ihn 
auf  seinen  Rücken  und  brach  gegen 
Abend  bei   Sonnenuntergang  auf. 


8  Glosse:  se  heg&r,  se  hagerot;  Se  ydhger,  hü  thigir.  ^'jfl   ^cJL&j  ^l  ^Uo  ^  y_i-J\  ^l\    ,Uo. 
4  Glosse:   se  yadol,  se  ijndelöt. 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


27.  Der  fei^e  Mehad. 


4.  Be-se  zeris  seleb  rehiin  gub  (u-y)  &e_ 
slö  be-eqet  (qiiwi),  hes  be-7iazöq  geris  Qd- 
beris  <^iJ)  gaig  s'uns  Sintefiy. 

5.  Be-qaleb  lis  selilm  be-'6nr  hes  afdn-to,1 
■~>  be-taens   elkezet   tunr   be-qerSs   (l*^.=l)   nhal 

herum. 

6.  Be-sd'e  ad  feni  Mehdd  sor  his  Sin- 
tefiy, 'onr  Mehdd  men  denu  etsor  (di-sor  = 
li  wdqif)  fni,  'onr   denn    Sintefiy   afdn-to, 

m  ebqä'  (*%)   tunr   be-züns   elkezit    qeres    nun 
siris. 

7.  Be-sd'e  ad  fvis  sor  his  be-'unr  his 
men  delcu.  "onr  denu  Sintefiy  afdn-to, 
ebqdc  tunr  be-züns  elkezit  qeris. 


15  8.  Be-sd'e  ad  fenis  sor  his,  'onr  Mehdd 
men  deku(n)  feni,  'onr  denu  Sintefiy 
afdn-to. 

9.  Be-serek  bis  sügel  denu  ad  bileg  hör 
efdeJiöt   (milhöt),   sothel   tunr,    erde    lis    be- 

20  sitfet,  be-heldis  Sintefiy  be-leqdt  bis  tun- 
ris. 

10.  Be-sqdm  ad  tey  (yS^)  sekenis,  'onr 
hes  ine's  min  hon  tunr  denu,  'onr  kisk 
Iniil'ei  zeris  qaüsereh  be-gadöbek  tos. 


11.  Be-Mehdd  hes  tey  sekenis  'onr  hes 
ines  be-titj  ko  el  zhdmk  tun  be-mhageret 
be-nhd  tufunin  (rad.  i_iJ_>\  ^^ÖW*.). 


12.  'Dur   liöhum  setmck  (slunk)  qavsoreh 
be-zhun   to  figrö  Unit  be-gadöb   /<>  be-lidek 

1  Glosse:  se  td'am  (^äL),  se  (a'oüt;  get'dm,  iet'dm. 


4.  Er  hatte  eine  hübsche  Waffe,  ein 
Schild  und  ein  Schwert  und  einen  zu- 
gespitzten Stock.  Als  er  an  der  Meeresküste 
war.   traf  ihn   ein    Mann  namens  Sintefiy. 

5.  Er  grüßte  ihn  und  sprach  zu  ihm : 
Gib  mir  zu  essen.  Er  gab  ihm  einen  Kuchen 
Datteln,  und  Sintefiy  verbarg  ihn  hinter 
einem   Baum. 

G.  Er  ging,  bis  er  Mehad  überholte, 
Sintefiy  stellte  sich  vor  ihm  hin.  Mehad 
sprach:  Wer  steht  da  vor  mir?  Er  sprach: 
Das  ist  Sintefiy,  gib  mir  zu  essen.  Er  legte 
die  Datteln  nieder  und  gab  ihm  einen 
Kuchen.     Er    versteckte   ihn   hinter   sich. 

7.  Er  ging  ihm  voran,  stellte  sich  vor 
ihm  hin  und  Mehad  sprach  zu  ihm :  Wer 
ist  es?  Er  sagte:  Das  ist  Sintefiy,  gib 
mir  zu  essen.  Er  legte  die  Datteln  nieder 
und  gab  ihm  einen  Kuchen ;  er  ver- 
steckte ihn. 

8.  Er  ging  ihm  wieder  vor  und  stellte  sich 
vor  ihm  hin.  Mehad  sprach :  Wer  ist  da 
vor  mir?  Er  sagte:  Das  ist  Sintefiy,  gib 
mir  zu  essen. 

9.  In  dieser  Weise  verfuhr  er,  bis  sie 
zur  Salzmündung  kamen;  die  Datteln 
waren  zu  Ende.  Er  warf  den  Korb  weg. 
und  Sintefiy  hob  ihn  auf  und  sammelte 
darin   seine   Datteln. 

10.  Er  ging  um  Mitternacht,  bis  er  in 
seine  Niederlassung  kam.  Seine  Söhne 
sprachen  zu  ihm :  Woher  hast  du  diese 
Datteln?  Er  sprach:  Ich  fand  einen  Hadrami 
mit  einem   Korbe,   und  raubte  sie  ihm. 

11.  Als  aber  Mehad  in  seine  Nieder- 
lassung kam,  sprachen  zu  ihm  seine  Söhne 
und  seine  Frau :  Warum  hast  du  uns 
keine  Nahruno-srnittel  gebracht?  Wir  sind 
hungerig. 

12.  Er  sprach  zu  ihnen:  Ich  kaufte 
einen   Korb   (Datteln),    und    es   kamen    zu 


28.  Die  Anekdote  vom  Paket  Datteln.  IV.  EINSPRACHIGE   Ti 
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(lebödk)    tad    minhü(m)    darbet,    'onr    hes 
drknn  'äilrek. 


mir  acht  Beduinen  und  beraubten  mich, 
und  ich  versetzte  einem  einen  Hieb.  Sie 
sprachen :  Dies  entschuldigt   dich. 


28.  Die  Anekdote  vorn  Paket  Datteln. 


Shauri. 

1.  Demi  gaig  ühari  be-htör  tsiret  (£jy>) 
be-seäü  (»*-">)  be-"AU  Uem  tum-  be-heröt(e) 

5  Us  ad  nhera  (_,l^Jt  Ui-oi)  gah  le-'Aliy1  'aq 
üt. 

2.  Be-önr  his  shari  "Ali  dSri  dhar  le- 
st fm  menk  tunr,  be-önr  his  inteqöl  hamifk 
giröb  be-riz  (rez)  giröb  tad. 

io  3.  "0«?'  be-ine  girob,  'onr  hes  be-qeris 
(fjorös)  tro,  'onr  hes  \tt.ri  "Ali  gülyek  li 
( jj.  cuUi),  'onr  "Ali  rzez  giröb,2  be-riz  gi- 
rob. 

4.   Hes    rS/'es    deröt  shari  s'a't/e   (^«^9 
i.r>  min   dertöt  be-gdr  Us  häsis,    be-önr  Setmek 
tos  be-tinit  qorös,    be-önr  "Ali  §6mk(e)   lik 
be-tinit. 

.5.  Hiidi  shari  föqah  min  giröb,  föqah 
henlis   be- föqah   bcqd's    tel  "Ali,    ad  yosrey 
20  tey  sekenis. 

6.  Be-önr  hes   min   hon  ietmek  toS,  'onr 

min  tel  "Ali,  'onr   bine   qorös    (goros),   'onr 
be-tinit. 

7.  'Onr  het  germek,    'unr  höhum   der   li 
25  htdsi   be-götfeqö/c*   'onr    hes   sber   le-sebrek 


Temöt  ehelit  giröb. 


Drill     eh. 

1.  Hin  Shari  srin"-  einmal  in  die  Stadt 
und  hörte  von  'Ali,  dem  Dattelhändler. 
Er  ging  zu  ihm  hinab,  um  die  Mittags- 
zeit,   und    trat   in    das   Haus    zu  'Ali    ein. 

2.  Der  Shari  sprach  zu  ihm:  Mein 
Freund  'Ali,  ich  möchte  bei  dir  Datteln 
kaufen.  Er  sagte :  Wähle  dir  ein  Paket, 
und  er  hob   ein  Paket  auf. 

3.  Er  sprach:  Was  kostet  ein  Paket? 
Er  sagte:  Zwei  Taler.  Er  sprach  zu  ihm: 
Mein  Freund  "Ali.  du  überhältst  mich.  "Ali 
sprach:  Hebe  das  Paket  auf,  und  er  hob 
das  Paket  auf. 

4.  Als  er  es  aufhob,  furzte  der  Shari 
und  schämte  sich  seines  Furzes  und  ('Ali) 
nahm  ihm  die  Sache  übel.3  Er  sprach: 
Ich  kaufe  es  dir  ab  um  acht  Taler,  und 
'Ali  sagte :    Ich  verkaufe  es  dir  um  acht. 

5.  Der  Shari  teilte  das  Paket  in  die 
Hälfte,  die  eine  Hälfte  nahm  er  mit,  und 
die  andere  ließ  er  bei  'Ali  zurück.  Am 
Abend  kam  er  in  seine  Niederlassung 

6.  Man  sprach  zu  ihm:  Bei  wem  hast  du 
es  gekauft?  Er  sagte:  Bei 'Ali.  Man  sprach: 
Um  wie  viel  Taler?  Er  sagte:  Um  acht. 

7.  Sie  sprachen:  Er  hat  dich  über- 
halteu.  Er  sprach  zu  ihuen :  Mir  ist  eine 
Sache  passiert,  und  ich  ließ  mich  be- 
trügen. Sie  sprachen  zu  ihm  :  So  trage, 
wie  du  es  beschlossen  hast. 

Die  Anekdote  vom  Dattelpaket  ist  zu  Ende. 


1  Die  Betonung  schwankt,  wahrscheinlich  je  nachdem  die  arabische  oder  die.  einheimische  Aussprache  angewendet  wird. 

2  Glosse:  se  iL.  ■  yirs  :.  tirz&s.  ^LJül  ^Lio    •„*  si.«    •,;«• 

3  Der  Furz  gilt  als  eine  schwere  Beleidigung. 

4  Glosse:  gifog  , betrügen';  gutfug  .sich  betrügen  lassen'. 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


29.  Erzun  und  seine  Frau,  die  Hexe. 


29.  Erzun  und  seine  Frau,  die  Hexe.1 

(Erzün  he-titj  safaerit.) 


Shauri. 


1.  Denn  f'/aig  suns  Erzün  sis  tits,  be- 
tits  ithüns  (^)  be-sdhar.  be-Erzün  shari 
el  se  qüliy  (^u-ä)  h,~  be-zhäm  fad  min 
qlltis  (ajJu^s)  be-leteg  tits. 


2.  Be-Önr  hes  ü  Selim  (^jj\  j.^*  ?>\ 
£j>\&U  ,J*£)  Erzün  ko  el  teltäg  be-titk,  'onr 
Erzün  e  Selim  yehedek  cäl  fad  =  'äliyy  für 
^j.ä>)  er  se  mezelunt  diku  öhtes  (l^xs-r-),3 
er  se  sanieret  tedhdr  ein  her  daharötsS 


10       3.    Erzün    se    be-tits   be-sis    ines  'orbe'ot 
be-s6hwm  'dser  lehüti. 

4.  Hes  ke-sete  (<Uü>)  iyö  ihter  tsiret 
yehofd  tserög  (ty>)5  be-hertot  tit  Erzün  li- 
tsiret  be-hofdot  tserog  ad  tehföt  sekenis. 


15  5.  Hes  lud  swnüt  Erzün  dhar  yehelq 
be-tits,  'oflröt  his  el-\irek6  lik  lo  (o,jJ>  U 
eXUi)  Yiser  denu,  misik1  (äjUaj  ü1)  be-kel  li 
sermet  be-ser'et. 


6.  'Onr  teghuns  nehirt  (ü^s"-*  üX-J^c  f^^) 
20  be-selüüt   nha    (?sJ-~o  0>sCj   cj^})^   'dg/s   tun 


Deutsch. 

1.  Es  war  ein  Manu  namens  Erzun, 
der  eine  Frau  hatte.  Die  Frau  verdäch- 
tigte man  der  Zauberei.  Erzun  war  ein 
Shari,  kein  Qabili,  und  es  kam  zu  ilim 
einer  von  seinem  Stamme  und  tötete 
sein  Weib. 

2.  Da  sprach  zu  ihm  mein  (des  Er- 
zählers) Vater,  Selim:  Erzun,  warum  nimmst 
du  keine  Blutrache  für  deine  Frau?  Erzun 
sprach:  O  Selim,  Gott  leite  dich,  wenn 
ihr  Unrecht  geschah,  ist  das  ihr  Glück; 
wenn  sie  aber  eine  Hexe  war,  wird  sie 
das  erreichen,  was  sie  erreicht  hat. 

3.  Erzun  hatte  eine  Frau  und  vier 
Söhne  und  sie  hatten  zehn  Kühe. 

4.  Zur  Winterszeit  g-iuo-en  t]ie  Leute 
in  die  Stadt,  um  sich  Tscherogfische  zu 
holen,  und  die  Frau  des  Erzun  ging 
hinunter  und  holte  Tscherogfische,  und 
kam  abends  nach  Hause. 

5.  Zur  Schlafenszeit  wollte  Erzun  mit 
seiner  Frau  schlafen.  Sie  sagte  zu  ihm: 
Ich  kann  es  dir  nicht  gewähren  diese 
Nacht,  ich  bin  müde  und  mir  ist  zuwider 
die  Behaarung  (des  Gliedes)  und  der 
Schweiß  der  Achselhöhle. 

6.  Er  sprach:  Mau  soll  für  dich  eine 
Kamelin    schlachten,    und    wir    sollen    in 


1  Diese  und  die  folgenden  Erzählungen  sind  bodenständiger  Art.  Sie  stammen  aus  den  Bergen,  und  der  Informant 
hatte  sie  gewiß  iu  dieser  urwüchsigen   Form  in  seiner  Kindheit  gehört.  Sie  zeigen  auch  besondere  dialektische  Färbung. 

-  Es  gibt  zwei  Arten  von  Bergbewohnern:  die  Slfari  (die  Schwachen),  welche  Klienten  der  Stämme  zu  sein  scheinen, 
und  Qabili,  welche  also  dem  Stamm  selbst  angehören.  Hier  habe  ich  folgende  Glosse:  Be-erdin  Qt'tlig  he-tihari  (so  mit  h, 
nicht  mit  hl)  =   qeraüvi  (arab.)  =   Shauri  (so  mit  ^,  nicht   £!). 

3  mzelunt  ist  gleich  arab.  ÜL«Jllx«-  Der  Sinn  ist:  Wenn  sie  unschuldig  ist,  so  wird  sie  Gott  dafür  selig  machen,  ist 
sie  eine  Hexe,  so  verdient  sie  ihr  Schicksal. 

4  Ausdrücklich  mit  /;,  womit  auch  dhar  vor  dem  Imperfekt  zusammengestellt  wird,  das  sonst  dhar  überliefert  wurde. 
In  der  Tat  wird  in  diesen  zuletzt  aufgenommenen  Stücken  dhar  stets  mit  h  geschrieben. 

6  Glosse:  täern'g,  pl.  Ueregeta  =  'aydet,  arab.  j^^e  eine  kleine  Fischart. 

6  Glosse:  .<e  'ur,  se  Kuröt;  ye*är  teür. 

7  Glosse:  Se  mi&,  se  mihit;  imis,  timüei. 

8  Glosse:  Eine  Kamelin  schlachtet  man,  wenn  jemand  gestorben   ist. 


30.  Stunt  und  ihr  Geliebter. 


IV.  Einsprachige  Texte. 
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lehleq  mens  be-tüi  "Ali  ber  Ske,  min  'dgis 
tun  lehleq  be-lehüti,  min  'ägis  tun  nehUq 
be-iye%,  min  'agis  tun  nehleq  be-erün,  'dier 
ba'l  (ba'd)  er  dhar  'ägis  bei  'dgis  ('as  bei 
ü  'as)  leheleq  bis. 

7.  'Ofiröt  he  dehenit  (<LöjU.),  'onr  'd§er 
ba'd  bu-lü  bis  gob,  'ofiröt  yahkek  lik  'ad 
('al),  'onr  yahkek  (JisJa.)  US  'dli  hit,  be-halöq 
bis. 


Heil  sein!  Willst  du,  daß  ich  statt  deiner 
mit  den  Mutterschafen  des  'Ali  ber  Ske 
scldafe,  oder  mit  den  Kühen,  oder  mit 
den  Kamelen  oder  mit  den  Ziegen?  Bei 
Gott,  ob  du  willst  oder  nicht  willst,  ich 
werde  dich  beschlafen. 

7.  Sie  sprach:  Ich  habe  die  Periode. 
Er  sagte :  Bei  Gott,  und  wenn  du  auch 
Dreck  hast!  Sie  sprach:  Gott  möge  dich 
wegwischen  (vernichten).  Er  sagte:  Gott 
möge  dich  vernichten.   Und  er  beschlief  sie. 


30.  Stunt  und  ihr  Geliebter. 


Stunt  be 


Sha 


io  1.  Gaig  ba'l  iyel  (j-**i)  be-sis  tits  suns 
Stunt,  be-Stünt  sis  mekblr  (u-a-U>)  yeheleq 
(yehelqe)  bis  min-tel  'dsris  isün  lo. 

2.  Ad  yum  giyli  'dsris  eqet  seta  (Az£>) 
be-söhum  mahderet,  be-gosrey  thof  talöhum 

15  enkbires  me'üilret  (pl.  ma'ar  <_*~b)  halöq 
be-tit  be-'dsris  isiin. 

3.  Be-'asöt  tit  min  iyel,  be-'öfir  gaig  le- 
Stünt  ibrik  iyit  min  sireq,  'ofiröt  hes  sef 
'onr  ohi-ohöy  yegdser  ilküm  'or  (e^Ul«  c^^. 

20  _,u),  'ofiröt  lies  sef  sef. 


4.   'Onr   ibrik    iyit    be-qetilib    le-süglis 
(l_yäX£&  ^js.  ^O    'ofiröt    sef    'onr    ohi-ohöy 


ya   amri 


U 


'/.-'  ris.) 

Deutsch. 

1.  Ein  Mann,  Besitzer  von  Kamelen, 
hatte  eine  Frau  namens  Stunt,  und  Stunt 
hatte  einen  Geliebten,  der  mit  ihr  zu 
schlafen  pflegte,  ohne  daß  ihr  Mann  es  sah. 

2.  Eines  Tages  erkrankte  ihr  Ehemann 
zur  Winterszeit.  Sie  hatten  eine  Einfriedung, 
und  am  Abend  kam  ihr  Freund  als  Gast 
und  beschlief  sie,  während  ihr  Mann  dem 
zusah. 

3.  Da  sprang  eine  der  Kamelinnen  auf. 
und  der  Mann  sprach  zu  Stunt:  Laß  die 
Kamelin  niederknien,  der  Diebe  wegen. 
Sie  sprach  zu  ihm:  Schlaf!  —  Er  sagte: 
O  weh,  rnögre  Schande  euch  diese  Nacht 
treffen!  Sie  sprach  zu  ihm:  Schlaf,  schlaf! 

4.  Er  sagte :  Laß  die  Kamelin  nieder- 
knien und  kehre  zu  deinem  Geschäfte 
zurück.  Sie  sagte:  Schlaf!  --  Da  sprach 
er:  0  weh,   mein  Leben! 


31.  Ga'd  mit  ihrem  Geliebten. 


Shauri. 


1.   Dinu  tit  be-süns   Ga'd   hei   eqet   Ute 
25  (-Uio)  sum  se  be-'dsris  sekenhum  zer  'Abqet 
nhel  sigrit  'Ar in. 


D.H.Müller.  Sfeauri-Teite. 


(Ga'd    be  -'dsris.) 

Deutsch. 

1.  Es  war  eine  Frau  namens  Ga  d. 
Zur  Winterszeit  hatten  sie,  sie  und  ihr 
Mann,  ihren  Wohnsitz  auf  'Abqet.  unter- 
halb des  'Arinpasses. 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


31.  Ga  d  mit  ihrem  Geliebten. 


2.  Hes  yum  ke-hd§af  honlöt  söteres  (ÄU*J; 
'ij~s)  be- onröt  le-dsris  he  dhar  le-heröt  le 
"Ali  (jeri  (cdh-i)  be-tseret,  be-gadöt  Jce-hd- 
saf  ad  zhont  nehera  "Abqet. 

5  3.  Gehöt  le-dsris  'onröt  his  he  si  leh 
(jijSS)  be-agk  h/s  tsirög  qeSait  (lehütl  be  iyel 
be-erün  be-qerh/ta  ten  'aid  qesait  'eqet  sete), 
'onr  hes  si  se-lö  ber  sthalöt. 


4.  'Oüröt  his  el  tekse  meni  'öder  lo,  'onr 
io  hes   geh    'aq    dehriz    dek    er    kises    bis    lat 

(sj^JjJ)  hamü  caq  söteris. 

5.  Be-gehöt  "aq  dehviz  be-kset  'ayd  mekin 
be-haftöt  (^»»i.)  'aq  söteres  be-se  di-ke- 
böt. 

io  6.  Be-zhäm  se  "Ali  min  seris  be-kes"e 
(v_i^s)  lis  hateq  be-lqins  fdhal  (se  leqim, 
se  leqünt  ^),  'onröt  his  "Ali  'dsri  ko  tdnu 
'onr  hafit  'aq  söter. 

7.  'Onröt  "Ali  'dsri  el-se   rehim   lo  sögel 

20  denn,  'onr  hfit  'aq    söter   kele   ({JLL)   garö, 

qoföt  (cu^sUo)    'ad  se'a    (g-~&)    mens,    meWt 

söteres  be-öYtr  hes  qiifi  (^a-jj)  ndddnic  ise- 

lis  (sei,  sellöt,   isilel  ki^J  'ad. 


2.  Eines  Tages,  bei  Tagesanbruch,  nahm 
sie  ihren  (großen)  Korb  und  sprach  zu 
ihrem  Manne:  Ich  gehe  zu 'Ali  G£ri,  in 
die  Stadt.  Sie  ging  des  Morgens  fort  und 
kam  um  Mittag  in  'Abqet  an. 

3.  Sie  kam  zu  ihrem  Freunde  und  sprach 
zu  ihm :  Ich  habe  eine  Kuh  und  brauche 
für  sie  trockene  'Aydfische.  (Rinder,  Ka- 
mele, Schafe  und  Esel  fressen  zur  Winters- 
zeit getrocknete  'Aydfische.)  Er  sagte: 
Ich  habe  nichts,  sie  sind  mir  ausgegangen. 

4.  Sie  sagte :  Du  findest  bei  mir  keine 
Entschuldigung.  Er  sprach  zu  ihr :  Geh 
in  diese  Kammer,  wenn  du  darin  Bruch 
findest,  so  nimm  ihn  in  deinen  Korb. 

5.  Sie  trat  in  die  Kammer  ein,  fand 
dort  viel  'Aydfische  und  sammelte  sie  in 
ihren  Korb,  indem  sie  sich  bückte. 

6.  Da  kam  er,  Ali,  hinter  ihr  her,  hob 
ihren  Rock  auf,  und  ließ  sie  sein  Glied 
verschlucken.  Sie  sprach  zu  ihm:  Mein 
Freund  'Ali:  Warum  machst  du  das.  Er 
sagte:  Sammle  in  den  Korb  hinein! 

7.  Sie  sprach:  Mein  Freund  'Ali,  es  ist 
nicht  schön  diese  Tat.  Er  sagte:  Sammle 
in  den  Korb,  laß  das  Reden.  Sie  schwieg, 
bis  er  au  ihr  genug  hatte.  Sie  füllte  ihren 
Korb  und  er  sprach :  Geh  jetzt,  behüt' 
dich   Gott. 


32.  Der  Hirt  und  die  Hirtin. 


Shaur 


1.    Denu  gaig    min    Ber-Mdhsin   'agöb 

25  be-tit  figret    (äT5jj)    be-se    anhdltis    (<^=r°) 

be-Sher,  ad  eqet  (c-ö?)  kun  dilti  (pl.  det'eta) 

be-feger  (£j>>b),  nusi  gaig  feger  (äjjUJI  Jl  jUo) 

be-sis  ertsob  {^sj)  be-ertin. 


2.  So'öut  (coi^)  bis  be-zhöut  se  b-erünes 
30  (l^jaS)  hasöt(e)  lis  (^-j^akiM  cukii.)  be-skfö 


( Gaig  min  Ber-Mdhsin  be-figret.) 

Deutsch. 

1.  Ein  Mann,  aus  (dem  Stamme)  Ber- 
Mahsin,  liebte  ein  Beduinenmädchen.  Sein 
Wohnsitz  war  in  Sher.  Zur  Zeit,  als 
Frühlingsregen  in  der  Wüste  war,  zosr 
der  Mann  mit  seinen  Kamelen  und  seinem 
Kleinvieh  in  die  Wüste. 

2.  Sie  hörte  von  ihm,  und  kam  mit 
ihren    Schafen    herbei    und    schloß    sich 


32.  Der  Hirt  und  die  Hirtin. 


IV.  Einsprachige  Texte. 


123 


(dual)  'aq  hdder  (^U)  iktiltö  (dual),  ke-hdsaf 
se  tenüde  be-erün  (*-uJb  csrO  fdhere  be-se 
yegdd  ke-ertsos. 

3.  Ad  enhera  ikeheb  (iqeheb)  lis  (l^-Jl  Jljb) 
5  tekün  se  her  kehet   (kehut  c-Jus)    erün   'aq 

deret  (zerebt  =  soq.  tairebeh),  zhons  qelob 
lis  silürn  be-skfö  ikteltö  (dual). 

4.  Be-haI6t    (cxJia.)    his    nos'ib    be-shuf 
(<-->j&)  be-qöla'  oqetis  (jj^Sb),  be-getsiot  (ge- 

io  göt)1  löhum  'oz  be-zhönt  b-endkir  be-htinkis* 
ad  ie'a  (g~&),  be-hezis  gdig  be-dhus  (^^>) 
gödis  be-sef  gaig. 

5.  Be-ierfot  (epfr)  tit  be-tolöt2  < ndkir  ad 
bisel  (birb)  refdöts  min  endbet  be-qeld'ts  yiq- 

iä  §iim  (^  cuLl),  Äes  siqesem  'assöts  gaig 
■min  siniit  be-tes  fdhere. 

6.  Hes  kaVaini  cddis  yum  tisrir  (ljU-äö) 
yehabebis,    te'onr  hes   min  sirdc   (hebr.  -:■ 
ga  hader  mens  min  serd'  de  serek  kel  'dgek. 


20  7.  'Oiir  hes  hölkis  ti  (^y^-jaüj«.),  'oüröt  hes 
el  ad  sik  er  tdnu  be-our  hini  erdudi  er 
sföqis  bis  Ber-Mdhsin  dhar  neltdgis  hes 
sis  erün  mdkin  idot  (k^.)  ünlis. 


8.  Hes    se    se'aft    (g»-*>)    tdnu  fer   ziris, 
25  yoüröt  hase  dinu  el-tkün  minke-16,   be-halöq 

bis. 

9.  Be-onröt   hes  er  dilnek   netdänu    in*1 
esörek,  dhar  lahziz  to  erdedi. 


ihm  an.  Sie  saßen  beide  in  einer  Höhle 
und  sprachen  miteinander.  Des  Morgens 
zog  sie  fort  mit  allern  Kleinvieh,  und  er 
ging  mit  seinen  Kamelen. 

3.  Zur  Mittagszeit  hielt  er  Rast  bei  ihr, 
denn  sie  ließ  ihr  Kleinvieh  in  einer  (kleinen) 
Höhle  rasten.  Er  kam  zu  ihr,  grüßte  sie,  und 
sie  saßen  beide  da  und  unterhielten  sich. 

4.  Sie  molk  ihm  Milch,  und  er  trank 
sie  und  stellte  den  Rest  (ihr)  hin.  Eine 
Geis  gebar  ihnen  und  brachte  ein  Böck- 
lein. Sie  ließ  es  saugen,  bis  es  satt  war. 
Der  Mann  schlachtete  es  und  zog  ihm 
das  Fell  ab  und  legte  sich  (dann)  schlafen. 

5.  Das  Mädchen  zündete  Feuer  an  und 
briet  das  Böcklein,  bis  es  gar  wurde,  hob 
es  vom  Bratstein  weg  und  ließ  es  kalt 
werden.  Wie  es  abgekühlt  war,  weckte 
sie  den  Mann  und  sie  aßen  es  beide. 

6.  Gegen  Abend,  als  die  Sonne  noch 
sichtbar  war,  liebkoste  er  sie.  Sie  sprach: 
Vom  Nabel  nach  unten,  nimm  dich  in 
acht,  vom  Nabel  nach  oben,  tu'  was  du 
willst. 

7.  Er  sprach  zu  ihr:  Du  richtest  mich 
zugrunde.  Sie  sagte :  Nur  so  steht  es 
dir  zu,  es  haben  mir  meine  Vetter  er- 
klärt: Wenn  du  den  vom  Stamme  Mahsin 
heiratest,  werden  wir  dich  töten,  da  du 
viel  Schafe  hast  und  er  dein  Vermögen 
in  Besitz  nimmt. 

8.  Als  er  das  hörte,  stürzte  er  sich  auf 
sie.  Sie  sprach:  Behüte  Gott,  das  darf 
von  dir   nicht  geschehen.  —  Er  beschlief 

sie. 

9.  Sie  sprach  zu  ihm:  Wenn  ich  schwan- 
ger werde,  was  soll  ich  machen,  meine 
Vetter  werden  mich   umbringen. 


1  Glosse:  se  giyeg,  se  gigot;  imperf.  i'giyeg,  tgiyeg.    Damit  hängt  gaig,  eigentlich  >>J,,  zusammen. 

2  Glosse:  se  hunk,  sc  hunkot;  imperf.  ify'mk,  lehunk,  .saugen  lassen'.  Mit  hebr.  ~",  arab.  jXXa.  , Gaumen'  zusammen- 
zustellen. Gegen  diesen  Vorgang  scheint  sich  das  mosaische  Verbot  ^K  :"- :  -;  rr:.-  x*  (Exod.  23,  19  etc.)  zu  richten. 

3  Glosse:  Se  toi,  se  tolöl;  imperf.  yilbtt,  teföl.  Die  Wurzel  ist  also  J-»l>- 

16* 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


33.  Die  Kindesniörderin. 


10.  'Onr  hes  ebsir  be-ken,  bi-sköf  talos 
'oreh  be-se  isörek  süglis  be-zhor  lis  düno 
lo,  be-se  suns  Dehdyeh. 


Be-qse  garo. 


10.  Er  sprach  zu  ihr:  Warte  ab,  was 
sein  wird.  Er  blieb  bei  ihr  einen  Monat 
(und)  ging  seiner  Beschäftigung  nacb ;  es 
kam  aber  keine  Schwangerschaft.  Der 
Name  des  Mädchens  war  Dehayeh. 

Ende  der  Erzählung. 


33.  Die  Kindesmörderin. 

(Tlt  henqöt  bre§.) 


Öhauri. 

5  1.  Denn  gaig  tüger  sis  erün  mdki?i,  be- 
sis  titj  be-brits  sanin  (*\.*^,  pl.  sönen),  be- 
sis  tad  hüdem  Er'am  (Ber-"Am)  suns 
Hageren  hes  heiteret  (cuä,)  terä'  gabgöt 
ke-Hageren  erün. 

10  2.  Ad  yum  enhera  keheb  (qeheb)  ero- 
nöhum  ' aq  qezöt  (pl.  qezin)  fer  ziris,  'ourüt 
hes  ine  biter1  bik  (&>  '^)  ziri,  'o?~ir  dhar 
lehalöq(e)  bis. 

3.  'Oiiröt    hes    häfek    tidne    to,    'onr    hes 
15  kenit   li  (^u  ^.^  yS)   be-dhdr  ikün  bis  se- 
id. 

4.  Be-dinit  mens  gabgöt  be-zhont  be-em- 
bera,  'aq  'örim  henqöts  (Lyo»)  be-rdet  bis" 
be-gadöt  tel  sekenis. 


Deutsch. 

1.  Ein  reicher  Mann  hatte  viel  Klein- 
vieh, und  er  hatte  eine  Frau  und  eine  er- 
wachsene Tochter.  Er  hatte  auch  einen 
Sklaven  vom  Stamme  Ber-'Am,  namens 
Hageren.  Einstmals  weidete  das  Mädchen 
(das  Kleinvieh)  mit  Hageren. 

2.  Eines  Tages,  um  die  Mittagszeit, 
führten  sie  ihr  Kleinvieh  in  eine  Höhle, 
und  er  ging  auf  sie  los.  Sie  sprach  zu 
ihm:  Was  treibt  dich  zu  mir?  Er  sagte: 
Ich  will  mit  dir  schlafen. 

3.  Sie  sprach  zu  ihm :  Ich  fürchte,  du 
schwängerst  mich.  Er  sagte:  Verrate  mich 
nicht,   es  wird  dir  nichts  geschehen. 

4.  Das  Mädchen  wurde  von  ihm  schwan- 
ger und  bekam  einen  Knaben.  Auf  dem 
Wege  erwürgte  sie  ihn,  warf  ihn  fort  und 
ging  in  ihre  Niederlassung. 


34.  Zwei  Brüder. 


Sha 


20 


1.  Ilyeno  tro  göho  gosrey  be-tsiret  "Äb- 
qet  be-det  (t^-i)  hdgethum  kel  'dg(e)  bis, 
be-nefös  kaVaini  min  tsiret  (äj,»)  'ad  go- 
serey  be-girbdb.2 


2.   Goserey   tel  minzelt    (mekün  yehddem 
25  bis   sdhez)    bis   soc   inet,  henöt3    höhum  hiyt 


1  icutsi'li. 


1.  Zwei  Brüder  übernachteten  in  der 
Stadt  'Abqet,  erhielten  ihre  Bedürfnisse, 
die  sie  wünschten,  brachen  gegen  Abend 
aus  dem  Orte  auf  und  übernachteten  in 
der  Steppe. 

2.  Sie  übernachteten  in  einer  Station 
(einem    Orte ,    wo    Weihrauch    bearbeitet 


1   Glosse:   se  btor,  se  btorrit;  imperf.  ibtor,  hit  tebtir  (f  }ä). 
5  Glosse:  Steppe,  unterhalb  des  Passes,  drei  Tagreiseu  lang. 
3  Glosse:  se  henof,  se  hentot;  imperf.  yehnit,  tehnei. 


34.  Zwei  Brüder. 


IV.   Kin.sprachioe  Texte. 
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(kia.),  honlots  tit  min  sen  suiis  Kenz,  be- 
thanöts  be-asdöts  be-qtirbet  lohum,  be-dünt,1 
bis  'Suseh  bdtösa  (\yLx3^)  be-uqätes  (l^x-oJb) 
zuns  tos. 


s  o.  Ilal  (cuäj)  suntit  endeföt  (v^Jiy)  hö- 
hum  miginib  (»yi-J\  jJia.)  be-sef,  'onr  init 
el-täd  idesen  men  dhar  minken  teble2 
gtigi  (dual). 

4.  Feröt  tit  mensen  'ofiröt  he  dhar  lebe- 
10  lohum    be-blet   hum,    hes   sentit   inet  gereq 
(jj^i)  be-sunut  qatelböt(e)  lis  sahqöt  (cJi.)) 
gaig  camqis. 


5.  Etqöz  gaig  be-kes  lis  (l^J  i_ää$)  Aa/e- 
7 es    be-qerös  gaig-e-sis  be-es   be-qereb    lis, 

15  hes  sentit  dek  erkadöts  be-merkidöt  be-gd'r 
gaig  be-ktin  caq  hefret. 

6.  Qoleböt  le-nüfs  hatiqes  be-kesef  lis 
gaig  hatiqes  enzföt  ensgoröt,  be-önr  le 
gaig(e)-sis  qevöb  sis  na'ddnu,    be-qeröb  sis. 

20  7.  Hes  sentit  s  zham  erkadöts  kun  caq 
haferets,  be-fqet  be-nufs,  be-kes(e)  lis  eüs- 
goröt be-'önr  le-gaig(e)-sis  qereb  sis  galöb. 
'onr  dhar  te'önrek  se-lö  (^i,  ^XJ  ^£y~$  u), 
galöb    (golöb)    'onr    el    lad    hemek    his    lo 

25  (V^*  j^l  ^<)>  be-sef  ad  ke-hdsaf. 


8.  Ke-hdsaf  tsfersis  (asÜju)  te'önr  hes 
ko  het  firqek  mini,  qelöb  lis  gob  (pl.  ge- 
beta  =  <_ >\?J)  'onr  he  le-gdd  hartim  lo,  'ofi- 
röt se  gaig(e)-sik  el-dgk  bis-lö. 


wird),  in  der  sieben  Weiber  waren.  Sie 
graben  ibnen  Weizen  heraus,  es  nahm  ihn 
eine,  deren  Name  Kenz  war,  mahlte  ihn. 
machte  daraus  einen  Brei  und  setzte  ihnen 
vor.  Sie  tat  Butter  drein,  und  sie  aßen 
zu  Nacht  und  gaben  ihr  den  Rest. 

3.  Zur  Schlafenszeit  breitete  sie  ihnen 
ein  Rindfell  aus  und  sie  legten  sich.  Die 
Frauen  sprachen  zueinander :  Wer  von 
euch  wird  in  der  Nähe  der  beiden  Männer 
schlafen  ? 

4.  Eine  von  ihnen  sprang  auf  und 
sprach :  Ich  werde  neben  ihnen  schlafen, 
und  sie  legte  sich  in  ihre  Nähe.  Als  sie 
bemerkte,  daß  die  Frauen  in  einen  tiefen 
Schlaf  versunken  waren,  drehte  sie  sich 
um  und  drückte  den  Mann  an  sich. 

5.  Der  Mann  erwachte,  hob  ihr  Kleid 
auf  und  zwickte  seinen  Genossen.  Dieser 
erhob  sich  und  rückte  an  sie  heran.  Als 
sie  diesen  bemerkte,  gab  sie  ihm  einen 
Fußtritt,  und  der  Mann  lag  in  der  Grube. 

6.  Sie  legte  ihr  Kleid  zurecht,  der 
Mann  hob  aber  ihr  Kleid  nochmals  auf 
und  sprach  zu  seinem  Genossen:  Geh  nun 
an  sie  heran!  Er  trat  an  sie  heran. 

7.  Als  sie  ihn  herankommen  sah,  gab 
sie  ihm  einen  Fußtritt  und  er  lag  in 
seiner  Grube.  Sie  bekleidete  sich.  Der 
Mann  deckte  sie  nochmals  auf  und  sprach 
zu  seinem  Genossen:  Tritt  an  sie  heran. 
Er  weigerte  sich.  Jener  sprach  zu  ihm : 
Sie  wird  dir  nichts  tun.  Er  weigerte  sich 
und  sprach:  Ich  kann  nicht  mehr,  und 
er  schlief  bis  zum  Morgen. 

8.  Am  Morgen  tadelte  sie  ihn  und 
sprach :  Warum  fürchtetest  du  dich  vor 
mir?  Er  gab  ihr  zur  Antwort:  Ich  wandle 
keine  verbotenen  Wege.  Sie  sagte:  Deinen 
Genossen  mochte  ich  aber  nicht. 


1  Glosse:  se  dum,  se  dunt. 

1  Glosse:  Se  ble  (/Ji)  se  biet;  imperf.  Se  yeble,  hit  tebüli. 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


35.  Der  Hirtenknabe. 


35.  Der  Hirtenknabe. 

Shauri. 

1.  Denu   täd   embera   shari  el-bis  dehen 
bey1   lo,    be-gdd  ke   ersöt    LjJLi^Ji)   sik<  n. 


2.  Hes  yum  ke-hdsaf  yegdd  ke-ersot  ke- 
enhalob  (pl.)."  hes  enhera  yegdh  (yibgdh)"0  an- 


5  helob  caq  gunüt  (pl.  gun,  jj5i> 


j**~j 


*)• 


3.  B-ishoq  (JjL>)  embera  eres  'aq  gunüt 
be-enqrertis  kunüt  min  himt  (^ä»),  be-erte- 
qet(e)  lis,  de  isohont  (^~J^)  fdhlis  be-[de] 
igäh  (j.i.jo)  fdhlis. 

io  4.  Ad  kal'aini  iqör  (\jxls)  anhelöb  le- 
seken,  yegdd  embera  tel  e'öfii  (pl.  ednta\ 
"Ali   her  Mdhsin  ikelöt  his  embera. 

5.  'Onr  "Ali   het   ledä'ke   lo   be-ers6t  ine 

serik   bl,    qere    (shoq)    eresi   'aq   gunüt    be- 

15  htelif  li  ad  gadut  yum.   tehöfk  dekun   'dli.4. 


6.  Qelob  lis  gob  (cJyj.)  'onr  hes  het 
sthülk  (J-su^o,  jj&u^j)  be-siigel  denu  be-het 
yislöh  lik  siigel  denu. 

Be-tem6t. 


Deutsch. 

1.  Es  war  ein  Shari-Knabe,  der  nicht 
viel  Verstand  hatte,  und  mit  den  Kindern 
der  Niederlassung  ging. 

2.  Eines  Tages,  am  Morgen,  ging  er 
mit  den  Kindern  und  mit  dem  Jungvieh. 
Um  die  Mittagszeit  führte  er  das  Jung- 
vieh  in  eine  schmale  Höhle. 

3.  Der  Knabe  steckte  seinen  Kopf 
hinein  in  die  Höhle,  während  sein  Hin- 
terer draußen  blieb.  Die  Kinder  folgten 
aufeinander,  der  eine  nahm  den  Penis 
heraus,  der  andere  gab  ihn  hinein. 

4.  Am  Abend  führten  sie  das  Jung- 
vieh in  das  Dorf,  und  der  Knabe  ging 
zu  meinem  Großvater,  Ali  ber  Mahsin,  und 
erzählte  es  ihm. 

5.  Er  sprach :  Weißt  du  es  nicht,  'Ali, 
was  mir  die  Kinder  getan  haben?  Sie 
steckten  meinen  Kopf  in  die  Höhle  und 
folgten  einander  auf  mir,  bis  zum  Sonnen- 
untergang, ich  war  am  Abend  ganz  müde. 

6.  Er  gab  ihm  zur  Antwort  und  sprach 
zu  ihm :  Du  verdienst  diese  Behandlung, 
dir  paßt  diese  Behandlung. 

(Die  Geschichte)  ist  zu  Ende. 


36.  Mhammeds  Großvater. 


Shauri. 

•2d       1.    Ec6ni   'Aliy    ber   Mdhsin 


be-sis  istit 
gd'eg  be-geterib  (\^Jaj)  «'«  Zeför  cAun  (0U.«) 
ad  hateret   (\ 


9  V^ 


Deutsch. 

1.  Mein  Großvater,  'Ali  ber  Mahsin,  mit 
sechs  Männern,  reisten  von  Zafär  nach 
'Oman.  Zum  ersten  Male  übernachteten 
sie  in  Güzer,  beim  Stamm  Bit-Bethar. 
Sie  machten  ihnen  ein  Nachtmahl  und 
setzten  ihnen  Reis  und  Fische  vor,  und 
sie  aßen  am  Abend. 

1   Glosse;   man  sagt:  kun  bü  dihen  bey   .^JiS  ^JJLi  <*^ö   ,-,VS;  sie  yehabibes  bey  ,^XS  \^JLs£  yfe. 

-  Glosse:  mehlib;  pl.  mhälita  (rahäUbta)   ,_iLJ\   JL*e-  3  Glosse:  ie  byah.  se  bgahöt  (    Lio);  imperf.  yibgdh  tibydh. 

*  Glosse;    man  sagt:    Se  dekun  'dlii,  se  dekun  'Alis;   ium  dekun  'aldhum,  sen  dekun  'alesen;   etilm   dekun  'alökun,  nha 
dekun  'alon. 


gosrey  be-Güzer  tel 
iyo  Bit-Bethar.  serok  höhum  ceyse  be-qürub 
löhum  'eyse  iroz  be-süd  (j^~)  b-dtösa. 


.'!<',.   Mhaninieds  Großvater. 


IV.  Einsprachige  Texte. 
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2.  Ke-hdsaf  gad  min  lakün  ad  be[leg] 
Sögereh  tel  Bit-Harsüs  gosn'g  talöhum, 
shabirhum  Bit  -  Harsus  'onr  höhum  hon 
qiöskun  (^U»),  'onr  'dgen  'Aufl. 


5  3.  Gad  ke-hdsaf  ad  gosrey  tel  Inubit 
(äl^j*),  'onr  höhum  Inubit  min  hon  ardit- 
kum  (^soj-^w«),  'out  min  Zför,  gosriy  talö- 
hum be-süni  iöni  girit  liynit  («Ua-o)  Sufis 
Salämah  cegib  bis,  ertdg  bis  (l^*i  \}>sl&3)  se 

io  be-gdge-sis,  be-se  fi'isid  (y~oU)  qelldn  'ddis 
be-se  rehim. 


4.  'Onr  le-gdge-sis  he  dhar  ledfä"  hes 
god  dob,  be-gdd  talös  be-skiltö  se  be-se"  be- 
sid  be-garo  (\?LUai')  le-göd  (demin.  giled) 
15  dob,  be-onröt  his  luud  sinek  iyö  ten  (\^.\_^\) 
be-sunüt  zhain  toli,  be-se  'arsits  rdhaq  (in- 
tifsöt  tsin  =  J^i  oj^sUj)  min  iyö. 


5.  Be-öiir  le-gdge-sis  kun  wulem  er  sen- 
kum  to  'esk  min  ziris  yehdlof  tad  minkum 

20  ad  tsdhken  mens. 

6.  Be-he  na'dänu  honl  his  siterör  (pl.  sta- 
reta)  be-zhdm  talös  be-s&r  (t^j)1  iitrör  'aq 
kimkemes,  'onröt  his  zhamk  be-döb  (äJLo), 
'onr  his  lemis  (lJ~-J),  lunsüt  sarret  (s^J),  'on- 

25  röt  iyenis  zimt  eniifs. 


7.  Hes  shke  ces  min  ziris  halöf  täd  min 
gdge-sis'  ad  temüm  stit,  be-sib'et  gad  talös 
bdd  il-bilges(e)  lo  gar  caq  hferet,  be-hön- 
lis  gdge-sis   be-hdlos   min   girit   (i^  ^J^  u 
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(^ 


• 


2.  Am  Morgen  gingen  sie  von  dort  nach 
Sögereh  zu  den  Bit-Harsus,  und  über- 
nachteten bei  ihnen.  Die  Bit-Harsus 
fragten  sie  aus  und  sprachen:  Wohin  geht 
euer  Reiseziel?  Sie  sagten:  Wir  wollen 
nach  'Oman. 

3.  Sie  brachen  am  Morgen  auf  und 
übernachteten  beim  Stamm  Inubit.  Die 
Inubit  sprachen  zu  ihnen:  Woher  kommt 
ihr?  Sie  sagten:  Aus  Zafär.  Sie  brachten 
die  Nacht  bei  ihnen  zu,  und  mein  Groß- 
vater sah  eine  weiße  Sklavin,  namens 
Salämah.  und  fand  Gefallen  an  ihr.  Sie 
beratschlagten,  er  und  seine  Genossen;  er 
war  ein  Draufgeher,  noch  jung  und  schön. 

4.  Er  sprach  zu  seinen  Genossen :  Ich 
will  ihr  eine  Eidechsenhaut  schenken.  Er 
ging  zu  ihr,  sie  besprachen  sich,  er  und 
sie,  und  einigten  sich  auf  eine  Eidechsen- 
haut. Sie  sprach  zu  ihm:  Wenn  du  siehst, 
daß  die  Leute  Ruhe  finden  im  Schlafe,  so 
komme  zu  mir;  denn  ihre  Rohrhütte  lag 
etwas  entfernt  von  den  Leuten. 

5.  Er  sprach  zu  seinen  Genossen : 
Haltet  euch  bereit,  wenn  ihr  sehet,  daß 
ich  mich  von  ihr  erhebe,  so  folge  einer 
von  euch,  bis  ihr  euch  an  ihr  befriedigt. 

6.  Er  nahm  nun  für  sie  ein  altes  Ge- 
wand und  kam  zu  ihr  und  wickelte  das 
Gewand  in  ihre  Schleierhülle.  Sie  sprach 
zu  ihm :  Bringst  du  mir  die  Eidechse  ? 
Er  sagte:  Taste  (sie)!  Sie  tastete  das 
Bündel  und  sprach :  Er  spricht  die  Wahr- 
heit, und  ergab  sich  ihm. 

7.  Als  er  sich  an  ihr  befriedigt  hatte, 
folgte  einer  seiner  Genossen,  bis  es  sechs 
vollbrachten;  der  siebente  ging  zu  ihr. 
erreichte  sie  aber  nicht,  er  fiel  in  eine 
Grube.  Seine  Genossen  trugen  ihn  davon, 
er  blieb  weg  von  der  Sklavin. 


1  Glosse :   se  /er,  se  serot  (  Lo) ;  imperf.  isrlr,  tisrer. 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


3  7.  Mhaninied  und  seine  Schwester. 


8.  Hes  min  seröhum  telqot  serret  kset 
siteror  (siterör)  gadot  talohum  be-süm  itsef 
(di-sef)  bede  (hebr.  xna,  <_>wx£J\  0«),  galqot 
böhum  'onröt  hon  "Ali  'al  (J-»j)  dob,  yonr 
5  negörbis  lo,  'oilrot  dhar  isöm  li  (J^  ^-S) 
god  dob. 


9.  'Es  e'öfd  'onr  den  hit  Salameh  gid 
hit  er  qahbet  dhar  tfirir  ziren  be-nhä  it- 
sofen  hit  er  nüdelit  (iJuL),1  saget  (cu-^.vX*o\)2 
io  tit  gadot,  be-eoni  bi-stet  gäge-sis  hes  ad  'al 
beleg  (bileg)  'Auu  (0l»s)  lo  sgod  (\y^>) 
artsob   (, s'a)    min   Bithär    be-qetelob  Zfor. 


Bisthalot. 


8.  Als  sie  fort  waren,  löste  die  Sklavin 
das  Bündel  und  fand  (darin)  ein  altes 
Gewand;  sie  ging  zu  ihnen,  während  sie 
sich  schlafend  stellten.  Sie  hielt  Umschau 
unter  ihnen  und  sprach :  Wo  ist  'Ali,  der 
Besitzer  der  Eidechse?  Sie  sprachen:  Wir 
kennen  ihn  nicht.  Sie  sagte :  Er  wollte 
mir  eine  Eidechsenhaut  verkaufen. 

9.  Da  sprang  mein  Großvater  auf  und 
sprach:  Bist  du  es,  Salämeh?  Geh,  du 
bist  lediglich  eine  Hure,  die  auf  uns  im 
Schlafe  losgeht,  du  bist  nur  eine  Übel- 
täterin. Das  Weib  schämte  sich  und  ging 
fort.  Mein  Großvater  aber  mit  seinen 
sechs  Genossen  raubten,  bevor  sie  noch 
'Omau  erreichten ,  Kamele  der  Bithar, 
und  kehrten  nach  Zafär  zurück. 

Ende. 


37.  Mhammed  und  seine  Schwester. 


1. 


Shauri. 

*Ei    be-emi    be-  tatet    inöhum    kiinen 
ihfqöret  be-Zf6r  b-sleleiv"  (u^p  'aq  gihoz  ad 
beigen  'Ann  (0L»s)  skofen  be-Rds-had  'amÜ 
(ru)  tirit. 

2.    Inqerföden    Zför  fqeret    sen    gemb'd 
tirit    'ondt,    be-sen    säget    zer    emi   tiyenis 
20  ('••f-^')    stiyn    (0JLo)    goros,    be-zhämen    be- 
'dsri  giröb  tunr  be-heröten  be-'Abqet. 


3.    Be-zhdm    er-dodi    Gairlän    be-haloti 

be-e'arüti  (^3^.)  fe'reh   ben  iyo,  honlöt  tun 

e'ainti  'aq  ütis,  be-hdümen  mgar  (^LJül  s?^) 

2ü  be-semen  tit  min   ginüi   (iiruü^Ä.)    be-günl 

(j-i4-)  suns  al-Gasim. 


Deutsch. 

1.  Mein  Vater  und  meine  Mutter  mit  ihren 
drei  Kindern,  wir  waren  arme  Leute  in  Za- 
fär, wir  gingen  zu  Schiff,  bis  wir 'Oman  er- 
reichten.und  wohnten  inRas-had  zwei  Jahre. 

2.  Wir  kehrten  arm  nach  Zaiär  zurück. 
Wir  brachten  mit  uns  zwei  Seitendolche 
aus  'Oman  und  den  Schmuck  meiner 
Mutter,  welcher  den  Wert  von  sechzig  Go- 
ros hatte.  Wir  kamen  mit  zwanzig  Paketen 
Datteln,  und  landeten   in  'Abqet. 

3.  Es  kamen  mein  Vetter  Gairlän  und 
meine  Tante  und  Großmutter,  und  die 
Leute  freuten  sich  mit  uns.  Meine  Groß- 
mutter nahm  uns  in  ihr  Haus  auf;  wir 
bearbeiteten  den  Weihrauchbaum  und  ver- 
kauften einen  der  Seitendolche  um  ein 
Kamel,    namens  el-Gasim. 


1  Glosse:  nt'idil,  pl.  endeleta  (    llkj). 

2  Glosse:  se  saa,  se  ia'ot  [^c,^)\  imperf.  iSä'a,  hit  tsd'i.  —  Dagegen  se  saye,  se  iayöt  (^s**1!);  imperf.  iiä'ya,  tsd'ya. 

3  Glosse:  Se  Siel,  se  Helot;  imperf.  se  Utel,  hit  stell  r\ ,. 


37.  Mluunraed  und  seine  Schwester. 


I  V.    I  IlMSFRACHIGE    TbXTB. 
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4.  Be- seinen  säget  emi  be-gürd  suns' 
Nasen  be-i  yerhäl  zer  ertsöb  zirsen  nu'd 
(sing,  ni'd,  hebr.  -ts:)  hu  min  'Abrü(n)  ye- 
hatdt,  ml  'aq  enzil  (jj^-  =  oUJJl  o'-5^)  be-yis- 
5  hälhum  (j-sSo)  h'lhum  'aq  ni'd  tad  'eb,  be- 
yegdd  be-ertsös  (*jis,)  tel  bres  Mahdt  (Ma 
hdd)  di-sköf  be-sd'b  Gadün   s~is~  'äsri  erün. 


5.    Be-he   be-emi   be-giti  el-Hiyär   nelöd 

(nelböd)  megär,  'ad  yum   he  be-giti  om'dni 

10  el-Hiyär  senen  mgeröt  bis  üdhez  mdkin  be- 

sfederen1  (^l*~ü)   lis,    bilgek   he   fnis  be- 

lödek  bis,  be-zhönt  giti  be-di/ret"  to. 


6.  Be-gd'rek  nhal  mgeröt  be-zher  bl 
be-qeseti  be-dök  bede  (hebr.  x-rr),  'onröt  emi 
15  el-Hiy&r   ine   sereks  e  Mhämed,  'oilröt   Ms 
gabgöt  el-serek(k)  bis  se-lö  Mhämed  diöd-li 
(d-iböd  li  ^u  *_>Jjo). 


7.  "Onröt  Ms  emi  be-kö  Mhämed  bis 
dor   be-qesets,    'onröt    el   serek(k)    bis   se-lö 

20  d-iöde-li. 

8.  Qela'k  tos  telöd  mgeröt  be-törek  (^'j 
erkenut  (pl.  riken  ^j-oi)  min  mgeröt  be-gä- 
dek   talös  be-se   keböt.    rrdrCäk   erkenät   be- 

häs  (rad.  J~^J  =  Sy>)   be-lödek   tos  be-erfö 
25  le-gimgüiU  (iUaj.). 

9.  tihaqöt  gabgöt  gasöt  (c^-~ü)  felötk  he 
ad  drek  zer  zerSt  (zerebt,  soq.  tairebeh), 
tardöt    to    emi,    be-gezämk    lies    er    dres    li 


4.  Wir  verkauften  den  Schmuck  meiner 
Mutter  um  ein  Kamel,  namens  Na'sen,  und 
mein  Vater  fuhr  mit  den  Kamelen,  welche 
mit  Wasserschläuchen  aus  'Abrun  beladen 
waren,  und  führte  Wasser  in  die  Weihrauch- 
station und  schüttete  das  Wasser  in  einen 
großen  Schlauch  aus.  Und  er  reiste  mit 
seinen  Kamelen  zu  seinem  Sohne  Mahat, 
der  im  Tale  Gaduu  wohnte  und  zwanzig 
Schafe  besaß. 

5.  Ich  aber  und  meine  Mutter  und 
Schwester,  el-Hiyär,  schlugen  Weihrauch- 
bäume. Eines  Tages  bemerkten  wir.  ich 
und  meine  ältere  Schwester  el-Hiyär, 
einen  Weihrauchbaum,  in  welchem  viel 
Weihrauch  war,  und  wir  eilten  aut  ihn 
zu.  Ich  kam  ihr  zuvor  und  schlug  ihn. 
und  es  kam  meine  Schwester  und  stieß 
mich  fort. 

6.  Ich  fiel  unter  dem  Weihrauchbaum, 
und  auf  meiner  Stirn  kam  Blut  zum 
Vorschein  und  ich  stellte  mich  weinend. 
Meine  Mutter  sprach:  Was  hast  du  dem 
Mhammed  getan  ?  Das  Mädchen  sagte  ihr: 
Ich  habe  ihm  nichts  getan.  Mhammed  ver- 
leumdet mich. 

7.  Meine  Mutter  sprach  zu  ihr:  Warum 
blutet  Mhammed  an  der  Stirn?  Sie  ant- 
wortete :  Ich  habe  ihm  nichts  getan,  er 
verleumdet  mich. 

8.  Ich  ließ  sie  den  Weihrauchbaum 
schlagen,  brach  einen  Ast  vom  Weihrauch- 
bäum  ab,  ging  zu  ihr,  während  sie  ge- 
bückt war,  faßte  den  Ast  mit  Kraft  und 
schlug  sie  auf  den  Kopf,  auf  die  Schädel- 
decke. 

9.  Das  Mädchen  schluchzte  auf  und 
wurde  ohnmächtig,  ich  floh,  bis  ich  in 
eine  Höhle  stieg.    Meine  Mutter  verfolgte 


1  Glosse:  Se  sfedir,  se  Sfedrot;  imperf.  yifder,  tefdir  J^LvJ'. 

2  Glosse:  Se  defor,  se  deferöt. 
D.  II.  31  all  er,  Shauri-Tene. 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


38.  Das  Kirtenweib. 


ilhar  lerdes  be-fidenin  (jl***)  ilyenu,  inqer- 
fedöt  mini  tel  giti  'onröt  embera  bis  de- 
in II   lo. 


mich  und  ich  schwur  ihr:  Wenn  du  zu 
mir  emporsteigst,  bewerfe  ich  dich  mit 
jenen  Steinen.  Sie  wendete  sich  von  mir 
ab  und  sprach  zu  meiner  Schwester:  Der 
Junsfe  hat  keinen  Verstand. 


38.  Das  Hirtenweib. 


Shaur 


1.  Sum  sib'et  Bit-Ketir  gad  min  zer  Ze- 
5 för  9ad  marib,  ad  yum  zham  häder  siini 
tit  tegöref  hör,1  be-se  be-heleh  helsöt  haU- 
qes  be-gehot  caq  hör  feto'ent  (äiL^)  eres  'aq 
hur  be-sits  hunt  (r,U.),  be-sünis  gd'eg  il- 
yekun  sib'et,  iünis  fetaft. 


10       2.  'Oür    täd   minhü(m)    etüm    skof   bun 

be-he    dhar    lehelqe    bis,    gaig    harämi   ye- 

gdd  harüm. 

3.    Be  -  tit    el    hasöt    bis(e)    16    ad    ekeb 

fuhlis  'aq  gies  (giebs,  pl.  gebeta)  inkSdkedöt 
15  (,j^s!s?)  tit  be-se  mend  be-hinsdes2  (k^Jlzs) 

helöq  bis  ad  Shke  felot   mens  ad  gah  ben 

gdge-sis  skof. 


4.  Mahsot3  min  nufs  fqet  hateqes  be- 
gadöt    talöhum    qelböt    löhum    selüm    intqot 

20  höhum,   be-tit  mehret   (iSj^)  galqöt  böhum 
el  ad  garöt  (y>ji)  gaig-sis. 

5.  'Onröt  höhum  yisoh  'dli  fdhal  tad 
minktim,  dhak  kel  mens  be-goseriy  talös 
ke-hdsaf  gad  mens. 


Deutsch. 

1.  Sieben  (Männer)  von  Bit-Ketir  zogen 
fort  von  Zafär ,  zogen  gegen  Westen. 
Eines  Tages  kamen  sie  zu  einer  Höhle, 
sahen  eine  Frau  die  schmale  Höhle  aus- 
fegen. Sie  war  in  der  Einsamkeit,  hatte 
ihre  Kleider  ausgezogen  und  war  in  die 
Höhle  nackt  eingetreten,  ihr  Kopf  war 
in  der  Höhle  und  ihr  Hinterer  draußen. 
Jene  sieben  Männer  sahen  sie  nackt. 

2.  Einer  von  ihnen  sprach :  Ihr  bleibet 
hier,  ich  will  sie  beschlafen.  Ein  Schelm 
wandelt  in  Schelmerei. 

3.  Die  Frau  merkte  von  ihm  nichts, 
bis  er  seinen  Penis  in  ihre  Vulva  getan 
hatte.  Das  Weib  schüttelte  sich,  er  aber 
hielt  sie  an  den  Schultern  fest,  beschlief 
sie,  bis  er  befriedigt  war,  flüchtete  sich 
von  ihr,  kam  zu  seinen  Leuten  und  setzte 
sich. 

4.  Sie  kam  zu  sich,  zog  ihre  Kleider 
an,  ging  zu  ihnen,  begrüßte  sie  und  reichte 
ihnen  die  Hand.  Das  Mehriweib  blickte 
sie  an,  wußte  aber  nicht,  welcher  Mann 
mit  ihr  war. 

5.  Sie  sprach  zu  ihnen :  Gott  erhalte 
den  Penis  des  einen  von  euch.  Alle 
lachten  über  sie,  er  übernachtete  bei  ihr 
und  am  Morgen  zog  er  von  ihr  fort. 


1  Glosse:   häder  Hier  (sing,  iö(er)   «.XäJI    J*!^l 

2  Glosse:  Jcensid,  pl.  keuüsid. 

3  Der  Sinn   ist  nicht  sicher. 


.^*_o;  hör  hos  liefen  diq  J$*.^>  ,-oLo  rfoU    ,U. 


39.  Die  Eidechse. 


IV.  Einsprachige  Texte. 
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39.  Die  Eidechse. 


Shauri. 


1.  Bob  be-dobet  (£Li)  goho  cad  kel  se 
yehöreg  (i^Isuj)  ad  yum  be-Mleh  te  (\>isi) 
entbe  qtatö't  (hetöt  ^.^ks)   dobet. 


2.  'Onröt  e-gds  dhar  erid  (^yü^ob),  'onr 
5  lies    sbir    tsin    (^w)    tiy    (^ji)    min    entebd 

3.  'Ofiröt  dobit  e  dabön  egi  nfiorn  urdö, 
'onr  lies  tiy  min  mar'dy  ad  [t]sbo\  'onr 
lies  tbec-to  be-he  dhar  lered. 


10  4.  Be-höFil  ni'd  sis  kelis  bidör  be-gäd 
be-tref  (i_ik=^)  le-günl  be-'önr  le-günl  hon 
ml,  'onr  serek  min  lik  (^"\JS  cr«). 

5.  Be-tref  qerhet  be-'önr  lies  hon  ml  si 
giti  qetätöt  min  het,   'onröt   his    tref  (j-}J) 

iä  fnik  ml. 

6.  Be-tref  min  lakun  ad  7nlia  (^i)  le- 
gtilyet1  (pl.  galel)  'onr  lies  hoil  ml,  'onröt 
lies  tref  min  fnik. 

7.  Be-heröt    'aq    sacb    be-kse    ml    d-igür 
20  (»3,7=?")    be-gorof  caq  ni'dis  be-ni'd  kelis  be- 

dör    (jkiLL«),    gad    ad   fäqah    'örim    ddcer 
(oju  ^.kä)  ml  kelis. 

8.  Inqerfed  tel  ml  be-gorof  bis  be-gdd 
ad  [fdqahj  'örim  dd'er  ml  kelis.  mha  (\_iki.) 

25  le-tirin  shaberis  'onr  Henis  giti.  'onröt  sink 
tos(e)-lö. 


Glosse: 


:  057s  g*  lj~S 


(=  altarab.  Jji). 


Deutsch. 

1.  Eine  männliche  und  weibliche  Ei- 
dechse, Geschwister,  aßen  zur  Zeit,  da 
;dle  Lebewesen  noch  sprechen  konnten, 
in  der  Wüste  Futter,  und  die  weibliche 
Eidechse  wurde  durstig1. 

2.  Sic  sprach  zu  ihrem  Bruder :  Ich 
möchte  trinken.  Er  sprach  zu  ihr:  Ge- 
dulde dich  ein  wenig,  friß  das  Futter 
und  du  löschest  den  Durst. 

3.  Die  weibliche  Eidechse  sprach  zur 
männlichen :  Mein  Bruder,  wir  wollen  zur 
Tränke  gehen.  Er  sprach  zu  ihr:  Friß  die 
Weide,  bis  du  satt  wirst.  Er  sprach  zu  ihr: 
Folge  mir.  wir  wollen  zur  Tränke  gehen. 

4.  Er  nahm  mit  sich  einen  Schlauch, 
der  ganz  zerrissen  war,  und  ging  an  einem 
Kamel  vorbei  und  sprach  zum  Kamele: 
Wo  ist  Wasser?    Es  sprach:     Hinter   dir. 

5.  Er  gin»-  an  einer  Eselin  vorbei  und 
sprach  zu  ihr:  Wo  ist  Wasser,  ich  habe 
eine  Schwester,  die  vor  Durst  vergeht. 
Sie  sprach :   Geh,  vor  dir  ist  Wasser. 

6.  Er  ging  von  danneu,  bis  er  bei 
einer  Schlange  vorbeikam  und  sprach  zu 
ihr:  Wo  ist  Wasser?  Sie  sagte  zu  ihm: 
Geh,   vor  dir! 

7.  Er  stieg  in  ein  Tal  hinab,  fand 
fließendes  Wasser,  schöpfte  es  in  seinen 
Schlauch,  aber  der  Schlauch  war  ganz 
zerrissen.  Er  ging  bis  in  die  Mitte  des 
Weges  und  das  Wasser  floß  ganz  aus. 

8.  Er  kehrte  zum  Wasser  zurück, 
schöpfte  darin  und  ging  bis  in  die 
Mitte  des  Weges  und  das  Wasser  floß 
ganz  aus;  er  ging  bei  einer  Hyäne  vorbei 
und  fragte  sie :  Hast  du  meine  Schwester 
gesehen  ?  Sie  sagte :  Ich  habe  sie  nicht 
gesehen. 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


40.  Die  schwarze  Höhle. 


9.  Gad  ad  kse  kob  'oür  lies  sink  giti, 
*onr  hon  se  gitk,  'onr  qeldk  tos  min  siri, 
'ofir  sink  tos-lo. 


10.    Tref  min   qerdh  'onr  lies  sink  giti, 
5  'onr  sink  tos-lö,   gad  ad  be-6rim  kse   gits 
her  fetöt  (c^o'U)  el  ad  sis  ml  lo. 


11.  HoTil  gits  be-shäqs  'aq(e)  ni'd  be- 
ut d  tiri  (<-^-^j),  lies  nhera  qeheb  nhal  herum 
be- sähet  (^sr°)  gits. 


in 


Besthalot. 


9.  Er  ging,  bis  er  einen  Hund  fand  und 
sprach  zu  ihm  :  Hast  du  meine  Schwester  Ge- 
sellen? Er  sprach:  Wo  ist  deine  Schwester? 
Er  sagte:  Ich  habe  sie  hinter  mir  gelassen. 
Er   sprach:    Ich   habe   sie   nicht   gesehen. 

10.  Er  ging  bei  einem  Esel  vorbei  und 
sprach  zu  ihm:  Hast  du  meine  Schwester  ge- 
sehen? Er  sagte:  Ich  habe  sie  nicht  gesehen. 
Er  ging,  bis  er  am  Wege  seine  Schwester 
sterbend  fand,  sie  hatte  noch  kein  Wasser. 

11.  Er  nahm  seine  Schwester  und  tat 
sie  in  den  Schlauch,  und  der  Schlauch 
war  feucht.  Gegen  Mittag  hielt  er  Rast 
unter  einem  Baume,  und  seine  Schwester 
wurde  gesund. 

Ende. 


40. 


Sh, 


1.  Nim    sköfen    be-Set   be-Sher   (J-a.  ,J> 

;ls^)  be-hele,   be-sen  erün  be-ertsob  mtelqete 

(oUiiL^),     be-erundn    megeta    (sing,   megöt 

<*Ju,uJ).  tahtelob  min  sen  er  tit  le-gahgöt  giti 

15  Behdyta  nisenüt  minen  kel. 


2.  Be-ii  hier  {}~>)  tsiret  (Ä*/>)  be-hönl 
sis  güTd  (J-U-)  dhar  lizhöm-iun  be-hit,  be- 
sen  miqto't  min  sud  (j~o  i.^)  be-nliä  er- 
sot  (i)nqeheb  be-hdder  (,UM  ^  J-Iü),  be- 
za nhulun  (^~zs?)  göt  (j-y?s  ,U)  suns  got  harot 
(masc.  hör,   pl.  heyr). 


3.  Ad  yum  zhont  tun  shabel  (pl.  shabe- 
leta)  nerdes  («w^)  be-f edenin,  bi-qoteleb 
len  (lü)  hör  (>yJ\)  be-lün  (J^,  \zb)  be-6fer 
(^1)  be-heder  (j^oäS)  be-tirqes  (^jjc^)  ad 
de' an  (u*.Li»)  tos. 

4.  Be-zhäm  kob  be-cl'dyr  (dar,  darot) 
'özen  diku  tahtelob  le-gabgot  shof  mens. 


Die  schwarze  Höhle. 

(Got  haröt.) 

Deutsch. 

1.  Wir  wohnten  in  Set  auf  dem  Berge 
Sher  in  der  Einsamkeit,  und  wir  hatten 
Kleinvieh  und  frei  weidende  Kamele.  Und 
unsere  Mutterschafe  waren  trächtig,  nur 
eines  von  ihnen  wurde  gemolken  für  das 
Mädchen  meiner  Schwester  Behayta,  die 
kleinste  unter  uns  allen. 

2.  Mein  Vater  ging  in  die  Stadt,  und 
nahm  mit  sich  ein  Kamel,  um  uns  Speise 
(Weizen)  zu  bringen.  Wir  hatten  (noch) 
ein  Stück  Fisch,  und  wir  Kinder  hielten 
Rast  in  einer  Höhle  und  unter  uns  war 
eine  große  Höhle,  die  man  die  schwarze 
Höhle  nannte. 

,;.  Eines  Tages  kam  zu  uns  ein  Chamä- 
leon, das  wir  mit  Steinen  bewarfen.  Es 
verwandelte  sich,  und  (wurde)  schwarz  und 


weiß   und   rot  und  buntfarbig,   bis  wir  es 
umbrachten. 

4.  Es  kam  (dann)  zu  uns  ein  Hund  (Wolf) 
und  fraß  jenes  Mutterschaf,  von  dem  man 
für  das  Kind  Milch  gemolken  hatte. 


K).  Die  schwarze  Höhle. 


IV.  Einsprachige  Texte. 
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5.  Be-zh&n  tun  erSöt  kob  d-is'ö  {^y^) 
bis  dor  (f>)  'aq  hos,  felöten  (UjyS»)  mens, 
be-helef  (e)t'aÜ  (bvw)  be-te'  'aqöd  (i>J)  bis 
<'iiseh   be-te   min(e)    sud,    be-gdd   teail   lies 

5  seca  (g-^)- 

6.  Gar  lan  sebrö  (tro),  de  minlnim  yeb- 
gdr  lan  (U-J.s  _rs*i)  be-de  yurä" '  'ann,  sean 
sah  sibrö  di  minlium  idd'k(e)  len  yesihen 
•icdydake  xcdyddke,  be-de  yürdn  ye'öilr  hase 

10  hase  ersöt  nisün  el  bohum  dehen  lo. 


7.  Be-zhönt  emi  be-houldt  'eysen  be-hertot 
bis  ga  ad  zer  got  (^U),  'ofiröt  le-sibrö  cdder 
tun  ersot  hate*  bükum  be-na'denu  'öqel  min- 
kiim  yirded  bi-nserid  (oyisvJi  cr«  ~>^,  ?&-**)> 
15  keböt  hobzet  zer  gidrit  be-dret  (coOt)  len 
emi,  ad  zlioil(t)  tun  qefo  sibrö. 


8.  Be-hezen  (y^>)  'ozen  be-dhds  gl  be- 
emi  serköt  endebet  be-nhd  hatoben  lis  do- 
rob  (zoröb)  bdtöSan  min  te  'özen. 


20  9.  Be-sehrot  (O-«— > )  len  emi  be-gad6t 
tel  shabel  be-honl6ts  caq  reyqeb  (demin.  von 
reqeb)  'onröt  emi  gezünt  (uX^j')  er  ad  let- 
gdkum  se  (j^Si)  min  gems  er  dhar  leltdg- 
kum. 

25  10.  Be-onr6t  emi  er  sbah  Shabel  shiy 
dhar  tseliim  di  minktim,  er  sbah  shabel 
ber  harög  dhar  therig  kel  hes  shabel. 


5.  Ks  kam  zu  uns  Kindern  ein  Wolf, 
der  lief  und  Blut  an  der  Schnautze  hatte; 
wir  flohen  vor  ihm.  Eis  folgte  ein  Fuchs 
und  fraß  einen  Schlauch  mit  Butter  und 
fraß  von  dem  Fische,  und  der  Fuchs  ging 
fort,  als  er  sich  gesättigt  hatt<\ 

6.  Es  gingen  auf  uns  zwei  Dämonen 
los,  der  eine  griff  uns  an  und  der  andere 
schützte  uns.  Wir  horten  das  Geschrei 
der  Dämonen;  der  eine  heulte  uns  an 
und  schrie  tcayddke,  icayddke,  der  andere 
schützte  uns  und  sprach:  Behüte  Gott, 
die  Kinder  sind  klein  und  haben  keinen 
Verstand . 

7.  Meine  Mutter  kam  und  brachte  unser 
Abendbrot  und  stieg  damit  hinab  bis  zur 
großen  Höhle.  Sie  sprach  zu  den  Dä- 
monen: Verzeihet  uns,  die  Kinder  haben 
gefehlt  und  nun  möge  euer  Verstand  dem 
Wahnsinn  Einhalt  tun.  Sie  schüttete  Brot- 
krumen auf  den  Boden  aus  und  stieg 
zu  uns  empor.  Als  sie  zu  uns  kam.  wurden 
die  Dämone  still. 

8.  Wir  schlachteten  ein  Schaf  (eine 
Ziege),  mein  Bruder  zog  das  Fell  ab, 
meine  Mutter  richtete  eine  Bratstätte  her 
und  wir  brachten  ihr  Holz  herbei,  und 
wir  aßen  abends  vom  Fleisch  des  Schafes. 

9.  Meine  Mutter  wachte  bei  uns  und 
ging:  zum  Chamäleon  und  trug  es  auf 
ein  kleines  Felsenriff.  Meine  Mutter 
sprach,  indem  sie  dabei  schwur:  Ihr  werdet 
nicht  mehr  eine  Eidechse  töten  oder  ich 
werde  euch  töten. 

10.  Meine  Mutter  sprach :  Wenn  das 
Chamäleon  des  Morgens  heil  ist,  wird 
jeder  von  euch  heil  sein;  wenn  es  aber 
morgens     tot     ist,     wird     jeder     sterben 


wie  es. 


1   Glosse:  $e.   ur£,  .te  uro't;  imperf. yurd',  Iura     £,,. 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


41.  Der  Geizhals. 


11.  Be-zhdm  sibro  yoserey  be-höTil  sha- 
bel,  ke-hd§ef  hes  [lulfen  (Uto.;)  le  eukünis 
(ajUL.)  el  ad  küsen  tos  lo. 

Be-temot  ehe] lt. 


11.  In  der  Nacht  kamen  die  Dämonen 
und  trugen  das  Chamäleon  fort.  Als  wir 
am  Morgen  an  die  Stelle  zurückkehrten, 
fanden  wir  es  nicht  mehr. 

Die  Erzählung  ist  zu  Ende. 


41.  Der  Geizhals. 


Sli. 


1.  iSlvi  siUet  Bit -Kefir  gdden  misqe's 
(j^-Jl  ^l)1  ad  goseren  be-Girzoz  be-Qßten 
ad  thofen  be-hoqiib  bdl  leluiti.  be-sfereq  tun 
ba'l  siken. 


2.  Be-he   küiiek  ferq(e)    tit    be-sis    (sis) 
10  \isris   nüdil  shari  qeyltis  (a^a^js)  min  Bit- 

Sefrör,    be-Shari   itred    iyö   be-hölib    lehüti 
Dir kiii  'adesen  'dser  tirit    ad  yunker2  min- 

sni   'a(j?'  ni'd. 

3.  Ingsöt  (se  ingos)  tit  qerbet,  ad  inqalöt 
15  (»jxoJä.)    tit   shalot    (c-I-o)    Mni  zaq    qeddh 

halöb  be-serkot  Mni  caq  merkez  mesh  qe- 
Id'ts  ad  yishüii  (u-«1^»  o?5^.)  r'r  $°t>  be-züilt 
to  tit  nndhak  be-lhakck  ad  sedk  (J^s^Jä) 
zuilk  tos  uqetis  (<*~~9b)  kel  sfahk1  tos.  be- 
20  lhakot  se  min  siri  ad  shalöts. 


4.  Be-zhdm    shari   gosreg    eqör    ben    be- 
Ihiili,    lies    Iho   uiidä'   (pl.  minda'ita)    it§6r. 

5.  'Oür  le-tits  zuii-ti  anh-azeq  (pl.  meh.6- 
ziq)  be-qaclö,5  mun  deku  talos,  'onröt  meöü- 

25  ret   (i_»~i),    'oür    lies   hey    imbeer*    bis  cad 


Deutsch. 

1.  Wir  sieben  vom  Stamme  Bit-Ketir 
gingen  nach  Osten,  übernachteten  in  Gir- 
zoz  in  Qeten,  bis  wir  zu  einem  Weiler 
kamen,  reich  an  Kindern,  und  die  Be- 
wohner der  Niederlassung  verteilten  uns 
unter  sich. 

2.  Ich  wurde  der  Anteil  (Gast)  einer 
Frau,  welche  als  Ehemann  einen  geizigen 
Shari  hatte,  einen  Klienten  der  Bit-Sifror. 
Der  Shari  vertrieb  die  Gäste,  hatte  aber 
viele  Melkkühe,  bis  zwölf,  so  daß  er 
in   einem  (großen)   Schlauch  butterte. 

3.  Die  Frau  schüttelte  den  Schlauch; 
als  sie  fertig  wurde,  goß  sie  mir  in  die 
Schüssel  Sahne  und  tat  in  einen  kleinen 
Topf  Butter  und  stellte  sie,  bis  sie  heiß 
wurde,  an  das  Feuer  hin;  die  Frau  gab 
mir  auch  ein  Eßstäbchen  und  ich  aß 
(leckte),  bis  ich  satt  wurde.  Ich  gab  ihr 
den  Rest  davon,  was  ich  zurückgelassen 
hatte,  und  sie  aß  nach  mir,  bis  sie  fertig 
wurde. 

4.  Der  Shari  kam  am  Abend  heim  mit 
den  Rindern.  Als  er  am  Tor  des  Hauses 
war,  blieb  er  stehen. 

5.  Er  sprach  zu  seiner  Frau:  Gib  mir 
einen  Strick  und  einen  (geflochtenen) 
Korb.    Wer  ist  bei  dir?    Sie  sprach:    Ein 


1  Glosse:  misqea    i„^.,,;  md'rib  < )tä«oj,  endit  i >^Xz-  (soq.:  di-mede);  eq'üt     ll^ij. 

-  Glosse:  Se  mker,  se  mkerot;  yimkir,  tunkdr    --a>  ^c^vs. 

3  Glosse:   Hier  wird  ausdrücklich  gesagt,  daß  05   (ohne   s)  zu  sprechen  ist. 

4  Glosse:   se  ifuh,  se  Sfahöt;  imperf.  yiS/dh,  litfah  ._£->,      L^js. 

3  Ein  Korb,  der  als  Milchgefäß  verwendet  wird.  6  Glosse:  Se  embdy'er,  se  embaröt;  imperf.  yimbä'r,  timb&r. 


41.  Der  Geizhals. 


IV.  Einsprachige  Texte. 


L35 


(lal)  ko  leqrl'i'  ziren   me'&iiret  be-nhd  nehu- 
lib  gindel  (pl.  gindeUta  und   genudil  Syo 

6.  'Onrut  his  goseren   menk   le-'dli,   'ofir 
5  hes  fkik   söter   men  aühdtret  (anhdSret?), 
feköts  söter  le-emes    ilgiim1    eines   be-kazöq 
lih,  be-6nr  hes  mne   söter  can2  emds. 


7.  Be-halöb  gaig  b-ishal  (j^a>)  'aq  qa'lo 

'om  ad   qhle   hob    (hulb),   be  'ddeb   ('ddebj 

io  be-nuSib   söter    (^U-  w-o=»-)    ad  fhes.    dre 

(jiL)  f ediin    mens    be-beqd'es   zer    aflqüder 

be-dbet  to3  nösib  gile. 


8.  "Onrek  his  denn  heri  be-giU,  'onr  heg 

imbe'er  bik  Yd.    el  kend'k   fqend'k)   lo,  'on- 

15  röt   tit   le-dsris   yendil    bik  Ydi   ko   zhamk 

be-garö  denn  le-gaig  be-si  gaig  hasim  (^jS). 


9.  "Esrk  he  be-öfirek  le-Shari  ndgel  be- 
red  (c^^i  fein,  redii)  be-shdlek  min  qer- 
bet  'aq  qa'löh   ad   daröt   qalöh    min   seref 

•20  den  be-siref  den. 

10.  Be-gzümk  gizmet  le-shari  er  hterökek 
min  enkdnek  dhar  lefdnek  be-dinv  gim- 
biyet. 

11.  Be-he    bi-ferqet   min   shari   el    ifrer 
25  ziri,   be-sef  shari  sigrün   be-Shdfk  ad  se'ak 

min  qa'lö  be-qelobk(e)  le-tit  be-hkümk  le-tit 
(l^Jis  c— ijJ)   le-shöf  nösib,  be-onröt  hini  el- 


Gast.  Er  sagte  zu  ihr:  Gott  verderbe 
dich,  warum  läßt  du  einen  Gast  zu  uns, 
wir  melken  ja  nur  eine  Kuh. 

6.  Sie  sprach  zu  ihm:  Ich  rufe  jetzt 
in  der  Nacht  gegen  dicli  Gott  an!  Er 
sprach  zu  ihr:  Laß  das  Kalb  aus  der 
Einfriedung:  los.  Sie  ließ  das  Kalb  los 
zu  seiner  Mutter;  es  saugte  bei  der 
Mutter.  Er  band  die  Kuh  lest  und  sprach 
zur  Frau:  Halte  fern  das  Kalb  von  der 
.Mutter. 

7.  Der  Mann  molk  und  schüttete  die 
Milch  in  ein  großes  Gefäß,  bis  vollendet 
war  die  Melkung,  und  er  warf  in  die 
Milch  einen  heißen  Stein,  bis  sie  siedend 
wurde,  nahm  den  Stein  heraus  und  legte 
ihn  auf  einen  Dreifuß,  und  ließ  mich  die 
siedende  Milch  nehmen. 

8.  Ich  sprach  zu  ihm:  Dies  ist  wenig 
und  heiß.  Er  sprach:  Weh',  Gott  vernichte 
dich,  du  bist  nicht  zufrieden?  Das  "Weib 
aber  sprach  zu  ihrem  Ehemann:  Gott 
erniedrige  dich!  Wie  gebrauchst  du  solche 
Reden  dem  Manne  gegenüber;  er  ist  ja 
ein  edler  Mann. 

9.  Ich  erhob  mich  und  sprach  zum 
Shari:  Bastard  und  Betrüger,  und  schüt- 
tete vom  Schlauch  in  die  Schüssel,  bis 
die  Schüssel  überfloß  von  dieser  und 
jener  Seite. 

10.  Und  ich  schwur  dem  Shari  einen 
Schwur:  Wenn  du  weggehst  von  deinem 
Orte,  werde  ich  dich  mit  diesem  Seiten- 
dolch erstechen. 

11.  Ich  aber  war  in  Angst  vor  dem 
»Shari,  daß  er  sich  nicht  auf  mich  stürze. 
Der  närrische  Shari  schlief  ein  uud  ich 
trank  aus  der  Schüssel,  bis  ich  satt  wurde, 


1  Glosse:  Se  ilgum,  sc  iljunt;  imperf.  yilgüm,  tilyüm. 

2  Oft  ohne  £. 

3  Glosse:  ie  dbet,  se  dehtot;  imperf.  Se  yidbet,  hit  tedet.  Hier  liegt  also  ein  doppelt  transitives  Verbuni  vor 
Zwischen  den  Verbalformen  I  und  II  ist  oft  jeder  Unterschied  verschwunden. 
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se'nösk    (<ju~jL*u\  L>  =  <^^< 
häfk  mens  yisöt  (^_j,-äj)  to. 


IV.  EiNSPKACHißB  Texte 
-.)    le  -  shari 


42.  Das  mutige  Ehepaar. 


12.   'Onrek    hes   hit   dibeliti,    be-sofhan 
zulit  tos  shari. 


und  setzte  sie  der  Frau  vor  und  befahl 
ihr,  die  Milch  zu  trinken.  Sie  spracli  zu 
mir :  Es  ist  mir  unheimlich  wegen  des 
Shari,  ich  fürchte,  er  wird  mich  schlagen. 
12.  Ich  sprach  zu  ihr:  Du  bist  meine 
Schutzbefohlene,  und  unseren  Urin  (?)  gab 
sie  dem  Shari.1 


42.  Das  mutige  Ehepaax*. 


Shauri. 

1.  Denu  gaig  be-sis  tits  be-tit  'agöt  (cagi- 
bot)  tesulmen  le-eyles  (0^)>  be-sohum  qerdh 
be-gaig  ziris  seleb  rekim  be-töb2  harqH  be- 
tits  ziris  saget  mäkin. 


2.  Be-gdd  min  hallet  ad  be-6rim  gay- 
10  rohum  figri  sis  remh,  qelöb  lohum  seliim 
onr  hohum  zun  to  ml  Mlek,  'onr  hes  gaig 
he  tesbah  lik  nhert,  min  hon  dhar  neze- 
mek  ml  yegeleq  talos  (tel  figri)  be-hüs 
(üpo). 


15  3.  Sun  figri  sum  difior  (crJil»b),  'oilr  hes 
figri  dbqa  endiq  bele  dhar  le-fänk  be- 
remhdf,  'onr  abqd'an  tos. 


4.  'Onr   dbqa'  gimbit  'onr    abqd'an    tos, 
'onr  abqd'  sto  'onr  abqd'an  tos,  'onr  abqdc 
20  zilmet  'onr  abqd'an  tos. 


5.  'Onr   enter  harqet  'onr   b-interen    tos, 
'onr  abqd's.  'onr  abqdcan  tos. 


Deutsch. 

1.  Ein  Mann  hatte  eine  Frau,  welche 
ihre  Eltern  besuchen  wollte.  Sie  hatten 
einen  Esel  und  der  Mann  hatte  schöne 
Waffen  an,  und  war  mit  einem  Gewände 
bekleidet,  und  seine  Frau  trug  viel 
Schmuck. 

2.  Sie  gingen  von  der  Niederlassung, 
und  als  sie  auf  dem  Wege  waren,  traf 
sie  ein  Beduine  mit  einer  Lanze.  Er 
grüßte  sie  und  sprach  zu  ihnen:  Gebet 
mir  Wasser,  ich  bin  durstig.  Der  Mann 
sprach  zu  ihm :  Der  Tag  möge  dir  leuch- 
ten, woher  sollen  wir  dir  Wasser  geben, 
indem  er  ihn  mit  Kraft  (scharf)  anschaute. 

3.  Der  Beduine  merkte,  daß  sie  feige 
sind,  da  sprach  der  Beduine  zu  ihm:  Lege 
die  Flinte  ab  oder  ich  durchbohre,  dich 
mit  der  Lanze.  Er  sprach :  Wir  haben 
sie  abgelegt. 

4.  Er  sprach :  Lege  den  Seitendolch 
ab.  Er  sagte:  Wir  habeu  ihn  abgelegt.  Er 
sagte:  Lege  das  Schwert  ab.  Er  sprach: 
Wir  haben  es  abgelegt.  Er  sprach:  Lege 
das  Pulverfaß  ab.  Er  sagte :  Wir  haben 
es  abgelegt. 

5.  Er  sprach:  Ziehe  dein  Gewand  aus. 
Er  sagte :  Wir  haben  es  ausgezogen.  Er 
sprach:  Leg'  es  ab.  Er  sagte:  Wir  haben 
es  aligelegt. 


1  Mhammed  nannte  die  Geschichte      |^j  ÄjlSCa». 

4  Glosse:  se.  lob,  se  tobot;   iinperf.  itdb  (te-)tob  ,r«-J    (i >y>)- 


42.  Das  mutige  Ehepaar. 


IV.    ElNSPEACHIBE    TkXTE. 
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6.  Gad  figri  minkd(m)  ad  in  ..JLö) 

minhüm  gib,  be-zhäm  telöhum  m£nac  be-id 
gaig  suns  Ber-Hamis  hddari  min  bildd 
Saügara  ser  Siq  (=  Mirbat)  ad  qelä's  zer 
.-,  gob  \>üi-  skef  nctdSnu  be-herdr1  le-göb  ddnu 
min  debeb  (sing,  deböi). 


7.  Be-se  figri  honl   säget   tit_  be-halöq(e) 
bis,   be-höül  seleb   be-ksibSthum   be-säget  t/t 
bi-stiq  min  mihöhum   be-hönl  hanöfs   elke- 
10  zet  (pl.  elkiz)  tm'ir  be-qüfi. 


8.  Be-gdd  min  seris  gaig  häderi  'onr  le- 
tits  shed(e)  li  be-gifllt  (*J^)  brit  Halfan 
kern  min  debeb  ga'r  'aq  gos  (gobs)  gilihunr 
'o/irot  eshed  hek  be-ginlt  Ber-Hamis. 


15  9.  'Oiirot  his  Ber-Hamis  eshed  Juni  be- 
ginlt  yem  lies  inföl-to  (inföd-to)  enufidis 
he,  be-yem  mendk  'agrizes  telet  kiy4ss  min 
kiyes  'Aün  (o1-*4)?  >0'7r  his  eshed  lis  be- 
ginlt  Brit  Halfan. 


20  10.  Be-gdd  min  lakiin  tel  eylähum,  be- 
'6nr  höhum  ko  zirkwm  ksibet  [loj  bei  seleb 
bei  säget,  'our  höhum  Ber-Hamis  zhoü-tun 
quin  (f)ii)  be-hes  (^^i)4  tun,  be-sköf  tel 
\iyluhurn. 


6.  Der  Beduine  "fing-  fort,  bis  er  sich 
von  ihnen  entfernte  und  schiß.  Kr  kam 
zu  ihnen,  packte  den  Mann,  dessen  Name 
Ber-Hamis  war.  ans  Hadramaut,  aus  der 
Gegend  von  Saugara,  hinter  Siq  (Mirbat), 
an  ihr  Hand,  bis  er  ihn  zum  Häuflein 
hinstellte  und  zu  ihm  sprach:  Bleibe  jetzt 
hier  und  fächle  dieses  Häuflein  vor  den 
Fliegen! 

7.  Er  aber,  der  Beduine,  nahm  herab 
den  Schmuck  des  Weibes  und  beschlief 
es.  Er  nahm  (dann)  die  Waffen  und  ihre 
Gewänder  und  den  Sclnmick  der  Frau, 
trank  von  ihrem  Wasser,  nahm  sich  einen 
Kuchen  Datteln  und  verschwand. 

8.  Der  Hadrami  jfinof  hinter  ihm  her 
und  sprach  zu  seinem  Weibe :  Bezeuge 
mir  in  Güte  (freiwillig),  Tochter  des 
Halfan,  wie  viel  Fliegen  hineingefallen 
sind  in  das  Häuflein  dieses  Hahnrei.  Sie 
sprach:  Ich  bezeuge  es  dir  freiwillig,  Ber- 
Hamis. 

9.  Sie  sprach  zu  ihm:  Ber-Hamis.  be- 
zeuge mir  freiwillig,  daß.  als  er  mich 
schüttelte,  ich  ihn  (ebenfalls)  geschüttelt 
habe  und  daß  ich  ihn  bei  seiner  Hode 
packte,  welche  drei  Beutel  im  'Omangewicht 
betrug.  Er  sprach  zu  ihr :  Ich  bezeuge 
es  dir  freiwillig,  Tochter  Haifans. 

10.  Sie  gingen  von  dort  zu  ihren  Eltern 
und  man  fragte  sie :  Warum  habt  ihr  we- 
der Kleider,  noch  Waffen,  noch  Schmuck? 
Da  sprach  zu  ihnen  Ber-Hamis:  Es  über- 
fiel uns  eine  Truppe  und  beraubte  uns. 
Sie  blieben  bei  ihrer  Familie. 


1  Glosse:  se  her,  se  heröt;  imperf.  yehror. 

2  Glosse:  gilah,  pl.  geheta,  demin.  gilihiin. 

3  Vgl.  hebr.  =':,  der  Beutel,   in  dem  man  die  Gewichte  trägt. 

*  Glosse:  Se  hei,  se  heiot;  imperf.  Se  ihei,  se  tehis  (sie!),  het  teltei,  hit  Ichi.s. 


D.  H.  Müller,  Shanri-Texte. 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


43.  Die  zwei  mutigen  Brüder. 


43.  Die  zwei  mutigen  Brüder. 


shauri. 


1.  Denu  tro  göho  tad  suns  'Abdallah,  be- 
tdd  suns  Emberuk,  gad  yiqonos1  (yibtörj, 
ad  be-girbeb  ksey  figri,  qelob  löhum  sei/im 
be-hiShum    (»^-^.j).    be-gdd  figri  s/s  remah. 


2.  Be-öflr  Emberuk  le-gds  'Abdallah  'oür 
lies  figri  kerne  (U*)  sibri  be-sibri  kemes 
(»US),  'oür  Abdallah  le-Emberiik  figri  kerne 
(Uf)  sibri  remhdts  tenid  situ  (<Uw).2 


3.  Be-gdd  min  lakün,  hes  be-'örim  ksey 
10  harfiöt  (pl.  hurürif  <~^j\)  caq  sä  herum  be- 
hsebis  sibri,  be-ger  (~a.)  sto  Emberuk  be-löd 
(<_ j^)  be-gzum  le-gds  meledd'k  (■juije  Lt  = 
tijh''  vb)  se  qes  sfit  mil  qes  sfit,  be-ienek 
sibri  iqdlh.ass  be-'antes'. 


15       4.   Be-önr   Abdallah   le-gds    he    esut   les- 
keföt  be-Emberiik  gl  isöt  be-se  itsör. 


5.  Be-sindir  le-dli  er  hilf/in  kel  fad  caq 
ütis  sahnt  min  sibri  denu  neshdt  kel  tad 
Ith  (iyu). 


Deutsch. 

1.  Es  waren  zwei  Brüder,  der  eine  hieß 
'Abdallah  und  der  andere  Emberuk ;  sie 
zogen  aus,  um  zu  jagen.  Als  sie  auf  der 
Heide  waren,  trafen  sie  einen  Beduinen, 
er  grüßte  sie  und  plünderte  sie  aus.  Der 
Beduine  mit  der  Lanze  ging  fort. 

2.  Emberuk  sprach  zu  seinem  Bruder 
'Abdallah:  Der  Beduine  gleicht  einem 
Dämon  und  ein  Dämon  gleicht  ihm.  'Abd- 
allah sprach  zu  Emberuk:  Der  Beduine 
gleicht  einem  Dämon  und  seine  Lanze 
reicht  bis  zum   Himmel. 

3.  Sie  gingen  von  dannen.  Als  sie  auf 
dem  Wege  waren,  fanden  sie  einen  Hasen 
auf  der  Rückseite  eines  Baumes  und  sie 
hielten  ihn  für  einen  Dämon.  Emberuk 
zog  sein  Schwert  und  schlug  (damit)  und 
schwur  seinem  Bruder:  Ich  weiß  nicht, 
ob  es  ein  Haar  abgeschnitten  hat  oder 
nicht,  ich  habe  aber  den  Dämon  mit 
seinen   Augen  blitzen  sehen. 

4.  Da  sprach  'Abdallah  zu  seinem 
Bruder:  Ich  schiß,  indem  ich  mich  nieder- 
setzte, und  Emberuk,  mein  Bruder,  schiß 
stehend. 

5.  Und  sie  gelobten  Gott:  Wenn  wir. 
ein  jeder  von  uns  beiden,  in  sein  Haus 
heil  kommen  werden  von  diesem  Dämon, 
wird   ein  jeder  eine  Kuh  schlachten. 


44.  Mehadeten,  der  Bluträcher. 


Shauri. 

20       1.    Denu    gaig    suns    Mehadeten     be-se 
be- eines     be-is     be-ogohes     sum     kelhum 


Deutsch. 

1.   Es  war  ein   Mann,   namens  Mehade- 
ten,   und   er  und  seine   Mutter    und    sein 


se  qonös,  te  qonsöt. 
Glosse:  -\^Ai  J^o  6^°^  l\SL\  US  ^,jo  '  »U*  J-A-U  CA±]   ^  <JO^.- 
3  (blosse:  ie  qalffdx,  sc  qaüixot;  imperf.  iqdlhas,  tqclhes. 
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istet   d-üöd   megdr   be-Sacb    Qain    (be-sdb 
'AttntJ. 


2.  Be-Mehdd  libqets    (a-jü)    Mehadeten1 
igdd  d-isob  («L»Jl  ^\  >)i\-  min  'Afitiq  'aq  Sa'b 

5  Aiint,  ad  yum  zham  di-min  Qitan  liteg 
'rt/lf  Mehaddten  be-qebörhum  Mlhum  'aq 
sdda. 

3.  Hes  Mehadeten   zhor   (^Jo)    nxin    ra's 
sigret    galeq    nhalos     tel    enzil    süni    gd'eg 

10  mdkin,   hes  sum  iHnis  terides  d-isö"  seriS. 


4.  Eteliq  ho   ni'd  be-qeld's  idd'er  ad  bis 

gadbdd,3  be-casdb   ho  ni'd  be-felöt  ad  heröt 

Zeför  tel   asris  "Ali  el-Müs  (lebqSt  "Ali  = 

leqot)   be-kelu/_  Iiis   Mehadeten  kel  gere  lis, 

15  skof  talös. 


5.  Ad  yum  'onr  hes  Mehadeten  e  didi 
serek  hini  remhdt  tel  haddöd  'onr  hes  mgo, 
be-telob  Mehadeten  ehlit  ensgoröt  'onr  ser4k 
hini  gembiyet  enbred  (mdbred)  be-serek  his. 


20  6.  Hes  goserey  itsef  Mehadeten  zer  söteh 
be-yehüzien4,  be-ye'onr  Mehadeten  fyuns 
huns  hufis,  'es  min  senut  be-diq(e)  bob. 


1.  'Oür  le-"Ali  ftah  li  böb  fteh  US,   be- 
sqiim  Mehadeten  ad  bileg  sigrit  Ar  in,  be- 
25  iyö  söhitm  sete  (»U.i). 


Vater  und  seine  Brüder  wann  im  ganzen 
sechs,  welche  Weihrauchbäunie  schlugen 
in    der   Schlucht    Qain    (in    der    Schlucht 

'Aunt  . 

2.  Und  Mehad  (und  sein  Zuname  ist 
Mehadeten)  stieg  hinunter  zur  Tränke 
von  Antiq,  in  der  Schlucht  cAunt.  Eines 
Tages  kamen  die  von  Qitan  und  töt<  teu 
die  Familie  des  Mehadeten  und  begruben 
sie  in  einer  Gebirgsspalre. 

.'..  Als  Mehadeten  von  der  Spitze  des 
Passes  ausblickte,  sah  er  unter  sich  die 
Niederlassung  und  bemerkte  viele  Leute. 
Als  sie  ihn  erblickten,  verfolgten  sie  ihn, 
indem  sie  hinter  ihm   herliefen. 

■4.  Er  band  auf  die  <  »ffuung  des  Schlau- 
ches und  ließ  ihn  ausfließen,  bis  in  ihm 
die  (kleinere)  Hälfte  blieb.  Er  band  die 
Öffnung  des  Schlauches  zu  und  floh,  bis 
er  nach  Zafär  zu  seinem  Freunde  Ali 
el-Mus  (Beiname  des 'Ali)  kam:  es  erzählte 
ihm  Mehadeten  alles,  was  ihm  passiert 
war.      Er  blieb  bei  ihm. 

5.  Eines  Tages  sprach  Mehadeten : 
0  Vetter,  laß  mir  eine  Lanze  bei  einem 
Eisenschmied  machen.  Er  sagte:  Gut. 
Es  forderte  Mehadeten  eine  andere  Sache 
und  sprach:  Laß  mir  einen  Seitendolch 
aus  Stahl  machen.    Er  machte  es  ihm. 

6.  Eines  Abends  schlief  Mehadeten  auf 
der  Plattform  und  träumte  und  man 
sagte:  Mehadeten  fyufis,  huns,  huns.  Er 
erhob  sich  vom  Schlafe  und  klopfte  an 
die  Türe. 

7.  Er  sprach  zu  Ali:  Offne  mir  das 
Tor!  Er  öffnete  es  ihm.  Mehadeten  ging 
um  Mitternacht,  bis  er  zum  Arin-Pass 
kam.   und  es  war  Winterszeit. 


1  Glosse:  Mehadeten  ist  Deminutiv  von   Mehüd. 

5  Glosse:  se  äob,  se  ioböt;  imperf.  isöb,  teJib. 

3  Glosse:  ^io   ,_sL«aJ    t-Jr<   jjjil. 

4  Glosse:  Se  lu'izi,  se  heziöC,  hei  hüzifc;  imperf.  ychüzien,  tehüzien. 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


44.  Mehadeten,  der  Bluträcher. 


8.  Ad  goserey  U //'  bal  iyel  (Jj\)  letdg 
minhüm  arbo'ot  be-sqüm  minhiim  ad  tey 
bat  lehüti  be-letdg  minhiim  gaige(e)  tro  be- 
llt tirit  be-qeld"  inesen   (^»«U»l)  di-ijök. 


9.  Be-sqüm  min  lakün  ad  zham  tel  cas- 
ris  "Ali  il-miis,  bi-stiq  Mehadeten  min  ml 
tro  tad  suns  Ziyer  be-tdd  Bu-hdder  talos 
ensgid  (ja**),  be-sef  'dser  tro  tel  "Ali,  lies 
tatet  min  'eysör  ychüzien'  huns  huns. 


10  10.  Fer  min  sutvät  be-diq  (J>)  bob,  'onr 
"Ali  cdsri  ftah  li,  bc-fith(e)  lis  bä'er  ad 
Uni  sut  tedför. 

1 1 .   Be-teijhüm    be-skef  ser  se'kin  be-süm 
yertög   (i^Lsjü)   be-Mehadeten,   be-önr  tad 
15  iduhum  mber  halöben    iyelen   dhar   nesqüm 
'aq  gunüt  (;U)  be-nsef  bis  be-qald'  garö. 


12.  Be-se'dnhum   (fiji^~>)   Mehadeten  hes 
irtig    be-yegörib   gunüt,    be-gdd  Mehadi'ten 
be-kib  gunüt  be-skef  bis,  be-zhdm  sum  tinit 
20  (ä*öUj)  min   Bit-Qitan  li-liteg  'eyles. 


13.  BeqahVhum  ad  sef  hrzhum  kel  tinit. 
be-hönl  selebhüm  bi-sqüm  ad  zham  tel  '<is- 
ris  "Ali  be-skef  talos  tatet  ceysör.  hes  gos- 
>•<'//  hüzi  'aq  sunut  'onr  huns'  huns.  diq  böb 

•fithfr)     US. 


14.   Be-eqits  (aj'^s)  höbez  qesaita  be-sqüm 
ad  sini  s"ot  tezrir  enzfet  be-enzfit  tezrir  lo, 

1  Glosse:  ie  tey,  se  tot;  imperf.  iliy.  2  Vgl.  hebr.  B'fn  Jes.  50,  10 


8.  Am  Abend  kam  er  zu  den  Kamel- 
besitzern, tötete  vier  von  ihnen,  ging  um 
Mitternacht  von  ihnen  fort,  bis  er  zu  den 
Rinderbesitzern  kam  und  von  ihnen  zwei 
Männer  und  zwei  Weiber  tötete  und  ihre 
Kinder  weinend  zurückließ. 

9.  Er  ging  in  der  Nacht  von  dort  fort, 
bis  er  zu  seinem  Freund  Ali  ,das  Rasier- 
messer' kam,  und  es  trank  Mehadeten 
von  zwei  Wassern,  das  eine  namens  Ziyer 
und  das  andere  Bu-hader,  bei  dem  eine 
Moschee  ist.  Er  schlief  zwei  Nächte  bei 
'Ali,  in  der  dritten  Nacht  träumte  er 
huns.   huns. 

10.  Er  sprang  vom  Schlafe  auf,  klopfte 
an  das  Tor  und  sprach:  Mein  Freund  Ali. 
öffne  mir!  Er  öffnete  ihm,  er  wanderte 
des  Nachts,   bis  er  Feuer  aufflackern  sah. 

11.  Er  kam  zu  ihnen  und  setzte  sich 
hinter  der  Niederlassung,  während  sie 
miteinander  beratschlagten  wegen  Meha- 
deten.  Sie  sprachen  zueinander:  Sobald 
wir  unsere  Kamele  gemolken  haben,  wollen 
wir  Mitternachts  in  die  Höhle  g-ehen  und 
darin  schlafen.  Sie  hörten  (dann)  zu 
sprechen  auf. 

12.  Mehadeten  hörte  sie,  wie  sie  be- 
ratschlagten, und  er  kannte  die  Höhle, 
und  Mehadeten  ging  und  trat  ein  in  die 
Höhle  und  blieb  darin.  Es  kamen  ihrer 
acht  von  Bit-Qitan,  welche  seine  Familie 
getötet   hatten. 

13.  Er  ließ  sie,  bis  sie  einschliefen, 
und  tötete  sie  alle  acht;  er  nahm  ihre 
Waffen  und  ging  in  der  Nacht,  bis  er  zu 
seinem  Freund  Ali  kam  und  blieb  bei 
ihm  drei  Nächte.  Als  es  Abend  wurde, 
träumte  er  huns,  huns;  er  klopfte  an  das 
Tor  und  man   öffnete  ihm. 

14.  Seine  Nahrung  war  trockenes  Brot 
und  er  ginir  des  Nachts,   bis  er  ein  Feuer 


44.  Mehadeten,  der  Blut] 


IV.  Einsprachige  Texte. 
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zham  talöhum  ilöteg  tit  bi-yqdla'  bres  b-yi- 
dörim  Ljjo)  iyit  bi-qäld  bres. 


15.  Be-deküm  söglis  ad  yum  erteg(e)  bis 

qeyl    (JjU*)    be-serek    eiind    («*«>*>)    zer    ml 

:.  Zhabiöt    nhal   dod   (>U,  i^** )  cag    bidhid 

(pl.  bedühid),    be-se'aü  böhum   Mehaditen 

hes  serek  e'und  yrtög  bis  cageb  yiltögiS. 


16.  Be-sqümx  Mehadeten  ad  zham  nhal 
dod  dere  bis  be-sköf  ziris  min  de  (jj»i), 
10  be-zhdm  e'uud  kel  fizelet  (£üU>,  pl.  ^ze/) 
tezhdm  baMis  be-haböts  (ijjL.  "U£j)  ac/  c#a>» 
LMm  (i^Uj)  ^e?/^  be-skef  nhal  dod  bi-rtig 
be- Mehadeten. 


17.  30/7?-  £ad  ininhüm  be-lü  zh-ömAun  Me- 
15  hadeten  ine  nserek   bis,  'onr  dhar   nqatd'is 

min  qos  min  qos  (ääLs  ä*ls),  be-tfel  Meha- 
deten  be-kün   tfölis  zer    erts   tad  minhüm. 

18.  Be-geleq    gaig    bö-de    be-sgdr"    Me- 
hadeten be-dehdk  Mehadeten  be-öur  höhum 

20  be-lü  senen  Mehadeten  ine  nsSreq  bis, 
dhar  neltdgas  be-nsdq(e)  bis  sot. 


19.  '0/ir  höhum  galeq  Mehadeten  bö-dt 
zer  herum,  bi-stef  (i^Il^i)  le-hertim,  be-önr 
höhum    Mehadeten    caSori    el    te§ertis    bi-lö 

2ü  be-qaW-to  le-heret  leküm  el-teqtd'  herum  lo. 


erblickte,  das  bald  aufleuchtete,  bald  nicht 
aufleuchtete.  Er  kam  zu  ihm,  tötete  eine 
Frau  und  ließ  ihren  Sohn  zurück,  und 
tötete  eine  Kamelin  und  ließ  ihr  Junges 
zurück. 

15.  Das  war  seine  Beschäftigung,  bis 
eines  Tages  die  Stämme  über  ihn  Ral 
hielten  und  eine  Zusammenkunft  verein- 
barten oberhalb  des  Wassers  Zhalnot, 
unter  einem  Lotusbaum,  in  einer  Ebene. 
Es  hörte  von  ihnen  Mehadeten.  daß  sie 
eine  Zusammenkunft  bestimmt  hatten,  in 
welcher  sie  beraten  werden  und  ihn  töten 
wollen. 

16.  Mehadeten  ging  um  .Mitternacht, 
bis  er  unter  den  Lotusbaum  kam,  stieg 
hinauf  und  setzte  sich  oben  darauf.  Es 
kam  die  Versammlung,  jede  Abteilung 
allein,  unter  Absingung  ihrer  Lieder,  bis 
acht  Qabilen  da  waren  und  sie  setzten 
sich  unter  den  Lotusbaum  und  berieten 
über  Mehadeten. 

17.  Einer  von  ihnen  sprach:  Wenn 
Mehadeten  zu  uns  käme,  was  würden  wir 
ihm  tun?  Sie  sagten:  Wir  würden  ihn  in 
Stücke  zerhauen.  Da  spuckte  Mehadeten 
und  sein  Speichel  fiel  auf  einen  von  ihnen. 

18.  Der  Mann  sah  nach  oben  und  er- 
blickte Mehadeten.  und  Mehadeten  lachte 
und  sprach  zu  ihnen:  Wenn  wir  Mehade- 
ten sähen,  was  würden  wir  ihm  tun?  Sie 
sprachen:  Wir  werden  ihn  töten  und  im 
Feuer  verbrennen. 

19.  Er  sprach  zu  ihnen:  Sehet  den  Me- 
hadeten oben  auf  dem  Baum.  Und  sie 
umringten  den  Baum.  Mehadeten  sprach 
zu  ihnen:  Meine  Freunde,  drängt  euch 
nicht  an  mich  heran,  lasset  mich  herab- 
steigen und  haut  den  Baum  nicht  um. 


1  Glosse:   ,J-~iM    k*c«   ^ji  j^!  *e  9U"*>  se  giäUöt}   imperf.  igüTi.i,  teguTis,  J-JJ1    Ä\   ^J>  _jL 

2  Glosse:  se  iyar,  syaröt;  imperf.  iigdr,  teigir,  L-iLi. 

3  Glosse:  *e  seri.  imperf.  ixre,  tsre  (Bedeutung  unsicher). 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


I  i.  Mi  liadeten,  der  BlutrLicher. 


20.  Be-qeta'  lis  herum  ad  ga'röt  herum. 

fer     min     herum     be-tddn    be-remhes    tael 

muihüm.    be-ftereq    'ans    he-sa    (^Sj^-)    min- 

hüm   ad  'auröhum*    ;^.^JUä)   be-'aiiici  (^U>, 

ö  ffS):  lies  hob  (, ss). 


21.  Be-gdd  min  zerhum  ad  zham  fei 
"AH,  be-Mehadeten  sis  erdidis  difer  di- 
iqods  iyel,  be-defa  hes  qeyl  gembft  'undt 
be-harqet  mahdet  be-urbd'  iyel,  be-oftr  hes 
io  er  Itätjek  tos  be-zhdmh  be-gembiyetis  be- 
remhdts  sele'b  Mehadeten  hek  ilyenu  min 
tri/ //it. 


22.    Be-Mehadeten    leda     böhum    lo    hes 
erteg(e)    bis,    be-6nr    Mehadeten    l-erdidis3 
tt'dqen   negdd  mdreb  tel  Bit- Kefir  nkini  ta- 
li'il/nm  el-dd  nhaf  lo  min  qeyl. 


23.  Be-gadö  se  b-erdidis  ad  yum  qeheb 
(\>Us)  be-mb  Dalomeh  zer  Entiq  bis  ml 
be-ird  söger  (^). 

20  24.  Be-qeheb  be-tehdn  hannfhum  hubzet 
be-Mehadeten  serof  (;li  ^53—) 4  be-höz  (j^ä.) 
hubzithum,  hes  beselot  erfd'es  min  eüsreft 
(pl.  mesürif)  be-te  min  hubzet. 

25.    Be-sef   Mehadeten    ye'önr    l-erdidis 
25  het  qol  (qdbel  c_i^ixi)5  len,    he  ber  si  'amit 
ad  reyk  (oo;J   suniit   lo  be-sher  (?>~M)  hes 
nha  be-heleh  dhar  lisbd'  sunnt. 


20.  Sie  hieben  den  Baum  seinetwillen 
um  und  der  Bauin  stürzte.  Er  sprang  vom 
Baum  herab,  durchbohrte  mit  seiner  Lanze 
einen  von  ihnen;  sie  zogen  sich  vor  ihm 
zurück  und  er  floh  vor  ihnen  in  ent- 
gegengesetzter Richtung  und  heulte  (da- 
bei)  wie  ein  Hund. 

21.  Er  ging  von  ihnen  fort,  bis  er  zu 
'Ali  kam.  Mehadeten  hatte  aber  einen 
nichtsnutzigen  Vetter,  welcher  (verlaufene) 
Kamele  fing,  und  es  gaben  ihm  die 
Stämme  einen  Seitendolch  aus  'Oman,  ein 
Gewand  mit  Tressen  und  vier  Kamele 
und  sprachen  zu  ihm:  Wenn  du  ihn 
tötest  und  uns  bringst  seinen  Seitendolch 
und  seine  Lanze,  die  Waffen  des  Meha- 
deten,   so    gehören   sie    dir   von    uns    aus. 

22.  Mehadeten  aber  wußte  davon  nicht, 
als  sie  über  ihn  Rat  hielten,  und  er  sagte 
zu  seinem  Vetter:  Wir  wollen  gegen  Westen 
gehen,  zu  den  Bit-Ketir  und  bei  ihnen 
bleiben  und  keine  Furcht  mehr  haben 
vor  den  Stämmen. 

23.  Und  sie  gingen,  er  und  sein  Vetter, 
bis  sie  eines  Tages  Rast  hielten  in  der 
Schlucht  Dalomeh,  oberhalb  Entiq,  dort 
war  Wasser  und  der  Boden   ist  rauh. 

24.  Sie  hielten  Rast,  mahlten  sich  (Mehl 
für)  das  Brot  und  Mehadeten  machte  Feuer 
und  buk  ihr  Brot.  Als  es  gar  war,  hob 
er  es  ab  vom  Bratstein  und  sie  aßen  das 
Brot. 

25.  Mehadeten  legte  sich  schlafen  und 
sprach  zu  seinem  Vetter:  Du  blicke  aus 
für  uns,  denn  es  ist  ein  Jahr  her,  daß 
ich  mich  nicht  ausgeschlafen  habe;  heute 
aber,  da  wir  in  der  Einsamkeit  sind, 
möchte  ich  mich  ausschlafen. 


1  Glosse:  sorj.  'ebrihin  , ihnen  gegenüber'. 

-  Glosse:  Se  qnd,  se  qoddt;  imperf.  iqhed,  teqöd. 

3  Glosse:  fem.  esdidii  dJ^t  CU-o,  pl.  esdeda. 

*  Hebr.  «piü,  vgl.  jedoch  ensreft  etc 

5  Glosse:  Se  qol  (qähel),  se  qolöt;  imperf.  iq''l,  teqnl,  L_s^*io 


15.  Mhammed  im  Bindi  i 


IV    Einsprachige  Texte. 
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26.  'Oiir  hei  sef  qele6ä  erdidis  ad  Meha- 
diten  giriq  be-sunüt  honl  fdun  'um  be-rde 
bis  zer  res  Mehadeten,  kun  er  6s  fqoh  fqoh 
fi_i-«aj  i_j»-ai)  be-is6m  (*^ü  In-«')  Meha 
b'our  eiie"  (ui)  Mehadeten  denu  er  hei  fa'lk 
bl,  be-frarög  Mehaditen. 


27.  Kerses1  'aq  hör  be-hdnl  seles  (seleb 
Mrhadetev)  ad  zham  tel  qeyl  li-dfa  hes 
be-önr  höhnm  denu  gambitis  be-denu  rem- 

10  hes. 

28.  Qalöb  lis  garö  be-lü  het  berk  debe- 
liten  lo  neltdgek  ser  Mehadeten,  Mehadeten 
gaig  iugd  beshöl  leteg  lo  (jxül  jjbU~o  U) 
be-het   na'dänu  gad   dhar  nzemk   defd't  se 

15  lo,   be-gdd  se. 


26.  Er  sprach  zu  ihm:  Schlafe.  Sein 
Vetter  ließ  ihn,  bis  er  in  Schlaf  versunken 
war,  nahm  (dann)  einen  großen  St. -in  und 
wart'  ihn  auf  den  Kopf  des  Mehadeten, 
daß  sein  Kopf  gespalten  wurde.  Meha- 
deten aber  nannte  sich  (rühmend)  und 
sprach:  lieh  bin  Mehadeten,  nur  du  hast 
es  mir  getan.    Und  Mehadeten   starb. 

27.  Er  brachte  ihn  in  eine  schmale 
Höhle  und  nahm  seine  Watten.  Als  er 
zu  den  Stämmen  kam.  welche  ihn  be- 
stochen hatten,  sagte  er  zu  ihnen:  ])as 
ist  sein  Seitendolch   und  das  seine  Lanze. 

28.  Sic  antworteten  ihm:  Wenn  du  nicht 
in  unserem  Schutz  stündest,  würden  wir  dich 
töten  für  Mehadeten;  er  war  ein  tapf 
Mann  und  hat  nicht  verdient,  gemordet  zu 
werden.  Jetzt  aber  geh,  wir  werden  dir 
kein  Geschenk  mehr  geben,  und  er  ging. 


Be-he  skofk  zer  qöris  ber  tehdnek  hub- 
zet  ziris  ber  rhalk  ml  zer  ertsöb  min  'An- 
tjq  le-enze/ti.'- 


Ich  stand  auf  seinem  Grabe  und  habe 
Mehl  gemahlen  auf  demselben  als  ich 
Wasser  führte  auf  den  Kamelen  von 
'Antiq  nach   meiner  Weihrauchstation. 


45.  Mhammed  im  Rinderstall. 


Shauri. 


1.    Denu   Mhdmed  be-nfosk    kal'aini    ad 

•:<>  teliofk  sekin  il-l(y)ehuti  'aq  höqub,  be-sohun 

eqet  (e)salrib  be-len  gelyot  (pl.  galel  <~J^*) 

milse,3    ad    goserey    eqör    len    lehüti,    be- 

söhum  gabgot  rehiynt. 


2.  Be-he  goserek  talöhum  meunret,  edbet 
to  halob  aq  sahfet  (Ä-äsr"0)  be-shdfk  mens 
ad  se'dk  be-qelöbk  161  tum  sahfet. 


1  Glosse:  se  keros,  se  kersot;  iniperf.  Ihren,  tekris,   ,ti 

-  Bemerkung  des  Erzählers  Mhammed 

3  Glosse:   muse  Jx*,  demin.  mihi;  y^t,  pl.  miUfla. 


Deutsch. 

1.  Ich,  Mhammed,  ging  gegen  Abend, 
bis  ich  des  Nachts  in  eine  Niederlassung 
von  Rinderbesitzern  in  einem  Weiler  ge- 
kommen war.  Es  war  Erntezeit  und  wir 
hatten  Regenwolken.  Am  Abend  kamen 
die  Rinder  heim  und  bei  ihnen  war  ein 
schönes  Mädchen. 

2.  Ich  übernachtete  bei  ihnen  als  Gast: 
sie  ließen  mich  Milch  in  eine  Schüssel 
nehmen  und  ich  trank  daraus,  bis  ich  satt 
wurde,  und  gab  ihnen  die  Schüssel  zurück. 


s»  J^>- 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


46.  Meines  Vaters  Hochzeit. 


3.    lle-sefen   be-gabgöt  telö  to  (^^<=~  ^J>), 
be-he  ziri  harqet  rehiynt  bi  fheret. 


4.  Fdqah  'dser  zhoiH  to  dahyöl,  'esek 
min    mnilt    be-gddek    ad   leho   luida    (w~o) 

5  dhälek  be-esuaft  {g-+*»\)  yitSrter. 

5.  Fikrek  'onrek  be-zenni  denu  'aq  ml, 
be-seßs  se  aq  fanharöt  le'h,  be-dhdr  la'ses 
bi-ntcfüt  (■_".„,,"' v)  le'h  be-ddhyöli  kun  kS- 
lis  ziri. 

io  6.  Be-teret  harqiti  kelis  be-Sghi  (^-{^.) 
be-'esek  beri  d-inteftef  ad  zhamk  be-ldhf 
(u~ia.)  gabgöt,  mhask  harqöti  be-hatiq 
gabgöt,  lies  qetelöt  (c^~JJS\)  toli,  lunsöt 
(c~~j)  tirö,  'ofirnt  e  Mhdmed  harqetek  ko 

15  tirit,  'önrek  hes  min  anse. 


3.  Wir  legten  uns  schlafen  und  das 
Mädchen  war  neben  mir,  und  ich  hatte 
ein  schönes  Gewand  an  und  ich  hatte 
einen  gewissen  Stolz. 

4.  Uni  Mitternacht  hatte  ich  ein  Be- 
dürfnis, ich  erhob  mich  vom  Schlafe, 
ging  an  das  Tor  des  Hauses,  urinierte 
und  hörte  das  Plätschern. 

5.  Ich  dachte  nach  und  sagte  zu  mir: 
Es  fällt  ins  Wasser;  es  ging  aber  in  die 
Nasenlöcher  einer  Kuh.  Kaum  aber,  daß 
ich  mich  erhob,  holte  die  Kuh  Atem  und 
mein  Urin  war  auf  mir. 

6.  Und  sie  machte  ganz  naß  mein  Ge- 
wand und  mein  Gesieht  und  ich  erhob 
mich,  indem  ich  troff,  und  kam  an  die 
Seite  des  Mädchens;  ich  rieb  mein  Gewand 
an  den  Kleidern  des  Mädchens.  Als  sie 
sich  mir  zuwandte,  fühlte  sie  die  Nässe. 
Sie  sprach:  0  Mhammed,  warum  ist  dein 
Gewand  naß?  Ich  sprach  zu  ihr:  Wegen 
des  Regens. 


46.  Meines  Vaters  Hochzeit. 

Shauri. 

1.  Hatret  'ii  ye'agöb  be-tit  seht  (JL*^,  L^) 


bit  git  Redi,  »inte  (•— ^^-)  talös  be-tit  suris 
Fütmet  be-sid  (jL»>)  be-qeleb,  be-dser  be- 
sfiqes  Redi  be-brit  gits. 


20  2.  Ke-hdsaf  hetör  (ijJji)  tseret  (üb^s)  tel 
aadlim  Ber-Scfbän  be-dren  be-kilint  zer 
Simrah  (^sj  ^\)  be-si  arbo'ot  gd'eg  min 
ensdht  be-günl  zires  girob  tro  shari  (ginset 
min  tufir). 


1  Es   handelt   sicli    hier   um    eine    zweite  Frau    neben   der   Mutter   des   Erzählers 
Hochzeit  bei  im  Alter  von  etwa  neun  Jahren. 


Deutsch. 

1.  Einmal  verliebte  sich  mein  Vater  in 
eine  Frau  aus  einer  Schaih-Familie,  die 
Schwestertochter  des  Redi.  Er  freite  bei 
ihm  um  eine  Frau  namens  Futmet.  Sie 
kamen  überein  bezüglich  des  Kaufpreises 
und  am  Abend  gab  ihm  Redi  seine 
Schwestertochter  zur  Frau.1 

2.  Frühmorgens  stiegen  sie  hinab  in 
die  Stadt  zum  Kadi  Ber-Sa'ban  und  sie 
luden  die  Hochzeitsgaben  auf  das  Kamel 
Simrah,  und  mit  mir  waren  vier  Männer 
von  der  Schaih-Familie  und  ein  Kamel, 
auf  dem  zwei  Pakete  mit  Shari-Datteln 
waren. 

Mhammed   selbst   wohnte   dieser 


46.  Meines  Vaters  Hochzeit. 


IV.  Einsprachige  Texte. 
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3.  Hes  dren  be-kilint  si'an  ensdhi  be- 
kilint  be-giyr  len,  be-tildi  (\y^Zja)  tunr, 
be-tdd  minhtim  suus  Mai'tuq  'onr  le-R6di 
el-qenä'k-lo. 


5  4.  'Onr  el  ad  sik  er  denn  be-dekun 
iyenek  hes  iyö,  'onr  'dser  ba'd  (ba'l)  mel- 
elhönlis  (<*lib  u)  er  be-zidk  to. 

5.  B-intoh  be-höul  Mai'tuq  tiksö'  (pl.  te- 
kdbsa)  ilhofhum  (Ihef,  lehföt;  ilhef,  O^.) 

io  min  serf  be-he  be-ii  nedhdk  minhtim. 

6.  Be-'öür  hes  Redi  teghüuk  (f^aS)  nkiyrt 
'agk  iyen  tro,  'onr  cagk  iyen  tro. 


7.  Hes  'ii  senühum  kel  tad  bis  kibköt 
(pl.  kebükib)  'es  'ii  tel  tunr  be-züns  May'tüq 

15  likzet    (arab.  lukdeh,    pl.  ilkud),    be-fterqöt 
göret  (ä^l**). 

8.  Be-gdh  'et  le-tits  gosrey  be-hezen 
migzerot  (iy>j)  b-dtosdn  mens  nha  be-stkin. 
be-sköf  'et  talos  fdqah  de-6reh. 


20  9.  Be-hulyes  be-zhdm  tel  emi,  'onröt  hes 
het  naddnu  'agk  ben  gad  tel  siiglek,  hanha 
li  lerded  lek  er  be-günlek  Simrdh. 


10.  Saderis  seher  'onr  his  'oder    to   he 
hte'k,  'onröt  qeld'  garö    er   ber  'egbek   min 
25  ziren  el  leqatelöb  lik  er  be-Simrdh,  b-in 
his  be-günl  be-redöt  Ms. 


3.  Als  sie  das  Ileiratsgut  aufluden, 
horten  die  Schaih-Leute  von  dem  Heirats- 
gut und  kamen  zu  uns.  Sie  verteilten 
die  Datteln  und  einer  von  ihnen,  namens 
Mai'tuq,  sprach  zu  Redi:  Ich  bin  nicht 
zufrieden. 

4.  Er  sprach:  Du  bekommst  nicht  mehr 
als  dies.  Dies  da  ist  dein  Anteil  wie  der 
(anderen)  Leute.  Er  sprach:  Bei  Gott,  ich 
nehm'  es  nicht,  wenn  du  mir  nicht  mehr  gibst. 

5.  Und  sie  stritten  miteinander  und 
Mai'tuq  ergriff  einen  Knüttel  und  schlug 
sie  von  der  Seite,  und  ich  und  mein 
Vater  lachten  über  sie. 

6.  Und  Redi  sprach  zu  ihm:  Man  soll 
dir  (als  Totenfeier)  eine  Kamelin  schlach- 
ten; willst  du  zwei  Teile?  —  Er  sagte: 
Ich  will  zwei  Teile. 

7.  Als  mein  Vater  sah,  daß  jeder  von 
ihnen  eine  Beule  hatte,  trat  mein  Vater 
zu  den  Datteln  hin  und  gab  dem  Mai'- 
tuq einen  Kuchen  Datteln,  und  die  Streiter 
trennten  sich. 

8.  Und  es  kam  mein  Vater  zu  seinem 
Weibe  am  Abend,  und  wir  schlachteten 
eine  Kuh  und  aßen  dann  zu  Abend,  wir 
und  die  Niederlassung,  und  mein  Vater 
blieb  bei  ihr  einen  halben  Monat. 

9.  Er  schied  sich  von  ihr  und  kam  zu 
meiner  Mutter.  Sie  sprach  zu  ihm:  Jetzt 
willst  du  (wieder)  mich  haben,  geh  zu 
deiner  Beschäftigung,  mir  bleibt  es  ver- 
boten, zu  dir  zurückzukehren,  es  sei  denn 
um  dein  Kamel  Simrah. 

10.  Der  Alte  bat  sie  um  Entschuldigung 
und  sprach  zu  ihr:  Entschuldige  mich,  ich 
habe  gefehlt.  Sie  (aber)  sprach:  Laß  das 
Reden,  wenn  du  mich  wieder  willst,  so 
kehre  ich  zu  dir  nur  um  Simrah  zurück. 
Er  versprach  ihr  das  Kamel  und  sie  wurde 
mit  ihm  wieder  gut. 


Istehalöt. 


Ende. 


D.  H.  Mull«.  Shanri-Texte. 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


47.  Aus  dem  Leben  Mhanimeds. 


47.  Aus  dem  Leben  Mhammeds. 


Shauri. 

1.  Min  tel  eüskenen  be-Aruqib  be-sigrtt 
(Ä-JU)  S(  t  ml  (-U)  tad  suns  Gabrifn],  be- 
sigrit  Ariiqib  ml  hes  (i^u)  Herhört. 

2.  Er   kauen    be-Sher  (j-^-  *^\)    sköfen 
5  be-hdder   he   be-i    be-emi    be-gohoi    (^iU^) 

be-erunen  be-ertsen  (\Xi\sJ),  hdder  denn  'eb 
nesköf  bis  teilt  meqüsci,  muqsd'  (<z~S)  yekün 
bis  stit  iy6  de  ized  be-de  iqü§er,  sen  min- 
def  (pl.  mendefeta)  tro  migimbeta  (sing,  mi- 
10  gineb  äyUM  jJia.). 


3.  Eqet  seta  nekän  be-tseret  be-girbeb 
nhel  sigi'i'  (<_A£e),  be-eqet  qüz  (k*s)  nkün 
be-Sher,  be-eqet  seyreb  nckün  be-feger  ne- 
ktin  ke-fugrö  (3^  g*  j~~i). 

15  4.  Be-tseret  kun  hen  büt  qellän  isuns 
igo  deqef  (j^*°  c^S)  mabney  bis  fidenin 
be-hdsi  (<_,!rO-  min  ziris  seqef  daröb  (<_~k&.), 
toz'k  zer  daröb  hdsi  be-stef. 

5.  'Er  kiinen  be-feger  (ejskoföten  (LUvJä*) 
20  be-hdder    be-sab    suns    'Orit,    rniheri    suns 

'Abrü(n)  be-ertsön  be-erundn  sen. 

6.  Ad  ke-hdsaf  ueises  min  sunut  ad  el- 
drdt  (vjxsdl»)  yum  lo,  er  sen  ml  rhdden,  bei 
st  n   ml  lo  rhdden  lo  ken  negest. 


7.  Ke-hdmf  (c)nsref  (j*-iö)  fidenin 
ij^f")  l-erundn,  be-köl  tad  yehöril  f ediin 
be-yebqd'as  'aq  qdlö  (pl.  qe'olu)  be-yehalöb 
ziris,  erün  sen  sie  (-\yua)  lo,  se  tehalöb 
qism  be-sc  ar  zer  söter  {sota  0-^-). 


Deutsch. 

1.  Bei  unserer  Niederlassung  in  'Aruqib, 
auf  dem  Set -Paß,  ist  ein  Wasser  namens 
Gabrin;  das  Wasser  aber  des  'Aruqib- 
Passes  ist  Herhört. 

2.  Wenn  wir  im  Shergebirge  waren, 
wohnten  wir  in  einer  Höhle,  ich  und 
mein  Vater  und  meine  Mutter  und  meine 
Brüder  und  unser  Kleinvieh  und  unsere 
Kamele.  Diese  Höhle  war  groß,  wir  be- 
wohnten darin  drei  Kammern,  in  einer 
Kammer  befanden  sich  sechs  Personen, 
in  der  einen  mehr,  in  der  anderen  we- 
niger.  Unser  Lager  waren  zwei  Kuhhäute. 

3.  Zur  Winterszeit  waren  wir  in  der 
Stadt  in  der  Ebene,  unterhalb  der  Pässe; 
im  Sommer  waren  wir  im  Shersfebirsre; 
im  Herbst  waren  wir  in  der  Wüste  und 
gingen  mit  den  Beduinen. 

4.  In  der  Stadt  hatten  wir  ein  kleines 
Haus,  welches  die  Leute  deqef  nannten, 
gebaut  aus  Steinen  und  Erde,  darüber 
ein  Holzdach  und  über  dem  Holze  Erde 
und  Rohrmatten. 

5.  Wenn  wir  in  der  Wüste  waren,  war 
unsere  Wohnung  in  einer  Höhle  namens 
'Ont,  unser  Wasser  hieß  'Abrun,  und  unsere 
Kamele  und  unser  Kleinvieh  war  bei  uns. 

6.  Frühmorgens  erhoben  wir  uns  vom 
Schlafe,  bevor  noch  die  Sonne  aufgegangen 
war.  Hatten  wir  Wasser,  wuschen  wir 
uns,  hatten  wir  keines,  wuschen  wir  uns 
nicht,  wir  blieben  unrein. 

7.  Des  Morgens  glühten  wir  Steine  für 
unsere  Schafe,  ein  jeder  nahm  einen  Stein 
und  warf  ihn  in  den  Melkkübel  und  molk 
darauf.  Das  Kleinvieh  ist  bei  uns  nicht 
gleich,  manche  werden  kalt  gemolken  und 
manche    nur    auf   (glühende)  Kieselsteiue. 


47.  Aus  dem  Leben  Mliarameds. 


IV.  Einsprachige  Texte. 


1  IT 


8.  Be-ii  ydseS  tun  ye'öflr  eni  (0JUs) 
'asöS  dker  'all  nesüli,  ndses  min  sunüt  ne- 
gdd  ser  ufidfyjd'  (muda  g-i^o)  be-ndfer  be- 
hdsi  (<_ i\y)  nesüli. 

&  9.  Neshöf  min  sen  nösib,  be-kel  tad  ye- 
gdd  le-süglis,  d4  mindn  ke-erün,  be-dd 
mindn  ke-artsöb,  be-de  mindn  yegdd  ilöd 
mgar,   be-de  isköf  be-hdder  tegorifis  til . 


10.  Kel  se  gad  ke-erün  enhera  yehalob 
io  hanöfs    qisem,    bdl    falj  'artsöb   'er    bisen 
nüsib  yehalöb  min  sen,  bdl  megdr  eqet  en- 
hera inqerfod  hdder  yethön  haniifs  b-ihbiz 
be-le  iqüli  isfdg. 


11." Eqet  kal'aini  ddisyum  tesre'r  (uiUuioi 
15  yethöf  bdl  'ertsob,    be-bd'l  'erün   hes  tegüu< 
{^-S)  yum  yethöf  hdder  se  be-erunds. 

12.  Sen  gufd  'ii  suils  Siinrdh  be-sen  iyet 
(ib\,  <*J>\.3)  haröt  (*bv«»)  be-süüs  Seföht  be- 
to'nes  (cr»^j)   iyel  (jjj)  be-le   ton  Siinrdh. 

20  be-Simrdh  hal  qadiyt  (iLös)  yehönl  sehem 
(iyen)  gl  min  qadiyt,  be-Simrah  mishtijr 
(;M.**wo),  hes  harög  Simrdh  nok  ((_JCJ)  lis 
nha  celes  (<*J*ä?)  be-köl  de-igörbis. 

13.  Be-enin  tit  'oz  suils  Dreyeh,  se  Unit 
25  ('Ui^o)  be-haberöt  (i>\$~>)  bis  be-gisits  (pl.  gi- 

ses   >—vXi.),    be-eusgoröt    sims   Füdet   'aferöt 
(*b"*a>.)  bi-yetedsen  (^.^ju-jj)  'eriin. 


14.  Ad  goserey  negtuen  (g^s1)1  fdhere, 
sen  heyt  (ik«La»),    de   minen  iqüli,   be-d<'  is~- 


8.  Mein  Vater  weckte  uns,  indem  er 
sprach:  Meine  Kinder,  steht  auf,  gedenket 
Gottes,  laßt  uns  beten!  Wir  erhoben  uns 
vom  Schlafe,  gingen  hinter  das  Lager, 
rieben  uns  mit  Erde  ab  und  beteten. 

9.  Wir  tranken  von  ihrer  Milch,  und 
ein  jeder  ging  seinem  Geschäfte  nach. 
Der  eine  von  uns  mit  dem  Kleinvieh, 
der  andere  mit  den  Kamelen,  und  ein 
anderer  von  uns  geht  den  Weihrauch  - 
bäum  schlagen  und  ein  anderer  bleibt 
in    der  Höhle,    welche    ein  Weib   ausfegt. 

10.  Derjenige,  der  mit  dem  Kleinvieh 
geht,  melkt  für  sich  zur  Mittagszeit  kalt: 
der  die  Kamele  weidet,  melkt  sie,  wenn 
sie  Milch  haben ;  der  Weihrauchbaum- 
schläger kehrt  Mittags  zur  Höhle  zurück. 
mahlt  für  sich  (Mehl)  und  bäckt  Brot  oder 
röstet  (Getreide)  und  langt  es  (mit  der 
Hand  in  den  Mund). 

11.  Gegen  Abend,  solange  die  Sonne 
noch  sichtbar  ist,  kehrt  der  Kamelhirt 
heim;  der  Schafhirt  kehrt  erst  nach 
Sonnenuntergang  mit  dem  Kleinvieh  heim. 

12.  Wir    hatten    meines  Vaters    Kamel 

v 

namens  Simrah  und  eine  schwarze  Kameliu 
mit  Namen  Sfoht.  Die  Kamele  folgten  ihr 
oder  sie  folgten  Simrah.  Bei  einer  Blut- 
geldentscheidung  trug  Simrah  den  Teil 
meines  Bruders  vom  Blutgeld.  Simrah  war 
berühmt  und  als  Simrah  starb,  weinten  wir. 
seine  Besitzer,  und  alle,  welche  ihn  kannten. 

13.  Unter  dem  Kleinvieh  befand  sich 
ein  Mutterschaf  namens  Dreveh.  Es  war 
weiß  und  an  der  Seite  hatte  es  einen 
schwarzen  Flecken.  Und  ein  anderes 
namens  Fudet  war  rot.  Das  Kleinvieh 
folgte  ihneu. 

14.  Am  Abend  versammelten  wir  uns 
alle.     Wir    hatten  Weizen,    der    eine    von 


(ilosse:  ie  gittert,  se  g  tu  not;  imperf.  ig  tuen,  tigtuefi 


1?* 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


47.  Aus  dem  Leben  Mbammeds. 


fi'nj  (isfdg)  niti  («^j),  be-de  yithon  b-isörek 
Ji /licet,    be-de  yithon  b-isörek  "asidet  bi-nte. 


15.  Bei  il-sen  heyt  lo  inseref  (j_**iö)  be- 
nebqa'  ziris  fidenin,  bed  meröt  nhoül  qa'16 
5  be-nerde    bis    söter    (sota    ^-a^)    be-nzemes 
qa'lö  e  gl  yahlöb  hen  kel. 


16.  Min  zer  'eyse  niktolot  de  ininen 
yeöfir  secank  ber  kun  dek  hm  dek  isulef 
({_£s~)   len   (U)),    be-erre  (=  nre)   de   haböt 

io  be-de  libelebid  (la-la-la  la-la-la)  be-de 
idSnden  (odenu-odfnu)  be-de  yarob  (he- 
mer  hobel  hemer  ho). 

17.  'Er  nha  caq  Uten  niskef  jähere  gaeg 
be-inet   be-ine,   be-er  taliin   iyö   derey   tes- 

15  köfen  bahsisen  inet. 

18.  He  'anüt  min  zer  htenit  'egbek  Fe- 
timeh  iis  suns  Hamis  edidi,  iis  be-on  gö- 
ho,  be-he  lagin  Itifoq  be-gabgot,  be-iis 
feqlr    be-he   si   unl  (ju)   min  hedemet  lies 

20  he  ehodim  sähez,  si  giad  tro  be-si  hamsiyn 
erdn .  be-si  gembiyet  condt  (äJol^e)  setmek 
tos  be-rubHyn  goros. 


19.  Be-6nr  'iis  dhar  lesföq  briti  lo  'er 
kel  dhar  izem  to  müt  (isu),  galöb  'ei  'onr 
25  Mni  Yigen  bek  lesf/qek  brit  Jjalötk  (git  'emi), 
be-he  el  ferhek  bis  lo,  be-hküm  li  'ii  be- 
'emi,  gezümk  he  mel  (men)  lehsör  bis  se 
be-ht'ser  'ii. 


uns  röstete  ihn,  ein  anderer  aß  ihn  roh, 
ein  anderer  mahlte  ihn  und  buk  sich 
Brot,  ein  anderer  mahlte  ihn  und  machte 
sich  einen  Brei,  und  wir  aßen. 

15.  Wenn  wir  aber  keinen  Weizen 
hatten,  zündeten  wir  (Feuer)  an  und 
legten  darauf  Steine.  Sobald  sie  glühten, 
brachten  wir  einen  Melkeimer  und  warfen 
Kieselsteine  drein  und  gaben  den  Melk- 
eimer meinem  Bruder,  daß  er  für  uns 
alle  melke. 

16.  Nach  dem  Abendessen  unterhielten 
wir  uns.  Einer  von  uns  sagte:  Ich  habe 
dies  und  jenes  gehört,  N.  N.  hat  es  er- 
zählt. Wir  sanken :  Der  eine  ein  Kriegs- 
lied,  der  andere  eine  Melodie  (la-la-la) 
oder  odenu-odenu  (^jJ(  ^ß-)  oder  hemer 
hobel  hem&r  ho. 

17.  Wenn  wir  (allein)  zu  Hause  waren, 
saßen  wir  alle  beisammen,  Männer,  Weiber 
und  Kinder.  Wenn  aber  fremde  Leute 
da  waren,  saßen  die  Weiber  allein. 

18.  Ein  Jahr  nach  der  Beschneidung 
verliebte  ich  mich  in  Fetimeh,  ihr  Vater 
hieß  Hamis;  mein  Onkel  (sein  Vater)  und 
(mein)  Großvater  waren  Brüder.  Ich  wollte 
das  Mädchen  heiraten,  ihr  Vater  war  arm, 
ich  (aber)  hatte  Vermögen  von  meiner 
Arbeit,  da  ich  in  Weihrauch  arbeitete; 
ich  hatte  zwei  Kamele  und  fünfzig  Schafe 
und  einen  'Omanischen  Seitendolch,  den 
ich  um  vierzig  Gorös  gekauft  hatte. 

19.  Ihr  Vater  sprach:  Ich  verheirate 
meine  Tochter  nur,  wenn  mau  mir  hundert 
gibt.  Mein  Vater  weigerte  sich  und  sprach 
zu  mir:  Wir  Averden  dich  mit  der  Tochter 
deiner  Tante  (der  Schwester  meiner  Mutter) 
verheiraten.  Ich  aber  hatte  keine  Freude 
an  ihr.  Es  befahlen  es  mir  mein  Vater 
und  meine  Mutter,  ich  aber  schwor:  Ich 
zahle  keinen  Kaufpreis  für  sie  und  es 
zahlte  ihn  mein  Vater. 


47.  A.us  dein  Leben  Mhammeds. 


IV.  Einsprachige  Texte. 
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20.  Yem  yum    ke-hdsaf  jaden    he    be- 
gabgöt  be-emi  be-ge  Mhad  (be-i  be-em  gab- 
gut  skef  'aq    senken)    tsiret    (äj^s),    'aq    tel 
andlim   la'qad  hini ,    b-a'qöd    hini    andlim 
ö  be-zünk  tos  qeris. 


21.  Fni  'aqid  sköfen  he  be-gabgut  telet 
eysör  'aq  tseret,  se  tel  inet  be-he  esef  tel 
üt  tad  'dsri  ((_J5^a.u>)  egoribis,  uq6n  (t-^jb) 
telet   eysör  lesbeb  eillket  (jJ.al\  Ä5iu). 


io  22.  Be-önr  hm  andlim  se  itünt  {l^J), 
be-enlkets  el-tegiz(e)  lo  'er  be-skfot  telet 
eysör,  be-emi  be-gi  ber-drey  (Uaü.)  ad 
beleg  seken  be-kün  tel  'dqed  lo. 


23.  Be-gdden  he  be-se  ke-hdsai  min 
iü  tsiret  ad  nhera  kehen  fkehöben  =  qehuben) 
be-T/e  sigrit,  be-kal'aini  nfösen  he  be-se 
ad  goseren  (üiLs)  be-Rem  ia'b  min  feger 
'aq  ötah  (bdtahj  bahsen,  be-tin  hubez  tenür 
be-debis  tunr  kun  talün  'aq  ersbet  (üJj). 


20  24.  Be-sdfen  kel  tad  ba-hses  be-gabgöt 
bis  jerqit  {y>^)  minnl,  be-6lir  hes  inki 
((JIäj)  toli  Ufke  lis  (^yb  ^uukM).  galöt 
(c~A£)  gabgöt  tintet,  he  gziimek  min  'orir 
hes  se,    be-zhunt  gabgut  fkek  lis   be-haqeti 

25  (harqeti)  be-se fen. 


25.  Ad  ke-hdsaf  'esen  min  sunüt  (jaden 
he  be-se  ad  sighömen  L~o  ^J>)  sekenen  ad 
erün  el-gdd  lo  min  hdder,  be  hal^°  hen 
nö§ib  be-shöfen. 


20.  Eines  Tages,  Frühmorgens,  gingen 
wir.  ich,  das  Mädchen,  meine  Mutter  und 
meine  Schwester  Mehad  (mein  Vater  und 
die  Mutter  des  Mädchens  blieben  in  der 
Niederlassung,  in  die  Stadt  zu  dem  Meister 
(Kadi),  daß  er  uns  verbinde.  Und  er 
traute  mich  und  ich  gab  ihm  Geld. 

21.  Vor  der  Trauung  saßen  wir.  ich 
und  das  Mädchen,  drei  Tage  (Nächte)  in 
der  Stadt,  sie  bei  den  Weibern  und  ich 
schlief  im  Hause  eines  meiner  Genossen, 
den  ich  kannte.  Wir  blieben  drei  Tage 
wegen  dir  (ültigkeit  der  Trauung. 

22.  Es  sagte  uns  der  Meister:  Sie  ist 
eine  AVaise  und  ihr  Besitz  ist  nur  ge- 
stattet, wenn  sie  drei  Tage  dableibt.  Meine 
Mutter  und  meine  Schwester  waren  schon 
emporgestiegen,  bis  sie  die  Niederlassung 
erreichten,  sie  waren  bei  der  Trauung 
nicht  anwesend. 

2  ."..  Wir  gingen,  ich  und  sie.  des  Morgens 
aus  der  Stadt.  Uni  Mittag  kamen  wir  auf 
den  Tfe-Paß,  gegen  Abend  gingen  wir,  ich 
und  sie,  bis  wir  die  Nacht  in  Rem,  einer 
Wüstenschlucht,  auf  Kiesgrund,  allein  zu- 
brachten. Wir  aßen  Ofenbrot  und  Dattel- 
.  honicr.  welchen  wir  in  einer  Büchse  mit 
uns  hatten. 

24.  Wir  legten  uns  schlafen,  jedes  für 
sich  und  das  Mädchen  hatte  Angst  vor 
mir.  Ich  sagte  ihr:  Komm  zu  mir.  ich 
werde  dich  zudecken.  Das  Mädchen 
weigerte  sich,  indem  sie  zitterte.  Ich 
schwur,  ihr  nichts  zu  tun.  und  das  Mäd- 
chen kam  und  ich  bedeckte  sie  mit  meinem 
Gewand  und  wir  schliefen. 

25.  Bei  Tagesanbruch  erhoben  wir  uns 
vom  Lager  und  gingen,  ich  und  sie,  bis 
wir  Frühmorgens  in  unsere  Niederlassung 
kamen,  bevor  das  Kleinvieh  den  Stall 
verlassen  hatte,  und  man  molk  uns  Milch 
und  wir  tranken. 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


47.  Aus  dem  Leben  Mhammeds. 


26.  Yidhdk  len  'i(  yeönr  ko  el  zhdmkun 
tun  lo  yoserey,  'önrek  hes  yoseren  bahsen 
el  ed'än  bukum  lo  (^  ^s^s.  U>),  'onr  'ii  de- 
kün  het  dhar  teheleq  be-gabgot. 


5  27.  Telun  menqud  (u-~~e)  'er  de  haloq 
be-tits  fne  diyft,  be-dayefen  be-yör1  len 
iyö  hes  se'an  be-kilint  (Äi-.ö)  be-ten  mens 
be-kel'aini  nofos  kal  (kol)   tad  tel  sekenis. 


28.  Be-he  'dser  dehun  hes  sirhten 
io  (uxa^-i,  LojU)  ngah  le-tit  lo  ad  qarere 
ngah  (negdh)  lis,  yosrey  hes  gahk  lis  kesk 
tos  tintet,  be-ourek  his  ertid  (^-ö,),  be- 
öürek  hes  ehelit  (behelit)  ensgorot  he  dhar 
lahezis-lu    be-he   beris    tgorö-to    (tgon'be-to). 

is  29.  Be-qerobek  tos  be-sdqot  be-hördek 
kimkem  (£-*£})  be-shdqk  (J^xL>)  kimkem  caq 
hos  el-tsiyh  li,  ke-hdsaf  'esek  ber-tdbek 
(so!  Cvou')  mens,  be-skofk  talos  foqdh  'öreh, 
hülyek  tos  (l^juk). 


20  30.  Be-gädek  min  lakün  ad  zhamk  e  didi 
Hamis  'onrek  hes  dhar  lesfüq  talök  'onr 
mgo,  'onr  hin/  dhar  lehöril  lik  {^Sb  J-Äb  U\) 
mut  qosr  telöt,  sindörek  (J^  c-J.-JU.wi)  be- 
heroten  be-simlök  (J^sx»z~i\)  Fetimeh. 


2ä  31.  Be-fjdr  (l^lA^l)  mine  erdedes  (^-o 
\-iIU)  be-hures  (se  harsot)  li  gabgöt  (^  («io})> 
'onröt  gabgöt  höhum  etüm  feqereh  be'l  feqir 
min  tel  Sini  hini  (^J\  J  iJ>l&  U>  ^U*)  §a- 
lah  dhar  lesunis  (a»^5), 


26.  Mein  Vater  verspottete,  uns,  indem 
er  sagte:  Warum  kämet  ihr  zu  uns  nicht 
am  Abend  ?  Ich  sagte  ihm :  Wir  über- 
nachteten allein,  wir  wußten  von  euch 
nichts.  Mein  Vater  sagte:  Du  bist  es, 
du  hast  gewiß  mit  dem  Mädchen  ge- 
schlafen. 

27.  Bei  uns  gilt  es  als  Schande,  wenn 
jemand  mit  der  Frau  schläft  vor  dem 
Hochzeitsmahl.  Wir  machten  ein  Mahl 
und  es  kamen  zu  uns  die  Leute,  als  sie 
von  der  Hochzeit  hörten,  und  sie  aßen 
dann  und  gegen  Abend  kehrte  jeder  in 
seine  Niederlassung  zurück. 

28.  Ich  aber  ging  in  dieser  Nacht  nach 
unserer  Sitte  zur  Frau  nicht,  erst  am 
nächsten  Tage  gehen  wir.  Als  ich  am 
Abend  zu  ihr  kam,  fand  ich  sie  zitternd. 
Ich  sagte  zu  ihr:  Sei  freundlich.  Ich  sasrte 
ihr  (auch)  andere  Worte :  Ich  werde  dich 
nicht  umbringen  und  du  kennst  mich  ja. 

29.  Ich  näherte  mich  ihr  und  sie  schrie. 
Da  nahm  ich  einen  Schleier  und  steckte 
ihr  den  Schleier  in  den  Mund,  damit  sie 
mir  nicht  schreie.  Frühmorgens  erhob 
ich  mich  und  war  müde  von  ihr.  Ich 
blieb  bei  ihr  einen  halben  Monat,  dann 
entließ  ich  sie. 

30.  Ich  ging  von  dannen,  bis  ich  zu 
meinem  Oheim  Hamis  kam.  Ich  sprach 
zu  ihm :  Ich  möchte  bei  dir  heiraten.  Er 
sagte  mir:  Ich  nehme  bei  dir  hundert 
weniger  dreißig.  Ich  versprach  dies  und 
wir  stiegen  herab,  und  ich  bekam  die 
Fetimeh. 

31.  Es  waren  eifersüchtig  auf  micli 
ihre  Vettern  und  verleumdeten  mich  beim 
Mädchen.  Das  Mädchen  aber  sprach  zu 
ihnen :  Ihr  seid  arm  und  mein  Vater  ist 
arm ;  insofern  mein  Vater  für  mich  es  für 
gut  hält,  werde  ich  ihn  erhören. 


1  Glosse:  3e  gor,  se  gorot;  imperf.  yegör, 


•17.  Aus  dem  Leben  Mhammeds. 


IV.  Einsprachige  Texte. 
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32.  Be-dren  he  be-i  be-didi  Hamis  zer 
ertsön  (yil^J)  kelint  be-sekenen  be-Aruqeb 
(lies:  caq  'Aruqeb?),  hes  bSlgan  tel  sehen 
eitern   (\$x+z^\)   len   iyö   his  se'aii   be-hilint. 


33.  Be-gdhk  lis  'dser  aheri  el-se  'dser 
enfi  lo,  be-he  (\^.\^  =  v^U>)  li  iyö  be-zhdm 
tad  erdidi  suüs  'Aliy  Meqböb  (^^zj),  be- 
libqets  (j^ju)  Meqböb  hes  ad  se  nisa  yegdd 
yehöfer  edah  (pl.  bedheta)  qbibhum  'aq  §ot. 


10  34.  Sor  le-hö  und(y)dl  (lJ^r*Ji  i_jl>)  be- 
rüfed  (ja^s)  be-stö  be-güb  bi-gzum  'Ali  kel 
de  minkum  zhara  dhar  igdh  caq  uh~d(y)d' 
'er  (^)  dhar  elöd  fdmis. 

35.  Be-sköfk    talös   dreh,  ferqöt   (o,Lw) 
15  min  ziri   be-galöt  (o^s)  ininni,   hulyek  tos. 

36.  Min  zer  Fetimeh  sföqek  be-tit  'arfyt 
iljyi)    stiüs    Fitimeh-sto    (<_i~o)    lisbeb    hes 

kumit   rehiynt    ber   sfeqöt    tad  feni,    be-is 
min  Ilgäfa   (qiylt  =  *Ju~s)  suns  Sa'id. 

20  37.  Be-se  be-iis  söhum  üt  skof  be-Abqet, 
skofk  talös  telet  'eyiin  (^^^o)  be-zhdmk  mes 
embera  'amit  enfet  ('J,Z}ß\  £-u*Jl)>  be-anut 
ensgoröt  zhdmk  mens  be-gabgöt,  be-harög 
erSöt. 

25  38.  Be-halyek  tos  be-sföqek  be-tit  ensgo- 
röt min  Rdsid  (qiylt)  be-siins  Fütmet  ber 
sefqöt  be-frö  feni,  ber  zfyoiit  be-embera  min 
tad  be-embera  tel  'iis. 


39.  Be-sköfk  talös  'anut  be-zhönt  be-em- 

30  bera  be-qeniitis,  hes  beris  hdbel  (j>&.)  'anüt 

sink   tos  titi    difiret   si   tsferis   to   (ueüü'), 

hölyek  tos,  nefgöt  be-embera  höülek  tos  ad 


32.  Wir  luden,  ich  und  mein  Vater  und 
mein  Oheim  llamis.  die  Hochzeitsgaben 
auf  unsere  Kamele  und  unser  Aufenthalt 
war  in  'Aruqeb.  Als  wir  in  die  Nieder- 
lassung kamen,  versammelten  sich  die 
Leute  um  uns,  als  sie  von  der  Hochzeit 
hörten. 

33.  Ich  kam  zu  ihr  in  der  zweiten 
Nacht,  nicht  in  der  ersten,  und  die  Leute 
eilton  zu  mir.  Da  kam  einer  meiner  Vettern 
namens  'Ali  -  Meqböb,  und  sein  Beiname 
,der  Gebratene-  kommt  daher,  weil  er. 
als  er  noch  klein  war,  Erdäpfel  aus- 
zugraben und  im  Feuer  zu  braten  pflegte. 

34.  Er  stellte  sich  an  die  Tür  meiner 
Hütte  und  packte  ein  Schwert  und  einen 
Schild  und  'Ali  schwur:  Jedem,  der  da 
kommt  und  in  die  Hütte  eindringen  will, 
schlage  ich  seinen  Fuß  ab. 

35.  Ich  blieb  bei  ihr  einen  Monat.  Sie 
trennte  sich  von  mir,  sie  mochte  mich 
nicht  und  ich  entließ  sie. 

36.  Nach  der  Fetimeh  heiratete  ich 
ein  arabisches  Weib  namens  Fetimeh- 
Schwert,  weil  sie  so  schön  war.  Sie  hatte 
schon  einen  vor  mir  geheiratet  und  ihr  Vater 
war    vom    Stamme   Ilgafa'.    namens   Sa'id. 

37.  Sie  und  ihr  Vater  hatten  ein  Haus 
in  Abqet.  Ich  blieb  bei  ihr  drei  Jahre 
und  bekam  von  ihr  einen  Knaben  im 
ersten  Jahre;  im  zweiten  Jahre  bekam  ich 
von  ihr  ein  Mädchen,    es  starb  als  Kind. 

38.  Ich  schied  mich  von  ihr  und  hei- 
ratete eine  andere  Frau  vom  Stamme 
Rasid.  Sie  hieß  Futmet  und  hatte  schon 
zwei  Männer  vor  mir  gehabt.  Von  dem 
einen  hatte  sie  ein  Kind,  und  das  Kind 
war  bei  ihrem  Vater. 

39.  Ich  blieb  bei  ihr  ein  Jahr  und  sie 
bekam  einen  Knaben  und  sie  stillte  ihn. 
Als  er  schon  ein  Jahr  alt  war.  merkte  ich, 
daß  meine  Frau  schlecht  mit  mir  sei,  sie 
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IV.  Einsprachige  Texte. 


47.  Aus  dem  Leben  Mhammeds 


beigen  (he  be-embera)  tel  emi,  zunk  tos  etn- 
bera  tqenes,  selim  (^J)  'antit  tirit  be-ha- 
rög,  min  serisen  el  cad  sföqek  lo. 


40.  Ad  künek  be-'erdi  sdyeti  sähez,  ca?iut 
&  nhösel  rnüt  be-anut  nhösel  min  hamsin. 


41.  Hes  zdden  ersot  nenhög  eqet,1  Unit 
arsöt  nenhages,  arbcfot  min&n  yeqedem  his 
be-arbo'öt  yenhög  lohum,  nserek  hefret  be- 
nabqa  (jSj)  ziris  eqet  nisinüt  b-izhdm  tad 
io  min  ily6nu  yenhdg  lohum  be-hateroq  be- 
yibqdc  hateröq  'aq  hefret  be-yinddh  lohum 
(okM  <_5-^.)  eqet. 


42.  'Er  ken  ilqefis~  tad  minhiim  mes- 
hin,3  bei  leqefis  lo  be-setis4,  be-hateroq  bad 

15  el  bilgöt  gedr/te   lo    mishöt    id  tad  mint1)/. 

43.  Be-er  il  betes  lo  be-gdröt  (cutJU«) 
be-gedrit  yehöfllis  tad  min  üyeku(n)  le- 
qudum  hes  be-rde  be-eqet  hateröq  zer  he- 
fret,   'er    betet    (se    bte,    se    betöt)    hateröq 

20  mishöt  id  li  yinhög  löhum,  be-er  helsöt 
min  hateröq  yehönl  hataröqes  be-yesöt  e>/<'t 
telet  enzför. 

44.  'Er  beqeyt  le-anhdles  mesfoöt  id  fit, 
'er  'asot  be-kunüt   rdhaq,    hsob    be-hateroq 

25  'ad  bilcg  hefret  be-täd  tero,  tötet,  orbe'öt, 
hwfis,  istit,  sib'et,  Unit,  sa'et,  'esirit  denn, 
qerdh,   be-yesörek  töku  ad  yebldg  hefret. 


tadelte  mich.  Ich  trennte  mich  von  ihr. 
Sie  entledigte  sich  des  Knahen ;  ich  nahm 
ihn  und  wir  (ich  und  der  Knabe)  kamen 
zu  meiner  Mutter.  Ich  übergab  ihr  den 
Knaben,  daß  sie  ihn  erziehe;  er  vollendete 
zwei  Jahre  und  starb.  Nach  diesen  Wei- 
bern habe  ich  nicht  mehr  geheiratet. 

40.  Solange  ich  in  meiner  Heimat  war, 
war  mein  Geschäft  Weihrauch.  Wir  er- 
warben in  einem  Jahr  hundert,  in  einem 
andern  fünfzig. 

41.  Als  wir  noch  Kinder  waren,  spielten 
wir  Titschker,  acht  Kinder  spielten  wir 
es.  Vier  von  uns  gingen  voran  und  vier 
spielten  gegen  sie.  Wir  machten  eine 
Grube  und  legten  darauf  den  zugespitzten, 
kleinen  Stab,  dann  kam  einer  von  denen, 
gegen  die  man  spielte,  mit  einem  Stock, 
gab  den  Stock  in  die  Grube  und  warf 
gegen  sie  den  zugespitzten  Stab. 

42.  Wenn  ihn  einer  von  ihnen  auffing, 
verloren  wir.  Wenn  er  ihn  nicht  auffing, 
ihn  aber  mit  dem  Stock  schlug,  bevor  er  zu 
Boden  fiel,  so  traf  der  Verlust  einen  von  uns. 

4.'!.  Wenn  er  ihn  aber  nicht  traf  und 
der  Stab  zu  Boden  fiel,  hob  ihn  einer 
von  denen,  die  voran  gingen,  auf  und  warf 
mit  dem  Stab  den  Stock  auf  die  Grube. 
Traf  der  Stock,  so  traf  der  Verlust  die- 
jenigen, gegen  die  man  spielte.  Wenn  er 
aber  dem  Stocke  entging,  dann  nimmt  ei- 
sernen Stock  und  schlägt  den  Stab  dreimal. 

44.  Wenn  er  an  seiner  Stelle  blieb, 
traf  der  Verlust  die  eine  (Partei) ;  wenn 
er  aber  in  die  Höhe  o'ing1  und  weit  entfernt 
war,  dann  zählt  er  mit  seinem  Stock,  bis 
er  zur  Grube  gelangt:  eins,  zwei,  drei, 
vier,  fünf,  sechs,  sieben,  acht,  neun,  zehn. 
Dies  ist  ein  Esel,  und  so  tut  er,  bis  er 
zur  Grube  kommt. 


1  Glosse:  Mehri:  moqöt;  pl.  müiq,  ein  an  beulen  Ecken  zugespitzter  Stab 
71  Glosse:  Ä-e  misk,  se  mishöt;  imperf. yims&h,  tuns6k. 


Glosse:  leqof,  leqföt  ^jy^i. 


*  Glosse:  ic  set,  se  setöt  (L^xu);  imperf.  isebet,  lesot 


V.  SHAURI-LIEDEli. 


Die  Lieder  sind  in  einem  älteren  Mebri-Dialekt  abgefaßt,  der  dem  Überlieferer  nicht  ganz  verstandlich  war. 
Ich  babe   etwa  dreißig  aufgenommen,   aber  trotz   aller  Mühe   und    wiederholter  Besprechung   derselben   keine 
Sicherheit  in  der  Überlieferung  und  im  Verständnis  erzielen  können,  weshalb  ich  hier  nur  eine  Auswahl  der- 
selben mitteile,  die  leidlich  gut  überliefert  sind. 


Tob  Saredet  hötef 

Marhyöte  men  Sd'ab 
Nddön(u)  Mehdd  hölef 
Wa-Shel  halöf  td'ab 


48.  Der  Hilferuf. 


Ja,  von  Saredet  (kommt)  Hilferuf, 

Von  Arhiot,  von  Sa'ab, 
Jetzt  zieht  Meljad  vorbei 

Und  Shel  hat  Kummer  zurückgelassen. 


5  Saredet  sigrit  (Ä-JU)  zer  Arhiyöt,  be- 
Arhiyöt  tseret  (Ä>p>),  Shel  sum  gaig  mes- 
heyr,  se  Shel  drum  (jjie)  urbd1  artsiöb 
G--f^)  be-det  (sged)  tad. 

Ildenu  artsiöb  el  dermisen  kun  onl 
10  (jLo)  Mehdd-Hoit  (*$&  ^\),  be-drisen  (der- 
misen) le-sieb  (le-sbeb)  iyet  dermis  (deris) 
Mehdd-Hoit  ker  (_^)  Bit-Eyse,  be-Shel 
kun  sireq  (jS)  min  qllt  (aJu^s)  Bit- Qitan 
(Qitan). 
15  Hes  ber  derisen  gad  Shel  min  seris 
sedn  hötef  min  Arhiyöt  be-min  Sd'b  be- 
hdb  habböt  diu  it. 

D.  H.  Müller,  Shauri-Teite. 


Saredet  ist  ein  Gebirgspaß,  oberhalb 
Arhiot,  und  Arhiot  ist  eine  Stadt.  Shel 
ist  der  Name  eines  berühmten  Mannes, 
er  (Shel)  durchschnitt  vier  Kamelen  die 
Flechsen  und  raubte  eines. 

Diese  Kamele ,  welche  er  verletzte, 
waren  der  Besitz  des  Mehad-Hoit,  er  ver- 
letzte sie  wegen  eines  Kamels,  welches 
Mehad-Hoit,  der  Häuptling  von  Bit-cEys6", 
verletzt  hatte,  und  Shel  war  ein  Räuber 
aus  dem   Stamme  Bit- Qitan. 

Nachdem  er  sie  verletzt  hatte,  ging  er 
hinter  ihm  (dem  einen)  her,  und  hörte 
den  Hilferuf  von  Arhiot  und  von  Sacab, 
und  stimmte  dieses  Habbot(lied)  an. 

20 


154 


V.  Shauri  -Lieder. 


49—51. 


49.  Wanderlied. 


Teselel  tun  gair1  Iiabhot 

(B)simlel  le-faam2  bir5  tebut* 

"Er  yibgöd  (^-^.)  ga','[  ke-hdrb  be-le 
yegöd  habbot  be-le  dhar  isgöd  (^^j, 
5  joJ  0,j^.b)  de  be-le  kal'aini  yinfös  yitob 
be-harqets  caq  harqefots  (cngdertis)  mekse- 
fet  lis  harqets  be- [tejzhoreji  'agrezes  be- 
erkets. 


Es  reißt  mich  nur  das  Lied  hin  [Gürten. 

Und    ich   laß    ausgreifen   meine   Füße    durch 

Wenn  ein  Mann  in  die  Schlacht  zieht, 
oder  zu  einer  Unterhaltung,  oder  wenn 
er  auf  Diebstahl  ausgeht  oder  gegen  Abend 
wandert,  dann  gürtet  er  sein  Gewand  um 
die  Lenden,  wobei  seine  Schenkel  und 
Schamteile  freigemacht  werden. 


50.  Liebeslied. 


in 


Sere  Suwebah  e-qäleb  bebhemD 

Ektörek   e-qit  wa  nösib  zeheme 
Wel-qefed  hämo  'ase  be-gezem" 

Sere  Suwebah  a  häfes  erköt 
Mdtöt  lebib  icu-qeleb  sqot 
Wu-matdlbin  el-hum  enktöt* 


Nach  Suwebah  sehnte  sich  das  Herz,     [zuwider, 
Ich  verabscheute  das  Essen  und  die  Milch  ist  mir 

Und  zum  Wasser  steige  ich  nur  nieder,  wenn  man 

[mich  beschwört. 

Zu  Suwebah  hin  stampft  ihr  (der  Stute  i   Huf, 
Sie  stiehlt  die  Herzen    und  stillt  die  Herzen, 

Und  verlangt  man  sie  zurück,  gibt  sie  sie  nicht. 


Die  arabische  Glosse  lautet: 


3  j2  (__y*  L«  i:_r:yJLk]\j 


^^JÜb  ,J\   <U)l   ,JLc  Jpl   U, 


51.  Lied  eines  Kranken. 


15  I)i'n/i  gaig  suns  Redi  min  ensäht  be-se 
skof  be-Aräqib,  se  be-tits  be-lhutes  be-se 
merid  (giliy). 

Be-zh6nt  iyö  rahmet  (y=>-<)  be-Qoftöt.  be- 
iy6  h'lhum  nüsi  le- Qoftot  le-sbeb  ten  (^p^ti') 


Es  war  ein  Mann  namens  Redi,  von 
den  Schaih-Familien,  und  er  wohnte  auf 
'Aruqib,  er  und  seine  Frau  und  seine 
Rinder,  und   er  war  krank. 

Und  es  bekamen  die  Leute  Regen  in 
Qoftot  und  alle  Leute  zogen  nach  Qoftot. 


'    Im   Sprechen  sagte   Mhammed   'er,  im   Singen  die  alte  Form  {mir. 


Variante :  fa'i 


Im  Sprechen:  bit. 


•  :   PJ5-^J  i^f^-^-y  u^1  J-o-"-^     •  el-ü)l  V\   LLLux_>   U-   Man  sagt:  ie  se/.  se  (elot;  imperf.  iielü,  teSelel,  ferner  se  simlel, 


se  bismlöt;  imperf.  imismil,  lmism.il  \,dXA  ****>,  i*V»  ii->),  endlich  ie  toi,,  se  teböt;  imperf.  itöb  [ijlob  ?Js^  (l'Mlta  r»  c:™).  5  Ge- 
sprochen: behem;  ie  bhem,  se  behont  <,.*.  '  Gesprochen:  zhem.  '  Gesprochen:  be-g  8  Dazu  folgende 
Bemerkungen:  haf  l^jta»),  pl.  hfof;  -  r  ,  se  rektal;  imperf.  irket,  terket  1_rob  (arab.  ,_jaS,)  —  se  mal,  se  via  tot;  yem'dt, 
temdt  i i,x^-  —  ie  sqe,  se  sqot  .den   Dnrst  stillen'   —  se  tatnb,  se  talbot  *_^Jd*;  yitälib,  tefölib  —  se  nkot  >,,  se  nehtpt  \^Jiy 
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lehutöhum   be-teref  lis   be-Redi,  re  be-dinu       damit   die   Rinder  weiden,  und  zogen  bei 
ret.  Redi   vorbei.  Da  sagte  er  folgendes  Lied: 


We-hldrek  wa-htdrk  el-dd  qedur 
U-be-näöt  te  de-nök'a  (yjegör 
5       Habu  yifres  icu-nhd  nes'ör 

We-lü  möl(i)  zham  dek  min  hagöl 

Neqd'an  ganet  u-bSren  tegör1 


Ich  sann,  sann  nach  und  kann  nicht  weiter. 

Sie  zogen  vorbei,  wer  kam,  zog  weiter. 
Die    Menschen    gehen    zur   Weide,    wir    haben 

[trockenes  Futter. 
Wenn  mein  Vieh  herunter  käme  von  diesem 

[Bergabhang, 
Wir  würden  gar  reich,  ungeheuer  reich. 


Tit  Ridi   suiis  Bieh    be-zhönt    be-gabgöt 
min  Redi  iis,   hes  bers  sotnin  (iuü>)  hergöt 
io  gabgöt,    tok    {^/-^>)    lis   emes   be-Redi   daq 
(j^ö)  mens  re  be-rit  dinu. 


Die  Frau  des  Redi,  namens  Bieh,  bekam 
ein  Mädchen  von  Redi,  ihrem  Vater.  Als 
das  Mädchen  schon  erwachsen  war,  starb 
es.  Die  Mutter  beweinte  es  und  Redi,  in 
seiner  Betrübnis  um  das  Mädcheu,  sang 
diese  Trauerklage.2 


52.  Gebet. 


15 


Ya  rdbbi  ilkün  han&fi  be-daiq 

Be-raürem,3  hdair*  icu-se  tgaleq5 

Wu-U  be-hisait6  min-ben  edheq1 

Yem  liy  medyön  ber  zer  tesaiq8 
Ersaid  di-mdyün  wu-lisin  iiteq 


O  Herr,  nicht  möge  sein  meine  Seele  in  Not, 
Im   grünen   Meere,    wenn    es    (den  Ausgang) 

[verschließt, 
Und  nicht  in  der  Schlucht  zwischen  den  Bergen, 

Am  Tage,  da  Feinde  auf  dem  Wege 
Mir  autlauern  an  der  Quelle,  mit  Stricken  (ver- 
sehen!. 


53.  Arbeitslied. 


"Ebser  be-ngezer6t*  belü  'eydet10 

Ber  cadodenn  his  eiiskin12  be-ndebet 


Meldet  von  der  Geschlachteten,  der  Fetten: 
Wir  haben  hergerichtet  Messer  und  Herd. 


1  Zur  Betonung  möge  folgendes  bemerkt  werden.  Im  Gesang  hörte  ich  'ade  qedor  —  neiot  —  yegor  —  yeferei  — 
nieor  —  zeham  —  hägol  —  tegor.  Von  erklärenden  Glossen  führe  ich  hier  noch  an:  ie  nie,  se  niot  ,Uo;  ie  re,  se  ret,  het 
rek,  hit  ris,  he  rik;  ret  *LU,  pl.  rey.  —  Ich  übersetze  Ijtärek  ,sann  nach'  nach  der  arabischen  Glosse:  UyLs-},  IJXsJ",  sonst 
wird  htor  (mit  O)  ,gehen'  übersetzt.  —  se  hier,  se  hterot;  imperf.  yehter,  tehler.  —  ie  gor,  se  gorot  ^clä-  —  -;f  /eres,  se  fereiot 
,«£j\  ,  J\    ,Uo.   —   ie  vo'o'r,   se  ia'röt     ^^o      ,.■:.  ,v.i,  \      \S\.  *  Das  Gedicht   selbst   teile    ich    nicht   mit,   weil  es 

trotz  wiederholter  Aufnahme  weder  in  der  Überlieferung,  noch  dem  Sinne  nach   mir  genug  sicher  scheint.  3  Glosse: 

remrem,  pl.  remürim;  im   Gedichte  liegt  die  alte  Mehriform  vor.  *  Glosse:  heder,  hederot  =    ,«n-v.\   und  *\    .,'t^, ;    im 

Gedichte  wieder  die  ältere  Form.  6  Glosse:  ie  gelöq,  se  galqtit  ^ü,  j~~i.  6  Glosse:  hixait,  pl.  heyis 


&Xs?    ^eu-JU    A£.  '  Glosse:  dehe'q,  pl.  dehiq  und  edheq. 

pl.  megüzir.  10  Glosse:  'ed,  pl.  'adeta;  fem.  'eydit,  pl.  'ad. 

auffallende  enskin  ist  vielleicht  aus    .„3U*j    .^<  entstanden. 


■   [st  ein  dunkles  Wort.  9  Glosse:  engezerdt, 

Glosse:  'ade'd  'adöt;  imperf.  ya'd'd,  ta'ded.  12  Das 
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Es  ist  ein  Chorgesang,  ein  Arbeitslied  (ä^I^s*  rigz&t),  welches  beim  Schlachten  und 
den  sonstigen  Zubereitungen  zum  Opfer  gesungen  wird.  Erste  und  zweite  Zeile  haben 
die  gleiche  Melodie.1     Die  arabische  Glosse  dazu  lautet: 

Alltgro 


=p=p= 


Ebser     ben     ijzerot       he 


lu    'ey  -  det 


54.  Sehnsucht. 


Demi  täd  embera  be-se  sis  iydl  mekin 
be-se  'aq  Sher,  wud  ke-hdsaf  yehalob  min 
iyits  (<*.;3li)  suns  Harir  be-ishöf  nusib  mens. 

Be-sis  gabgöt  yecdgub  bis  saus  Mene  min 
5  Bit-Ya'büb,   be-embera  min  qllt  (iU-^s)  min 
Qitan,    hes    kel  yam  yegdd   tel  Mene  yik- 
telto  se  be-Mene. 

Hes  yum  zhdmis  (zhuns)  täd  figri  (j^jo) 
bdl   sdhez    sis    menüzil    sdhez    üöd    (ilböd) 
10  mgar. 

[Eqet  (ejqüz  tsörek  mgirot  endait'2  (dS^Jj 
be-thsis  gidrit  (j^Jl  <J>\  g£>'),  be-eqet  Sita 
tsörek  firiilt"'  (i^i,  Ä^j)  be-thsis  gidrit,  be- 
eqet   eserib   (pl.  seröb)    tsörek  te'l*  be-yekün 

15  bis  (be-mgeröt)  et  (^Xa.)  qüz  bileg  (beleg) 
hddis  (<üUj  J-o5)  bi-yekün  min  seris  en- 
dait.] 

'Onr  hes  'dgek  le-sekre  (^sL^J)  artsök 
(i-j-^jO    eM«£   Z£sen    saA«    ei    ((_si&.)    Zeför, 

20  be-gdd  sis  ke-figri  se  be-artsös'  zen  (.~jis) 
be-nüfs  yehösel  ftidet  (sj^U),  Aes  ö?'c?  hadöbeh 
(i^t.)  qetota  (u**jj  embera  be-re  be-re(t) 
dind. 


1  Hierzu,  wie  zu  den  folgenden  Nummern  55  und   fj<>, 
Zeitschrift  Die  Musik,  iv.  Jahrg.  419  f.  2  Glosse:  endait, 

pl. forum  ,I51üte'.  4  Glosse:  JeV,  pl.  teleta,  , Blatt'. 


Es  war  ein  Jüngling,  der  viele  Kamele 
besaß  und  im  Shergebirge  wohnte.  Des 
Morgens  molk  er  seine  Kamelin  namens 
Harir  und  trank  deren  Milch. 

Er  hatte  auch  ein  Mädchen,  das  er 
liebte,  namens  Mene,  vom  Stamme  Bit- 
Ya'bub;  der  Jüngling  aber  war  vom 
Stamme  Qitan.  Jeden  Tag  ging  er  zu  Mene 
und   sie   unterhielten  sich,    er    und  Mene. 

Eines  Tages  kam  zu  ihm  ein  Beduine, 
ein  Besitzer  von  Weihrauch,  der  (mehrere) 
Weihrauchstationen  hatte,  in  denen  er 
Weihrauchbäume  schlug-. 

[Im  Sommer  bringt  der  Weihrauchbaum 
Beeren  hervor  und  sie  fallen  zur  Erde 
herab ;  im  Winter  bringt  er  eine  Blüte 
hervor  und  sie  fällt  zur  Erde,  im  Früh- 
jahr bringt  er  Blätter  und  sie  bleiben 
auf  demselben  bis  zum  Frühling  und  es 
kommen  dann  Beeren] 

Er  sprach  zu  ihm :  Ich  möchte  deine 
Kamele  mieten,  um  sie  mit  Weihrauch 
nach  Zafar  zu  beladen.  Er  ging  mit  ihm, 
mit  dem  Beduinen,  er  mit  seinen  Kamelen; 
er  dachte  bei  sich,  er  werde  einen  Gewinn  er- 
zielen. Als  er  auf  dem  Wege  war,  wurde  der 
Jüngling  müde  und  sang  folgendes  Lied: 

vgl.  ,  Arabische  Lieder',  von  Dr.  Ferdinand  Öcheref.r   in   der 
pl.  ei'tda  ;  demin.  nida,  pl.  endo'  , Beere'.  3  Glosse:  ßrmlt, 
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Wa-M  kel  yom  gair  le-meten6 
Lishöf  da-Harir  ruw6  de-MnS 

Er  (e)beredem  isene  misne 

Wul  ioaddc  feyd  min   han   gni 


Ich  tu'  nichts  als  den  ganzen  Tag  mich  sehnen 
Nach  der  Milch  der  Harlr  und  der  Rede  der 

Die  Menschenkinder  aber  blicken  aus  [Mcnc 
Und   wissen    nicht,    woher    der   Gewinn    und 

[Reichtum. 


55.  Heldenlied. 


5  Qerös  min  Bit-Yabüb  heb  dinu  haböt 
kon  sega  'erdes  (*^»,\  =  <*ÖISL«)  Azhalnnt 
be-se  isgöd  iy6. 

Ad  yum   Ihdqes  iyö  min   Qitan   be-ledis 

(t&j^*)  bis  eserit  tirit  'edreb  (*edröb). 

10       Be-zhdm  gages  (*j\$±.\),  'onr  höhum  Qerös 

höül-to  (hmdl-to)  tel  qör  (^ö)  bdd  el-harö- 

gek-la,   Qerös  dhar  le-hbeb  hökum  be-haböt. 

Be-hbeb   denn  garö    be-harög   'aq  'örim, 
qiris  'aq  qör. 


Qeros,  aus  dem  Stamme  Bit  -Ya'bub,  bat 
dieses  Lied  gedichtet.  Er  war  der  Held 
seines  Heimatslandes  Azbalnot  und  er 
pflegte  die  Leute  auszuplündern. 

Eines  Tages  ergriffen  ibn  die  Leute  von 
Qitan  und  brachten  ihm  zwölf  Wunden  bei. 

Es  kamen  zu  ihm  seine  Freunde  und 
Qeros  sprach  zu  ihnen:  Traget  mich  zum 
Grabe,  bevor  ich  noch  gestorben  bin,  Qeros 
wird  euch  ein  Lied  dichten. 

Und  er  sang  dieses  Lied  und  starb  auf 
dem  Wege.    Sie  begruben  ihn  im  Grabe 


15 


Wa-hnynm  min-sen  deheyret1 
Tesqeddn"  w6tmatä\ 

Wa-hayum  min-sen  deheyret 
Tegbenek3  be-gredä* 


Mancher  Tag  hat  sein  Geheimnis, 
Bringet  Freude  dir  und  Glück. 

Mancher  Tag  hat  sein  Geheimnis, 

Es  niederdrückt  dich  das  Geschick. 


Alltgro 


*=£^^F=SBj=j: 


E^P 


Wahai/um  minsen        deheyret 


tei-qe-dan  wet     -     mala 


20 


JE  geti  bis  e  geti 

Be-le  laziz(e)  höre/ 
Wu-nd^adanu  seyrib 

Qedömek(e)  le-ölef 


56.  Weiberlied. 
(Haböt  inet. 


O  Schwester,  Schwester  mein, 

Müg'  die  Herbstzeit  schön  dir  sein ! 

Und  bricht  der  Winter  dann  herein, 
Wird'  ich  gut  versorgt  sein. 


1  Glosse:   deheyrl,   pl.  dahäer.  -  Glosse:   Se  Sqed,   se  iqedol,   hei  Sqodek,   hit  iqndei,   he  iqndek.     Für  tesqedan, 

Variante  te/yeden.    Wörtlich:    Wird  dir  zum   Nutzen  und  Gewinn   ÄsUU«   sjjls   jXJ  ,.,»5o-  3  Glosse:  ie  gebin,  te 

got,  hei  gok,  hit  gos,  hegok;  imperf.  igbe,  teghe,  teghe,  teghi,  egbe  ^.^i^..   Wörtlich:  Wirft  dieb  zu  Boden  ^j*  ,^\       1>  ^X-L^-cj'. 
4  Glosse:  gerddt,  pl.  gerida  (im  Gesang  be-gredä). 
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56. 


Eqet  horf  (horf)  tigtuen  (Cta+zs?)  init 
ser  sekin  cdser  'aq  serif  tad  be-'dser  caq 
serif  eilsdgar  be-kol  fit  töqa'  ides  zer  ken- 
sit  gits,  be-sdf  ensdgar  kol-tit  töqa  idis 
5  zer  ke?is(t  gits  be-teroksen  be-tren  C-, 
be-dinu  habot. 


Zur  Zeit  des  Herbstes  versammeln  sich 
die  Weiber  hinter  dem  Dorfe,  in  einer 
Nacht  auf  der  einen  Seite  und  in  der 
anderen  Nacht  auf  der  anderen  Seite. 
Eine  jede  legt  ihre  Hand  auf  die  Schul- 
ter ihrer  Genossin,  und  in  der  anderen 
Reihe  legt  jede  ihre  Hand  auf  die  Schul- 
ter ihrer  Genossin,  und  sie  tanzen  und 
singen  dieses  Lied. 


m 


F     *    *     ß- 


-HT-r-ß' 


3= 


E   ge  -  ti  bis     e 


yeti     be  -  le      a  -  zi  -  z(e) 


horef 


ANHANG. 


Die  Wanderung  der  Portia-Sage.1 


Um  die  Fabel  vom  .Fleischpfand'  streiten 
noch  immer  der  Orient  und  Okzident.  Die 
einen,  au  ihrer  Spitze  Theodor  Benfey, 
nehmen  au,  daß  diese  Fabel  aus  dem  Osten 
(Indien)  stamme,  wo  weise  Rechtssprüche 
weiser  Könige  im  Umlaufe  sind  und  ffern 
gehört  werden;  die  anderen,  unter  Führung- 
Jakob  Grimms,  bringen  das  .Fleisch- 
pfand1 mit  dem  römischen  Zwölftafel- 
gesetz in  Verbindung,  nach  welchem  der 
Körper  des  zahlungsunfähigen  Schuldners 
in  Stücke  zerschnitten  und  unter  die  Gläu- 
biger nach  dem  Verhältnisse  der  Schulden 
verteilt  werden  darf,  mit  dem  Zusätze,  daß 
es  den  Gläubigern  nicht  als  Unrecht  an- 
gesehen wird,  wenn  sie  mehr  oder  we- 
niger herausschneiden.  Man  verwies  auch 
auf  ein  altgermanisches,  burgundisches 
Gesetz  (aus  dem  6.  Jahrhundert),  wonach 
die  Strafe  desjenigen,  welcher  einen  Jagd- 
falken gestohlen  hatte,  darin  bestand,  daß 
ihm  aus  seiner  Brust  von  Falken  sechs 
Unzen  Fleisch  weggefressen  wurden,  oder 
daß  er  sechs  Solidi  zahlte.2 

Eine  Entscheidung  über  diese  Frage  ist 
noch  nicht  erfolgt  und  wird  kaum  je  mit 


Sicherheit  erfolgen.  Es  steht  aber  fest, 
wie  S  im  rock  mit  Recht  betont,  daß  das 
.Fleischpfand'  eine  alte  Rechtsanekdote  ist: 
denn  im  Orient  wie  im  Okzident  tritt  es 
in  einer  Gruppe  anderer  Rechtssagen  auf, 
und  nach  dem  Grundsatze:  ,Sag  mir,  mit 
wem  du  umgehst  etc.'  darf  man  wohl 
behaupten,  daß  auch  das  , Fleischpfand' 
ein  solcher  Rechtsfall  ist,  an  dem  Juristen 
ihren  Scharfsinn  und  ihre  Dialektik  übten, 
freilich  einer  der  tiefsten  und  inhalts- 
schwersten. 

Das  ,Fleischpfand;  ging  bald  eine  Ver- 
bindung mit  der  Liebe  ein  und  bekam 
so  gewissermaßen  eine  psychologische  Be- 
gründung. Um  das  Weib  zu  erringen, 
wagt  der  Mann  oft  das  Leben,  warum 
sollte  er  nicht  auch  ein  Pfund  seines 
Fleisches  dafür  verpfänden,  insbesondere 
wenn  es  gilt,  eine  vielumworbene  Jung- 
frau zu  gewinnen? 

Die  Kombination  zweier  Elemente,  der 
Gewinnung  der  Frau  und  des  , Fleisch- 
pfandes', findet  sich  in  zwei  alten  Quellen, 
in  den  Gesta  Romanorum  und  im  Dolo- 
patkos.   In  beiden  bewirbt  sich  ein  Ritter 


1   Vgl.  die  Portia  von  Soqotra  in  Die  Mehri-  und  Soqotri-Sprache,  Band  I.  S.  -J17  ff. 

-  Vgl.   Karl  Simrock,    Die  Quellen    des    .Shakespeare,   I,   S.   181  ff.  und   M.  Landau    in    der   .Beilage    zur   Allerem. 
Zeitung'  (Münchens  vom   23.  März   1903 
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um  eine  Jungfrau,  die  sich  eine  bestimmte 
Summe  für  den  Einlaß  in  das  Schlaf- 
gemach bezahlen  läßt,  unter  der  Bedin- 
gung, daß  er  sie  zu  nehmen  weiß.  Durch 
Zauber  verschläft  er  die  Nacht  und  be- 
findet sich  am  Morgen  in  der  etwas  be- 
schämenden Situation  des  verschlafenen 
Jägers  im  deutschen  Volksliede  (bei  Sim- 
rock,   Sammlung   1!*2): 

,Wohl  auf,  mein  Jäger,  es  ist  schon  Tag, 
Du   hast  geschlafen,  ich  habe  gewacht, 
Ein  Mägdlein  bin  icli  noch.' 

Er  wiederholt  den  Versuch  drei-  (in  dem 
Dolopathos  nur  zwei-)  mal  und  kommt 
zuletzt  an  das  Ziel.  Um  aber  das  letzte 
Mal  den  verlangten  Betrag  zu  zahlen, 
mußte  er  sich  das  Geld  gegen  das  , Fleisch- 
pfand* borgen,  das  er  zur  rechten  Zeit 
zu  zahlen  versäumt.  Die  Jungfrau  über- 
nimmt die  Rolle  der  Portia. 

Im  Dolopathos  scheint  der  Ansatz  einer 
Begründung  vorzuliegen.  Der  Ritter  borgt 
das  Geld  bei  einem  reich  gewordenen  Unter- 
gebenen, dem  er  früher  im  Zorn  ein  Bein 
abgehauen  hat.  Der  Gläubiger  bedingt 
sich  für  die  Nichteinhaltung  der  Verfalls- 
frist ein  bestimmtes  Gewicht  von  Fleisch 
und  Knochen.  Das  Motiv  des  Gläubigers 
kann  hier  wohl  der  Wunsch  sein,  für  das 
abgehauene  Bein  sich  zu  rächen.1  Die 
psychologische  Begründung  des  , Fleisch- 
pfandes' ist  sonst  freilich  nur  einseitig.  Man 
begreift,  warum  der  Freier  das  Geld  unter 
dieser  harten  Bedingung  geborgt  hat, 
man  begreift  nicht,  warum  der  Gläubiger 
unter  dieser  Bedingung-  es  geliehen,   noch 


weniger,  warum  er  auf  seinem  Schein  be- 
steht, nachdem  ihm  die  Zahlung  vielfach 
angeboten  wird. 

Es  kann  freilich  den  Kaufmann  in  den 
Gesta  Romanoi^um  und  auch  in  der  ur- 
sprünglichen Rechtssage  (nach  Annahme 
ihres  Erfinders)  das  Motiv  geleitet  haben, 
einen  zu  Recht  bestehenden  Anspruch  auch 
einzufordern,  um  die  Stabilität  der  Handels- 
gesetze zu  beweisen.  Er  ist  also  im  ge- 
wissen Sinne  ein  Fanatiker  des  Gesetzes, 
ein  Vertreter    des   , Kampfes   ums   Recht'.2 

Die  Novelle  des  Pecorone  geht  um  einige 
Schritte  weiter.  Sie  besteht  sagengesckicht- 
lieh  aus  drei  Elementen:  das  eine  Ele- 
ment ist  das  Fleischpfand,  das  zweite 
die  Gewinnung  der  Frau  und  das 
dritte  die  Erprobung  des  Mannes  in 
seinem  Verhältnisse  zum  Weibe  und  zum 
Richter.  Außerdem  kommen  eine  Reihe 
von  Änderungen  und  Zusätzen  vor,  die 
einschneidender  Art  sind.  Abgesehen  vom 
dritten  Element,  welches  durch  den  Ring 
repräsentiert  wird,  den  die  Jungfrau  dem 
Manne  schenkt  und  den  sie  sich  dann  als 
Richter  schenken  läßt,  ist  es  von  Wichtig- 
keit, daß  nicht  der  Freier  selbst,  das  Geld 
geborgt,  sondern  ein  Freund  seines 
Vaters,  der  ihn  adoptiert  hat;  ferner 
hören  wir  hier  zuerst,  daß  die  Jungfrau 
in  einem  Hafenort  Belmonte  als  Herr- 
scherin residierte,  wohin  der  Freier  drei- 
mal zu  Schiff  gelangt.  Sein  Versuch  schlug 
zweimal  dadurch  fehl,  daß  ihm  vor  dem 
Schlafengehen  ein  Schlaftrunk  gereicht 
worden  war,  das  drittemal  wird  er  von 
der  Kammerfrau  gewarnt,  den  Schlaftrunk 


1  Nach  der  Sokotra -Version   soll  das  Pfund   Fleisch  aus  dem  Schenkel  ausgeschnitten  werden. 

-  Eine  Bestätigung  scheint  diese  Auffassung  zu  erhalten  aus  der  Sokotri -Version,  wo  der  Banyane  zum  Jüngling 
sagt:  ,Ich  schulde  deinem  Vater  drei  Pfund,  die  ich  dir  zuerst  zahle,  und  borge  mir  noch  drei  Pfund  ...  Wenn  du  mir 
das  Geld  an  dem  bestimmten  Termine  nicht  zahlst,  gilt  es  ein  Pfund  deines  Schenkels.'  Dadurch  soll  wohl  die  strenge 
kaufmännische  Rechtlichkeit  zum  Ausdruck  gebracht  werden,  die  nicht  duldet,  fremdes  Eigentum  zu  berühren,  aber  ebenso 
hart  das  eigene  Vermögen   hütet  und   einfordert. 
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zu  nehmen  und  er  heiratet  die  Jungfrau. 
Das  Geld  wird  hier  zum  ersten  Male  bei 
einem  Juden  geborgt  und  der  Schauplatz 
der  Handlung  nach  Venedig  verlegt.  Auch 
heiratet  zuletzt  Ansaldo,  der  Adoptivvater 
des  Freiers    Giannetto,    die  Kammerfrau. 

Aus  diesen  Andeutungen  wird  man  leicht 
erkennen,  daß  die  Novelle  des  Pecorone 
die  Hauptquelle  von  Shakespeares  Kauf- 
mann von  Venedig'  gebildet  hat,  wie  auch 
allgemein  angenommen  wird.  Shake- 
speare  hat  aber  die  Episode  der  Wer- 
bung durch  die  Einschaltung  der  drei 
Kästchen  nach  einer  anderen  Novelle 
der  Gesta  Romanorum  vollkommen  um- 
gestaltet. 

Soweit  können  wir  die  aus  zwei  oder 
drei  Elementen  kombinierten  Versionen 
vom  ,Fleischpfaud'  in  Europa  verfolgen. 
Die  Jungfrau,  die  nach  den  Gesta  Ro- 
manorum und  dem  Dolopathos,  wie  es 
scheint,  im  Binnenland  wohnte,  tritt  im 
Pecorone  zuerst  als  Beherrscherin  eines 
Hafenortes  auf,  der  auf  dem  Schiffwege 
von  Venedig  nach  Alexandrien1  liegen  muß. 
Aus  dem  Orient  war  eine  derart  kombi- 
nierte Version  nicht  bekannt,  bis  ich  auf 
der  einsamen  Insel  Sokotra  die  Erzählung 
von  der  Portia  vernahm.  Diese  Erzählung 
besteht  aus  den  schon  angeführten  drei 
Elementen:  Fleischpfand,  Gewinnung  der 
Frau  und  Erprobung  des  Mannes,  mit  dem 
Unterschiede  jedoch,  daß  die  Gewinnung 
der  Jungfrau  einerseits  sehr  vereinfacht 
wird,  indem  ihr  Freier  für  sie  einen  sehr 
hohen  Preis  bezahlt,  andererseits  aber 
dann  ihre  eheliche  Treue  von  drei  Be- 
werbern auf  die  Probe  gestellt  wird,   wo- 


bei die  frechen  Versucher  zu  Schanden 
werden.  Audi  in  Bezug  auf  die  Kr- 
probung  des  Mannes  in  seinem  Verhält- 
nisse zum  Weib  und  zum  Richter  ergibt 
sich  eine  Differenz:  der  Richter  verlangt 
nicht  den  Ring,  sondern  das  Weib  sell»t. 
Ferner  ist  zu  beachten,  daß  der  Freier 
selbst  sich  das  Geld  gegen  die  grausame 
Bedingung  borgt  (nicht  ein  Freund  des- 
selben! und  daß  er  selbst  die  schweren 
Konsequenzen  zu  tragen  hat.  Dagegen 
tritt  hier  als  Gläubiger  ein  Banyane  auf', 
der  im  Orient  als  Geldleiher  fungiert,  in 
ähnlicher  Weise  wie  im  Pecorone  zum 
ersten  Male  ein  Jude  diese  odiose  Auf- 
gabe übernimmt,  der  schon  durch  seinen 
Namen  Shylok,  Deminutiv  von  Saul  fShaul), 
den  .Geldborger'  zu  repräsentieren  scheint. 

Die  Tatsache  steht  fest:  Die  Novelle 
im  Pecorone  und  die  Portia  von  Sokotra 
bestehen  aus  denselben  drei  Motiven,  nur 
in  anderer  Reihenfolge.  Die  Portia  von 
Sokotra  kann  nicht  eine  spätere  Sagen- 
bildung nach  Shakespeare  sein,  sie  stammt 
aus  sehr  alter  Zeit.  Thr  literarhistorischer 
Platz  ist  zwischen  den  Fassungen  der 
Gesta  und  des  Dolopathos  einer-  und  des 
Pecorone  andererseits,  wobei  zunächst  die 
Lösung  der  Frage,  ob  die  kombinierte 
Erzählung  im  Orient  oder  im  Okzident 
entstanden  sei,  offen  bleibt. 

Nun  können  wir  die  Wanderung  der 
Portia  an  zwei  im  Orient  neu  auf- 
gefundenen Versionen  verfolgen.  Die  eine 
wurde  von  dem  der  Wissenschaft  früh 
entrissenen  Sprachforscher  und  Ethno- 
graphen. Dr.  Willi.  Hein,  aus  Gischin  (an 
der  Küste  Südarabiens,  ostwärts  von  Aden) 


1  Es  sei  hier  bemerkt,  daß  in  der  Übersetzung  der  Novelle  des  Pecorone  von   Karl   Simrock  ein  Wort  ausgefallen 
st,    welches   vielleicht  nicht  ohne  Bedeutung  i-t:    In  Florenz   lebte  ein  Kaufmann    aus    dem  Hause  der  Scali,  Bindo  mit 
Namen,  der  oftmals  in  Alexandrien  und   atiüVreu  großen  Orten  gewesen  war  etc.   Pecorone:  II  quäle  era  stato  piü  volte 
e  alla  Tana   e  in  Alessandria  e  in  tutti  que'  gran   viaggi  etc. 

D.  H.  Müller.  Sbanri-Texte.  -_>1 
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mitgebracht.  Der  Inhalt  dieser  Erzählung- 
ist  kurz  folgender: 

Ein  Vater  befiehlt  seinem  Sohne  letzt- 
willig: Sobald  ich  gestorben  bin,  sollst 
du  nur  die  , Tochter  des  Arabers'1  zur  Frau 
nehmen.  Nach  langem  Suchen  findet  er 
sie.  Er  bezahlte  ihren  Brautpreis,  indem 
er  sie  mit  Silber  aufwog.  Bei  einem 
Freunde  seines  Vaters  borgt  er  sich 
Geld  unter  der  bekannten  Bedingung.  Als 
der  Verfallstag  herankam  und  er  nicht 
zahlen  konnte,  forderte  der  Gläubiger  das 
Ffuud  Fleisch.  Die  Tochter  des  Arabers 
(als  Mann  verkleidet)  tat  den  bekannten 
Spruch,  ein  Pfund  Fleisch,  nicht  mehr 
und  nicht  weniger  zu  nehmen,  worauf  der 
Gläubiger  sich  mit  der  ihm  zustehenden 
Zahlung  begnügt. 

Der  Mann  unternahm  nun  eine  Reise 
zu  Schiff  und  kam  nach  einem  fremden 
Lande,  während  zu  Hause  drei  vornehme 
junge  Leute  seine  Frau  zu  verführen 
suchten.  Die  Frau  ließ  sie  einen  nach 
dem  andern  kommen,  berauschte  und 
brandmarkte  sie  und  setzte  sie  vor  die 
Türe.  Aus  Rache  reisten  die  drei  jungen 
Männer  dem  Manne  nach,  verklagten  ihn, 
daß  er  ihr  Sklave  sei.  Das  Schiff  wurde 
ihm  weggenommen  und  er  selbst  zum 
Sklaven  gemacht.  Die  Tochter  des  Arabers 
(als  Mann  verkleidet)  reiste  ihm  nach,  er- 
hob gegen  die  drei  Männer  die  Anklage, 
daß  sie  ihre  Sklaven  seien,  und  bewies 
es  durch  die  Brandmarkung. 

Eine  andere  Version  der  Portia  bietet 
eine  Erzählung,  welche  mir  mein  Ge- 
währsmann aus  Zafär  unter  dem  Titel: 
,Die  Erzählung  von  der  Tochter  der  Beni- 
Hiläl'  überliefert  hat. 

Ein  Mann  hatte  einen  Sohn  und  er  war 
reich  und  hatte  eine  Sklavin.    Letztwillig 

1   Die  Erzählung  zeigt  einige  Spuren  von  dem   bekann 


befahl  er  seinem  Sohne,  nur  ein  Mädchen 
aus  dem  Stamme  der  Beni-Hiläl  zu  hei- 
raten, für  die  er  den  höchsten  Preis  be- 
zahlen soll.  Der  Sohn  brachte  das  Ver- 
mögen des  Vaters  durch,  bis  ihm  nur  sein 
Haus,  seine  Sklavin  und  seine  Waffen 
übrig  blieben.  Er  verpfändete  Haus  und 
Sklavin,  um  den  Preis  für  die  Tochter 
der  Beni-Hiläl  aufzubringen  —  es  fehlten 
ihm  aber  fünf  Drachmen.  Er  borgte  sich 
diese  bei  einem  Ungläubigen  gegen  die 
bekannte  Bedingung. 

Nach  langem  Suchen  findet  er  endlich 
die  Braut.  Sie  geht  mit  ihrem  Manne  nach 
seiner  Heimat,  wo  er  zur  Überraschung 
seiner  Frau  weder  Haus  noch  Bedienung 
besitzt.  Er  gesteht  ihr  ein,  daß  er  Haus 
und  Sklavin  verpfändet  und  sogar  Schulden 
gemacht  hat,   um  sie  zu  gewinnen. 

Sie  stellt  ihm  ihren  Schmuck  zur  Ver- 
fügung, um  Haus  und  Sklavin  zurückzu- 
kaufen und  das  Haus  neu  einzurichten. 
Er  borgt  sich  dann  auch  bei  den  reichen 
Jünglingen  der  Stadt  Geld,  um  Geschäfte 
zu  machen.  Drei  vornehme  Jüngliuge 
wollen  nach  seiner  Abreise  die  Frau  ver- 
führen. Sie  läßt  sie  einen  nach  dem  andern 
ins  Haus  kommen  und  gibt  ihnen  Wein 
zu  trinken.  Sie  werden  besoffen,  gebrand- 
markt und  vor  die  Tür  gesetzt.  Die  drei 
Jünglinge  reisen  dem  Manne  nach  und 
verklagen  ihn  beim  Sultan.  Das  Schiff 
wird  ihm  abgenommen  und  er  selbst  als 
Sklave  zu  einem  Bäcker  getan.  Die  Frau 
(als  Mann  verkleidet)  reist  ihnen  nach, 
entlarvt  die  Jünglinge  und  befreit  ihren 
Mann,  von  dem  sie  sich  gewisse  Kenn- 
zeichen geben  läßt. 

Als  Lohn  für  die  Befreiung  forderte  sie 
von  ihm  die  Gunst  seiner  Frau.  Er  ver- 
weigert ihr  dies  uud  verspricht  die  Gunst 

ten  Märchen:   ,Die  Tochter  des  Sonnenaufcanses4. 
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der  Sklavin.  Nach  Hause  zurückgekehrt, 
klopfte  die  Frau  (in  Münnerkleidern)  an 
das  Tor  und  sprach  zum  Manne:  Gib 
mir  das  Alisbedungene,  und  er  gab  ihr 
die  Sklavin;  sie  mochte  sie  aber  nicht. 
Und  sie  stritten,  der  sagte:  Dein  Beding- 
nis  ist  die  Sklavin,  und  der  (die)  sagte: 
Mein  Bedingnis  war  die  Frau.  Der  sagte: 
Ich  gebe  dir  nur  die  Sklavin,  und  der  (die) 
sagte:  Ich  verlasse  nur  mit  der  Frau  das 
Haus.  Der  Mann  sprach:  Ich  gebe  dir 
nicht  die  Frau.  Sie  aber  sprach:  Ich  bin 
selbst  die  Frau,  und  zeigte  ihm  die  Zeichen: 
Das  Haupthaar,  den  Gürtel  und  den  Stock.1 

Der  Ungläubige,  welcher  dem  Jüngling 
das  ihm  fehlende  Geld  geliehen  undläng-ere 
Zeit  von  der  Stadt  abwesend  gewesen  war, 
kehrte  nun  zurück  und  forderte  das  Fleisch- 
gewicht. Die  Frau  sprach  als  Edelmann 
verkleidet  das  bekannte  Urteil.  Der  Jüng- 
ling sprach  zum  Edelmann:  Gott  lohn'  es 
dir,  was  soll  ich  dir  geben?  Er  sprach: 
Ich  wünsche  von  dir  den  Ring.  Er  sprach: 
Der  King  ist  nichts  wert,  ich  gebe  dir 
etwas  Besseres.2  Er  sprach:  Ich  will  nur 
den  Ring.  Und  er  gab  ihm  den  Ring.  Als 
er  später  den  Vorgang  seiner  Frau  er- 
zählte, sprach  sie  zu  ihm:  Gabst  du  ihm 
etwas?  Er  sprach:  Er  mochte  nichts,  er 
nahm  von  mir  nichts  außer  den  King. 
Sie  sprach:  Der  Ring,  den  du  dem  Manne 
gabst,   hier  ist   er  bei  mir. 

Die  beiden  neuen  Versionen  der  kom- 
binierten  Portia-Erziihlung    bringen   neue 


wichtige  Momente  zur  Beurteilung  der 
Genealogie  dieser  Sage.  Die  Version  von 
Gischin  besteht  nur  aus  zwei  Elementen: 
Fleischpfand  und  Gewinnung  der  Frau; 
das  dritte  Element:  Erprobung  des  Mannes 
in  seinem  Verhältnisse  zur  Frau  und  zum 
Richter  fehlt  wie  in  den  beiden  alten 
okzidentalcn  Versionen  [Gesta  und  im  J)<>- 
lopathos),  wobei  freilich  die  Möglichkeit 
nicht  ausgeschlossen  ist,  daß  sie  vor- 
handen war  und  vom  Erzähler  weg- 
gelassen worden  ist.  Die  Version  von  Za- 
fär  besteht  wie  die  von  Sokotra  aus  den 
bekannten  drei  Elementen,  die  sich  auch 
im  Pecorone  und  bei  Shakespeare  finden. 

Gemeinschaftlich  ist  den  drei  orientali- 
schen Versionen  und  dem  Pecorone  die 
Wegnahme  des  Schiffes  und  des  Besitzes, 
nur  in  bezug  auf  den  Freier  tritt  in 
Pecorone  eine  Milderung  ein.  Er  wird 
nicht  als  Sklave  zurückbehalten,  sondern 
seiner  Güter  beraubt  und  heimgeschickt. 
Eigentümlich  ist  ferner  allen  diesen  Ver- 
sionen der  Umstand,  daß  der  Gläubiger 
ein  Ungläubiger  ist  (Banyane,  Jude.  Kä- 
fir);  auch  verschwindet  der  Zauber  und 
an  dessen  Stelle  tritt  der  Schlaftrunk  lin 
zwei  orientalischen  Versionen  wie  in  Peco- 
rone sogar  Wein). 

Dagegen  wird  die  Tatsache,  daß  der 
Mann  das  Geld  bei  einem  Bekannten, 
bzw.  einem  Freund  seines  Vaters  borgt, 
lediglich  in  den  Sokotra-  und  Gischin- 
Versionen    erwähnt.     Dieser  Umstand    ist. 


1  Vgl.  ,Kaufmann  von  Venedig',  Akt  V,  gegen  Ende  das  Zwiegespräch  zwischen  Portia  und  Bassanio  wegen  des 
Kinges  Diese  Szene  fehlt  im  Pecorone,  wo  nur  der  Anfang  des  Zwiegespräches  vorkommt:  Ma  io  -ii  giuro  per  la  fe 
elf  io  porto  a  Dio  e  a  te,  che  quello  ancllo  io  lo  donai  a  quel  giudiee  ehe  mi  die  viuta  la  quistione.  Disse  la  douna  : 
Io  ti  giuro  per  la  fe  ch'  io  porto  a   Dio  et  a  te,  ehe  tu  lo  donasti  a  una  feinina 

2  Bassanio:  Der  Ring  —  ach  Herr!  ist  eine  Kleinigkeit:  Ich  schäme  mich,  ihn  euch  anzubieten.  Portia:  Ich  will 
nichts  anderes  haben  als  den  King.  Bassanio:  leb  geb  euch  gern  den  teuersten  in  Venedig.  Dieses  Zwiegespräch  fehlt 
im  Pecorone,  wo  es  also  heißt:  E  mentre  che  e' diceva  queste  parole,  il  giudiee  gli  vide  in  dito  uno  anello,  onde  gli 
disse:  Io  vuo'  questo  anello,  e  tion  voglio  altro  danaio  nessuno.  Rispose  messer  Qiannetto:  Io  son  contento,  ma  io  ve  lo 
do  mal  volontieri;  perö  che  la  donna  mia  nie  lo  dono.  Der  Hinweis  darauf,  daß  ihm  der  King  von  der  Frau  gegeben 
wurde,  folgt  bei  Shakespeare  erst  nach  dem  angeführten  Dialog  und  fehlt  in   den   orientalischen  Versioi 
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so  geringfügig  er  erscheinen  mag,  im 
Auge  zu  behalten. 

Höchst  merkwürdig  ist  das  Vorkommen 
des  Ringes  in  der  Zafär -Version,  u.  zw. 
neben  der  andern  Probe,  die  in  dem 
Verlangen  nach  der  Gunst  der  Frau 
seitens  des  Richters  besteht. 

Versuchen  wir  nun  die  Genealogie  der 
Portia-Sage  zu  verfolgen  und  gehen  vom 
, Kaufmann  von  Venedig',  dem  letzten  Aus- 
läufer derselben,  aus,  so  kann  kein  Zweifel 
sein,  daß  Portia  von  Belmont  und  Bassanio 
die  direkten  Nachfolger  der  Dame  von 
Belmonte  und  des  Giannetto  des  Pecorone 
sind.1  Schwieriger  ist  die  Genealogie  der 
übrigen  Personen  herzustellen.  Im  Peco- 
rone kommt  auch  ein  , Kaufmann  von  Ve- 
nedig' vor,  er  heißt  aber  Ansaldo  und  ist 
nicht  wie  Antonio  der  Freund  des  Freiers, 
sondern  sein  Adoptivvater  und  der  Freund 
seines  Vaters.  Dieser  Ansaldo,  welcher 
sonst  die  Rolle  des  Antonio  spielt,  heiratet 
zuletzt  die  Kammerfrau  der  Dame  von 
Belmonte,  dieselbe,  welche  seinem  Sohne 
Giannetto  bei  seiner  dritten  Werbung  den 
Wink  erteilt  hat,  den  Schlaftrunk  auf  den 
Boden  zu  schütten. 

Die  Nachfolger  des  Ansaldo  und  der 
Kammerfrau  in  Shakespeare  sind  An- 
tonio, Gratiano  und  Nerissa.  Aus  dem 
Freund  des  Vaters  wird  ein  persönlicher 
Freund  und  für  die  Kammerfrau  der  Portia 
Nerissa  sucht  Shakespeare  einen  anderen 
lustigeren  Gemahl  als  den  edlen,  aber 
etwas  melancholisch  veranlagten  Antonio. 

In  den  orientalischen  Versionen  ist  nun 
von    einem  Freund    des  Freiers    ebenso- 


wenig die  Rede  wie  von  einer  Kammer- 
frau der  Portia  oder  Kammerfrau  der 
Dame  von  Belmonte;  aber  gesprochen 
wird  von  dem  Freund  des  Vaters,  bei 
welchem  der  Freier  sich  das  Geld  borgt, 
und  gedacht  wird  auch  einer  Sklavin, 
welche  neben  der  Frau  (der  anonymen 
Portia)  eine  Rolle  spielt  und  die  ja  auch 
zur  Kammerfrau  der  Tochter  der  Beni- 
Hiläl  geworden   ist. 

Dazu  kommt  noch  ein  anderer  Umstand. 
In  der  Sokotra-Version  ist  von  der  Er- 
probung des  Mannes  in  seinem  Verhält- 
nisse zur  Frau  und  zum  Richter  durch 
das  Verlangen  nach  der  Gunst  der  Frau 
die  Rede,  wogegen  im  Pecorone  der  innere 
Kampf  zwischen  Weib  und  Richter  auf 
feinere  Weise  durch  den  Ring  durch- 
geführt  wird.  Nun  kommen  aber  beide 
Formen  dieses  Kampfes  in  der  Version 
von  Zafär  vor,  wobei  der  Ring  nur  als 
Erkennungszeichen  anzusehen  ist,  wo- 
gegen die  Probe  selbst  in  der  drastischen 
Weise  gemacht  wird,  wie  sie  oben  in  dem 
Zwiegespräch  zwischen  Richter  (Frau)  und 
Mann  zum  Ausdrucke  gekommen  ist.  Dies 
Zwiegespräch  stimmt  mit  dem  Dialog 
zwischen  Portia  und  dem  Doktor  überein 
und  fehlt  im  Pecorone. 

Fassen  wir  die  Resultate  der  Unter- 
suchung' zusammen,  so  ergibt  sich: 

1.  Die  orientalischen  Versionen  der 
kombinierten  Portia  -  Erzählung  können 
nicht  spätere  Formen  der  Sage  bei  Shake- 
speare sein,  sie  müssen  vielmehr  mit  der 
Form  der  Sage  im  Pecorone  zusammen- 
gestellt werden." 


1  Hat  vielleicht  Shakespeare  den  Namen  Portia,  der  im  Pecorone  fehlt,  aus  dem  Worte  port  , Hafen'  abgeleitet  und 
sei  einen  Namen  für  die  anonyme  Hafendame  gebildet? 

2  Beweise:  1.  Das  Fehlen  der  Episode  mit  den  Kästchen.  2.  Der  Sohn  des  Kaufmanns  borgt  das  Geld  für  sich, 
nicht  für  einen  Freund.  .'S.  Die  Gewinnung  der  Frau  unterscheidet  sich  wesentlich  von  der  bei  Shakespeare  und  im 
Pecorone.  4.  Der  Versuch,  die  Frau  zu  verführen,  findet  sich  weder  bei  Shakespeare  noch  im  Pecorone.  ö.  Das  Aus- 
schneiden des  Pfundes  Fleisch   im  Schenkel   in  der  Soqotri -Version  kann  mit  dem  abgeschnittenen  Bein    im   Dolopathos 
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2.  Betrachtet  man  die  orientalischen 
Versionen  in  ihrem  Verhältnisse  zum  Pe- 
corone, so  zeigen  sie  Keime,  welche  im 
Pecorone  weiter  entwickelt  und  um- 
gebildet  worden  sind.  So  ist  aus  dem 
Freund  des  Vaters,  bei  dem  das  Geld 
geliehen  wird,  ein  Freund  des  Vaters 
geworden,  der  das  Geld  für  den  Sohn  des 
Freundes  aufnimmt.  Aus  der  Sklavin  des 
Mannes,  die  ja  auch  die  Kammerfrau  des 
Weihes  ist.  wird  die  Kammerfrau  der 
Dame  von  Belmonte.  Endlich  werden  Ring 
und  Weih  in  den  Ring  des  Weibes  ver- 
wandelt. 

3.  Pecorone  ist  unzweifelhaft  die  Haupt- 
quelle Shakespeares;  da  aber  bei  Shake- 
speare Elemente  vorkommen,  die  bei 
Pecorone  fehlen  und  sich  in  der  Zafär- 
Version     finden,1     so     muß     Shakespeare 


noch  eine  andere  Quelle  vor  sich  gehabt 
haben,  die  mit  der  orientalischen  Version 
Übereingestimmt   hat. 

4.  Daraus  darf  mau  wohl  den  Schluß 
ziehen,  daß  die  Portia-Sage  in  ilirer  kom- 
binierten Form  —  soweit  wir  nach  den 
vorliegenden  Gestaltungen  urteilen  können 
—  mit  dem  Schiffe  aus  dem  Orient  nach 
dem  Okzident  gewandert  ist.  Nehmen  wir 
an.  daß  die  Hechtsanekdote  in  Europa 
entstanden  ist  —  was  durchaus  nicht 
sicher  ist  —  so  hat  die  Portia-Sage  weite 
Wanderungen  gemaeht.  zuerst  vom  Okzi- 
dent nach  dem  Orient  und  dann,  durch 
eine  Kombination  bereichert,  von  Osten 
nach  Westen,  wo  sie  in  Shakespeares 
, Kaufmann  von  Venedig"  ihren  unüber- 
steigbaren   Höhepunkt  erreicht  hat. 


in  Zusammenhang  gebracht  weiden,  li.  Die  Erprobung  des  Mannes  in  seinem  Verhältnis  zur  Frau  und  zum  Richter 
geschieht  in  den  orientalischen  Versionen  durch  das  Verlangen  nacli  der  Gunst  der  Frau,  nicht  durch  den  King. 
7.  Wo  der  Ring  vorkommt,  ist  er  ein  einfaches  Erkennungszeichen,  wie  dies  im  Orient  seit  uralter  Zeit  üblich  ist.  8.  In 
den  orientalischen  Versionen  kommt  wie  im  Pecorone  der  Schlaftrunk  zweimal  sogar  Wein)  vor  anstatt  des  Zaubers  der 
zwei  älteren  okzidentalen  Quellen.  9.  In  den  orientalischen  Quellen  erhält  der  Gläubiger,  wie  in  der  isolierten  Form 
der  Rechtssage,  sein  Darlehen  zurück,  was  immerhin  auf  die  primitive  Form  der  Anekdote  hinweist. 

1  Daß  die  beiden  Stellen  in  später  Zeit  nach  Shakespeare  durch  eine  mündliche  Überlieferung  eines  Europäers 
eingeschaltet  worden  wären,  ist  bei  dem  Umstände,  daß  sie  bei  aller  Ähnlichkeit  doch  auch  in  Form  und  Inhalt  scharfe 
Differenzen  aufweisen,  kaum  denkbar. 
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(Die  Zahlen  bezeichnen  die  Seite  und  den   Abschnitt.) 


Alte,  die  —  6, 7;  54,  ie;  102,  2  ff.: 

105, 10  f. 
Arbeitslied   156  oben. 
Aschenputtel  34  ff. 
Aydfische    1  Winterfutter )    122,3 

Baumfarbe    (zum     Farben    der 

Häute)  93,  29;  95, 44 
Blutgeld  147,  12 
Blutrache  120,  2 
Bratstein  123, 5 
Brotfladen  53,  7 
Brunnengeister  59  ff. 
Burgen  99,  15 

Chamäleon  (dämon.Tier)  132, 3ff. 
Chorgesang   156  oben 


Dämonen,  männlich  und  weib- 
lich (vgl .  auch  Brunnengeister, 
Genien,  Elfen )  66, 17 :  71,  2  ff. : 
133,  ,;;'  138,  2.  Ihre  Kufe: 
133,  g;  139,  g;  140, 9,  13 

Dattelhonig   149,  23 

Dattelkuchen  98, 11 ;  101, 21;  118, 5 

Deqef  (e.  Haus  1   146,  1 

Denu-denu  i  Refrain)  148,  ig 

Dolch  ('omanischer  Seiten — ) 
142,  21;   148,  is 

D6m    e.  Baum)  11,0  0'.;  26,  7 

Eidechse  (s.  auch  Chamäleon). 
In  der  Tierfabel:  131  f.  Ihre 
Haut:   127.  4  ff. 


Elfen  60,  g  ff. 

Engel  43,  u;   108,« 

Brdäpfel  151,  33 

Esel  und  Eselin  in  der  Tierfabcl 

131  f. 
Eselsmist      (zum      Ausräuchern 

gegen  Elfen)  60,  7 
Eßstäbchen  134, 

Fett   und    Schwefel    (Salbe    für 

Kamelei  99, 
Fischblut  97, 

Fliegen,  das  —  der  Hexen  113,  s 
Frau,  weise  —  53,  g  f.;   115,  7  f.; 

116,   16 

Freitagg 


1G8 


Indices. 


Frisur  97,  e 

Fuchs  (in  der  Tierfabel)  Nr.  6,  7. 
—  pag.  133,  5 

Gastfreundschaft  89,  12 
Gazellenmilch   1 16, 16  ff. 
Gebet  147,  g 
Gebetrichtung  1 1 2,  1 

(ienien  1 14,  1 

Gesang  (vgl.  Musik)   148,  ig 

Glied  106,  2« 

Habböt  153  unten 
Hamlet,  der  —  von  Zafär  96  ff. 
Hase  138,  3 

Hemer    hobel   Hemer   ho    (Melo- 
die) 148,  ig 
Herr,    der   —   der  Welten    13,  .1 
Hexe   Nr.  25  und  28,   p.  120  ff. 
Hirt,  seine  Verantwortlichkeit  für 

geraubtes  Weidevieh   1 8, 3   r. ; 

von  Kamelen,  Kleinvieh  147, 

10  f. 
Hochzeit,    (s.  Trauung)    -sgaben 

151,  32;    -gebrauche    149,  22; 

150,  28;  -mahl  150,  27 
Höhle,   die  schwarze  —   132  ff. ; 

Bohlen  (als  Wohnort)  124,  2; 

126,2  ff.;  129,9;  130,1;  140, 11 
Hund  in  der  Tierfabel   132,  9 
Hyäne    in    der  Tierfabel    15  ff. ; 

131,  s;  ihr  Fell   116,  11  f. 

111.»  (Baum)  26,7 

Kadi  149,  20  ff. 

Kamel    in    der   Tierfabel    131,  4 

Kamelin  (Totenopfer)  120,  Note 8 

Katze    (dämonisches   Tier)    104, 

15;    L06,  27  ff. 
Kaufpreis  (Brautgeld)   148,  ist'.; 

150,  30 
Kinderspiel  152,  41  ff. 
Kindesmord   124 
Kinnbart,     am     —      Rasierter, 

Schimpfwort  20,  <; 
Kuhhäute  146,  2 


La-la-la  (Refrain)  148,  ig 
Leben,  das  tägliche  der  Shauri- 

beduinen   146  ff. 
Leber  (Sitz  des  Lebens)   113, 10. 

13;    1 15,  8 
Lieder     (cf.    Habbot,     Melodie) 

148,  ig 
Limone  (von  den  Mädchen  ihren 

Liebhabern  zugeworfen)  116, 

13  ff. 
Lotusbaum   141,  15  ff. 

Menschenfraß  (Hexerei)  112, 1-6; 

113,  7  ff. 
Melodie    und    Musik    98;     156; 

157  f. 
Muslim,    Gegensatz  von  Dämon 

71,4ff 

Noher  ( Zaubervogel)   1  ff. 

Opfer  156  oben 

Päderastie  126 
Pilgerfahrt  102,  1 
Portia,    die    von    Gischin    23  ff. ; 
von  Zafär  7  3  ff. 

Qabili     (Gegensatz    von    Shari) 
120,  Note  2 

Rabe  in  der  Tierfabel  13  f. 
Reichtum    der    Frau    ein    Ehe- 
hindernis 123,  7 
Rohrhütte  76,  1«;  127,  4 

Salzmündung  118,  9 

Schatz,  vergrabener  61,9;  62,  is  ff. 

Scheideweg     54,  11  f.;      108,  39; 

109,  48 

Scheidung  150,  29;   151,  3;.,  38 

Scherif  83,  57 

Schlange   (Drache)   92,  25  ff.;    in 

der  Tierfabel  131,  g 
Selbstklage    (<*-~ü  <J*ß)    157,  55 
Sessel,    goldener,   silberner   87  f. 
Shari    (Gegensatz    Qabili)    120, 

Note  2 


Siegelring    30,  19;    31,  21;    55,  20; 

78, 30 
Spiel,     Gesellschafts-,    Pfänder- 

105,  22 ff.     (vgl.   Kinderspiel) 
Stammeslieder   141,  ig 
Stiefmutter  52  ff;  114  ff. 
Stute,  sprechende  114,  26 
Sultanshaus  v.  Gischin  8,  Note  4 
Sultanstochter     19  f.;    55,  19  ff.; 

60,  g;  87  ff. 

Tanzlied  158 

Tierfabel  13—17;  131  f. 

Trauung,    ihre    Gültigkeit    149, 

81  f. 
Tscherogfische  120,  1 


Urin  136,  12 

Verwandtschaftsnamen,  im  Rah- 
men einer  Erzählung  3 

Vogel,  sprechender  (vgl.  Noher) 
52  ff. 


Waise,  Heirat  mit  einer  solchen 

149,  22 
Wärmsteine  (für  die  Milch )  135, 7 ; 

146,  7:   148,  10 
Waschung,  religiöse   147,  s 
Wehrwolf  17  f. 
Weihrauch    124  unten;    152,  40; 

(sein  Ertrag)   156  Mitte 

—  -bäum  128,  3;   147,  9 
-  -Station   129,  4 

Weizen   102  f.;   125,2 

—  -brot,  ein  Laib  W.  als  Ziel- 
scheibe 91,  so  f. 

Wezir  85  f. 

Wolf  (s.  auch  Hund)  132,4;  133,5 

Zauberbeeren  56,  25  ff. 
Zauberer,    die    —  von    Horsüli 

112  f. 
Zauberschalen  68,  29  ff. 
Zauberteppich  55, 21  ff. 
Zubür  12,  1  und  Note  1 
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